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Der  Sprecher  unserer  Landsmannscherf  i : 


Das  ist  kein  Lastenausgleich ! 

„Die  Begriffe  sozial  und  quotal  sind  in  ihr  Gegenteil  verkehrt  worden I" 


t  flctroiit 


Im  Mittelpunkt  der  politischen  Ausein¬ 
andersetzungen  steht  für  uns  Hetmatvertrie - 
bene  der  Laslcnausgleich;  der  Kamplum  die 
Lösung  dieser  Frage  hat  letzt  einen  Höhe¬ 
punkt  erreicht.  Die  Auslührungen,  die  der 
Sprecher  unserer  Landsmannschaft,  Staats¬ 
sekretär  Dt.  Schreiber ,  aut  der  am  17.  und  18. 
Februar  in  Hamburg  stattgetundenen  Tagung 
unserer  Kreisvertreter  zu  diesem  Thema 
machte,  sind  schon  deshalb  von  besonderer 
Bedeutung.  Nachdem  Dr.  Schreiber  über  ver¬ 
schiedene  uns  bewegende  Fragen  gesprochen 
baffe  —  wir  werden  darüber  später  berich¬ 
ten  —  führte  er  zu  den  Auseinandersetzun¬ 
gen  über  den  Lastenausgleich  aus: 

Nun,  meine  lieben  Landsleute,  komme  ich  zu 
der  letzten  Frage  in  dieser  ganzen  Landschaft 
unserer  Sorgen,  zum  Lastenausgleich.  Ich 
mochte  Ihnen  dazu  meinen  Standpunkt  etwas 
ausführlicher  sagen.  Ich  hoffe,  daß  es  nicht 
unbescheiden  ist,  wenn  ich  die  Zeit  dafür  in 
Anspruch  nehme.  Ich  habe  über  diese  Frage 
des  Lastcnausgleichcs  ßehr  frühzeitig  Unter¬ 
redungen  auch  mit  nichtdeutschen  Stellen  ge¬ 
habt,  weil  ich  schon  im  Jahre  1949  zu  der 
Aulfassung  gekommen  bin,  daß  für  die  Durch¬ 
führung  eines  Lastenausgleiches,  der  von  uns 
als  tragbar  angesehen  werden  kann,  wahr¬ 
scheinlich  die  innere  Zustimmung  auch  solcher 
ausländischer  Stellen  nötig  sein  wird,  von 
denen  direkt  oder  indirekt  eine  Beteiligung  an 
den  notwendigen  Finanzumlegungen  erforder¬ 
lich  sein  wird.  Ich  war  mir  bewußt,  daß  wir 
im  Ausland  z.  T.  vor  einer  Mauer  stehen,  die 
sich  etwa  ausdrückt  in  dem  Wort  .Nemesis*, 
das  eben  von  einer  sehr  wohlwollenden  Jour¬ 
nalistin  über  eine  Artikelreihe  gesetzt  worden 
ist,  also  dieser  Gedanke,  Deutschland  ernte 
jetzt  die  Früchte  von  dem,  was  es  selbst  gesät 
hat  —  ich  sage,  das  Ausland  denkt  an  ent¬ 
scheidenden  Stellen  so,  nicht  ich  — .  Man  mußte 
darum  dem  Ausland  klar  machen,  daß  es  sich 
um  eine  Angelegenheit  handelt,  die  weit  über 
das  rein  Materielle  hinaus  von  Bedeutung  i6t. 
Ich  sehe  die  augenblickliche  Lage  in  ihren  Ur¬ 
sprüngen  auch  so,  daß  materielle  Not  und 
materieller  Verzicht,  wie  ich  einmal  öffentlich 
gesagt  habe,  mit  einer  beispiellosen  Geduld  er¬ 
tragen  werden,  daß  diese  Geduld  aber  aufhört, 
weil  es  sich  nun  um  mehr  handelt.  Dieses 
Mehr  habe  ich  neulich  vor  einem  internationa¬ 
len  Gremium  versucht  klar- 
zurnachen,  etwa  so: 

Die  ganze  Welt  lebt  seit 
zwei  oder  drei  Jahrhunder¬ 
ten  in  einem  Prozeß,  in  dem 
mehr  und  mehr  die  Bindun¬ 
gen,  die  den  Menschen  zur 
Gemeinschaft  fuhren,  qelähr- 
det  und  gelöst  werden.  Sie 
hat  begonnen  mit  der  Säku¬ 
larisierung  —  ganz  weit  zu- 
rückgcgrillen  — ,  mit  der 
Erschütterung  der  religio,  der 
echten  Bindung  schlechthin. 

Das  ist  weiter  gegangen  mit 
der  Auflösung  der  ständi¬ 
schen  Struktur  der  Völker,  hat 
sich  fortgesetzt  im  Jahrhun¬ 
dert  der  Industrie  mit  der 
Lösung  des  arbeitenden  Men¬ 
schen  von  seiner  Werkstatt, 
der  Heranführung  an  die  Ma¬ 
schine,  das  hat  sich  in  immer 
stärkerem  Tempo  fortgesetzt 
mit  der  Gelahrdung  der  Fa¬ 
milie  —  eine  der  wichtigsten 
menschlichen  Bindungen  in 
der  Gememschalt.  die  es 
gibt  — ,  es  hat  ein  rasendes 
Tempo  angenommen  mit  der 
Niederlage,  mit  der  Zeit 
zwischen  den  beiden  Krie¬ 
gen.  Es  ist  nach  den  letzten 
Kriegen  in  Ostdeutschland 
gegangen  bis  an  die  Bindun¬ 
gen  der  Frau  an  etwas  Un¬ 
nennbares.  was  in  Ost¬ 
deutschland  auf9  schwerste 
angegriffen  und  zum  Teil 
zerstört  worden  ist,  und  es 
hat  darin  gegipfelt,  daß  man 
ein  ganzes  Kulturvolk,  näm¬ 
lich  das  ostdeutsche,  von  sei¬ 
nem  Boden  entwurzelt  ha' 
und  ihm  damit  die  letzten 
Bindungen  an  die  Heima' 
genommen  hat. 

Es  ist  von  entscheidende! 


Wichtigkeit  -  für  Westdeutschland  zunächst, 
daß  diese  Menschen  wieder  in  die  Gemein¬ 
schaft  aufgenommen  werden.  Ich  sage  zu¬ 
nächst  für  Westdeutschland,  darüber  hinaus 
aber  für  Westeuropa  und  damit  für  die 
Welt.  In  einem  anderen  Zusammenhang 
wird  das  auch  noch  deutlicher  werden.  Es  ist 
für  mich  —  mehr  oder  weniger  ausgesprochen 
für  uns  alle  —  kein  Zweifel,  daß  ein  Lasten¬ 
ausgleich,  der  nicht  ein  Ausgleich  der  Lasten 
ist,  als  die  Verweigerung  der  wirklichen  Auf¬ 
nahme  in  die  Gemeinschaft  empfunden  wird, 
und  daß  damit  die  Grundlagen  des  Staats¬ 
gefühls  überhaupt  angegriffen  werden.  Die 
moderne  Gemeinschaft  des  Volkes  und  des 
Staates  kann  eine  soziale  Differenzierung  nur 
ertragen,  wenn  sie  auf  Leistung  beruht.  Die 
Leistung  braucht  nicht  der  einzelne  vollzogen 
zu  haben,  sie  kann  in  früheren  Generationen 
gelegen  haben.  Das  ist  das  Geheimnis  der  un¬ 
gebrochenen  Entwicklung  in  England,  in  Schwe¬ 
den  und  in  anderen  Ländern,  in  denen  soziale 
Entwicklungen  und  Umwälzungen  sich  voll¬ 
ziehen,  die  viel  weiter  gehen  als  bei  uns.  Es 
ist  mir  sehr  zweifelhaft,  ob  nach  den  beiden 
Niederlagen,  ob  nach  den  beiden  Währungs¬ 
vernichtungen,  ob  nach  den  zwei,  drei  oder 
vier  Revolutionen,  die  wir  erlebt  haben,  der 
Besitz  heute  in  allen  Fällen  noch  die  Vermu¬ 
tung  lür  sich  haben  kann,  daß  er  auf  Leistung 
beruht  und  nicht  —  Ich  will  es  einmal  ganz 
vorsichtig  sagen  —  auf  dem  reinen  Zufall.  Nun 
ist  es  meine  Ueberzeugung,  daß  eine  Gemein¬ 
schaft,  die  in  schweren  Zeiten  standhalten  soll, 
nicht  gegründet  werden  kann  auf  eine  soziale 
Differenzierung,  die  dom  blinden  Zufall  zu  ver¬ 
danken  ist  und  nicht  der  Verantwortung,  die 
jeder  Mensch  für  Maßnahmen,  die  er  selbst 
trifft,  irgendwann  einmal  tragen  muß. 

Man  kann  uns  nicht,  wie  es  manchmal  ge¬ 
schieht,  sagen:  das  ist  eben  ein  Schicksal,  das 
Euch  getroffen  hat  und  das  Ihr  tragen  müßt. 
Ich  weiß,  unter  uns  sind  viele,  die  dazu  bereit 
sind.  Ein  Vertriebener  hat  mir  einmal  gesagt: 
Ich  kann  aus  dem  Lastenausgleich  keine  For¬ 
derungen  stellen,  denn  mein  Sohn  verlangt  von 
mir,  daß  wir  mit  unserem  Schicksal  selbst  fertig 
werden.  Das  ist  bewundernswert.  Aber  damit 
kann  man  wohl  ein  Individuum  werteni  man 
kann  aber  nicht  auf  solche  Forderungen  an  die 
Allgemeinheit  eine  neue  staatliche  Gemein¬ 
schaft  aufbauen,  sondern  diese  Gemeinschatt 


verlangt  soziale  Gerechtigkeit  und  verlangt,  einmal  aus  unserem  Lande  selbst  nach  dem 

Balkan  ausgewandert!*,  dann  zeigt  das,  daß 
ihr  Charakter  als  Vertriebene  sie  nicht  genü¬ 
gend  legitimiert,  sondern  daß  6ie  außerdem 
noch  zusätzlich  die  Legitimation  als  Landsmann 
brauchen,  damit  wirklich  die  Bereitschaft  für 
die  Aufnahme  vorhanden  ist. 

Oder  nehmen  wir  das  Beispiel  Kehl.  Kehl 
kann  allmählich  auf  Grund  eines  Vertrages 
wieder  bezogen  werden.  In  Kehl  sind  ungefähr 
950  Häuser  unversehrt,  ungefähr  300  teilbe¬ 
schädigt  und  ungefähr  500  totalbeschädigt.  Die 
Besitzer  der  nichtbeschädigten  Häuser  beziehen 
Mietentschädigung  für  ihre  Häuser.  Sie  haben 
zwar  damals,  als  sie  ihre  Wohnungen  ver¬ 
ließen,  wenig  Zeit  gehabt;  aber  sie  haben 
immerhin  leicht  transportable  Wertsachen  doch 
mitnehmen  können,  sie  haben  ihre  Bankkonten 
behalten,  sie  haben  ihre  Heimat,  das  Geflecht 
von  menschlichen  Beziehungen,  in  denen  sie 
lebten,  behalten.  Ich  glaube  nicht,  daß  man  ihre 
Lage,  wenn  sie  nun  wieder  auch  in  die  heimat- 


daß  dieses  Schicksal,  wenn  es  von  der  Gemein¬ 
schaft  dem  einzelnen  auferlegt  worden  ist  — 
nicht  durch  6eine  eigenen  Entschlüsse  und 
Handlungen  — ,  dann  auch  von  der  Gemein¬ 
schaft  mitgetragen  werden  muß.  Das  ist  meiner 
Meinung  nach  der  Prüfstein  dafür,  ob  etwas, 
was  man  einen  Lastenausgleich  nennt,  ein 
Lastenausgleich  ist.  Die  Debatte  darüber  ist 
auf  ein  völlig  falsches  Gleis  geschoben,  wenn 
man  die  heute  so  beliebten  Gegensätze  des 
sozialen  und  des  quotalen  Lastenausgleiches 
exerziert.  Das,  was  man  den  sozialen  Lasten¬ 
ausgleich  nennt,  ist  nichts  anderes  als  eine  er¬ 
höhte  Sozialfürsorgeleistung  (Zurufe;  Sehr  rich¬ 
tig!),  die,  wenn  man  sie  leisten  kann,  nur  zu 
begrüßen  ist.  Aber  man  darf  sie  eben  nicht 
einen  Lastenausgleich  nennen;  und  das,  was 
man  den  quotalen  Lastenausgleich  nennt,  ist 
nach  all  den  Konzeptionen,  die  ich  kenne  und 
die  auch  von  den  Vertriebenen  anerkannt  wer¬ 
den,  eine  ganz  hoch  zu  bewertende  soziale 
Verzichtleistung  der  Vertriebenen  auf  einen 
quotalen  Lastenausgleich.  Denn  ich  kann  einen 
Ausgleich,  der  in  den  unteren  Stufen  zwar 
100  */»  ersetzen  will,  aber  in  den  höheren  Stu¬ 
fen  nur  10*/«  und  weniger  oder  gar  ganz  ver¬ 
zichtet,  eben  nicht  quotal  nennen,  sondern  da 
ist  das  Quotengerüst  _  in  einem  Maße  unter 
sozialen  Gesichtspunkten  verändert,  daß  er 
eben  sozial  an  sich  wird.  (Zurule;  Damit  ist 
auch  keiner  einverstanden!  Wir  denken  nicht 
daran,  uns  damit  einverstanden  zu  erklären!) 

Meine  Herren!  Ich  spreche  von  den 
Schlagworten,  die  als  sozialer  und  als 
quotaler  Lastenausgleich  in  der  Oeffenllidikeit 
diskutiert  werden,  und  ich  habe  eben  gesagt, 
wenn  der  Prozentsatz  der  Entschädigung  bei 
den  großen  Vermögen  in  solch  einem  Ausmaß 
gesenkt  wird,  dann  ist  das  eine  soziale  Ver¬ 
zichtleistung  von  größter  Bedeutung,  und  ich 
habe  damit  zeigen  wollen,  wie  man  hier  die 
Begriffe  sozial  und  quotal  geradezu  wie  beim 
Bäumchenvertauschen  in  ihr  Gegenteil  verkehrt. 

Es  ist  erstaunlich,  gerade  an  unbeabsichtig¬ 
ten  Aeußerungen  manchmal  zu  erleben,  wie 
man  ganz  gefühlsmäßig  die  Vertriebenen  aus 
der  Gemeinschaft  ausscheidet.  Wenn  z.  B.  in 
einem  Land  über  die  Flüchtlingssiedlung  ge¬ 
sprochen  wird  und  sie  angegriffen  wird,  und 
der  Vertreter  des  Landwirtschaftsministeriums 
sagt:  .Ja,  aber  diese  Vertriebenen  sind  doch 
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CEMCIHDE-KZRK  MUCH 


Die  Kundgebung  in  Bonn 

Etwa  5 0  000  Heimalvertriebene  und  Kriegs¬ 
geschädigte  protestierten  am  18.  Februar  in 
einer  Kundgebung  aul  dem  Marktplatz  in  Bonn 
gegen  den  Regierungsentwurl  zum  Gesetz  über 
den  Lastenausgleich.  Lieber  diese  Kundgebung 
und  die  weitere  Entwicklung  in  der  Frage  des 
Lastenausgleichs  berichten  wir  in  dieser  Folqe. 

dpa-Bild 

liehen  Häuser  zurückkehren  können,  mit  der 
Lage  der  Vertriebenen  vergleichen  kann.  Aber 
es  sind  für  die  Wiederbesiedlungen  von  Kehl, 
das  1939  12  400  Einwohner  halle,  schon  einmal 
über  fünf  Millionen  DM  aufgebracht  worden, 
und  es  wurde  jetzt  erneut  eine  erste  Erstat- 
lungsrate  von  zehn  Millionen  DM  beantragt, 
bei  deren  Begründung  einmütig  von  allen  Sei¬ 
ten  ganz  klar  der  Gedanke  einer  Sonderbehand¬ 
lung  als  selbstverständlich  unterstellt  wurde. 
Der  Gesamtschaden  wurde  auf  140  Millionen 
DM  bemessen,  und  er  würde  sich  vermindern, 
weil  15  Millionen  DM  Mieten  nachträglich  ge¬ 
zahlt  wurden.  Wenn  man  diese  Feststellung  für 
die  Heimatvertriebenen  umselzt,  dann  würde 
das  für  die  Heimatvertriebenen  rund  80  Mil¬ 
liarden  DM  bedeuten. 

Oder  nehmen  Sie  das  Beispiel  aus  Ihrer 
engeren  Heimat.  Da  hat  eben 
jemand  Schleswig  bereist  und 
die  Dänenfrage  studiert,  ein 
deutscher  Journalist,  und  er 
kommt  in  einer  mitteldeut¬ 
schen  Zeitung  zu  der  Fest¬ 
stellung.  daß  die  Stimmung 
in  Schleswig  die  sei.  lieber 
dänisch  zu  werden  als  ost¬ 
preußisch.  (Zuruf:  Wo  hat 
das  gestanden?)  —  In  der 
„Nassauischen  Zeitung*.  Nur 
deshalb,  meine  lieben  Lands¬ 
leute,  erwähne  ich  das,  weil 
auch  dies  Beispiel  zeigt,  daß 
die  Nichtaufnahmebereit- 
sciiaft  immer  wieder  sichtbar 
wird.  Ich  stehe  nicht  an,  zu 
sagen,  daß  gerade  unter  die¬ 
sem  Gesichtspunkt  diese 
Frage  nicht  nur  für  uns  Ver¬ 
triebene.  sondern  für  den 
Staat  eine  sehr  tiefe,  viel¬ 
leicht  entscheidende  Bedeu¬ 
tung  haben  wird.  Man  sollte 
meinen,  daß  es  dem  erhalten 
gebliebenen  Besitz  nicht  zu 
schwer  sein  sollte,  diese  Ge¬ 
dankengänge  mitzudenken 
und  daraus  die  Folgerungen 
auch  auf  der  Ebene  der  po¬ 
litischen  Entscheidungen  zu 
ziehen.  Sie  haben  eben  er¬ 
lebt,  daß  der  Bundesrat.  der 
ja  von  den  Ländern  gebildet 
wird,  sich  mit  einer  ganz 
knappen  Mehrheit  gegen  die 
Hauptentschädigung  entschie. 
den  hat.  Und  es  hilft  nun  ein¬ 
mal  nichts:  Wenn  man  gegen 
die  Hauplentschädigung  i$t, 
dann  lehnt  man  den  erlitte¬ 
nen  Verlust  als  die  Grund¬ 
lage  für  eine  Entschädigung 
ab.  (Zuruf:  Erkennen  die  auch 
nichl  mehr  das  Eigentum  an?) 
Da  gib!  es  keinen  Ausweg.  Ich 
will  hier  nicht  politisch  im 


5.  März  1951  /  Seite  2 


Das  Ostpreußenblatt 


Jahrgang  2  /  Folge  5 


eigentlichen  Sinne  werden.  Ich  stelle  nur  fest,  daß 
man  offenbar  nicht  die  Hauptentschädigung  als 
solche  ablehnen  und  dann  noch  6agen  kann,  daß 
man  für  einen  irgendwie  quotalen  Lastenaus¬ 
gleich  sei. 

Gedanklich  müssen  wir  festhalten:  Geben  wir 
als  Ausgangspunkt  den  erlittenen  Verlust  auf 
und  orientieren  wir  uns  nach  der  heutigen  Not, 
dann  vollziehen  wir  eine  Sozialleistung,  aber 
nicht  einen  Lastenausgleich.  Die  Auswirkungen, 
die  Sie  eben  durch  Ihren  Zuruf  ansdinitten.  hatte 
ich  zusammengefaßt  mit  meiner  Bemerkung,  daß 
auch  der  erhalten  gebliebene  Besitz  eigentlich 
diese  Gedankengange  mildenken  und  die  poli¬ 
tischen  Konsequenzen  daraus  ziehen  müsse. 
Denn  es  ist  von  höchsten  und  entscheidende.. 
moralischen  Autoritäten  in  dieser  Welt  seit  lan¬ 
gem  in  den  Vordergrund  geschoben  worden,  daß 
wir  in  eine  Zeit  hineinleben,  in  der  Privateigen¬ 
tum  nicht  zunächst  als  Recht,  sondern  als  Ver¬ 
pflichtung  gesehen  werden  muß,  zu  der  das 
Recht  auf  Privateigentum  als  notwendige  Ergän¬ 
zung  gehört.  Zu  dieser  Verpflichtung  gehört 
der  Ausgleich  von  Laston,  die  die  Gemeinschaft 
dem  einzelnen  auferlegt  hat. 

Das  ist  der  Stand  der  Dinge,  wenn  wir  an  da6 
Grundsätzliche  in  den  wirtschaftlichen  und  so¬ 
zialen  Aufgaben  denken,  die  uns  als  Landsmann¬ 
schaft  ja  auch  zu  beschäftigen  haben.  Zur  Abrun¬ 
dung  des  Bildes  möchte  ich  noch  eines  anklin¬ 
gen  lassen:  man  kann  natürlich  formal  in  einer 
Demokratie,  wenn  man  eine  Mehrheit  erreicht, 
eine  formale  Entscheidung  erreichen.  Aber  man 
darf  nie  vergessen,  daß,  wenn  eine  Demokratie 
mit  dem  Mittel  der  Zahl  Grundsätze  der  demo¬ 
kratischen  Gemeinschaft  bricht,  sie  dann  die  Axt 
an  die  eigene  Wurzel  legt.  (Zuruf:  Sehr  richtig!) 
Auch  das  ist  ein  Gesichtspunkt  für  die  Frage, 
wie  und  wo  und  in  welchem  Felde  letzten  Endes 
die  Entscheidungen  hierüber  fallen  und  die  Aus¬ 
wirkungen  sich  zeigen  worden. 

Ich  darf  vielleicht  doch  noch  erwähnen,  daß 
die  Vereinigten  ostdeutschen  Landsmannschaf¬ 
ten  mit  dem  Zentralverband  der  vertriebenen 
Deutschen  gemeinsam  ein  Memorandum  zu  dem 
Gesetzentwurf  Über  den  allgemeinen  Lastenaus¬ 
gleich  verfaßt  haben.  Es  sind  sieben  Drucksei¬ 
ten,  und  es  wäre  nicht  angebracht,  wenn  ich  das 
hier  verlesen  würde.  Vielleicht  genügt  es,  wenn 
ich  feststelle,  daß  das  die  Forderungen  stad,  die 
von  den  Vertriebenen  grundsätzlich  immer  wie¬ 
der  in  diesem  Zusammenhang  gestellt  worden 
6ind  und  festgehalten  werden. 

Die  Darstellung  dieser  Entwicklung  verlangt 
nun  noch  eine  Abrundung  mit  Bezug  auf  die  Ent¬ 
wicklung  im  Ausland.  Sie  wissen,  daß  wir  von 
Anfang  an  —  und  ich  habe  mich  immer  dazu 
bekannt,  nicht  nur  hier,  sondern  auch  im  Amt  in 
Frankfurt  bei  meinen  Leitgedanken  für  den  Be¬ 
ginn  der  Arbeit  im  Februar  1949  —  festgestellt 
haben,  daß  die  eine  Hälfte  unserer  Arbeit  der 
Aufgabe  zu  dienen  hat,  die  Anerkennung  des 
Problems  im  Ausland  zu  erreichen,  weil  damals 
6chon  nicht  zweifelhaft  war,  daß  für  seine  völlige 
Lösung  die  deutschen  Kräfte  nicht  ausreichen. 
Ich  will  nicht  wieder  anfangen  mit  dem  General, 
der  vor  etwa  2wel  Jahren  und  vor  vier  Wochen 
noch  sagte,  das  sei  eine  interne  deutsche  Ange¬ 
legenheit.  Es  ist  gerade  auf  diesem  Gebiet  un¬ 
endlich  viel  geschehen:  aber  —  und  das  muß 
man  immer  wieder  unterstreichen  —  es  ist  .och 
nicht  die  entscheidende  Wendung  in  der  öffent¬ 
lichen  allgemeinen  Meinung  des  Auslandes  her¬ 
beigeführt  worden.  Das  Vorurteil  ist  erschüttert. 
Die  Wand  ist  zwar  schon  angebohrt,  cs  sind 
Stücke  aus  der  Mauer  herausgebrochen,  aber  sie 
steht  noch.  Es  ist  erst  wenige  Monate  her.  da 
konnte  ein  Senator  in  Washington  etwa  sagen: 
„Die  Heimatvertriebenen  in  Deutschland,  das 
sind  ja  die  Menschen,  die  das  Dritte  Reich  in  den 
Osten  geschickt  hatte,  um  die  Annexion  vorzu- 
bereiton.*  Sie  können  —  und  dadurch  werden 
Zusammenhänge  sichtbar  —  in  einer  offiziellen 
Zeitschrift  einer  Landesanstalt  für  Unterricht  und 
Erziehung  in  Süddeutschland  aus  dem  Novem¬ 
ber  vorigen  Jahres  in  einem  Aufsatz,  der  vom 
Mitleid  lür  die  Flüchtlingskinder  spricht,  lesen, 
daß  die  Vorfahren  dieser  Kinder  ja  vor  unge¬ 
fähr  150  Jahren  ins  Ausland  gegangen  6ind,  um 
sich  eine  neue  Existenz  zu  suchen. 

Ich  habe  vor  wenigen  Wochen  aul  ainem  in¬ 
ternationalen  Kongreß  erlebt,  als  wir  diese 
Frage  nun  zur  Frage  hatten  machen  und  in  die 
Debatte  werfen  können,  daß  em  deutschsprechen¬ 
der  Schweizer  so  recht  von  innen  heraus  sagte: 
„Ja,  aber  die  Deutschen  müssen  doch  auch  be¬ 
greifen,  daß  es  sich  letzten  Endes  bei  den  Ver¬ 
triebenen  doch  um  nichts  anderes  handelt  als 
um  die  zurückgeschlagene  Avantgarde  der  deut¬ 
schen  Expansion  im  Osten.*  Ich  will  keine 
weiteren  Beispiele  bringen.  Ich  möchte  nur 
negativ  von  ihnen  ausgehen,  um  nicht  den  An¬ 
schein  zu  erwecken  —  wenn  ich  jetzt  vom  Posi¬ 
tiven  spreche  —  als  wenn  diese  Arbeit  6chon 
geleistet  sei.  Sie  geht  vorwärts:  sie  geht  auch 
nicht  schlecht  vorwärts,  aber  es  liegt  noch  ein 
langer  Arbeitsweg  vor  uns.  Immerhin  sind  wir 
im  abgelautcnen  Jahre  das  Thema  von  Sonder¬ 
kommissionen  und  Verhandlungen  beim  Inter¬ 
nationalen  Arbeitsamt  gewesen.  Wir  sind  das 
Thema  von  Sonderverhandlungen  des  Europa¬ 
rates  in  Straßburg  gewesen,  und  er  hat  beschlos¬ 
sen.  ein  eigenes  Büro  —  natürlich  zunächst  nur 
zum  Studium  des  Vertriebencnproblems  —  zu 
errichten,  mit  dem  wir  in  Fühlung  stehen.  Die 
UN  hat,  wie  Sie  wissen,  die  Frage  der  Flücht¬ 
linge  in  der  Weltebene  aufgenommen.  Ich 
mochte  hier  gegenüber  irrtümlichen  Darstellun¬ 
gen  sagen,  daß  es  nicht  so  ist.  daß  wir  deutschen 
Vertriebenen  dort  als  Deutsche  ausgeschlossen 
worden  sind,  sondern  dieser  Kommissar  der  UN 
hat  nur  den  Auftrag  bekommen,  den  Rechts¬ 
schutz  auszuüben  über  solche  Flüchtlinge,  die 
keinen  Schutzstaat  haben.  Da  nach  dem  deut¬ 
schen  Grundgesetz  auch  die  Vertriebenen,  die 
nicht  Reichsdeutsche  sind,  als  deutsche  Staats¬ 
angehörige  gelten,  war  für  ihre  Rechtabetreu- 
ung  kein  Platz  beim  UN-Kommissar.  Es  Ist  aber 
Inzwischen  erreicht  worden,  daß  in  dem  Augen¬ 
blick,  in  dem  die  Aufgaben  dieses  Kommissars 
über  den  Rechtsschutz  hinaus  in  das  wirtschaft¬ 
liche  und  soziale  Gebiet  hinein  ausgeweitet 
werden,  automatisch  mit  anderen  Flüchtlings¬ 
kreisen  auch  die  deutschen  Vertriebenen  ln  die¬ 
sen  Kreis  einbezogen  werden. 

Sie  wissen  weiter,  daß  bei  den  Ergebnissen  der 
Londoner  Konferenz  die  Frage  des  Vertriebenen- 


Eine  Welle  von  Demonstrationen 

Niemand  darf  über  die  wirkliche  Haltung  der  Heimaiverlriebenen  im  Zweifel 
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Zehntausende  von  Heimatvertriebenen  und 
eine  erhebliche  Zahl  von  Fliegergeschädigten 
hatten  aich  am  18.  Februar  in  Bonn  versammelt, 
um  auf  dem  Marktplatz  der  Bundeshauptstadt 
eine  machtvolle  Kundgebung  durchzuführen. 
Geschlossen  marschierten  nach  dem  Ende  der 
Kundgebung  die  Vertriebenen  und  Geschädig¬ 
ten  durch  die  Straßen  der  Stadt,  —  ein  geordne¬ 
ter,  disziplinierter  Zug. 

„Kather  befiehl  . . 

Die  Kundgebung  fand  bei  klarem,  warmen 
Wetter  stait'.  Der  Blick  auf  den  großen  Markt 
zeigte  eine  imponierende  Masse  von  Menschen, 
die  auf  dem  Marktplatz  selbst  keinen  Raum  ge¬ 
funden  hatte,  sondern  auch  die  auf  dem  Platz 
mündenden  Straßen  blockierte.  Ueber  der 
Menge  sah  man  Spruchbänder,  fast  aber  noch 
mehr  Wappen  und  Symbole  der  verlorenen 
Heimat.  Zum  ersten  Mal  auf  einer  Kundgebung 
der  Heimatvertriebenen  traten  Sprechchöre  auf, 
—  nicht  immer  mit  Geschick.  Während  der  Rede 
von  Dr.  Kather  erscholl  z.  B.  der  Ruf  eines 
Sprechchors:  „Kather  befiehl,  wir  folgen  Dirl*  Es 
war  ein  Glück,  daß  die  nicht  unerhebliche  Zahl 
von  ausländischen  Korrespondenten  als  Echo 
dieses  Rufes  auf  den  Mienen  der  Anwesenden 
vor  allem  ein  Schmunzeln  und  Lachen  leststellcn 
konnte,  aber  keineswegs  Fanatismus  oder  Zei¬ 
chen  dafür,  daß  man  sich  wieder  wie  im  Dritten 
Reich  zu  blinden  Gefolgsmassen  vereinigen 
wolle.  Trotzdem  muß  bedauert  werden,  daß  ein 
Sprechchor  von  Vertriebenen  mit  einem  solchen 
Zwischenruf  nicht  unerhebliche  politisch-psycho¬ 
logische  Gefahren  herautbeschworen  hat.  Gerade 
dieser  Sprechchor  hat  Veranlassung  dazu  gege¬ 
ben,  daß  in  der  ausländischen  Presse  sehr  kriti¬ 
sche  Stellungnahmen  uns  Heimatvertriebenen 
gegenüber  erschienen  stad.  Es  ist  dringend  zu 
wünschen,  daß  in  Zukunft  bei  Aufmärschen  und 
Kundgebungen  von  Heimatvertriebenen  auch 
der  äußere  Ablauf  so  gestaltet  wird,  daß  lm  In- 
und  Auslande  keine  Mißdeutungen  unserer  Be¬ 
strebungen  und  unserer  Haltung  entstehen 
können. 

Die  zwölf  wichtigsten  Punkte 

Der  Vorsitzende  des  ZvD,  Dt  Kather, 
sprach  zum  Thema  des  Tages,  zum  Lastenaus¬ 
gleich.  Er  umriß  die  Forderungen  der  Heimat¬ 
vertriebenen  zum  Lastenausgleich  in  zwölf 
Punkten,  die  wir  hier  folgen  lassen: 

1,  Individueller  Rechtsanspruch  der  Geschä¬ 
digten.  2.  Sozial  gestaffelter  quotaler  Ausgleich, 
der  grundsätzlich  von  der  Höhe  des  erlittenen 
Verlustes  ausgeht.  3.  Eine  Vollknegsschaden- 
rente  und  ein  Rechtsanspruch  der  Geschädigten 
auf  diese  Rente.  4.  Hausratentschädigung,  deren 
Entschädigungssätze  nach  der  Höhe  des  Haus¬ 
ratverlustes  gestaffelt  stad.  5.  Die  Möglichkeit, 
daß  bei  der  Wohnraumhllle  die  Geschädigten 
Eigentum  an  Grundstücken  und  Wohnungen  er¬ 
werben  können.  6.  Vorrang  bei  der  Entschädi¬ 
gung  aller,  die  auf  schnelle  Befriedigung  ange¬ 
wiesen  sind.  7.  Eine  wirklich  fünfzigprozentige 
Abgabe.  Es  ist  falsch,  beim  Regierungsentwurf 
von  einer  fünfzigprozenligen  Abgabe  zu  spre¬ 
chen.  „Wenn  wir  sagen,  daß  es  eine  fünfzehn- 
prozentige  Abgabe  sei,  dann  sind  wir  der  Wahr¬ 
heit  sehr  viel  näher.*  8.  Wirkliche  Vermögens¬ 
umschichtung,  die  im  Regierungsentwurf  nicht 
vorgesehen  ist.  1,5  Milliarden  Lm  Jahr  sind  nicht 
die  Höchstgrenze  der  möglichen  Abgabelci- 
stung.  9.  Volle  Erfassung  des  Vermögenszu¬ 
wachses  auf  der  Grundlage  eines  Vermögens- 
Vergleichs  zwischen  dem  1.  Januar  1940  und  dem 
Währungsstichtag.  10.  Die  Einbeziehung  größerer 
Haushaltsvermögen  in  die  Abgabepflicht.  11. 
Eine  durch  ein  besonderes  Gesetz  vorwegzuneh¬ 
mende  Schadensfeststellung.  12.  Forderung  auf 
sofortige  Fälligkeit  der  Abgabepflicht  überall 
dort,  wo  eine  Vermögensumschichtung  wirt¬ 
schaftlich  tragbar  ist.  Die  tat  die  wichtigste  For¬ 
derung.* 

In  seiner  fast  zweistündigen  Rede,  die  nicht 
nur  an  die  Anwesenden,  sondern  indirekt  auch 
an  den  Bundeskanzler,  die  Mitglieder  der  Regie¬ 
rung  und  insbesondere  die  hetmatvertriebenen 
Abgeordneten  gerichtet  war,  gab  der  Redner  ein 
Bild  vom  Verlauf  der  parlamentarische!'  Kämpfe 
um  den  Lastenausgleich.  Im  Verlauf  seiner  Aus¬ 
führungen  griff  er  besonders  den  Vorsitzenden 


n  unserem  Bonner  Korrespondent 

des  Ausschusses  für  den  Lastenausgleich  ira 
Bundestag,  Kunze,  an,  dem  er  eine  schwankende 
Haltung  vorwarf. 

Mit  Nachdruck  appellierte  Dr.  Kather  an  alle 
heimatvertriebenen  Abgeordneten.  Er  forderte 
sie  auf,  sich  einhellig  hinter  die  Forderungen  der 
Vertriebenen  zum  Lastenausglcich  zu  stellen.  Es 
würde  in  sehr  erheblichem  Maße  auf  die  Stel¬ 
lungnahme  und  Haltung  der  heimatvertriebenen 
Abgeordneten  während  der  Verhandlungen  im 
Bundestag  ankommen.  Es  sei  sehr  bedauerlich, 
daß  einzelne  heimalvertricbene  Abgeordnete 
während  der  Verhandlungen  im  Bundestag  nicht 
nur  nicht  die  Forderungen  der  Heimatvertriebe¬ 
nen  unterstützt,  sondern  in  gegenteiligem  Sinn 
öffentlich  wirksam  gewesen  sind. 

„Wir  erwarten 
von  Minister  Lukaschek  . . 

lm  Hinblick  auf  die  möglichen  Folgen  einer 
für  die  Vertriebenen  nicht  annehmbaren  Lösung 
des  Lastenausgleichs  sagte  Dr.  Kather  wörtlich: 
„Wir  erwarten,  daß  der  Bundesmi- 
nl6terfür  Vertriebene  in  dem  Zell- 
punkt  sein  Amt  zur  Verfügung 
stellt,  in  dem  sich  alle  Bemühun¬ 
gen  um  eine  Verbesserung  des  Ge¬ 
setzes  a 1 s  e rg e b n  1  s 1 os  herausge¬ 
stellt  haben.* 

Es  könne  ln  Zukunft  auch  nicht  hingenommen 
werden,  daß  im  Bundesrat  Landesregierungen, 
ln  denen  Vertriebene  sitzen,  ihre  Stimme  gegen 
die  Interessen  der  Heimatvertnebenen  erheben. 

Dr.  Kather  appellierte  darauf  an  den  Bundes¬ 
kanzler  und  gab  der  Erwartung  Ausdruck,  dieser 
würde  sich  des  Vorranges  des  Lastenausgleichs 
als  Schicksalsfrage  des  deutschen  Volks  vor 
allem  anderen  Fragen  bewußt  ein.  Er  hoffe,  daß 
der  Bundeskanzler  sich  persönlich  für  eine  an¬ 
nehmbare  Lösung  etasetzen  werde. 

Dr.  Kather  schloß  seine  Rede  mit  den  Schluß¬ 
worten  der  Charta  der  Vertriebenen:  „Wir  rufen 
Völker  und  Menschen  auf,  die  guten  Willens 
sind,  Hand  anzulegen  ans  Werk,  damit  aus 
Schuld,  Unglück,  Leid,  Armut  und  Elend  für  uns 
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alle  der  Weg  In  eine  bessere  Zukunft  gefunden! 
wird.* 

Die  Großkundgebung  in  Bonn  war  nur  das 
Siqnal  zum  Anrollen  einer  Welle  von  Demon¬ 
strationen.  die  im  ganzen  Bundesgebiet  vor  «Ich 
gehen;  in  Hannover.  Bremen  und  Bad  Oldes- 
?oe  haben  inzwischen  solche  Kundgebungen 
stattgefunden.  Darüber  hinaus  werden  audl  in 
kleineren  Städten  Versammlungen  abgehalten, 
die  alle  demselben  Ziel  dienen  unmißverständ¬ 
lich  zu  zeigen,  daß  die  Heimatvertriebenen  sich 
mit  einem  Lastennusgleidi,  wie  ihn  der  Entwurf 
der  Bundesregierung  vorsieht,  nicht  einver- 

standen  erklären.  .. 

Es  ist  noch  zu  früh,  die  Auswirkung  dieser 
Kundgebungen  feststellen  zu  können.  Beachtet 
werden  sie  fraglos,  und  man  kann  nur  hoffen, 
daß  weiten  Kreisen  im  Bundesgebiet  die 
Augen  über  die  wirkliche  Mallung  und  die  An¬ 
sichten  der  Hetmatvertriebenen  geöffnet 

werden.  ,,  .  ,  .  .  . _ , 

Die  Kundgebung  in  Bonn  selbst  bat,  wie  fast 
immer  Ereignisse  von  größerem  Ausmaß  im 
politischen  Leben,  positive  und  negative  Wir¬ 
kungen  ausgelöst.  ,  .  _ 

Als  Positivum  kann  festgestelll  weiden,  daß 
an  manchen  Orten  eine  aufgeschlossenere  Hal¬ 
tung  als  bisher  den  Forderungen  und  Wünschen 
der  Heimatvertriebenen  gegenüber  gezeigt 
worden  ist.  Besonders  ist  zu  erwähnen,  daß  der 
Bundeskanzler  den  Vorsitzenden  des  ZyD. 
Dr.  Kather  im  Beisein  der  Minister  Lukaschek 
und  Schüller  empfangen  hat.  Der  Bundeskanzler 
hat  sich  bereit  erklärt,  die  schriftlich  zu  fixie¬ 
renden  Forderungen  der  Heimatvertriebenen 
noch  einmal  mit  den  Ministern  gemeinsam  zu 
beraten,  wobei  an  diesen  Beratungen  auch  Ver¬ 
treter  der  Heimatvertriebenen  teilnehmen 
sollen. 

ln  den  ersten  Tagen  nach  dem  18.  Februar 
wurde  in  Bonn  verlautbart,  daß  der  Bundes¬ 
kanzler  die  Initiative  zur  Lösung  des  Lnstenaus- 
gleidis  in  seine  Hand  genommen  hätte,  so  wie 
er  dieses  bei  der  Mitbestimmung  getan  hat. 
Eine  Bestätigung  dieser  Nachrirh!  ist  bisher 
noch  nicht  erfolgt.  Hoffen  wir,  daß  der  Bundes¬ 
kanzler  sich  mocilidist  stark  einschalten  wird. 


Ein  zweckloser  Versuch 
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Ein  unerfreulicher  Vorgang  hat  sich  als  Folge 
der  Bonner  Kundgebung  im  Heimatvertrie- 
benen-Ausschuß  abgespielt.  Dort  wurde  einen 
Tag  nach  der  Bonner  Kundgebung  der  Voran¬ 
schlag  des  Vertriebenenministeriums  beraten. 
Hierbei  kam  die  Summe,  die  vom  Vertriebenen- 
ministerium  an  die  Organisationen  der  Heimat¬ 
vertriebenen  verteilt  werden,  zur  Sprache.  Es 
handelt  sich  ira  ganzen  um  250  000  DM,  von 
denen  der  ZvD  150  000  DM  erhält,  während  der 
Rest  der  Summe  für  die  übrigen  Organisationen 
der  Heimatvertriebenen  vorgesehen  ist.  Von 
einer  Reihe  von  Abgeordneten,  leider  auch  von 
heimatvertriebenen  Abgeordneten,  wurde  dar¬ 
auf  hingewiesen,  daß  es  nicht  zuzulassen  sei, 
wenn  Mittel,  die  über  das  Budget  der  Bundes¬ 
regierung  gehen,  dazu  verwandt  würden,  um 
Opposition  gegen  die  gleiche  Bundesregierung 
zu  machen.  Weiterhin  soll  darauf  hingewiesen 
worden  sein,  es  gehe  nicht  an.  daß  die  er¬ 
wähnten  Mittel  zur  Schaffung  einer  neuen  poli¬ 
tischen  Partei  (?)  verwandt  würden.  Im  Ergebnis 
dieser  unerquicklichen  Verhandlungen  wurde 
auf  Antrag  des  sozialdemokratischen  Abgeord¬ 
neten  Stech  ein  fünfgliedriger  Ausschuß  ge¬ 
wählt,  der  in  Verbindung  mit  dem  Vertriebenen- 
ministerium  die  Verwendung  der  erwähnten 
Mittel  prüfen  soll,  die  zur  Erreichung  kultu¬ 
reller  Zwecke  bestimmt  waren.  Man  glaubt  in 
Bonn,  daß  dieser  erwähnte  Schachzug  darauf 
abzielt,  den  ZvD  aktionsunfähig  zu  machen. 

Es  muß  hier  mit  aller  Deutlichkeit  gesagt 
werden,  daß  ein  solcher  Versuch  nicht  nur  un¬ 
fair,  sondern  auch  zwecklos  ist.  Die  Mittet,  die 
der  ZvD  über  das  Vertriebenenminlstcrium  er¬ 
halten  hat,  sind  verwandt  worden,  um  für  die 
Betreuung  und  Beratung  der  Heimatvertrie¬ 
benen  zu  sorgen.  Kein  Pfennig  von  diesen  Mit¬ 


teln  ist  für  die  Großkundgebung  in  Bonn  ver¬ 
wandt  worden!  Die  Zehntausende,  die  nach 
Bonn  kamen,  haben  ihre  Fahrten  selbst  finan¬ 
ziert,  ohne  daß  der  ZvD  als  Zentrale  der  Landes¬ 
verbände  einzugreifen  brauchte. 

Die  Organisationen  der  Heimatvertriebenen 
sind  aus  kleinsten  Anfängen  erwachsen.  Vieler¬ 
orts  wurden  sie  gegen  den  Willen  von  Behör¬ 
den  und  Parteien  geschallen,  aus  dem  Be¬ 
streben  der  Heimatvertriebenen  heraus,  sich 
zusammenzuschließen  und  für  die  gemeinsamen 
Ziele  und  Forderungen  zu  kämpfen.  Daneben 
haben  sie  schon  sehr  früh  verschiedenartige 
Aufgaben  det  Betreuung  und  Beratung  ihrer 
Angehörigen  in  die  Tat  umzusetzen  gewußt. 
Allmählich  sind  dann  den  Organisationen  auch 
Mittel  aus  öffenliiefien  Quellen  zugebilligt 
worden.  Das  erste  Beispiel  gab  Bayern,  das 
gleich  nach  1948  den  I  lauptausschuß  der  Ver¬ 
triebenen  in  Bayern  mil  einer  Geldsumme  von 
250  000  DM  im  Jahr  ausstattete.  Diese  Unter¬ 
stützung  hat  sieb  sehr  gut  bewahrt.  Der  Haupt¬ 
ausschuß  hat  durch  Jahre  hindurch  eine  erfolg¬ 
reiche  und  segensreiche  Tätigkeit  entwickeln 
können.  Dem  Land  Bayern  sind  auch  andere 
Länder  gefolgt,  wie  z.  B.  Niedersachsen  und 
Hessen. 

Wir  glauben,  daß  eine  solche  Entwicklung 
nur  als  natürlich  und  vernünftig  angesehen 
werden  kann.  Daß  die  staatlichen  oder  sonstigen 
Stellen  das  Recht  der  Überwachung  im  Sinne 
einer  richtigen  Verwendung  dieser  Mittel  für 
sich  beanspruchen  müssen,  wird  niemand  be¬ 
streiten  wollen  oder  können,  aber  der  Versuch 
bestimmter  Kreise,  «us  dieser  Lage  nun  partei¬ 
politisches  Kapital  lür  sich  schlagen  und  gegen 
die  Organisationen  der  Heimatvertriebenen 
Stimmung  machen  zu  wollen,  ist  fehl  am  Platze. 


Problems  eine  besondere  politische  Rolle  ge¬ 
spielt  hat.  Ata  Exempel  für  etwas,  was  man  ata 
einen  Erfolg  ansehen  muß,  möchte  ich  nennen 
die  drei  Aufsätze  der  Gattin  des  Besitzers  der 
„Washington  Post*.  Die  „Washington  Post*  ist 
keine  von  den  großen  Boulevardzeitungen  mit 
Millionenauflagc,  sondern  tat  ein  Blatt,  das  in 
der  Regierungshauptstadt  erscheint  und  sehr 
nahe  an  den  Trägem  der  Macht  in  den  USA 
steht.  Der  Verfasser  ist  eine  Frau  und  ein  un¬ 
gewöhnlicher  Mensch.  Sie  schreibt  als  Kolum¬ 
nist,  also  regelmäßig  in  jeder  Woche  für  etwa 
250  bis  300  amerikanische  Zeitungen.  Ich  er¬ 
wähnte  vorhin  schon,  daß  sie  diese  Artikelreihe 
über  die  Vertriebenen  unter  der  Ueberschrtft 
„Germany’s  Nemesis*  schreibt.  Sie  geht  also, 
da  sie  für  die  öffentliche  Meinung  ihres  Landes 
schreibt,  von  dem  Gedanken  aus,  die  Deutschen 
haben  viel  Unheil  angerichtet,  und  jetzt  treffen 
sie  die  Folgen  davon.  Aber  sie  schildert  nun 
auf  Grand  eines  Aufenthaltes  von  etwa  zwei 
Wochen  hier,  bei  dem  sie  viele  Unterredungen 
mit  uni  gehabt  hat,  das  Problem  warmherzig 
wie  eine  Frau  ohne  jeden  Vorbehalt  und  kommt 
am  Schluß  zu  folgenden  Ergebnissen  —  und  diese 
Erklärung  hat  drüben  eine  Bedeutungi  sie  tat  für 
die  amerikanische  Oeffentlichkoit  die  geprüfte 
Meinung  einer  Journalistin,  die  gewohnt  ist,  be- 
eondere  Verantwortung  zu  tragen  — ,  gegenüber 
dem  Ausgangspunkt,  daß  es  6ich  hier  um  die 
Nemesis  handelt,  endet  sic  mit  folgenden  Ge¬ 
dankengangen:  „Sicherlich  braucht  Deutschland 


Hilfe  in  beiden  Beziehungen.  Der  Vertriebe- 
nenminister  hat  mir  unterstrichen,  daß  einige 
Millionen,  die  Deutschland  sofort  gegeben 
werden,  eine  wirksamere  Hilfe  sind  als  es 
Milliarden  zu  sehr  viel  späterer  Zeit  sein 
würden.  Wenn  wir  Deutschland  wieder  be¬ 
waffnen  wollen,  wenn  wir  Deutschland  ds 
Verbündeten  wünschen,  wenn  wir  ihm  helfen 
wollen  bei  seinem  Widerstand  gegen  die 
kommunistischen  Angriffsdrohungen,  dann 
gibt  es  keine  gesündere  Investierung  durch 
unser  Land  als  eine  Investierung,  die  der 
Bundesrepublik  hilft,  die  Arbeitslosigkeit  zu 
erleichtern  bei  den  zehn  Millionen  Vertriebe¬ 
nen,  ihre  soziale  Isolierung  zu  beseitigen 
und  ihre  moralische  Herabwürdigung.* 

Wenn  man  sich  dies  ruhig  überlegt,  dann 
werden  Sie  verstehen,  daß  ich  an  dem  Urteil 
festhalte,  daß  mit  vielen  mühsamen  einzelnen 
Schritten  im  Laufe  dieses  Jahres  draußen  das 
Eis  gebrochen  worden  ist.  Wir  sind  jetzt  so 
weit,  daß  In  Ländern  wie  in  der  Schweiz  und 
sogar  in  Holland  —  Holland  war  nach  dem 
Kriege  immer  ein  schwieriges  Kapitel  —  auf 
diesem  Gebiet  jetzt  offizielle  Konferenzen 
stattfinden,  auf  denen  das  Problem  als  Pro¬ 
blem  anerkannt  wird.  Der  Hauptschriftleiier 
der  „Baseler  Nachrichten*,  der  neulich  durch 
Deutschland  fuhr,  hat  mir  seine  Artikel  ge¬ 
schickt,  In  denen  er  zu  dem  Ergebnis  kommt- 
„Wiederaufbau  und  Wehrhaftigkeit  bedingen 
einander  und  lassen  sich  nicht  voneinander 
trennen*,  und  der  Sonne-Bericht  —  ich  brauche 


vier  Monate  hier  gearbeitet  hat  -  komm 
dem  Ergebnis  etwa  in  dem  Sinne  wie  es 
erwähnte  Artikel  der  „Washington  Post“ 
sammenlc.ßt:  „Es  gibt  nicht  eine  Znrückd 
gung  der  Mittel  für  die  sozialen  Aufg« 
gegenüber  den  Vertriebenen  durch  die 

zPrRdv»rf?.r'Wa  ?US  ,,nd,'rpn  Entvcklun 
z.  B,  NerteidUiungst.e.tran  an  Deutschland 
tollt  werden.  Das  eine  ist  sinnlos  wenn  r 
das  andere,  die  soziale  Befriedung,  vo  ang- 

wVnH? laUbe',  daß  m,in  in  kein<’r  Boz'ehunq 

E-ge  kÜ2Uf"zJ“0|*  "$*«  d” 

kntwickluncj  saqen  wollt*»  •  a 

»un  und  sagen,  hier  seaTch^f"^10"  Ka 
Landsmannschaft  und  hilf  sei*0!*1*?*®! 
Diese  beiden  sel  lc"  ,m  Ai 

und  lassen  sich  ja  sowenig  *?  d,lrthelnar 
um  Entschuldinnnr,  i  i..  n  q  ,rennen.  daß 
‘■nd  da  andern  fnen  Arhm,,lß  WP"" 

das  andere  übergegrlffen  habe?  ‘  “ 
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Die  I  ragödie  auf  dem  Frischen  Haff 


Dreihundert  Wagen  versanken . . . 

. . .  auf  einmal,  als  nähme  eine  unsichtbare  Hand  sie  weg  -  Menschen  „wie  Mücken  im  Bernstein“  eingefroren 


„i"  l frS  ädlt''  Ul"i  °"icho/len  säumte  einst  das  Fusche  Hüll.  Die  grünen  Ge- 

dZÜTeuriuphri*n  Kinin  ^wCn  Poyscr  Lundzunge,  die  heiteren  Buchenwälder  uw  Cadienen  und 
Inld  Dnmnl[  in'n^LrV  "Crrungsdunin  bo,en  c,n  lmnwr  * '^der  wechselndes  Landschatts- 
SihäunlnElinlr  gucklld\,'n  T"?cn-  ohn'<?  niemand,  daß  diese  gioße  Wasserlläche  einmal  der 
wHd  dte  Tn^L  e  r  gr?D"n  J'Wödien  des  Zweiten  Weltkrieges  werden  sollte.  Niemals 
nid  dem  wfrf,™  H  ‘“s'*u|'<*Hen  Sein,  deren  Leben  In  Jenen  Wochen  der  Flucht  Anlang  1945 
nfi  ... ;r  !'  *  *u  ^nc*e  9^9-  Wir  gedenken  in  Liebe  und  Verehrung  unserer  Toten, 

/w  5’n  ‘ luPle,en ■  die  dort  bei  der  Verteidigung  unserer  Heimat  verbluteten. 

Ansinnen  e9,n  nbC",i'  in  IUe,.iu,e>  />"e  grauenvollen  Vorgunge  aul  dem  Frischen  Hall.  Ihre 
Aussagen  ergänzen  sich;  sie  haben  dokumentarischen  Wert. 


[  nscr  Landsmann  M.  Berger  erzählt  hier  aus 
eigenem  Erleben  von  jenen  grauenvollen  Ereig¬ 
nissen.  die  sich  vor  nunmehr  sechs  Jahren  aut 
dem  Frischen  Hall  absptelten. 

Vor  Beginn  de«  Treck«  hatten  Parteifunktio¬ 
näre  die  Weisung  ausgegeben,  möglichst  viel 
aufzupacken.  Als  nun  die  Fuhrwerke  das  Frische 
Hut)  erreichten,  zeigte  sich,  daß  dieser  Kat  un¬ 
sinnig  gewesen  war.  Das  bereits  brüchig  ge¬ 
wordene  Eis  vermochte  die  Überlasteten  Gefährte 
nicht  zu  tragen.  Die  ergangene  Anordnung,  über 
die  weite  Eisfläche,  die  keinerlei  Deckung  bot, 
in  einem  Wagenabstand  von  fünfzig  Metern  zu 
fahren,  war  zweckmäßig,  aber  schwer  durchführ¬ 
bar.  Zwar  bemühten  6ich  die  Wagenlenker 
Disziplin  zu  halten,  brausten  aber  die  russischen 
Flieger  an  und  ließen  im  Niedersloßen  ihre 
Bordwaffen  rattern  oder  warfen  Bomben,  so  ent¬ 
stand  doch  eine  Panik,  Die  Treckwagen  jagten 
davon,  jeder  versuchte  sich  vor  den  Tiefangrif- 
len  zu  retten.  Oftmals  verhedderten  sich  die 
Gejagten  zu  einem  dichten  Knäuel,  dessen  Ge¬ 
wicht  zu  sehr  drückte:  die  Eisdecke  banst  mit 
einem  grimmigen  Krachen  und  Menschen  und 
Gespanne  sanken  in  die  Tiefe. 

Schaurig  hörte  sich  das  langgezogene 
„H-a-a-a-a-l-t“  an,  wenn  vorne  Unheil  geschehen 
war.  Ich  fuhr  am  Schluß,  um  den  Zug  besser 
überblicken  zu  können.  Auf  den  Warnruf  hin 
mußte  ich  an  die  Spitze  eilen,  um  zu  erkunden, 
was  geschehen  sei,  und  wo  Hilfe  not  tat.  Wieder 
erscholl  dies  Signal  .  .  . 

Eisbrecher  trennt  den  Treck 


mehr  auf  da6  Eis  zu  bringen,  und  wir  mußten 
ohne  Beistand  den  gefahrvollen  Weg  wieder 
zurückgehen;  unmöglich  konnten  wir  die  Unse¬ 
ren  im  Stich  lassen.  Neue  Tote  lagen  ausge¬ 
streckt  auf  dem  Eise;  die  Menschen  waren  ein¬ 
fach  umgeeunken.  Die  Hoffnungslosigkeit 
wiirgte  uns  am  Halse,  nur  der  Gedanke  an  die 
anderen  hielt  uns  aufrecht. 

Gemeinsames  Vaterunser 

Den  Steg  halten  wir  hinter  uns.  Jetzt  mußten 
wir  gegen  die  Mutlosigkeit  der  Zurückgebliebe¬ 
nen  ankämpfen.  Wir  trommelten  die  Männer 
aus  den  Wagen.  Sie  wollten  nicht  mehr,  hielten 
alles  für  zwecklos.  Aber  der  Wille  zum  Leben 
erwachte  jäh,  als  russische  Flieger  einige  .Weih¬ 
nachtsbaume'  in  der  Nähe  auf  das  Eis  setzten. 
Bretter  und  alte  Wagenleitem  lagen  verstreut 
herum,  alles  wurde  aufgelesen.  Nun  fehlten 
wieder  Hammer  und  Nägel.  Wir  bastelten  eine 
Notbrücke  zusammen  und  hatten  abermals  Kum¬ 
mer:  die  Eisränder  bröckelten  ab.  Wir  mußten 
die  Brücke  verlängern. 

Wer  wagte  es  nun,  über  diese  wenig  Ver¬ 
trauen  erweckende  Konstruktion  zu  fahren?  — 
Niemand! 

Es  war  schwer;  aber  ich  entschloß  mich,  den 
Versuch  zu  wagen  und  brachte  meinen  Wagen 
vor.  Meine  Familie  ließ  ich  aufsteigen,  wir  be¬ 
teten  gemeinsam  das  Vaterunser.  Dann  trieb  ich 
die  zitternden  und  abgerackerten  Pferde  an.  Sie 
gehorchten  und  legten  sich  in  die  Sielen  Die 
bangen  Minuten  vergingen  und  die  Brücke 
wurde  geschafft;  der  Herrgott  hatte  geholfen. 


es  wie  in  einem  Ameisenhaufen.  Uebermüdete 
Menschen  kauerten  unter  den  Bäumen  oder 
machten  sich  an  den  Wagen  zu  schalten.  Von 
einer  .Schicksalsgemeinschalt'  war  keine  Rede 
mehr,  jeder  war  nur  darauf  bedacht,  selbst  wie¬ 
der  zu  Kräften  zu  kommen.  Und  doch  schnitt  das 
Mitleid  mit  den  Schicksalsgenossen  ms  Herz. 
Meine  Tochter  hat  als  Rote-Kreuz-Schwester  in 
jenem  Walde,  in  Eis  und  Schnee,  bei  zwei  Ent¬ 
bindungen  Hilfe  geleistet.  Zwei  Knablein  wur¬ 
den  in  das  Unglück  hineingeboren.  Es  kostete 
einen  harten  Kampf,  den  jungen  Müttern  zu 
ihrer  Entbindung  ein  Obdach  in  einem  Wagen 
zu  verschaffen. 

Nach  endlos  erscheinendem  Warten  erschienen 
einige  Feldgendarmen.  Sie  hatten  Befehl,  uns 
wieder  auf  das  Eis  zu  weisen;  die  Nehrungs¬ 
straße  blieb  zur  Aufrechterhaltung  des  Verbin¬ 
dungsverkehrs  der  Wehrmacht  zwischen  Pillau 
und  Danzig  für  uns  gesperrt.  Erklärt  wurde  diese 
harte  Maßnahme  durch  da6  weitere,  bedrohliche 
Vorrücken  der  Roten  Armee. 

In  sechs  langen  Linien  reihten  sich  die  Fuhr¬ 
werke  auf  dem  Eise.  Nun  tauchte  die  entschei¬ 
dende  Frage  auf,  wohin  man  sich  wenden  sollte, 
es  blieb  jedem  freigestellt,  ob  er  die  Richtung 
nach  Danzig  oder  nach  Pillau  einschlagen  wollte 
ln  die  Zukunft  konnte  niemand  sehen,  und  einen 
zuverlässigen  Bericht  über  die  Ereignisse  an  der 
Front  hatten  wir  nicht.  Wer  wußte,  ob  der  Russe 
nicht  auf  Danzig  vorstieß?  Die  Möglichkeit, 
über  den  Seeweg  zu  entkommen,  schien  mehr 
Aussicht  zu  bieten:  wir  wählten  den  Weg  nach 
Pillau. 

Abschied  von  den  Pferden 

Die  Fahrt  auf  dem  Eise  nach  Pillau  war  noch 
gefahrvoller  als  die  Fahrt  quer  über  das  Haff, 
denn  die  nahe  Strömung  des  Pillauer  Tiefs 
machte  sich  geltend.  Wieder  mußten  wir  erleben, 
daß  einige  Fuhrwerke  absackten.  Wir  haben  es 
daraufhin  vorgezogen,  an  einer  geeigneten 
Stelle  auf  dem  Uferrand  abzubiegen,  obwohl  die 
Strecke  über  das  unebene  Land  für  die  Pferde 
beschwerlicher  sein  mußte. 


Auf  der  Nehrungsstruße  hatte  sich  inzwischen 
ein  lebhafter  militärischer  Kraftwagenverkehr 
entwickelt.  Wir  verhielten  uns  still  im  Walde. 
Diese  Ruhepause  war  eine  Wohltat ;  etwas  ge¬ 
stärkter  trieben  wir  die  Pferde  zum  Weitergancj 
an.  Mancher  verwundete  Soldat,  der  hilflos  auf 
der  Strecke  liegen  geblieben  wat.  wurde  von 
uns  aufgenommen,  verbunden  und  nach  Neutief 
gebracht,  wo  er  in  einem  Feldlazarett  Aufnahme 
fand.  Am  Pillauer  Tief  ging  es  nicht  weiter, 
auf  der  einen  Se>te  bot  die  Ostsee,  an  der  an¬ 
deren  das  Haff  Halt.  Es  hieß  nun  Abschied  von 
den  auf  den  W'agen  lagernden  Dingen  zu  neh¬ 
men  und  auch  die  Pferde  herzugeben.  Die 
Wagen  wurden  zusammengefahren ;  ihre  Holz- 
teile  konnten  noch  Verwendung  beim  Bau  von 
Unterständen  hnden. 

Die  abgerackerten,  treuen  Pferde  mußten  bei 
einer  Sammelstelle  im  Walde  abgelielert  wer¬ 
den.  Futter  gab  es  nicht,  und  in  ihrem  Hunger 
nagten  sie  die  Rinde  von  den  Baumen,  so  hoch 
sie  reichen  konnten.  Später  wurden  alle  abge¬ 
schlachtet;  ihr  Fleisch  diente  zur  Ernährung  der 
vielen,  vielen  Flüchtlinge. 

Das  Grab  in  der  Ostsee 

Zu  kaufen  gab  es  nichts,  die  Läden  in  Pillau 
und  Neutief  waren  leer.  Tausende  wurden  in 
den  kleinen  Häuschen  in  Neutief  und  in  Massen¬ 
quartieren  in  Pillau  untergebracht.  Das  Unge¬ 
ziefer  nahm  überhand;  die  Rote-Kreuz-Station 
versuchte  in  besonders  üblen  Fällen  durch 
Lausekappen  der  Plage  Herr  zu  werden.  Leider 
konnte  sie  nicht  überall  durchgrcifen. 

Inzwischen  erfolgten  von  Pillau  aus  Schiffs¬ 
transporte  mit  Flüchtlingen  über  die  Ostsee. 
Viele  Schiffe  sind  auf  diesem  letzten  Rettungs- 
weg  mit  Mann  und  Maus  untergegangen.  In 
Altpillau  hatte  sich  der  Fluchtlingsstrom  derart 
angestaut,  daß  durch  das  Gewühl  kaum  hin¬ 
durchzukommen  war.  ln  Massen  sammelten  sich 
die  verstörten  Menschen:  sie  bildeten  lange 
Schlangenlinien  und  warteten  geduldig  auf  ihre 
Zulassung  zu  einem  Transport  Viel  Elend  konnte 
man  hier  sehen. 


Auf  einen  kleinen  Eisbrecher  hatten  es  die 
russischen  Flieger  abgesehen;  sie  saßen  ihm  auf 
den  Fersen.  Mit  äußerster  KraJt  suchte  er  ihnen 
zu  entkommen;  er  ließ  bei  rasender  Fahrt  eine 
breite  Fahrrinne  quer  durch  den  abgesteckten 
Weg.  Sie  trennte  den  Wagentreck,  dessen  letzte 
Fuhrwerke  nunmehr  abgeschnitten  waren. 

Dies»*  unerwartete  Hindernis  galt  es  nun  zu 
(iberbrücken.  Zum  Glück  schwammen  Bretter 
und  Planken  in  dom  Riß,  die  die  Wagenführer 
mühsam  hcrausklaubten.  Die  zusamengeanqelten 
Fundstücke  wurde  mit  herumlicgenden  Holzket¬ 
ten  umschnürt  und  über  die  Rinne  geschoben. 
Auf  diese  Weise  konnte  wenigstens  ein  schma¬ 
ler  Fußsteg  gelegt  werden.  Wie  aber  sollten  die 
schweren  Fuhrwerke  die  Rinne  passieren?  Je¬ 
mand  wollte  wissen,  daß  ein  Hilfstrupp  Pioniere 
für  Notfälle  auf  der  Nehrung  bereit  stunde,  — 
könnte  der  nicht  eine  Brücke  schlagen?  Ich  be¬ 
schloß  daher,  zur  Nehrung  zu  gehen  Meine 
Tochter  begleitete  mich. 

Nachts  im  rauhen  Schneesturm  auf  brüchigem 
Eis  .  .  .  Wir  erlebten  die  Hölle!  Nur  zu  leicht 
konnte  man  in  eines  der  dünn  überkrusteten  und 
mit  frischem  Schnee  überdeckten  Eislöcher  ge¬ 
raten.  Ich  reichte  meiner  Tochter  die  Hand,  und 
wir  hielten  uns  aneinander  fest.  Schritt  für 
Schritt  tasteten  wir  uns  vorwärts;  die  Sinne 
waren  aufs  Höchste  angespannt.  Geschah  ein 
Unglück,  so  konnte  einer  den  andern  vielleicht 
davor  bewahren,  unter  die  Eisdecke  zu  geraten, 
denn  dies  bedeutete  den  sicheren  Tod. 

Wir  sahen  den  Tod  in  grauenhatter  Gestalt. 
Auf  der  Wegs! recke  lagen  zusammengebrochene 
Menschen,  ältere  Männer.  Frauen  und  Kinder; 
ihre  Kräfte  hatten  sie  verlassen.  Ueberanstren- 
qung,  Angst,  Hunger  und  die  furchtbare  Kälte 
hatten  sie  dahingeinffl.  Zu  retten  waren  sie 
nicht  mehr,  die  Leiber  waren  schon  erstarrt, 
man  mochte  nuht  in  jene  Gesichter  schauen. 

.Wie  Mücken  im  Bernstein',  —  diese.  Ver¬ 
gleich  scholl  mir  in  den  Kopf,  als  ich  in  Eis  ein¬ 
gefrorene  Menschen  sah  Ith  konnte  und  konnte 
ihn  nicht  abschütteln  Wer  ermattet  zusammen- 
brach,  dessen  Schicksal  war  besiegelt.  Schnee 
begrub  die  Opfer,  im  Tauwind  zerging  er.  kam 
Frost,  so  kapselte  er  die  Leichen  in  Eis  eine 
Schicht  legte  sich  über  die  andere  . 

Elendslabyrinth  im  Nehrunqswald 

Als  wir  die  Nehrung  erreichten,  bemerkten 
wir  zahlreiche  Trecks,  die  im  Schnee  stecken  ge¬ 
blieben  waren  oder  n  cht  weiterkamen,  da  sich 
alles  hier  staute.  Die  unzulängliche,  einzige 
Nehrungsstruße  durften  die  zivilen  Fuhrwerke 
mrht  benutzen,  sie  war  den  Wagen  der  Wehr¬ 
macht  Vorbehalten.  In  diesem  Labyrinth  von 
Elend,  Grauen  und  Angst  steckten  alle,  denen 
der  Weg  über  «las  Eis  geglückt  war  Menschen. 
Pferde,  llunrle  und  Rinder  hielten  sich  dicht  zu- 
aammengeballt  an  den  Wagen.  Die  Menschen 
!  oren  erbärmlich,  vor  allem  die  Kinder.  Einige 
Unhedachtsame  ließen  alle  Klugheit  lahren  und 
zündeten  Feuer  an.  um  die  erstarrten  Glieder 
w  oder  zu  erwärmen.  Sic  sollten  diesen  Leicht¬ 
sinn  bdti-r  büßen.  Der  Lichtschein  lockte  russische 
Nächlflieger  herbei,  ihre  Bomhon  schlugen  in 
di,,  dichtgedrängte  Masse.  Der  Jammer  wai  ent¬ 
setzlich. 

Wir  fragten  und  forschten  in  denn  Wirrwarr 
nach  dem  Pionierlruppi  er  war  nirgends  zu  fin¬ 
den.  Weder  Gendarmerie-  noch  Polizelheamte 
hielten  hier  aut  Ordnung;  es  war  niemand  da. 
der  Auskunft  gehen  oder  Rat  erteilen  konnte. 
Wer  das  teste  Land  erreicht  hatte,  war  nicht 


Wieder  zeigten  sich  Flugzeuge  in  der  Feme, 
jet2t  hieß  es  zu  handeln  oder  umzukommen! 
Der  Himmel  war  allen  gnädig,  alle  Fuhrwerke 
kamen  über  die  Brücke,  und  wir  strebten  der 
Nehrung  zu.  Ith  wußte:  dort  geht  es  in  eine 
neue  Hölle,  aber  die  Angst  vor  dem  Absauten 
war  von  uns  genommen 
ln  dem  verschneiten  Nehrungswald  kribbelte 


Der  Tag  hatte  sich  mittlerweile  aufgeschönt: 
die  Sonne  schien.  Ein  allgemeines  Aufatmen 
ging  durch  die  Reihen,  als  wir  wieder  festen 
Boden  unter  den  Füßen  hatten.  Unter  Bäumen, 
zwischen  Gehölz  und  Unterholz  versteckt,  wag¬ 
ten  wir  kleine  Lagerleuerchen  anzulegen.  Dabei 
beobachteten,  wir  die  größte  Vorsicht.  Hier  be¬ 
kam  der  Magen  endlich  etwas  Erwärmendes, 


Auch  in  Neutief  waren  die  Quartiere  voll¬ 
gestopft.  so  daß  die  Zusammengepferchten  matt 
und  elend  auf  den  Hausfluren  herumlagen.  Viele 
alte  Leute  sind  still  ergeben  m  irgend  einem 
Winkel  gestorben.  Daun  kam  der  Totenwagen 
und  holte,  die.  Leichen  ab.  An  eine  ordentliche 
Feststellung  der  Personalien  der  Verstorbenen 
(Schluß  nächste  Seite) 


Das  Eis  hob  und  senkte  sich  wie  eine  Gummifläche 


Frau  Sophie  S„  die  nach  Jahren  der  Gelangen¬ 
schall  aus  einer  russischen  Kolchose  entlassen 
wurde  und  sich  nach  Westen  zu  ihrem  Mann 
durchschlagen  konnte,  ist  eine  von  den  vielen, 
die  den  Todesmarsch  über  das  Frische  Hall  mlt- 
gemacht  hat.  Sie  erzählt  davon  u.  a.; 

.Erst  in  letzter  Minute  bekamen  wir  Nachricht 
vom  Ortsgruppenleiter,  daß  wir  fliehen  mußten. 
Vater  bekam  eine  Panzerfaust  in  die  Hand  ge¬ 
drückt,  dann  sahen  wir  ihn  nicht  wieder.  Mutter 
und  ich  waren  mit  den  kleineren  Kindern  allein 
und  auf  uns  selbst  angewiesen.  Tag  uno  Nacht 
ging  die  Fahrt.  Sie  hatten  uns  gesagt,  übers  Eis 
qinge  es  schneller.  Und  am  drillen  Abend  lag 
dann  die  ungeheure  weiße  Fläche  des  Frischen 
Haffs  vor  uns.  Es  war  grau  und  diesig  und  seit 
zwei  Tagen  gar  nicht  mehr  kalt,  ln  der  Dunkel¬ 
heit  zogen  wir  noch  eine  Strecke  weiter,  dann 
blieben  nach  und  nach  die  Pferde  einfach  stehen. 
Sic  waren  übermüdet.  So  kampierten  wir  in  der 
Nacht  auf  dem  Eis  Es  war  unheimlich.  Als  es 
stiller  um  die  Wagen  wurde,  knackte  und  sang 
das  Eis  laut  und  lauter.  Ein  scharles  Reißen 
machte  sich  ringsum  bemerkbar,  das  arg  an  die 
Nerven  ging.  Mutter  schluchzte  hinten  in  dem 


Wagen  unter  der  Plane.  Ich  kaute  unaufhörlich 
Brot,  weil  idi  nicht  schlafen  konnte.  Die  Pferde 
rührten  sich  nicht.  Viele  hatten  sich  einfach  hin¬ 
gelegt  und  waren  nicht  wieder  hochzukriegen. 

Am  Morgen  standen  die  Wagen  vielfach  bis 
zur  Hälfte  der  Naben  im  Wasser.  Das  Eis  hatte 
sich  von  der  Last  und  dem  eingebrochenen  Tau¬ 
wetter  gesenkt.  Viele  Pferde  wollten  nicht  mehr-, 
und  konnten  nur  durch  Schreie  und  Prügel  vor¬ 
wärtsgetrieben  werden.  So  ging  es  in  den  neuen 
Tag.  Die  Männer,  die  mitgekommen  waren,  dar¬ 
unter  viele  Polen,  die  uns  später  schändlich  ver¬ 
rieten,  platschten  mit  den  Tieren  bis  an  die  Knie 
im  Eiswasser.  Aber  wir  kamen  vorwärts.  Wer 
zurückbiieb,  dem  war  nicht  zu  helfen.  Unsere 
guten  ostpreußischen  Pferde  waren  vielfach  un¬ 
sere  Rettung. 

Mit  dem  hellen  Tag  also  zog  auch  das  Unglück 
wieder  herauf.  Diesmal  aber  doppelt  und  drei¬ 
lach.  Wir  hörten  die  feindlichen  Jäger  schon 
von  weitem  und  waren  ihnen  hilflos  ausgelie¬ 
fert.  Der  dunkle  Treck  auf  dem  hellen  Eis  war 
für  sie  das  reine  Scheibenschießen.  Die  einzel¬ 
nen  Szenen,  die  sich  dabei  abspielten,  sind  ein¬ 
fach  nicht  zu  schildern.  Ein  ungeheures  Durch¬ 


einander,  Todesschreie  von  Mensch  und  Vieh,  in 
Brand  geschossene  Wagen,  von  Splitterbomben 
geborstenes  Eis.  eingebrochene  und  verwundete 
Pferde,  alles  dies  war  zuviel.  Ich  hieb  auf  meine 
Pferde  ein,  bis  ihre  Rücken  blutig  wurden,  und 
—  es  half.  Sie  bäumten  6ich  hoch,  und  das  Was¬ 
ser  der  riesigen  Eispiützen  sprang  mit  ins 
Gesicht. 

Als  die  sowjetischen  Flieger  abgeflogen  wa¬ 
ren,  kamen  wir  nur  langsam  zur  Besinnung.  Ein 
halber  Tag  und  eine  Nacht  noch,  dann  wurden 
wir  das  Ufer  erreicht  haben.  Viele,  unendlich 
viele  waren  liegengeblieben,  mit  zersplitterten 
Wagen,  toten  Menschen  und  Pferden,  das  Haff 
würde  sie  aufnehmen. 

Als  wir  uns  eben  von  dem  Ueberstandenen 
erholt  hatten  —  es  war  Mittag,  und  die  Sonne 
schien  warm  herab  — ,  kam  das  größere  Unheil. 
Denen  die  es  sahen,  stockten  einfach  die  Sinne. 
So  unheimlich  still  ging  alles  vor  sich.  Wir  fuh¬ 
ren  in  vier  bis  sechs  Reihen  nebeneinander,  und 
dann  versanken  plötzlich  neben  und  hinte.  uns 
die  Wagen.  Ohne  Schreie,  völlig  ohne  Krachen 
und  Bersten,  als  nähme  eine  unsichthare  Hand 
sie  weg,  waren  sie  versunken.  Das  Eis  senkte 
und  hob  sich  wie  eine  Gummifläche.  unser  Wa¬ 
gen  neigte  sich  einmal  links  und  rechts  zur  Seite, 
die  Pferde  gerieten  bis  zum  Bauch  ms  Wcsser. 


Aul  müii  r*l 


Kupferstich  von  Gertrud  Lerbs 


Es  netzte  meine  Füße,  dann  war  alles  Wieder 
vorbei.  .Ungefähr  dreihundert  Wagen  aul  ein¬ 
mal!*  schrie  einer  neben  uns.  Aber  das  waren 
sie  nicht  alle,  immer  wieder  rechts  und  links 
verschwanden  sie  im  aufgetaulen  Eis  und  wur¬ 
den  nicht  mehr  gesehen.  Verwandte,  Freunde, 
Nachbarn,  —  ich  weiß  nicht  mehr,  wie  es  ge¬ 
schah,  es  war  ein  ungeheurer  Wetüsuf  mil  dem 
Tod  für  jeden. 

Diejenigen,  die  durchkamen,  hallen  vprzerrle 
Gesichter,  die  keiner  mehr  kannte.  Wu  gaben 
den  Pferden  zu  fressen,  was  sie  nur  fressen  konn¬ 
ten,  dann  trieben  wir  sie  weiter.  Mutter  hallo 
die  Nerven  verloren  und  schrie  unaufhörlich 
nach  Vater.  Die  Kinder  lammerlen  in  ihren 
Armen,  und  ich  hieb  aul  die  Tiere  ein.  In  der 
Nacht  blieben  wir  dann  stehen.  Wir  konnten 
nicht  mehr.  Wir  hielten  uns  weil  verstreut  aus¬ 
einander,  und  das  war  unsere  Rettung  Am  trü- 
hen  anderen  Morgen  erreichten  wir  din  Strand. 
Und  am  Mittag  —  nahmen  uns  die  Sowjets  in 
Empfang. 

.Ein  Pole,  der  uns  kannte"  so  schloß  Frau  S. 
ihren  Bericht,  .nahm  uns  den  Wagen  und  die 
letzte  Habe  ab.  Er  sagte  den  Sowjets,  daß  un¬ 
ser  Vater  Verwalter  auf  einem  Gut  gewesen 
wäre  und  Polen  unter  sich  gehabt  habe.  Das 
genügte.  Wir  wurden,  Mutter,  die  beiden  Kinder 
und  ich,  an  die  Wand  einer  Scheune  gestellt  und 
sollten  erschossen  werden.  Im  letzten  Augen¬ 
blick  aber  kam  eine  Polin,  die  uns  viel  zu  ver¬ 
danken  halle,  und  sagte  gut  tiir  uns  aus.  Dann 
wurde  ich  von  den  anderen  getrennt  und  kam 
zu  einem  Transport  nach  dem  Osten.  Von  mei¬ 
nen  Angehörigen  habe  ich  nichts  wieder  gehört.* 
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Auf  dem  Haff 

(Schluß  von  der  vorigen  Seite) 
war  unter  solchen  Umstanden  kaum  zu  denken. 
So  sind  Menschen  verschollen,  namenlos  umge¬ 
kommen,  wahrlich  ein  grausiges  Geschick 

ich  halte  in  Neutiei  mitgehollen,  auf  einem 
Schilflein  Mütter  mit  Säuglingen  für  den  Trans¬ 
port  über  die  Ostsee  unterzubringen.  Es  war 
eine  Freude,  zu  sehen,  wie  sich  die  kleinen  We¬ 
sen  in  ihren  weißen  Bettchen  wohlfühlten.  Zwei 
Stunden  später  sah  man  nur  noch  den  Kiel  des 
Schiffes  aus  dem  Wasser  herausragen;  es  war 
loipediert  worden  und  mit  allem,  was  lebte, 
untergegangan. 

Phosphorregen  auf  die  Fähre 

Da  die  Gefahr  des  Russenansturmes  immer 
größer  wurde,  entschloß  ich  mich,  meine  Fa¬ 
milienangehörigen  allem  über  die  Ostsee  ins 
Reich  zu  schicken.  Ich  selbst  war  noch  gebun¬ 
den,  da  ich  dem  Volkssturm  zugeteilt  worden 
war.  Meine  Familie  brachte  ich  auf  eine  Fähre 
zur  Ueberfahrt  nach  Pillau,  wo  am  Russendamm 
ein  Schiff  zum  Transport  bereit  lag.  Kurz  vor 
dem  Anlegen  auf  der  Pillauer  Seite  des  Tiefs 
wurden  wir  von  russischen  Fliegern  mit  Phos¬ 
phor  empfangen.  Etwa  fünfzig  Personen  spran¬ 
gen  in  heller  Angst  über  Bord,  um  dem  Verbren¬ 
nungstode  zu  entgehen.  Die  Voreiligen  kamen 
elend  um.  —  sic  glitten  mitten  in  die  Flammen 

Der  Kapitän  wart  das  Steuer  herum  und  nahm 
Kurs  auf  See.  um  Menschen  und  Schiff  zu  retten. 
Die  Dunkelheit  warf  einen  Schutzmantel  über 
uns.  Die  Verfolger  in  der  Luft  ließen  von  ihrer 
vermeintlichen  Beute  nicht  aib;  sae  suchten  uns. 
Sobald  wir  in  einen  Lichtkegel  der  Flugzeuge 
gerieten,  strebte  der  Kapitän  wieder  in  das 
schützende  Dunkel.  Seiner  Geschicklichkeit  und 
Besonnenheit  ist  es  zu  verdanken,  daß  alle  nach 
uns  geschleuderten  Wasserbomben  tehl  gingen. 
Doch  die  gellenden  Angstschreie  von  Frauen  und 
Kindern  hallen  mir  noch  heute  in  den  Ohren. 

Wir  trieben»  bis  zur  Morgendämmerung  auf 
der  Ostsee  ohne  Ziel  umher  und  wußten  nicht, 
wo  wir  eirjmal  landen  würden.  Endlich  sahen 
wir  Land,  und  der  Kapitän  führte  uns  zu  der 
gleichen  Stelle,  von  der  aus  wir  einige  Stunden 
früher  sein  Schiff  betreten  hatten. 

Neutief  im  Granatenhagel 

Die  Russen  kamen  näher,  und  der  Beschuß 
durch  ihre  Artillerie  nahm  von  Tag  zu  Tag  an 
Helligkeit  zu.  Ueberall  schlugen  Granaten  ein. 
Im  Sprung  mußte  man  sich  von  einem  Granat¬ 
trichter  in  den  andern  werfen,  um  eine  schüt¬ 
zende  Deckung  zu  erreichen.  Meine  Familie 
brachte  ich  wieder  in  dem  gleichen  Keller  unter, 
in  dem  wir  vorher  gehaust  hatten.  Hier  mußten 
wir  warten,  bis  Aussicht  auf  einen  neuen  Schiffs¬ 
transport  bestand. 

Die  Häuser  in  Neutiei  waren  infolge  der  Be¬ 
schießung  wie  Kartenhäuser  zusammengefallen 
und  die  primitiven  Krankenlazarette  zusammen¬ 
geschlagen.  Die  Getroffenen  blieben  liegen, 
nur  ein  kleiner  Teil  der  Kranken  konnte  in 
einem  Notbehelf  untergebracht  werden. 

Da  wir  Hunger  und  nichts  zu  essen  hatten, 
versuchte  ich  wieder  über  das  Tief  nach  Altpillau 
zur  Roten-Kreuz-Verpflegungsstelle  zu  gelan¬ 
gen,  um  Nahrungsmittel  zu  empfangen.  Auf  der 
Rückfahrt  hatten  sich  an  der  Fähre  etwa  150 
Soldaten  eingefunden,  die  zurück  nach  Neutief 
wollten.  Einen  Meter  vor  der  Anlegestelle 
sprang  die  Hälfte  an  Land.  Im  gleichen  Augen¬ 
blick  schlug  eine  Granate  m  den  Menschen¬ 
knäuel.  Wir  haben  die  Einschlagstelle  nachher 
untersucht  und  dabei  festgestellt,  daß  eine  Un¬ 
zahl  Nägel  und  andere  Ei6enstücke  auf  der  Erde 
herumlagen.  Die  Soldaten  waren  von  diesem 
harten  Material  buchstäblich  zerrissen  worden. 

Vollgeschlagene  Kutter  mit 
Königsbergern 

Von  Königsberg  trafen  am  laufenden  Band 
immer  neue  Kutter  ein,  die  mif  Flüchtlingen  be¬ 
laden  waren.  Diese  standen  an  Deck  bis  an  die 
Knie  im  Wasser;  die  Hafiwellen  hatten  die 
Bordwände  überepült  und  das  Innere  der 
Schiffe  vollgesdilagen.  Triefend  stiegen  die 
völlig  Verklamten  an  Land;  das  Wasser  tropfte 
ihnen  von  den  Kleidern. 

Von  meinem  Quartier  aus  beobachteten  wir 
einen  schrecklichen  Fiiegerüberfall:  Vor  einem 
kleinen  Häuschen  standen  etwa  vierzig  Per¬ 
sonen  in  hellem  Sonnen  licht.  Als  die  erste 
Bombe  fiel,  flüchtete  alles  in  das  Haus.  Doch 
gleich  darauf  6<hlug  eine  zweite  Bombe  ein  und 
begrub  alles  unter  sich.  Nachdem  die  Flieger 
abgewogen  waren,  liefen  wir  sofort  nach  der 
Unglücksstelle,  um  zu  retten,  was  noch  zu  retten 
war.  Wir  vernahmen  auch  Klopftöne  aus  dem 
Keltergelaß  und  versuchten  eiligst,  den  Schutt 
fortzuschaffen,  um  die  noch  Lebenden  heraus¬ 
holen  zu  können  Wir  bargen  aber  nur  35  Lei¬ 
chen.  Zum  Transport  ihrer  Ueberreste  bedien¬ 
ten  wir  uns  eines  Lakens  aus  einem  aufgelösten 
Lazarett.  Lediglich  einen  fünfzehnjährigen  Jun¬ 
gen  fanden  wir  lebend  vor;  er  hatte  die  Klopf¬ 
zeichen  gegeben.  Auf  der  Unken  Seite  war  er 
gelähmts  ein  Balken  hatte  ihn  beschützt.  Wir 
brachten  den  Jungen  in  einen  Krankenraum 
und  übergaben  ihn  der  Pflege  des  Arztes.  Als 
ich  ihn  besuchte,  fragte  er  mich,  ob  die  Mutter 
und  seine  acht  Geschwister  ebenfalls  gerettet 
seien.  Ich  konnte  ihn  nur  vertrösten.  Einige 
Tage  später  traf  eine  weitere  Bombe  das  Laza¬ 
rett.  in  dem  der  Junge  lag.  Er  war  wieder  ver¬ 
wundet  worden,  konnte  aber  über  das  Tief  nach 
Pillau  gebracht  werden. 

In  einer  Flugzeughalle  von  Neutiei  lag  eine 
Unmenge  neuer  Bekleidungs-  und  Wäschestücke 
aafgestapelt.  Sie  waren  aus  Konfektionsläden 
hierher  verlagert  worden.  Parteifunktionäre 
liberwachten  die  Stapelung  dieser  Schätze  und 
liefen  niemand  heran.  Die  meisten  Flüchtlinge 
hatten  nur  ihr  nacktes  Leben  retten  können;  die¬ 
sen  armen,  hungernden  und  vO‘  Kälte  zitternden 
Menschen  wären  wäimcnde  und  saubere  Beklei¬ 
dungs-  und  Wäschestücke  aus  den  reichlichen 
Beständen  wohl  zu  gönnen  gewesen  Später 
wurde  die  Flugzeughalle  von  russischen  Bom¬ 
ben  vollständig  zerstört;  ihr  gesamter  Inhalt 
verbrannte  sinnlos. 


Heute  im  Gebiet  Pregel-Memelstrom 

Ein  einziges  Heer-  und  Dbungslager  /  Abschußbasen  für  V-Gesdioße  /  Radarstation  aui  di  i  N<  litt  g 

Ein  Tatsachenbericht  von  Werner  Preuß 


Berlin.  Am  17.  Oktober  1945  wurde  der 
sowjetisch  besetzte  Teil  Ostpreußens  von  der 
Sowjetunion  otfizietl  zu  einem  Bestandteil  der 
UdSSR  erklärt.  Anfang  des  Jahres  1946  tauchten 
die  ersten  .Abgeordneten"  dieser  jüngsten 
.Republik"  im  Obersten  Sowjet  aui,  durften 
Stalin  für  die  „Wiedergewinnung"  uralten 
.Slawischen  Landes"  danken  und  kehrten  mit 
eindeutigen  Befehlen  zur  schnellsten  Sowieti- 
sierung  des  .Kalingrader  Bezirkes"  nach  Königs¬ 
berg  zurück 

Die  zurückgebliebene  deutsche  Bevölkerung 
wurde  in  den  vergangenen  Jahren  rücksichtslos 
dezimiert;  aus  den  endlosen  Weiten  Mittel-  und 
Weißrußlands,  aus  WJadimir,  Kostrome,  aus 
Kursk  und  Charkow,  aus  Pleskau  und  Nowgo¬ 
rod  in  Nordrußland  rollte  Ersatz  an,  Deutsche 
Kriegsgefangene,  enteignete  Bauern  aus  Lett¬ 
land,  Estland  und  Litauen  setzten  die  neuen 
Machthaber  zur  Sowjeti6ierung  des  annektier¬ 
ten  Gebietes  ein.  Starke  Militäreinheiten  wur¬ 
den  in  die  .wiedergewonnene  Provinz”  ver¬ 
legt.  In  die  vom  Kriege  verschonten  deutschen 
Städten  kamen  Tataren,  Mongolen  und  neuer¬ 
dings  sogar  Chinesen.  Alle«,  was  an  westliche 
Wohnkultur  erinnert,  ist  inzwischen  durch  öst¬ 
lichen  Primitivismus  ersetzt  worden. 

Das  Samland  —  ein  ungeheurer 
Betonklotz 

Die  nachfolgenden  Beobachtungen  wurden 
von  einem  in  Königsberg  zurückgebliebenen 
deutschen  .Spezialisten"  gemacht,  dem  es  dank 
seiner  ausgezeichneten  russischen  und  polni¬ 
schen  Sprachkenntnisse  inzwischen  gelang,  mit 
einem  Reparationstransport  nach  Polen  zu 
llüchten  und  von  dort  nach  Berlin  zu  gelangen. 
Herr  S.,  dessen  Heimat  Riga  ist,  wurde  Anfang 
1946  von  den  Sowjets  dienstverpflichtet  und 
mußte  zuerst  in  Memel,  dann  in  Königsberg  und 
schließlich  In  Pillau  unter  dem  Oberbefehl  des 
Generals  Masslow  mit  Ingenieuren  der  Roten 
Armee  die  dortigen  Werftanlagen  moderni¬ 
sieren. 

Seine  ruhige  Stimme  und  die  Sachlichkeit 
seiner  Schilderungen  hat  sich  mir  unvergeßlich 
eingeprägt.  Die  ersten  Worte,  die  ich  von  ihm 
hörte,  lauteten:  .Das  Samland  ist  heute  ein  un- 
heurer  Betonklotz,  in  dem  sich  das  Dasein  von 
Zwangsarbeitern  und  Rotarmisten  nach  einem 
genau  festgelegten  Rhythmus  abspielt!“ 

Von  Memel,  das  nur  verhältnismäßig  geringe 
Beschädigungen  im  Kriege  erfuhr,  b>s  nac h  La- 
biau,  dessen  Innenstadt  zerstört  ist,  befinden  sich 
entlang  des  Kurischen  Haffs  etwa  sechzehn  soge¬ 
nannte  .Uebungslager  der  Roten  Armee",  in 
denen  vorwiegend  Panzereinheiten  und  lang¬ 
gediente  Fallschirmtruppen  stationiert  sind, 
jedes  .Uebungslager"  besitzt  einen  betonierten 
Flugplatz,  dessen  Bewachung  von  Spezialein¬ 
heiten  des  sowjetischen  Generals  Masslow 
durchgeführt  wird.  General  Masslow  hat  sein 
Hauptquartier  in  dem  bekannten  ostpreußischen 
Badeort  Cranz  abgeschlagen  und  verfügt  über 
besondere  Vollmachten. 

Zwischen  den  samländischen  Kurorten  War- 
nicken,  Rauschen-Düne,  Neukuhren  und  Cranz 
sind  von  abgelösten  Truppenverbänden  aus  der 
unter  sowjetischer  Herrschaft  stehenden  deut¬ 
schen  Ostzone  in  rücksichtslosem  Menschen- 
und  Materialeinsatz  riesige,  zum  Teil  unterirdi¬ 
sche  Betonbauten  errichtet  worden  die  als  Ab¬ 
schußbasen  für  V-Geschosse  zu  Uebungszwek- 
ken  bereits  verwendet  werden  Alle  an  diesen 
Bauvorhaben  beschäftigten  Qftiziere.  Soldaten, 
Beamte  und  Ingenieure  stehen  ebenfalls  unter 
strenger  Kontrolle  durch  die  bereits  erwähnten 
Spezialeinheiten  des  Generals  Masslows.  Nur 
mit  besonderen  Passierscheinen  dürfen  Offi¬ 
ziere  und  Sergeanten  der  an  den  Bauarbeiten 
beteiligten  Einheiten  nach  Königsberg  iahren 

Während  noch  vor  zwei  Jahren  die  sogenann¬ 
ten  .Umsiedler*  aus  dem  Innern  der  Sowjet¬ 
union  auf  dem  völlig  wiederhergestellten  Nord- 
bahnhof  in  Königsberg  mit  einer  gewissen 


Feierlichkeit  von  Offizieren  und  Verwaltungs¬ 
beamten  begrüßt  wurden,  wird  heutzutage  mi' 
den  Ankömmlingen  wenig  Federlesens  gemacht. 
Man  verlangt  bedingungslosen  Gehorsam  In 
ihren  Lebensmitlolralionen  sind  diese  zivilen 
Arbeiter  den  in  Königsberg  noch  lebenden  etwa 
800  deutschen  Familien  gleichgestellt. 

Die  Werften  vergrößert 

Als  vor  zwei  Jahren  aus  Moskau  der  Befehl 
eintraf,  die  Fertigstellung  der  Abschußbasen  Hir 
V-Geschosse  zu  beschleunigen  und  die  Flug¬ 
plätze  entlang  ries  Kurischen  Halte  zu  ver¬ 
größern.  da  begann  ein  großes  Enttrümmern  in 
Königsberg,  in  Insterburg,  in  Wehlau.  in  Bar- 
tenstein  und  den  vielen  anderen  unter  sowjeti¬ 
scher  Herrschaft  stehenden  Städten  Ostpreußens 
ln  fieberhafter  Eile  wurden  die  von  den  Sowjets 
aus  der  Mittelzone  Deutschlands  requirierten 
Güterzüge  im  sowjetischen  Teil  unserer  Heimat 
eingesetzt.  Die  inzwischen  dem  polnisch  besetz¬ 
ten  Teil  Ostpreußens  entnommenen  Eisenbahn¬ 
schienen  schaffte  man  ins  Samland.  Sie  bildeten 
einen  Bestandteil  des  nunmehr  last  fertiggestell¬ 
ten  samländischen  Betonklotzes.  Nach  gründ¬ 
licher  Ausbesserung  des  Schienenweges  im 
sowjetisch  besetzten  Teil  Ostpreußens  rollten 
Tag  und  Nacht  die  Züge  kreuz  und  quer  durchs 
Land,  ergoß  eine  aus  zerschlagenen  Ziegeln 
und  Steinen  und  Mörtel  sich  grotesk  mischende 
Trümmerflut  in  die  Gegenden  entlang  des  Kuri¬ 
schen  Haffs,  wurde  dort  von  Zwangsarbeitern  mit 
allen  möglichen  weiteren  Transportmitteln  zur 
Anlage  von  Flugplätzen,  unterirdischen  riesigen 
Hangars  und  unter  der  Erde  liegenden  ausge¬ 
dehnten  Tanklagern  verwertet.  Aber  langsam 
ging  das  noch  brauchbare  Material  zu  Ende  Da 
verfiel  man  auf  den  Gedanken,  den  deutschen 
Ostwall  mit  seinen  Bunkern  und  tiefgestaffelten 
Befestigungsanlagen  an  der  masurischen  Seen¬ 
kette  zu  sprengen  und  —  ungeachtet  des  Ein¬ 
spruchs  der  polnischen  Dienststellen  in  Alten- 
stein  —  das  daraus  abfallende  Betonmaterial  zu 
verwerten.  Das  ging  einige  Monate  gut.  Dann 
kam  ein  neuer  Befehl  aus  Moskau:  Das  Beton¬ 
material  des  deutschen  Ostwallß  sei  zum  Bau 
einer  Befestigungslinie  heraui  von  Memel  bis 
nach  Kiew  bestimmt  . . . 

Im  Sommer  1950  sind  die  Werftanlagen  von 
Königsberg  durch  Maschinenmateria-I,  das  ver¬ 
mutlich  aus  der  sowjetischen  Besatzungszone 
Deutschlands  stammt,  ergänzt  worden.  Wäh¬ 
rend  meiner  Mitarbeit  an  diesem  Bauvorhaben“, 
so  berichtet  Herr  S.,  „mußte  ich  neben  rein  tech¬ 
nischen  Arbeiten  und  Vorausplanungen  auch 
mehrfach  das  Kommando  über  zwei  große  Bag¬ 
ger  übernehmen,  die  den  Piljauer  Seekanal  bis 
Königsberg  vertieftön.  Dabei  habe  ich  etwa  123 
Leichname  von  Ertrunkenen  und  Erschossenen 
allein  vor  der  Einmündung  des  Pregel  ins 
Frische  Half  bergen  lassen.  Davon  sind  51 
Frauen  und  Kinder  gewesen.  Unter  den  Män¬ 
nern  fand  ich  bei  etwa  zwanzig  Toten  Spuren 
eines  gewaltsamen  Endes." 

Leuchlschirme  zu  Weihnachten 

Auch  in  Pillau  wurden  die  Werftanlagen,  ins¬ 
besondere  die  U-Bool-Docks  durch  Maschinen¬ 
ausrüstungen,  die  aus  Elbing  und  Stettin  kamen, 
modernisiert  und  mit  einem  Massenaufgebot  an 
Zwangsarbeitern  ausgedehnte  Landekais  er¬ 
richtet.  Hierbei  ereignete  sich  Ende  Dezember 
1950  eine  seltsame  Begebenheit.  .Ich  hatte,  um 
meine  traurigen  Gedanken  in  den  Weihnachts¬ 
leiertagen  abzulenken,  freiwillig  die  Kontrolle 
eines  russischen  .Kollegen“  bei  notwendigen 
Schweißarbeiten  an  einem  zu  Schrott  zu  verar¬ 
beitenden  deutschen  U-Boot  mit  übernommen*, 
erzählte  Herr  S.  .Ich  vergewisserte  mich,  daß 
die  Arbeiten  ihren  gewohnten  Verlauf  nahmen. 
Plötzlich  hörte  Ich  einige  Russen  aufgeregt 
meinen  Namen  rufen.  Ich  meldete  mich  und 
drehte  mir.  stehenbleibend,  und  auf  6ie  wartend, 
eine  Zigarette.  Es  waren  zwei  russische  .Spezia¬ 


listen',  die  ich  beim  Schwellten  bemerk!  hatte. 
Sie  zeigten  mii  ein.  -iwn  .m  verschrotteten 
U-Boot  gefundene  Kutte,  die  mit  Leuchtspur¬ 
munition  gelullt  war.  Ich  erklärte  den  beiden 
Russen,  (laß  es  nirhl  gefährlich  sei  und  öffnete 
mit  einem  Eisenstcirk  den  noch  sorgfältig  mit 
Wachs  uberpreßten  Zinkkasten  Obenauf  lag 
eine  noch  tadellos  erhallen,  Leuchtpistole  Die 
Munition  war  ebenlalls  noch  braiichbai  Spiele¬ 
risch  lud  ch  die  Pistole  mit  i  ner  Patrone  und 
schoß  mit  Einwilligung  Her  Russen  in  die  Luft. 
Die  Molen  waren  in  diesem  Augenblick  in  Pme 
weiße  Helligkeit  getamhi  die  langsam  mit  dem 
Niedersinken  des  Fallschirms  erlosch.  Den  bei¬ 
den  Russen  machte  das  S|>aß  Sie  luden  nun  ab¬ 
wechselnd  die  Leuchtpistole  und  schossen  einen 
Leuchtsihirm  nach  dem  anderen  gen  Himmel. 
Eine  Weile  ging  das  Spiel  gut.  Dann  horte  ich 
das  Anlahren  eines  Autos,  und  zugleich  drang 
wütendes  Rufen  zu  uns  herüber.  Ich  bekam 
einen  Schreck,  als  un vermute!  ein  hoher  MWD- 
Oftizier  vor  uns  mit  einigen  Wachen  auftaurhle 
und  Aufklärung  verlangte.  Als  ich  sie  gegeben 
hatte,  stellten  sich  die  neu  hmzuqekommenen 
Russen  abwechselnd  an  die  Kiste  mit  dei  Leucht- 
munition,  und  jeder  von  ihnen,  einschließlich 
des  Offiziers,  schoß  zu  Ehren  des  deutschen 
Weihnachtsfestes  —  wie  man  mir  sagte  —  einen 
Leuchtschirm  in  die  Luft  Ich  muß  noch  manchmal 
»n  Hiecc  Geste  einfache  i  Russen  denken“,  schloß 


Fast  jeden  Tag  in  den  vergangenen  Monaten 
liefen  6rhwer  beladene  Sowjetschiffe  den  Hafen 
von  Pillau  an.  Sonderkommandos  Ständen 
Tag  und  Nacht  bereit,  d>  Ladungen  zu  löschen, 
die  meist  aus  Maschinenteilen.  Zement  und  rie¬ 
sigen  Zeltplanen  sowie  Holz  bestanden. 

Zwischen  Sarkau  au!  der  Kurischen  Nehrung 
und  Cranz  an  der  Steilküste  wird  von  Techni¬ 
kern,  die  in  gewöhnlichen  Rolaimistenunilor- 
men  ohne  Rangabzeichen  herumlaufen  und  ar¬ 
beiten,  eine  große  Radarstation  erbaut.  Dieses 
Vorhaben  steht  unter  außergewöhnlich  strenger 
Bewachung  durch  Olfizieiskonvois  aus  der  Spe¬ 
zialtruppe  de6  Generals  Masslow. 


Polnische  Neugier 

Anfang  Januar  1951,  wenige  Tage  vor  der 
Flucht  von  Herrn  S.,  sprach  dieser  mit  gerade 
neu  eingetroffenen  Zwangsarbeitern  aus  der 
Umgebung  von  Labiau.  Unter  ihnen  befand  sich 
auch  eine  jüngere  deutsche  Frau  U.,  die  am 
gleichen  Tage  mit  Herrn  S.  nach  Königsberg 
flüchtete.  Von  dort  kam  Frau  U.  dank  guter 
russischer  Sprachkenntnisse?  in  das  polnisch  be¬ 
setzte  Gebiet,  ln  Allenstein  wurde  Frau  U.  von 
Soldaten  der  jjolmschen  Miliz  verhaltet  Wäh¬ 
rend  ihrer  I  lat  (zeit  wurde  sie  von  Milizofftzie- 
ren  einqehend  verhört,  und  sie  mußte  schließ¬ 
lich  zu <j oben,  daß  sie  von  Königsberg  gekom¬ 
men  war. 

Ueberraschenderweise  lieferten  die  Polen 
Frau  U.  nicht  an  die  Sowjets  aus,  sondern 
schoben  sie  mit  einem  aus  alten  Leuten  und  Kin¬ 
dern  bestehenden  Transport  in  die  .Deutsche 
Demokratische  Republik“  ab.  Die  polnischen 
Offiziere,  die  nach  den  Aussagen  von  Frau  U. 
ein  anständiges  und  höfliches  Benehmen  an  den 
Tag  gelegt  hatten,  iraqten  sie  während  der 
Verhöre  eingehend  über  die  Verhältnisse  in 
Königsberg  und  im  Samland  auß.  Sie  machten 
sogar  Frau  U.  das  Angebot,  vor  Ihrer  Rückkehr 
nach  Deutschland  qegen  einen  höheren  Betrag 
in  Ostmark  bestimmte  Aufträge  in  Königsberg 
durchzuführen.  Einen  einwandfreien  Paß  würde 
sie  auch  erhalten.  Frau  U.  lehnte  dieses  Ange¬ 
bot  ab.  was  ihr  nicht  weiter  übel  genommen 
wurde. 

Aul  verschiedenen  Wegen  sind  Herr  S.  und 
Frau  U.  nach  Berlin  gekommen.  Ueberelnstim- 
mend  gehl  aus  ihren  Belichten  hervor,  daß  sich 
seit  dem  Sommer  1150  eine  verstärkte  Samm- 
lung  junger  Rotarmisten  in  Panzerverbänden 
und  Fallschirmjagereinheiten  in  Sowjet-Ost¬ 
preußen  bemerkbar  gemacht  hat. 


Das  Erbe  darf  nicht  verlorengehn 

Gute  Beispiele  brüderlicher  Hilfe  /  Es  geht  um  ostdeutsche  Bauerntradition 


Es  sind  durchaus  nicht  immer  die  großen  und 
oft  so  tauten  Konferenzen  und  Kundgebungen, 
auf  denen  die  klügsten  Worte  gesprochen 
werden.  Ein  Beispiel  dafür  mag  eine  durchaus 
nicht  so  äußerlich  imposante  Dienstbesprechung 
sein,  die  vor  kurzem  in  der  alten  ostfrie¬ 
sischen  Landeshauptstadt  Aurich  im  Kreise  der 
Verlriebenenvertreter  stattfand  und  auf  der  u. 
a.  ein  ostpreußischer  Landwirt  —  Gerhard  Bahr 
aus  Orteisburg  —  dann  doch  als  Mann  der 
Praxis  und  Erfahrung  Dinge  aussprach,  die  alle 
an  gehen. 

Muß  es  schon  als  beachtlich  empfunden 
werden,  wenn  er  in  nackten  Zahlen  nachwies, 
das  beispielsweise  der  gar  nicht  so  große  und 
reiche  Kreis  Aurich  es  immerhin  geschafft  hat, 
weit  über  den  Landesdurchschnitt  hinaus  osl- 
vertriebene  Landwirte  anzusetzen  und  in  die 
Länderschließung  einzugliedern,  so  war  doch 
weit  wichtiger  das  Bild,  das  er  für  die  Zukunft 
entwarf.  Der  Vertreter  des  einst  so  bekannten 
Orteisburger  Kreises  im  ostdeutschen  Schick¬ 
salsland  rührte  an  einen  Punkt,  der  einfach  nicht 
mehr  übersehen  werden  darf.  Und  er  wird  bei 
den  einheimischen  ostfriesischen  Landwirten 
ebenso  wie  bei  seinen  Landsleuten  einhellige 
Zustimmung  finden,  wenn  er  ganz  schlicht  nach- 
weist,  daß  wohl  boi  keinem  Berufsstand  eine 
Lähmung  und  Entfremdung  seiner  Vertreter  so 
untragbar  ist  wie  bei  der  Landwirtschaft.  Wer 
sich  erinnert,  in  welchem  Riesenausmaß  eins! 
Provinzen  wie  Ost-  und  Westpieußen  odet 
Schlesien  u.  a.  an  der  Versorgung  des  ganzen 


Deutschlands  mitwirkten,  der  muß  auch  als  Laie 
zugeben,  daß  diese  Höhe  der  Leistungen  nur 
die  Frucht  einer  jahrhundertealten  tüchtigen 
Arbeit  hervorragender  Männer  und  Frauen  aus 
den  verschiedensten  deutschen  Stämmen  sein 
konnte.  Bahrs  ostpreußische  Landsleute  haben 
erst  kürzlich  —  und  mit  Recht  —  hervor¬ 
gehoben,  daß  man  Westdeutschland  bei  seinen 
gegenwärtigen  Vorhaben  für  Länderschließung 
und  Landgewinnung  den  schlechtesten  Dienst 
erweisen  würde,  wenn  man  die  Ostvertriebenen 
eben  nur  als  Eindringlinge  betrachte.  Nie  dürfen 
Großtaten  wie  die  ostdeutschen  Moor-Erschtie- 
ßungen,  die  Gewinnung  des  Oder-,  Warthe- 
und  Netzebruches  in  Deutschland  in  Vergessen¬ 
heit  geraten.  Undenkbar  ist  tn  Wahrheit  eine 
inbrünstig  erhoffte  und  ersehnte  Heimkehr  ins 
urdeutsche  Land  im  Osten,  wenn  inzwischen 
Ostdeutschlands  Landwirte  landfremd  geworden 
wären.  Nur  Pioniere  und  wahrhafte  Könner  sind 
in  der  Lage,  unter  den  gegebenen  Verhältnissen 
aus  einem  nach  Jalta  und  Potsdam  völlig  ver¬ 
wilderten  und  verwüsteten  Land  in  absehbarer 
Zeit  wieder  eine  Kornkammer  Europas  zu 
machen. 

Es  haben  einmal  —  eine  rechte  deutsche  Un¬ 
art  —  alle  die  erstaunlichsten  Vorstellungen 
über  den  deutschen  Osten  wohl  auch  im  Westen 
Glauben  gefunden.  Spätestens  ira  letzten  Kriege 
hatten  unzählige  Westdeutsche  Gelegenheit, 
sich  von  der  vorbildlichen  Arbeit  zu  über¬ 
zeugen,  die  dort  geleistet  wurde.  Vom  .rück¬ 


ständigen  Junkerparadu  s'  blieb  da  nichts  mehr 
iibug.  Und  Unzählige  haben  es  zu  den  schönsten 
Empfindungen  gerechnet,  daß  sic  erfahren 
durften:  der  ostdeutsche  Bauer  wacht  mit  der 
gleichen  hingehenden  Treue  über  seinem  Boden, 
zeigt  die  gleiche  großartige  Bereitschaft  zur 
initiative  wie  auch  der  beste  Landwirt  des 
Westens.  So  dar!  man  denn  nur  alle  die  deut¬ 
schem  Stellen  beglückwünschen,  die  sich  darum 
bemühen,  gerade  den  ostvertriebenen  Landwirt 
so  weitgehend  wie  irgend  möglich  zur  Mitarbeit 
heranzuziehen  \bqesehen  davon,  daß  das  für 
uns  als  Deutsche  wie  als  Christen  selbstver¬ 
ständliche!  Bruderdienst  sein  muß.  ist  es  wahr¬ 
lich  nicht  der  schlechteste  Dienst,  den  sich  West- 
deutschland  damit  selbst  erweist. 

Wie  eine  höhere  Hand  unser  Schicksal  lenkt 
wissen  wir  mehl  Wohl  aber  wissen  wir,  daß 
mit  dem  Tüchtigen  und  Klarblickenden  auf  die 
Dauer  auch  immer  Gott  war  Wir  müssen  gewiß 
alle  sehr  zusammennirken  und  können  über  den 
Mangel  an  schwierigsten  Problemen  nicht 
klagen.  Aber  erst  in  der  härtesten  Prüfung  zeigt 
sich,  wie  wichtig  es  ist  entschlossen  Schuiter  an 
Schulter  zu  stehen.  Wenn  jene  Stunde  der  Heim¬ 
kehr  kommt,  die  wu  alle  ersehnen,  dann  wird 
die  gute  Saat  die  wir  heule  aussaen.  iro  Halme 
stehen.  Und  dann  wird  brüderlicher  Geist  eine 
gute  Ernte  bringen,  die  für  den  Frieden  Europas 
und  der  Welt  mehr  als  emo  gewonnene  Schlacht 
bedeutet. 


vnntoükt.  den'  14  MÄr*-  »endet  der  XVi 
sotelfnl»  o  M  L'hr  über  UKW-Nnid  eine  * 
gül?0!?-*  :.Da*  E,b«  Tretiehnen»"  des  ostpre« 
«hen  SehrtlUelters  Erwin  Schartenoith. 
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Die  Tagung  unserer  Hreisvertreter 

Am  17.  und  1Ö.  Februar  in  Hamburg  —  Es  wurde  über  alle  aktuellen  Fragen  beraten 


Es  ist  bekannt,  daß  unsere  Landsmannschatt 
Ostpreußen  aut  der  Grundlage  der  Heimat- 
kreise  .mfgebuut  ist,  und  es  ist  weiter  bekannt, 
daß  diese  Kreise  von  den  Kreisvertretern  reprä¬ 
sentiert  werden.  welche  von  den  Insassen  des 
Kreises  in  einem  aul  demokratischer  Grund¬ 
lage  ruhenden  Vertahren  gewählt  worden  sind. 
Zwei-  bis  dreimal  im  Jahi  nun  kommen  diese 
Kreisvertreter  zu  eurer  Tagung  zusammen,  aut 
der  alle  die  Landsmannschaft  angehenden 
Prägen  beraten  und  die  notwendigen  Beschlüsse 
tur  die  Arbeit  bei  Landsmannschaft  gefaßt 
werden  Diese  Tagungen  würden  noch  öfter 
statttinden,  wenn  sie  nicht  infolge  der  zum  Teil 
recht  weiten  Anreise  erhebliche  Kosten  machen 
würden. 

Die  letzte  Tagung  der  Kreisvertreter  fand  am 
8.  Dezember  vorigen  Jahres  statt;  sie  beschaf- 
tiglc  sich  vor  allem  mit  der  Frage  der  Srhadens- 
leststellung.  Die  erste  diesjährige  ging  nun  am 
17.  und  18  Februar  in  Hamburg  vor  sich.  Es 
würde  den  Rahmen  des  zur  Verfügung  stehen¬ 
den  Raumes  weit  überschreiten,  wollten  wir 
hier  auf  die  zwanzig  Punkte  der  Tagesordnung 
ausführlich  emgohen;  es  gab  eigentlich  keine 
Frage,  die  uul  unserer  Lage  als  iieiniatver- 
triebene  zusammenhangt  und  weiter  keine, 
welche  die  Landsmannschaft  noch  im  beson¬ 
deren  angeht,  die  nicht  behandelt  worden  wate. 

Im  Mittelpunkt  des  ersten  Tages  stand  der 
ausführliche  Bericht  über  die  Lage,  den  Dr. 
Ottomar  Schreiber,  der  Sprecher  unserer  Lands¬ 
mannschaft,  gab;  wir  bringen  ihn  seiner  Bedeu¬ 
tung  w|f<jen  gesondert  in  dieser  Folge.  Dr. 
Schreibei  wurde  wiederum  in  geheimer  Zettel¬ 
wahl  zum  Sprecher  der  Landsmannschaft  ge¬ 
wählt.  Del  Beifall,  mit  dem  dieses  Ergebnis  von 
den  Kreisvertretern  aufgenommen  wurde,  war 
Ausdruck  der  Dberzeugung,  daß  es  an  der 
Spitze  der  Landsmannschaft  keinen  besseren 
Mann  geben  kann  als  Dr.  Schreiber,  und  er  war 
zugleich  Ausdruck  des  Dankes  für  seine  außer¬ 
ordentlich  umfangreiche,  der  breiten  Öffentlich¬ 
keit  kaum  sichtbare  Arbeit.  Zum  stellvertreten¬ 
den  Sprecher  wurde  einstimmig  durch  Zuruf 
Dr.  Gille  wiedergewählt.  Zu  Beisitzern  im  Vor¬ 
stand  wurden  gewählt  die  Landsleute  Strüvy, 
Wagner,  Zerrath,  Otto,  Bieske,  Dr.  Wander 
und  Parschau,  zu  Mitgliedern  des  Geschäfts- 
lührenden  Vorstandes  der  stellvertretende 
Sprecher  Dr.  Gille,  Zerrath  und  Strüvy.  Der 
Agrarausschuß  wurde  einstimmig  wieder- 
gewähltj  ihm  gehören  an  Landwirtschaftsrat 
Wölke,  Kuntze,  v.  Spaeth  und  Schmidt.  Die 
Rechnungs-Prüfungskommission  besteht  aus 
den  Landsleuten  Zeiß,  Treffenfeld  und  Padeffke 
und  Bender  als  Vertreter.  Der  Schlichlungs-  und 
Schiedsstelle  gehören  wie  bisher  an  Potreck, 
Struck,  v.  Ketelhodt  und  Sauvant.  Der  heimat¬ 
politische  Ausschuß  besteht  aus  den  Lands¬ 
leuten  Meyer,  Dr.  Wander  und  Loellke  und 
Kuntze  als  ‘stellvertretendem  Mitglied.  Nach 
dem  Bericht  der  Rechnungs-Prüfungskommis¬ 
sion  und  nach  einer  ausführlichen  Aussprache 
wurde  dem  Vorstand  für  1949  und  1950  ein¬ 
stimmig  Entlastung  erteilt. 

Diese  Tagung  erhielt  ihre  besondere  Bedeu¬ 
tung  dadurch,  daß  an  ihr  zum  ersten  Male  auch 
Vertreter  der  einzelnen  Landesverbände  der 
Landsmannschaft  teilnahmen.  Dr.  Schreiber 
führte  aus.  daß  die  Landsmannschaft  Ost¬ 
preußen  sich  als  erste  Landsmannschaft  auf  der 
Grundlage  der  Heimatkreise  organisiert,  natur¬ 
gemäß  aber  auch  ein  starkes  örtliches  Leben 
entwickelt  habe.  Man  müsse  sich  jetzt  darüber 
aussprechen,  wie  wir  auch  aul  diesem  Gebiet 
organisatorisch  weilerkommen.  In  diesem  Zu¬ 
sammenhang  betontp  er.  daß  nicht  irgend  welche 
Vertreter  der  landsinannschaftlichen  Gruppen 
oder  Zusammenschlüsse  von  ihm  oder  sonst  wie 
von  oben  bestellt  werden  könnten,  sondern  daß 
das  Mandat  tur  einzelne  Vorsitzende  oder  Ver¬ 
treter  immer  ganz  klar  ausgehen  müsse  von  dem 
Kreis  der  Mitglieder  selbst,  also  von  unten. 

Es  legten  nun  die  Vertreter  der  einzelnen 
größeren  Zusammenschlüsse-  die  Lage  in  ihren 
Gebieten  dar  Landsmann  Reichelt,  früher  Kö¬ 
nigsberg,  schilderte  die  Verhältnisse  in  Stutt¬ 
gart,  von  wo  aus  in  allernächster  Zeit  auch  die 
andern  in  Frage  kommenden  Städte  organisa¬ 
torisch  erlaßt  werden  sollen,  soweit  das  ge¬ 
wünscht  wird.  Landsmann  Dr.  Andrae  und 
Landsmann  Wilhelmi.  beide  Wiesbaden,  gaben 
den  Kreisvertretern  von  verschiedenen  Ge¬ 
sichtspunkten  aus  einen  Einblick  in  die  Lage  In 
Hessen.  Di-  Porzehl  aus  Tübingen  zeigte  aut, 
was  alles  in  Süllschwaben  getan  worden  Ist.  um 
das  kulturelle  lleimatgul  zu  pflegen.  Lands¬ 
mann  Babbel,  Flensburg,  gab  ein  anschauliches 
Bild  von  der  besonderen  Laqe  in  Schleswig. 
Professor  Di  Müllei,  München,  schilderte  die 
Entwicklung  m  Bevern,  wo  neben  den  Einhei¬ 
mischen  1,1  Millionen  Sudetendeutsche,  580  000 
Schlesier  und  UZ  000  Ostpreußen  leben.  Es  sei 
gelungen,  einen  Vertreter  der  Ostpreußen  in 
den  llau|>tausschuß  für  das  Flüchtlingswesen  zu 
delegieren.  Landsmann  Götze  sprach  über  die 
besondere  Lage  in  Südbadeu.  Es  sprachen  zu 


diesem  Thema  noch  eine  Reihe  anderer  Redner, 
so  Dr.  v  Lölhöffel  und  Loeffke  für  Nieder- 
sachsen,  Di  Pockrandt  liir  Nordrhein- Westfalen. 
Schroter  fui  Schleswig-Holstein  und  Tintemann 
für  Hamburg. 

Di.  Gille  stellte  zusammentassend  lest,  daß 
na<h  diesen  Schilderungen  die  Dinge  in  jedem 
Land  besonders  lagen.  Di.  Schreiber  bat  die 
Vertreter  der  Zusammenschlüsse,  alle  An¬ 
schriften  örtlicher  Gruppen  der  Geschäftsfüh¬ 
rung  mitzuteilen,  damit  ein  Vergleich  mit  den 
vorliegenden  Anschriften  vorgenommen  wer¬ 
den  könne.  Er  bat  sie  weiter,  der  Geschäfts¬ 
führung  möglichst  bald  Berichte  über  die  Lage 
in  den  einzelnen  Ländern  zuzustellen.  Sein 
Vorschlag,  daß  dann  eine  erneute  Zusammen¬ 
kunft  der  Vertreter  der  Organisationen  der 
einzelnen  Länder  mit  dein  Vorstand  der  Lands¬ 
mannschaft  erfolgen  soll,  auf  dem  die  Form  der 
weiteren  fruchtbaren  Zusammenarbeit  beraten 
und  beschlossen  werden  soll,  wurde  von  den 
Ländervertretern  und  von  den  Kreisvertretern 
einstimmig  angenommen.  Diese  Einstimmigkeit 
nach  einer  über  mehrere  Stunden  gehenden 
Aussprache  ist  der  beste  Beweis  dafür,  daß 
trotz  verschiedener  Ansichten  in  einzelnen 
Fragen  alle,  die  in  der  Landsmannschaft  ver¬ 
antwortlich  mitarbeiten,  sich  dessen  bewußt 
sind,  daß  die  Arbeit  der  Landsmannschaft  nicht 
unter  irgend  welchen  organisatorischen  Fragen 
leiden  darf,  sondern  daß  Einigkeit  das  oberste 
Gebot  ist. 

Es  wurden  innerhalb  der  Tagesordnung  noch 
eine  Reihe  von  Fragen  behandelt,  die  noch  in 
der  Entwicklung  begriffen  sind;  es  wird  dar¬ 
über  zu  gegebener  Zeit  berichtet  werden.  Die 
Wiedergabe  des  Geschäftsberichts  müssen  wir 
aus  Platzmangel  für  eine  der  nächsten  Folgen 
zurucksteilen. 

Die  Sucharbeit  der  Landsmannschaft,  die  sich 
außerordentlich  segensreich  ausgewirkt  hat  und 
weiter  auswirkt,  nimmt  immer  größere  Aus¬ 
dehnung  an.  ln  diesem  Zusammenhang  wurde 


Vor  wenigen  Tagen  ging  durch  die  deutsche 
Presse  die  Nachricht,  auf  die  insbesondere  wir 
Heimatvertriebene  gewartet  haben  Helgoland 
wird  frei! 

Der  britische  Ohcrkommlssar  hat  in  Bonn  eine 
offizielle  Erklärung  des  Hauptquartiers  der  bri¬ 
tischen  Besdlzungsmacht  herausgegeben,  wonach 
die  losej  Helgoland  spätestens  am  1.  März  1952 
freigegeben  wird-  Die  Bekanntgabe  erfolgte 
durch  das  britische  Hauptquartier  wenige  Stun¬ 
den  nach  einer  Zusammenkunft,  die  Bundeskanz¬ 
ler  Dr.  Adenauer  mit  dem  britischen  Oberkom¬ 
missar  hatte;  sic  ist  von  der  Bundesregierung 
begrüßt  worden.  Zu  gleicher  Zeit  meldete  dpa, 
das  Hauptquartier  der  britischen  Luftstreitkräfte 
in  Deutschland  habe  mitgeteilt,  daß  die  Bombar¬ 
dierung  Helgolands  eingestellt  wird.  Diese  Ent¬ 
scheidung  ist  vom  deutschen  Volk  mit  Betriedi- 
gung  aufgenommen  worden. 

Das  britische  Hauptquartier  stellte  lest,  daß 
die  vor  kurzem  erfolgte  Besetzung  der  Insel 
durch  kommunistische  Elemente  auf  die  Erklä¬ 
rung  keinen  Einfluß  gehabt  habe.  Mit  Dementis 
ist  das  so  eine  Sache,  und  auch  diese  Erklärung 
rult  in  dem  Leser  ein  unbehagliches  Geliiy  her¬ 
vor.  Das  maßvolle  Verhalten  det  .Aktion  Hel¬ 
goland"  hat  die  britischen  Stellen  nicht  zur  Frei¬ 
gabe  Helgolands  veranlassen  können,  dem  kom¬ 
munistischen  Eingreifen  ist  sie  sehr  schnell  ge¬ 
folgt.  Schon  früher  einmal  hat  England  einer 
maßvollen  deutschen  Politik  gegenüber  alles 
verweigert  um  später  dem  rücksichtslosen  Vor¬ 
gehen  Hitlers  in  fast  allem  nachzugeben.  Soll 
sich  diese  Politik  wiederholen? 

Wenn  radikale  Elemente  durch  ihi  Voi gehen 


Die  Geschäftsführung  der  Landsmannschaft 
Ostpreußen  gibt  bekannt; 

Für  die  Geschichtsschreibung  über  die  Ereig¬ 
nisse  des  Jahres  1945  und  der  nachfolgenden 
Jahre  braucht  die  Landsmannschaft  Ostpreußen 
eine  große  Anzahl  von  Berichten  über  die  Er¬ 
lebnisse  bei  der  Besetzung  durch  die  Sowjets 
und  aul  den  Trecks,  unter  der  polnischen  Ver¬ 
waltung.  beider  Austreibung  und  zur  Zeit  der 
Zwangspption. 

Aus  den  Erlebnisberichten  der  Einzelnen  wird 
die  Chronik  der  Gemeinden.  au6  diesen  die 
Chronik  der  Kreise  und  hieraus  schließlich  die 
der  ganzen  Provinz  entstehen.  Wie  für  ein  Mo¬ 
saikbild  tausende  kleine  Steine  notwendig  sind, 
so  kann  sich  das  Gesamtbild  des  Erlebens  un- 


dargelegt,  wie  wichtig  es  ist.  daß  die  Kreis¬ 
karteien  zum  Eigentum  der  Landsmannschaft 
erklärt  werden.  Das  Mitglied  des  Geschäfls- 
(ührenden  Vorstandes  Zerrath  fragte  nach  einer 
längeren  Aussprache,  ob  einer  der  Kreisver¬ 
treter  dagegen  wäre,  eine  entsprechende  Er¬ 
klärung  zu  unterschreiben.  Das  war  nicht  der 
Fall. 

Landsmann  Potreck  machte  Ausführungen 
über  die  Schlichtungs-  und  Schiedsstelle.  Diese 
habe  entgegen  der  Befürchtung,  daß  sie  über¬ 
lastet  werden  könnte,  nur  drei  Fälle  zu  bear¬ 
beiten  brauchen. 

Es  wurde  weiterhin  einstimmig  der  Beschluß 
gelaßt,  in  diesem  Jahr  ein  Ostpreußentreffen 
auf  Bundesebene  nicht  durchzuführen;  cs  soll 
eine  Überfülle  von  Veranstaltungen  vermieden 
werden,  vor  allem  angesichts  der  schweren  wirt¬ 
schaftlichen  Lage  aller  Landsleute.  Dafür  sollen 
aber  die  Kreistrelfen  besonders  sorgfältig  vor¬ 
bereitet  und  durchgeführt  werden.  Es  wurde  ge¬ 
beten,  sämtliche  Termine  für  die  Heimatkreis¬ 
treffen  möglichst  bald  der  Geschäftsführung  der 
Landsmannschaft  mitzuteilen,  und  es  wurde 
darauf  hingewiesen,  daß  es  zweckmäßig  ist,  bei 
der  Veranstaltung  dieser  Treffen  mit  den  Orga¬ 
nisationen  der  Landsmannschaft  in  den  betref¬ 
fenden  Ländern  und  Städten  Fühlung  zu 
nehmen. 

Abschließend  mag  gesagt  werden,  daß  es 
wohl  keine  aktuelle  Frage  gab,  die  an  diesen 
beiden  Tagen  nicht  in  aller  Offenheit  und  mit 
dem  Ernst  und  dem  Verantwortungs  efühl,  die 
unsere  Lage  verlangen,  besprochen  worden  ist 
Es  wird  auch  jeder  Beobachter  die  Überzeugung 
mitgenommen  haben,  daß  die  Vertreter  und  der 
Vorstand  der  Landsmannschaft  mit  dem 
Sprecher  an  der  Spitze  alles  tun,  was  in  An¬ 
betracht  der  zur  Verfügung  stehenden  Kräfte 
und  Mittel  möglich  ist,  um  unserem  großen  Ziel 
zu  dienen  und  unsere  schwere  Lage  zu  er¬ 
leichtern. 


gegenüber  der  britischen  Besatzunqsmadit  leich¬ 
ter  Erfolge  erzielen,  so  wird  das  deutsche  Volk 
—  vor  allem  die  deutsche  Jugend  —  geradezu 
zum  Radikalismus  dürch  die  Besatzungsmacht 
erzogen.  Wir  sind  ohne  Einfluß  auf  das  Ver¬ 
halten  der  Besatzungsmacht,  halten  uns  aber  für 
verpflichtet,  daraui  hinzuweisen. 

Die  Heimatvertriebenen  wissen,  daß  KPD-  und 
SED-Kreise  am  allerwenigsten  Berechtigung 
haben,  den  scheinbaren  Erfolg  ihrer  Demonstra¬ 
tion  propagandistisch  auszubeulen.  Wir  sprechen 
den  Anhängern  der  bolschewistischen  Ideologie 
und  dem  herrschenden  System  in  der  Zone  des 
Schweigens  hinter  dem  Eisernen  Vorhang  das 
Recht  ab,  im  Namen  der  Freiheit  zu  demon¬ 
strieren.  solange  Millionen  Deutsche  aus  ihrer 
Heimat  östlich  der  Oder-Neiße-Linie  vertrieben 
bleiben. 

Leider  wird  gemeldet,  daß  —  entgegen  der 
britischen  Erklärung  —  wieder  Bomben  auf  Hel¬ 
goland  fallen.  Damit  sind  die  Erklärungen  des 
Hauptquartiers  der  britischen  Luitwaffe  drastisch 
widerrufen  worden.  Wir  wissen  nicht,  was  die¬ 
ses  Hin  und  Her  zu  bedeuten  hat.  Daß  es  ge¬ 
eignet  ist,  Wert  und  Bedeutung  britischer  Er¬ 
klärungen  zu  erhöhen,  wagen  wir  zu  bezweifeln. 

Wir  bedauern  dieses  Vorgehen  um  so  mehr, 
als  die  Erklärungen  des  britischen  Oberkommis¬ 
sars  und  des  Hauptquartiers  der  britischen  Luft¬ 
streitkräfte  allgemein  als  Entspannung  aufge¬ 
faßt  worden  6ind. 

Für  uns  Heimatvertriebene  ist  Helgoland  ein 
Symbol.  Wir  hoffen,  daß  es  zum  Symbol  der 
Freiheit  und  der  europäischen  Zusammenarbeit 
wird! 


serer  Heimat  nur  aus  vielen  Einzelberichten 
zusammensetzen.  Daher  ist  auch  der  kürzeste 
Bericht  wertvoll. 

Es  gilt  nur  das  testzulegen,  was  jeder  selbst 
erlebt  hat,  nichts  soll  übertrieben,  aber  auch 
nichts  bagatellisiert  werden. '  Die  Chronik  darf 
nur  die  reine  Wahrheit  enthalten. 

Um  hierfür  die  notwendigen  Unterlagen  zu 
sammeln,  hat  sich  die  Landsmannschatt  Ost¬ 
preußen  entschlossen,  ein  Preisausschreiben  zu 
veranstalten. 

Es  werden  Preise  ausgesetzt: 

1.  für  Erlebnisberichte, 

2.  für  Bilddokumente. 

Außer  den  vorgesehenen  Preisen  stehen  Mit¬ 
tel  zur  Verfügung,  mit  deßen  dokumentarisch 


wertvolle  Bilder  angekauit  werden  können. 

Teilnahmebedingungen  können  von  inter¬ 
essierten  Landsleuten  bis  zum  31.  3.  angefordert 
werden  bei  der  Geschältsführung  der  Lands¬ 
mannschaft  Ostpreußen,  (24a)  Hamburg  24,  Wall¬ 
straße  29  B. 


Aehnlich  dem  zuletzt  am  Tannenberg-Denk¬ 
mal  errichteten  Ostpreußischen  Freiluflmuseum 
wurde  bei  Radolfzell  am  Bodensee  ein  Pfahl¬ 
dorf  aufgebaut,  das  eine  Rekonstruktion  einer 
steinzeitlichen  Siedlung  darsteilte.  Dort  sind 
jetzt  Heimatvertriebene  eingewiesen.  Die 
solide  gebauten,  wetterfesten  .Steinzeithäuser" 
sollen  einen  angenehmeren  Aufenthalt  bieten 
als  zugige  Baracken,  was  durchaus  glaubhaft 
kingt  Moderne  Geräte  wie  Radio  und  Beleuch¬ 
tungskörper  bilden  ehren  sonderbaren  Kontrast 
zu  den  dort  befindlichen  Haushaltungsgegen¬ 
ständen  und  Jagdwaffen  der  schon  sagenhaften 
Vorfahren.  Das  Pfahldorf  liegt  inmitten  des 
Vogelschutzgebietes  Mettnau,  wo  die  Vogel¬ 
warte  Ross-.tten  ihre  Forschungen  fortsetzt. 


Aufwärts  den  Blick! 

Mit  uns  Ist  der  Herr,  unser  Gott,  daß 
ER  uns  helfe  und  führe  unsem  Streit. 

2.  Chronik»  33.  8. 

In  diesen  Wochen  stehon  allen  ostpreu¬ 
ßischen  Landsleuten  Zeiten  bitterernsten  Er¬ 
lebens  in  unauslöschlicher  Erinnerung. 

Vor  sechs  Jahren  mußten  wir  Haus  und  Hol. 
Wohnstätte  und  Arbeitsplatz  verlassen.  Die 
letzte  wehrfähige  Mannschaft  war  zum  Volks¬ 
sturm  eingezogen  worc len.  So  traten  vor  allem 
schutzlose  Frauen  und  unerfahrene  Kinder,  ge¬ 
brechliche  Kranke  und  müde  Betagte  mit  zusam¬ 
mengebissenen  Zähnen  in  ohnmächtigem  Schwei¬ 
gen  und  zerschlagenen  Herzens  den  beschwer¬ 
lichen  Weg  der  Flucht  In  eine  unbekannte  Ferne 
an.  Ob  wir  uns  einem  Treck  anvertrauten  oder 
zu  Fuß  die  Heimat  verließen,  ob  die  Eisenbahn 
oder  irgendein  Schill  durch  Eiseskälte  und  grau¬ 
sigen  Wintersturm  uns  einer  ungewissen  Zu¬ 
kunft  entgegenlührten  oder  ob  wir  gar  als  Zu¬ 
rückgebliebene  In  der  Heimat  unter  die  schwere 
Hand  einer  fremden  Besatzungsmacht  gerieten, 
um  dann  nach  bitteren  Jahren  mit  mancherlei 
Drangsalen  und  harten  Entbehrungen  betehls- 
gemäß  ausgesiedelt  zu  werden,  —  in  all  diesen 
verschiedenen  Lagen  blieb  Gott  allein  unsere 
teste  Hoitnung  und  verläßlicher  Halt  Wir  san¬ 
gen  wieder  das  Lied  unserer  Väter:  Wenn  wir 
in  höchsten  Nöten  sein  und  wissen  nicht,  wo  aus 
noch  ein,  und  finden  weder  Hill  noch  Rai,  ob  wir 
gleich  sorgen  trüh  und  spat  so  ist  dies  unser 
Trost  allein,  daß  wir  zusammen  insgemein  Dich 
anrulen,  o  treuer  Gott,  um  Rettung  aus  der  Angst 
und  Not. 

Als  die  Ueberlebenden  dieses  unerbittlichen 
Sriiicksals  haben  wir  in  viellach  unbegreiflicher 
Weise  die  Wahrheit  obiger  Losung  am  eigenen 
Leibe  erfahren  dürfen:  .  M/t  uns  ist  der  HERR, 
unser  Gott ,  daß  ER  uns  heilet ’ 

Es  bleibt  ein  göttliches  Geschenk  und  ein  gü¬ 
tiges  Geschick,  daß  uns  trotz  turmhoher  Ge¬ 
fahren  in  vergangenen  Jahren  die  allmächtige 
Hand  Gottes  noch  nicht  entlassen  hat,  sondern 
daß  wir  gnädig  bewahrt  geblieben  sind  bis  aut 
den  heutigen  Tag. 

Darum  sollten  wir  uns  voller  Freude  und 
Dankbarkeit  gehalten  und  getragen  wissen 
von  Gottes  unendlicher  Güte  und  miteinander 
von  ihm  Krall  zur  Beugung,  zur  Geduld,  zur 
Hoilnung  und  zur  Bewährung  erbitten.  Nur  so 
können  wir  uns  nach  den  furchtbaren  Zusam¬ 
menbrüchen  dennoch  als  Geborgene  inmitten 
eines  unsicheren  Zeitgeschehens  bekennen. 

Diese  Gewißheil:  .Mit  uns  ist  der  Herr,  unser 
Gott,  daß  er  uns  helfe  und  führe  unsem  Streit“, 
■schützt  uns  vor  ängstlicher  Unruhe  und  unnöti¬ 
ger  Aulregung.  Sie  behütet  uns  vor  unnützen 
Sorgen  und  müder  Resignation.  Sic  bewahrt 
uns  vor  dumpier  Verzweiflung  und  verbittern¬ 
dem  Gram.  Solche  Zuversicht  macht  uns  stand¬ 
haft  und  gelassen,  mutig  und  fröhlich,  und  in 
richtigem  Abstand  zu  allen  Ereignissen.  —  sehr 
sachlich.  Wenn  wiederum  eine  ungewisse  Zu¬ 
kunft  mit  Angst  und  Plagen,  Zittern  und  Zagen, 
Krieg  und  großen  Schrecken  drohen  will,  — 
Gott  ist  und  bleibt  det  starke  Heller  in  aller  Not. 
Er  führt  unsem  Streit.  Seine  Vaterhand  waltet 
nicht  nur  über  uns,  nein,  er  selbst  ist  mit  seinem 
Geist  und  Gaben  durch  den  Sohn,  unsem  Herrn 
und  Heiland  Jesus  Christus,  jeden  Tag  immer 
wieder  neu  hei  uns.  Er  vertritt  uns  auch  in  den 
dunklen  Stunden  unsers  Lebens  in  aller  Not, 
Verlassenheit  und  Einsamkeit  bis  in  die  Ge¬ 
fahrenzone  des  Todes  hinein,  -  und  sei  es  nur 
mH  einem  unaussprechlichen  Seulzen. 

Deshalb  helßl  es  lür  uns:  Mit  einem  uner¬ 
schrockenen  Herzen  gläubig  aulwärts  den 
Blick!  Mutig  vorwärts  den  Schritt I  Und  mit 
Friedrich  Spilta  in  Zuversicht  und  Freude  ge¬ 
sungen:  Oh  auch  der  Feind  mit  großem  Trutz 
und  mancher  List  will  stürmen,  wir  haben  Ruh 
und  sichern  Schutz  durch  seines  Armes  Schir¬ 
men.  Wie  Gott  zu  unsem  Vätern  trat  aul  ihr 
Gebet  und  Klagen,  wird  er,  zu  Spott  dem  leigen 
Rat.  uns  durch  die  Fluten  tragen.  Mit  ihm  wir 
wollen's  wagen! 

Paluk-ThJerenberg.  jetzt  Hamburg-Rissen. 


Die  Erklärung  über  Helgoland 


Ein  Preisausschreiben 

Erlebnisberichte  und  Bilddokumente 
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Das  Ostpreußenblatt 


^ 


Silbenrätsel 

Unser  alter  Königsberger  Didiler  Simon  Dadi 
hat  in  schwerer  Zeit  viel  schöne  Lieder  ge¬ 
schrieben.  Den  Kehrreim  eines  seiner  Lieder 
nennen  die  Anfangs-  und  Endbuchstaben  der 
25  Worte,  die  wir  aus  folgenden  Silben  zu¬ 
sammenstellen  wollen.  Wir  lesen  beide  von 
oben  nach  unten,  ch  =  1  Buchstabe, 
ag  —  an  —  ar  —  ap  —  hart  — •  bass  —  bau  — 
bet  —  beth  —  bett  —  co  —  eher  —  das  —  de 
den  —  der  —  der  —  di  —  dirsch  —  ditt  —  e  — 
e  —  ei  —  ei  —  erb  —  erdsch  —  fei  —  fei  — 
fla  —  fried  —  fruchl  —  gel  —  ger  —  gol  —  hack 
—  i  —  ir  —  ke  —  ke  —  ke  —  keim  —  ker  — 
klub  —  la  —  la  —  land  —  le  —  lern  —  lieh  — 


Wer  kennt  diese  ostpreußischen  Lieder?  Ihr 
Beginn  ist  hier  in  Noten  gesetzt,  und  davor 
steht  die  Nummer  der  Strophe,  die  wir  meinen. 
Merken  wir  uns  die  Anfänge  der  elf  Lied- 


li  —  lor  —  mau  —  mi  —  mie  —  na  —  nau  — 
ne  —  nes  —  ni  —  nörd  —  on  —  pal  —  po  —  räu 
—  ru  —  sa  —  sen  —  sen  —  schraek  —  sit  — 
speck  —  sta  —  tel  —  ten  —  ter  —  til  —  topf  — 
u  —  un  —  un. 

1.  Ort  im  Kreise  Bartenstcin,  (auch  ein  Doktor 
aus  einem  Studentenlied). 

2.  Frauengestalt  aus  dem  Roman  „Der  Enkel“ 
von  W.  v.  Simpson. 

3.  Wo  liegt  Cranz,  von  Königsberg  aus  ge¬ 
sehen,  und  wo  liegt  Königsberg,  von  Allen¬ 
stein  aus  gesehen? 

4.  Vor-  und  Zuname  unserer  großen  Dichterin. 

5.  Königsberger  Komponist  des  vorigen  Jahr¬ 
hunderts. 


Strophen,  dann  können  wir  aus  ihren  Anfangs¬ 
buchstaben  von  oben  nach  unten  einen  be¬ 
kannten  ostpreu  Bischen  Volksliedsammler 
lesen. 


6.  Plattdeutsche  Bezeichnung  für  10  Pfennige. 

7.  Sportliche  Vereinigung,  die  an  unseren 
Flüssen  und  Seen  zu  Hause  war. 

8.  Sammlerin  ostpreußischen  Volksgutes  (Vor- 
und  Zuname). 

9.  Erst  im  Schornstein,  dann  auf  der  Brat¬ 
pfanne. 

10.  Zweig  der  Landwirtschaft  (4  Silben). 

11.  Den  backte  die  Mutter  auf  dem  großen 
Kuchenblech. 

12.  So  schimpften  wir  einen  dreibastigen 
Jungen. 

13.  Hier  wurde  1807  ein  für  Preußen  verhäng¬ 
nisvoller  Friede  geschlossen. 

14.  Kirchdorf  bei  Königsberg. 

15.  Bekannter  Ort  im  Kreise  Lotzen  (Masuren). 

16.  Schlachtort  aus  dem  Jahre  1807. 

17.  „Der - Erzählung  des  Konigs- 

bergers  E.  T.  A.  Hoffmann  (2  Worte). 

18  So  werden  die  Schippenbeiler  genannt. 

19.  Hier  standen  die  schönsten  Königsberger 
Speicher. 

20.  Ostpreußisches  Oslermärchen  (2  Woite). 

21.  Plattdeutscher  Ausdruck  für  ein  sagenhaltes 
Wichtelmännchen. 

22.  Wer  in  Nr.  16  siegte  und  in  Nr.  13  den 
Frieden  diktierte. 

23.  Ort  an  der  Bernsteinküste. 

24.  Dorf  im  Samland  mit  alter  Kirche. 

25.  Auch  das  wurde  in  alten  Zeiten  dick  mit 
Federn  gestopft. 

Wer  war  das? 

Zu  Beginn  unserer  Zeitrechnung  lebten  sie  in 
unserem  Land  zwischen  Memel  und  Weichsel. 

Goldne  Fibeln,  silberne  Spangen  und  eiserne 
Schwerter  ließen  sie  bei  den  tönernen  Urnen 
ihrer  Grabstätten  zurück.  Der  Goldfund  von 
Haramersdorf,  Kreis  Heiligenbeil,  überzeugt  uns 
davon. 

Im  Strom  der  Völkerwanderung  zogen  sie  von 
hier  nach  Süden,  —  ans  Schwarze  Meer,  dann 
durch  Italien  und  Südfrankreich  bis  Spanien. 

Dort  blieb  als  ältestes  Denkmal  germanischer 
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Lieder-Ratcn 


Jahrgang  2  /  Folge  5 


Sprache  die  erste  deutsche  Bibelübersetzung 
ntnBÄS.n^mÄ  ..e.a  wurde  nach 
ihnen  umbenannt. 

Stonp  em  to! 

Dieses  Mal  aber  uui  andere  Art 

Elf  oslpie«.l  .s.he  ' O  •  •  dltrdl  Buch- 

wdsser  müsspn  <in  m»  °  Srtiluft 

d'i e*3 ge f u n d eTOn^n ^ ^  sich” *a u f* ine 
Sie  nennen  ein  Spricnwon. 
ostpreuBischc  Stadl  bezieht. 

DRE - NZ 

WA - (KEN 

- RIS— BURG 

- DAN— SEE 

EYD - UHNEN 

D - NAU 

— E— GETUE— 

B— S - OFS—  El— 


Lösungen 

der  Rätsel  aus  der  vorigen  Folge 


Wer  war  das? 

Widowud,  auch  Weidewut  genannt. 


Stopp  em  lo! 

Wiehert  (Einst,  der  Aeltcid  Romane:  Der 
Große  Kurfürst.  Heinrich  von  Plauen)  /  Meine- 
ler  /  Spirkel  Guf/eit  Ottokar  Hengste  >  Po- 
narlh  f  Ausland  ’  Lorbass  /  Nelmin<|  /  VWberei 
Fischer  /  Fechter  (Paul)  /  Seetang  Herzog 
Albrertit. 


1.  Hufen,  2.  Elbing.  3  lnsier.  4.  Löwenlinsee, 
5.  Samland,  6.  Bernstein,  7.  Elcbniedertmg,  8. 
Roesilten,  9.  Goldap,  10  Eissegeln,  11.  Romin- 
ter  Heide.  12.  Kimsch.s  Hall,  13.  Angerapp,  14. 
I  wot  15.  Lischke,  lli  <  liristbmg,  17.  Einst 
Wiechert.  18  Nehrung.  Heilsberger  Kailriien. 


Oslpr.  Ilelmal  -  Schachbrett 

1.  Goldaper  2  Sensburg.  :t.  Mararnen,  4, 
Sandkrug,  5  Passat(|e.  i>.  Tieuliuig,  7.  Knilchen, 
8.  Rauschen.  Gerdauen. 


V  er  lohu  ngsa  n  ze  ige 

Marien  wieder,  Stallupoenen. 


Aus  der  landsmannschafilichen  Arbeit  in  . . . 


SCHLESWIG-HOLSTEIN 


Gründung  der  Landes-Jugendgruppe 

Vor  Vertretern  der  heimatvertriebenen  Jugend, 
die  zur  Gründung  einer  Landesjugendgruppe  in 
Klei  ziißammengekommen  waren,  sprach  Dr.  Alfred 
Oll Ic.  Vor  allem  den  jungen  Menschen  sei  es  auf- 
gegeben.  so  sagte  er.  dem  Schicksal  des  deutschen 
Volkes  Im  Jahre  IMS  den  Sinn  zu  geben.  Aus  den 
Ereignissen  dei  Not  sollten  sie  mit  dem  Vorsatz 
heraustreten,  frei  von  allem  Vorangegangenen  an 
die  Neugestaltung  des  deutschen  Lebens  zu  gehen. 
Dieter  Engelmann,  der  Bundesjugendleiter  der 
OdJ,  hatte  schon  am  Beginn  der  Tagung  die  Ziel¬ 
setzung  besonders  hervorgehoben,  nicht  trennend 
zwischen  Jungen  ost-  und  westdeutschen  Menschen 
zu  wirken,  sondern  im  Gegenteil  auch  die  einhei¬ 
mische  Jugend  zu  gewinnen.  Die  Jugendarbeit  habe 
von  trennenden  Partei-  und  Konfessionslichtungen 
unabhängig  zu  sein:  sie  will  Im  Zusammenwirken 
aller  Jugendverbände  die  Not  der  deutschen  Ju¬ 
gend  Idee!  und  materiell  beseitigen  und  Menschen 
mit  Persönlichkeitswert  erziehen. 

Jn  eingehender  Aussprache  wurde  anschließend 
die  Satzung  der  Landesjugendgruppe  von  den  mit 
Mandat  versehenen  Vertretern  der  Jugend  ange¬ 
nommen.  Zum  Landesjugendletter  wurde  einstim¬ 
mig  Ernst- Willi  Safran.  Neumünstcr.  gewühlt.  Ellen 
Jablonsk!  und  Ursula  Haack  (Kiel),  Dr.  Herbert 
Beer  (LUtJcnburg).  Heinz  MOllei  (Kiel).  Waltet 
Schüschke  (Schleswig)  und  Walter  Merticns  (Flens¬ 
burg)  bilden  mit  ihm  die  Landesjugendleitung. 
Hans-Heinz  Perrey  (Heikendorf)  wurde  Landes- 
Jugendsckietür.  —  Vcrtlttil  dei  Jugend  der  Ver¬ 
einigten  Landsmannschaften  und  der  Europäischen 
Jugend  wohnten  der  Tagung  bei.  • 


Neumünsfer 

Als  Vertreter  von  fast  tausend  beiti  agszahlendcn 
Mitgliedern  der  Landsmannschaft  der  Ost-  und 
Westpreuüen  In  Neumünstcr  nahmen  am  18.  Fe¬ 
bruar  48  Delegiere  an  der  diesjährigen  Jahres¬ 
hauptversammlung  teil.  Die  Versammlung  erhielt 
einen  festlichen  Anstrich  durch  eine  vom  Ostpreu- 
ßcnchor  und  mehreren  Gedichten  stimmungsvoll 
eingerahmte  Feierstunde.  In  welcher  dei  Vor¬ 
sitzende  Saffian  anläßlich  des  Volkstrauertagcs  der 
Millionen  von  Toten  gedachte,  die  füi  die  Heimat 
Im  Osten  Ihi  Leben  hingaben.  In  dem  Jahresbe¬ 
richt  gab  Landsmann  Saffian  bekannt,  daß  er  In¬ 
folge  seiner  Wahl  zum  Landesleltei  der  Ostdeut¬ 
schen  Jugend  (OdJ)  sein  Amt  als  Vorsitzende»  der 
I^indsmnnnschaft  niederlegen  müsse.  Bel  der  dar¬ 
auf  folgenden  Neuwahl  des  Vorstandes  wurde  der 
bisherige  2.  Vorsitzende  Szameitat  zum  I.  Vor¬ 
sitzenden  gewählt.  l.andsmAnn  Szameitat  ist  vie¬ 
len  seiner  engeren  Landsleute  bekannt  durch  seine 
Tätigkeit  als  Gründer  und  langjähriger  1.  Voi*. 
der  Memellandgi  uppe  Neumünster  und  als  Vor¬ 
standsmitglied  (Schriftführer)  der  Arbeitsgemein¬ 
schaft  der  Mcmelländer  auf  Bundesebene.  Lands¬ 
mann  Kauders  wurde  2.  und  Ldsm.  Bruno  Haase 
3  Vorsitzender.  Von  der  Delegiei  tenversammtung 
wurde  beschlossen.  In  nächster  Zell  einen  kulturel¬ 
len  Heimatabend  dutchzufühi en.  Die  Pflege  unserer 
ostdeutschen  Kulturwerte  soll  mehr  als  bisher  im 
Mittelpunkt  der  landsmannschaMllchen  Aibelt  ste¬ 
hen.  Zum  Kulturwart  der  Landsmannschaft  wurde 
der  Dirigent  des  Ostpreußenchors,  Ldsm.  Ptcuß. 
gewählt. 


Ahrensbök 

Am  3.  Februar  hielten  die  Ostpreußen  Ihre  Monats- 
Versammlung  als  Fasdiinqsveranstdltunq  in  scbli<h- 
tom  Rahmen  ab  Neben  etwa  hundert  Landsleuten 
w  aren  auch  Gaste  aus  der  einheimi  «  tien  Revo.kerunq 
erschienen.  Humorvolle  Darbietungen  und  kleine  Sze¬ 
nen  wie  Idyll  vom  Köniqsborqer  Fisrhmarkt*. 
.Lustige  Sthabbrrei*  und  andere  Einlagen  unter¬ 
brachen  den  Tanz 


Hallenkirchen 

Einigkeit  und  enger  Zusammenhalt  der  Vertrie¬ 
benen  weiden  schließlich  bewirken,  daß  man  ihre 
Belange  endlich  gebührend  beachtet.  Unter  diesem 

Motto  stand  die  Jahreshauptversammlung  des  Bun¬ 
des  der  Heimat  vertriebenen  ln  Kaltenkirchen  trn 
Februar.  Trotz  stromenden  Regens  füllten  zahl¬ 
reiche  Landsleute  den  Saal  des  Gasthofes  .Stadt 
Altona".  Schwelgend  erhob  man  steh  zu  Anfang 
zum  Gedenken  an  eile  vielen  Opfer,  die  das  Schick- 
Mi  gerade  von  den  Vertriebenen  forderte. 


Es  zeigte  sich,  wieviel  schon  für  die  Vertriebenen 
getan  werden  konnte  und  wieviel  noch  zu  tun  ist. 
Eine  unentgeltliche  Rechtsberatung  wurde  einge¬ 
richtet.  die  einmal  wöchentlich  In  Anspruch  ge¬ 
nommen  werden  kann.  Eine  Hauptaufgabe  sieht 
dei  Bund  darin,  durch  Heimatabende,  Lichtbllder- 
vortiüge  und  ähnliche  Veranstaltungen  den  Kon¬ 
takt  der  Landsleute  untereinander  und  mit  der 
geliebten  Heimat  zu  wahren.  Besondere  Sorgen 
macht  man  sich  um  die  heran  wachsende  Jugend. 
Es  wurde  angeregt,  besondere  Jugendgruppen  des 
BdH  zu  bilden,  die  heimatliches  ostdeutsches  Volks¬ 
tum  in  den  jungen  Menschen  lebendig  erhalten. 
Eine  kleine  Jugcndgruppc  besteht  schon  in  Moor- 
katen. 

Um  zu  zeigen,  daß  der  Bund  den  ärmsten  Ver¬ 
triebenen  auch  finanziell  helfend  unter  die  Arme 
greift,  sei  erwähnt,  daß  ein  gioßet  Teil  des  Kas¬ 
senübertrages  am  Jahresende  zur  kommenden  Kon¬ 
firmation  ausgezahlt  wird.  Da  alle  Posten  des  Bun¬ 
des  nur  ehrenamtlich  besetzt  sind,  werden  kaum 
10*«  der  Gelder  für  Verwaltungszwecke  ausgegeben. 

Einstimmig  wurden  Fischer  und  Otto  Meinke  zum 
ersten  und  zweiten  Vorsitzenden  wiedergcwählt. 


Burg 

Einen  besonders  interessanten  Vortrag  mit  Licht¬ 
bildern  hörten  die  Ost-  und  Westpreußen  ln  Burg. 
Ein  Schleswig-Holsteiner,  Lehrer  Koch  aus  Pinne- 
berg.  der  vor  3?  Jahien  zum  ersten  Male  und  dann 
Imme»  wieder  nach  Ostpreußen  gewandert  war. 
sprach  unseren  Landsleuten  von  ihrer  Heimat,  wie 
er  sie  erlebte..  Schon  früher  hatte  er  seinen  schles¬ 
wig-holsteinischen  Landsleuten  den  Lebensraum 
des  deutschen  Ostens  erschlossen.  Seine  Deutung 
Ostpreußen  als  Schaffensraum  und  Stätte  der  Be¬ 
währung  war  ein  mustergültiges  Beispiel  für  die 
Möglichkeit  herzJichei  Verbindung  und  gemein¬ 
same«  Arbeit  von  Ostvertriebenen  und  Einheimi¬ 
schen. 


Bredstedt 

Eine  besondcic  Werbeaktion  zum  Bunten  Uptcr- 
haltungsabend  der  Helmatvertricbenen  ln  Bredstedt 
—  hauptsächlich  Ostpreußen  —  hatte  den  Erfolg, 
daß  sich  unter  den  etwa  sechshundert  Gästen  zahl¬ 
reiche  Einheimische  befanden.  Das  flotte  Pro- 
gtamm  auf  die  Kamevalszclt  abgestimmt,  wurde 
ausschließlich  von  Mitgliedern  der  Ortsvereinigung 
bestritten,  zumal  vom  Gemischten  Chor  und  der 
Laienspielgruppe.  Die  musikalische  Pantomlne  vom 
..Armen  Wandei  gesell"  war  wohl  der  Höhepunkt 
des  gelungenen  Abend*. 


Wüster 

Im  Gasthaus  Sabrautzkl  fand  die  Jahreshaupt¬ 
versammlung  statt,  auf  der  der  Vorsitzende  über 
die  Arbeit  seit  der  Gründung  der  Gruppe  im  Juni 
lo*o  berichtete.  Die  Mltgllederzahl  ist  von  48  auf 
275  gestiegen.  Der  Tag  der  Heimat  und  die  Weih¬ 
nachtsfeier  waren  die  Höhepunkte  der  bisherigen 
Veranstaltungen.  Die  sehr  aktive  Jugendgtuppc 
trug  viel  zur  Gestaltung  von  Versammlungen  und 
Feiern  bei.  Der  Beschluß  des  BdH  wurde  bekannt¬ 
gegeben,  daß  in  Zukunft  nur  die  korporativ  an¬ 
geschlossenen  landsmannschaftlichen  Grüppen  Mit¬ 
glieder  des  BdH  sind.  In  der  Vorstandsneuwabl 
wurden  Sakow’skt  als  erster  und  Thoms  als  zweiter 
Vorsitzender  mit  der  Leitung  der  Arbeit  betraut. 
Zahlreiche  Gäste  fanden  sich  trotz  schlechten  Wet¬ 
ters  am  17.  Februar  zum  heimatlichen  Kappenfest 
ein.  In  dem  von  der  Jugend  liebevoll  geschmückten 
Saal  ging  ein  bunter  Reigen  heimatlicher  L<eder, 
Tänze.  Verse  dem  allgemeinen  Tanz  voraus.  Spen¬ 
den  und  Vci  Steigerungen  brachten  die  Finanzierung 
des  Abends. 


Landkirchen  Fehmarn 

Zu  einem  gemeinsamen  heimatlichen  Abend  ver¬ 
sammelten  sich  die  Ost-  und  Wettpreußen  und 
Pommern  mit  zahlreichen  einheimischen  Gärten  im 
Gasthaus  Peterscn.  Fischemetze  mit  bunten  Fischen 
schmückten  Saal  und  Bühne.  Der  Gemischte  Chor 
und  das  bewahrte  Gesangstilo  kamen  in  der  bun¬ 
ten  Folge  des  Abend#  wiederholt  zu  Gehör.  Voi- 
träge  mit  Humor  und  Witz  fanden  lebhaften  Zu¬ 
spruch.  und  als  mit  det  Szene  „Sablnchen  und  die 
Butterfrau  von  LiebstadP*  das  ottpreußische  Laler- 
kastenpärchen  auftrat,  da  war  es  um  die  Fcsttell- 
nehmer  geschehen.  Nach  Tanzdarbietungen.  Musik 
und  anderem  machten  die  .Königsbctger  Markt¬ 
frauen“  um  Mitternacht  den  Schluß  de*  schönen 
Abends. 


HAMBURG 


Heimatbund  der  Ostpreußen  in  Hamburg  e.  V. 

Termine  der  nächsten  Zusammenkünfte 

Kielsgruppe  Königsberg  am  0.  März  um  20  Uhr 
im  Winterhuder  Fährhaus. 

Kreisgruppen  Tilsit.  Tilsit-Ragnlt.  Eichniederung. 
Ebenrode  und  Schloßberg  am  10.  März  um  19.30  Uh» 
im  Bürgerkeller.  Blelchenbrücke  4  (Bunter  Abend). 

Kreisgruppen  Goldap  und  Treuburg  am  10.  Marz 
um  18  Uhr  im  Restaurant  Lüttmann.  Kl.  Schäfer¬ 
kamp  36. 

Kreisgruppe  Gumbinnen  am  11  März  um  16  Uhr 
Im  Restaurant  Paul  Bohl.  Mozartstraß?  27. 

Mcmelkreise  am  15.  März  um  19.30  Uhr  im  Win¬ 
terhuder  Fährhaus. 

Kreisgruppe  Lyck  am  17.  März  um  16  Uhr  im  Re¬ 
staurant  Lüttmann.  Kl.  Schäferkamp  36. 

Kreisgruppe  Samland  am  17.  M.uz  um  19.30  Uhr 
im  Bürgcrkeller.  Bleichenbrücke  4. 

Kreisgruppen  Btaunsberg  und  Ottelsburg  am  31. 
März  um  19.30  Uhr  im  Bürgerkellcr,  Blclchcn- 
brücke  4. 

Kreisgruppe  Allenstein  am  14.  April  um  20  Uhr 
im  Bürgerkeller.  Blelchenbrücke  4. 

Alle  Kreise  des  Heimatbundes  der  Ostpreußen 
in  Hamburg  e.  V.  Mitgliederversammlung  am 
3.  April  um  19.30  Uhr  im  Winterhuder  Fährhaus. 
Tagesordnung  wird  im  Ostpreußcnblatt  bekannt- 
gegeben. 

Kreis  Gumbinnen.  Das  erste  diesjährige  Beisam¬ 
mensein  der  Gumblnner  Landsleute  aus  Hamburg 
fand  am  4.  Februar  bei  Bohl  statt,  zu  welchem 
auch  der  Kreisvertreter  Herr  Kuntze  erschienen 
war.  Erfreulicherweise  waren  viele  Landsleute 
erschienen,  um  wieder  einige  fiohc  Stunden  Im 
Heimatkreis  zu  verleben.  Zu  den  uns  Helmatver- 
ti  (ebenen  angehenden  Tagesfrngen  nahm  Herr 
Kuntze  ln  längeren  Ausführungen  Stellung  Ganz 
besonders  wies  er  aut  den  notwendigen  Zusam¬ 
menschluß  aller  Heimatvertriebenen  hin.  und  bat 
dringend  um  den  Besuch  der  Krclstrcffen.  Uebcr 
Berufsaussichten  der  Jugendlichen  sprach  Berufs- 
Schulleiter  Sticklies.  Pinneberg.  Das  nächste  Tief¬ 
ten  findet  am  11.  März  um  10  Uhr  bei  Bohl  statt. 

F.  R 

Kretsgruppc  Allenstein.  Am  10.  Februar  hatte 
die  Kreisgruppe  Allenstein  zu  einer  ostpreuOisehen 
Fastnacht  clngeladen.  Der  Bürgcrkeller  konnte 
kaum  all  die  Landsleute  fassen,  die  zusammenge¬ 
kommen  waren.  Kicisobmann  Tebner  hatte  es 
verstanden,  ein  wirklich  gelungenes  Programm  zu¬ 
sammenzustellen. 

Krelsgruppc  Osterode.  An  Stelle  der  erkrankten 

Landsmännin.  Frau  Gertrud  stankt  •  die 

Kreisgiuppe  Osteiode  dei  Landsmann  Willi  Messet. 
Hnmbuig -Rahlstedt.  Kastantenallce  35.  übernom¬ 
men. 

Termine  der  Zusammenkünfte  der  Vereinigung 
der  ostpreuOisehen  Jugend  in  Hamburg  für 
Monat  März 

Tanzkreis:  Montag,  den  19.  März,  und  2.  April, 
um  20  Uhr  in  der  Turnhalle  dei  Volksschule  Win¬ 
terhuder  Weg  12J.  (Zu  crteichcn  mit  dei  Straßen¬ 
bahnlinie  18  bis  Winteihuder  Weg  odci  Linie  35 
bis  Mozai  tstrnße.) 

Stoßkreis:  Freitag,  den  16.  und  30.  März,  um  20 
Uhr  ln  «der  Volksschule  Erikastr.  41.  (Zu  erreichen 
mit  der  Straßenbahnlinie  18  oder  14  bis  Friedens¬ 
elche.  und  Hochbahn  bis  Kellinghusensttaße  ) 

Gymnastikkreis:  Donnerstag,  den  8  und  22.  Mär* 
und  5.  Apitl,  um  10  Uhr  In  der  Aula  der  Gewerbe¬ 
schule  Schiammsweg  (Zu  en  eichen  siehe  Slngkreis.) 

Heimatkundlicher  Kreis:  Mittwoch,  den  14  März, 
um  20  Uhr.  Thema:  Rußlands  Aufstieg  zui  Welt¬ 
macht,  Vortrag  mit  anschließende!  Diskussion  Voi - 
tragender  Dr.  phll  R  Adolph».  Mittwoch,  den  28. 
März,  um  20  Uhr  Diskusatonsabcnd  ln  dei  Enka- 
schule  4L  (Zu  erreichen  siehe  Slngkicis  ) 

Literarischer  Kreis:  Alle  Freunde  und  Interessen¬ 
ten  bitten  wir,  sich  on  Ulli  Schara  llamburg- 
Wandsbek.  Stormamcr  Straße  14.  zu  wenden 

Handpuppcnspiel:  Alle  Freunde  und  Interessen¬ 
ten  des  Handpupponsptels  bitten  wir.  am  Dienstag, 
dem  6.  März,  um  19.30  Uhi  zur  Landsmannschaft 
Ostpreußen,  Hamburg  24.  Wallstraße  29  b.  zu 
kommen. 

OstpreuBischc  Jungen  und  Madel,  die  Interesse 
haben,  an  den  Zusammenkünften  einet  unterer 
Feierabendkreise  tellzunehmcn.  bitten  wir  zu  den 
angegebenen  Zusammenkünften  zu  kommen  oder 


sich  an  die  Geschäftsstelle  des  ..Helmatbundes  der 
Ostpreußen  in  Hambuig'  (Jugcndretcrat),  Hom¬ 
burg  24.  Wallstrnße  29  b.  Tel.  24  45  74,  zu  wenden. 


Mitteilungen 

Am  8.  3.  um  20  Uhr  veranstaltet  die  Landsmann¬ 
schaft  Westpreußen  in  Hamburg  Im  Altonaer  Mu¬ 
seum  einen  Lichtblldcrvortrag  über  Westpreußen, 
wie  es  war  und  wie  wir  es  wieder  haben  wollen. 
Die  Mitglieder  des  Heimat bundes  dei  Ostpreußen 
werden  auf  dies»*  Veranstaltung  hingowiesen.  Ein¬ 
tritt  DM  L—  Kb.  Al  und  Jugendliche  DM  — „3ü. 

Der  ..Ileimatbund  der  Ostpreußen  in  Hamburg 
e.  V.M  benötigt  dringend  die  jetzigen  Adressen 
nochstellend  aufgeführter  Landsleute:  Anna 

Kischkc.  Königsberg.  Luisen-Allec  13.  ueb.  am 
28.  6  18«9:  Margarete  Schöbet  Königsberg.  Lulsen- 
AIlcc  12  Lotte  Stantus.  Königsberg  Clnaß-Straße 
11,  später  Amallenau:  Frieda  Kühn.  Königsberg. 
Amallenau.  Sehrotter-Straße  (Studienidttn):  Lls- 
beth  Grimm.  Königsberg,  Laak;  Matry  Prcutz, 
Georgen  sw  aide  (Samland)  Di  med  Theodor  Sic¬ 
hert.  Königsberg.  Hermann-Allee:  Kimny  Knak. 
geh.  Krohn.  Königsberg.  Claaß-Straße:  Alfred 
Tcrkowskt.  Königsbeig.  Kohlmarkt  (Hankangcst.); 
Lau,  Friseui  meistet  Königsberg.  Hotzw  iesenstraßc; 
Anna  Hoffmann.  Königsberg  (Geschttftsf.  hei  Frl- 
seurmeistoi  von  Lübtow.  Frieda  Gcrtind.  Konigs- 
beig,  Schö  nberge  rat  I  nüe  v  Eduard  Mehl,  Kö¬ 
nigsberg.  Schonhoi  geisti  aüe  4  Albet  t  Wtspcr, 
Königsberg.  Ausfalltor  1« 

Wci  kann  einet  kinderreichen  Familie  in  Ham¬ 
burg  einen  kleinen  Heid  überlassen?  —  Frl.  Itcin- 
traut  Schwei- sin»:,  geh  am  22  ».  1929  ln  Kinken¬ 

tal  (Skrcbudlkeni  Kiels  Tllsit-Racmt.  daselbst  bis 
zum  Februar  191»  wohnhaft  gewesen,  benötigt  die 
Bestätigung  diese:  Angaben.  Achtung!  Ostero¬ 
der!  Gesucht  wird  dtuigcnd  der  lilihcre  l.oko- 
motlvführei  Julius  Schlaget-.  Osterode  (Ostpr.). 
Adolf-Hltlor-Sti alle  20.  sowie  seine  Angehörigen.  — 
a 


jede  Parzelle  is*  ca.  lOOö  qm  groß.  Landsleute,  c 
in  Hamburg  wohnen  und  Inteu-sHi»  dafür  hnb» 
werden  um  Meldung  gebeten  Für  ritten  jung 
Kaufmann  schon  Angestellten  und  ein  kleines,  b 
*****  zusätzliches  Zimmer.  Gegend  Hai  bu?  c.  w 
helmsburc,  Veddel  gesucht. 

Zuschriften  In  obigen  Fullen  *i bittet  der  H< 
matbund  Ostpicußen  in  Hamburg  i  V  Hm 
borg  24.  Wn)  Ist  t  afle  29b 


Zum  Ausschneiden  und  Weitcrgcben 

an  Verwandte,  Freunde,  Nachbarn! 

An  das  Postamt 


Bestellschein 

Hicunit  beMcIle  ich 


„Dos  Osipreußenblati" 


zw  LIttcnin«  duich  die  Pom  b,s  widerruf  71 
P.c-i«  von  miinntllch  uh  Pf  .-../Ualid,  p£tci|« 
(S  Pf.),  zusammen  74  Pf  (  ,.„  a«  Pect  bei  ödrn  wi 
mif  Postscheckkonto  ll.imbuic  H42K  ubci  wiesen 


Vor*  und  Zuname 


Jetziger  Wohnort  (Renatir  Postanschrift  und 
Postleitzahl) 


Bitte  deutlich  In  llnickschrlh  aiislfilien. 

Falls  eine  Postanstnlt  diese  I  estelluna  irrt 

n  .r.rrrr  »tuen  wn  sie  "me"! 

dei  I  ost.instnlt  zu  senden  Vc rlHchsstHi 

ostpreuPenhiHt,“  ,  ,  .  «;UI/Hl.  „.m.V.rnz  zt 

slraße  29  b. 
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Begräbniskassen  Jl 

lür  die  evangelischen  Kirchengemeinden  | 

Königsberg  Pr.,  Insterburg,  Elbing.  Tilsit,  Danzig  u.  amt.  Orte. 

Frühere  Mitglieder  wenden  sieh  sofort  zwecks 
Ordnung  der  Sterbegeldangelegenhelten  an  die 

Vereinigten  BegräibnlskMsen  für  die  evangelischen  Kirchen- 
_  gtmelnden  e.  V.,  Kassenstelle  Hameln. 


seil  Febr.  1945  r\ r..r-  #,rb  w.,..,  t-iwu«««  ui.u  au,iDu»tiui-i  ■uni..,  uw, ...  uuii...  ..u,.hu„,,  •  —  •  - —  -■  uns  i8  g  57  u  Frau  wimeimtne. 

ln  Königsberg.  Ado-  Heldeiberg  Ne^kaJStad^n  1s  W'  llcrt'  lst  **IWem  vermIBt.  Wer  Heimatanschrift  Königsberg  Pr..  Nachr.  erb.  Max  Braunlsch.  Lü-  |cb.  7  2  84  Hclmatansclir  In- 

l.  seit  Febr.  1945  w.L  ,,,  «rck-nstaden  1».  kann  Auskunft  geben  Uber  das  Roonstr.  14.  Nachr.  erb.  Bruno  neburg.  An  der  Münze  8. _  sterburg  zul  von  Okt  44  bU  zur 

Sülze  Mec^lenbur,  ^;:  oet«„dorf.^Bieber.  Schicksal  meines  Sohnes?  Nachr.  Floth.  Altengronau  84,  Kreis  Hciblg,  AUrcd,  geh.  31.  12.  21.  zul.  Flucht  Jan.  -1945  in  Braunsberg. 


Achtung,  Königsberger!  Boy,  Fritz.  Fischer.  Maria,  geb.  IS.  8.  1924  In'  Hafke,  Kurt,  geb.  25.  1.  26  ln  Tut-  Kalm.  Ulrich,  geb.  17.  5.  21  In  Pfaf- 
geb.  9.  5.  80.  Alter  Garten  52  a,  Open,  Kreis  Braunsberg,  Land-  tenberg,  zul.  wohnh.  Theul,  Kr.  fendorf,  Kr.  Sensburg.  zuletzt 
Boy,  Theodor,  geb.  2.  6.  83,  Lö-  Wirtstochter,  zul.  wohnh.  Glandau,  Lablau,  letzte  Nachr.  Jan.  1945  -Uffz.  ln  einem  Panzergrenadler- 
ben,  Oberbe rgstr.  7,  Knopf,  .Mal-  Kr,  Pr.-Eylau,  lm  März  45  zwl-  aus  Magdeburg,  Genes.-Komp.  reglmenl  Darmstadl.  Letzte  Nach- 
wluc,  geb.  Boy,  geb.  IS.  2.  1888.  sehen  Berent  und  Dirschau  von  Inf.  Feldherrnhalle.  Nachr.  erb.,  rieht  August  1944  aus  Rumänien. 
Frledmannsti alle  30.  Langankc,  den  Russeji  .Verschleppt.  Nachr.  Fr..  J«stme  Hafke,  Wedel/Holst.,'  Nachr,  erb.  Toni  Kalm,  Höhr- 

Charlotte,  geb.  Boy,  geb.  2.  1.  10,  erb."  unter  Nr.  S.55"an  ote  Gescli.-  Fähgmannsand. _  Grenznausen.  Friedrlchstr.  15. 

Vlktorlastr.  5,  soll  Im  Herbst  45|  Führung  der  Landsmannschaft  Heinrich,  Friedrich,  geb.-  15.  10.  89.  Königsberger!  Klein,  Minna,  gebi 
ln  Königsberg  verst.  sein.  Nachr.  I  Ostpreußen,  Hamburg  24.  Wall-  und  Sohn  Friedrich,  geb.  29.  3. 28.  Anton  geb  3.  2.  81,  Blücher¬ 
erb.  unter  Nr.  5  52  an  die  Gesch.-'  straBe  29  b.  ,  beide  wohnh.  Tolksdorf/Rasten-  gtr.  is  f  Wer  kann  Auskunft 

Führung  der  Landsmannschaftji.-lschiiauseii!-  zollonds,  Karl,  geb.  bürg  und  lm  Febr.  45  v.  d.  Russ.  geben  Uber  meine  .Schwägerin, 
Ostpreußen,  Hamburg  24,  Wall-  24.  9.  4)2  aus  Stapornen.  Kr.  Sam-  Im  Gefängnis  Bartenstein  fcstgc-  sowie  deren  Sohn  Helmut,  geb. 

Straße  29  b. _  land,  war  beim  Volkssturm,  zul.  halten.  Nachr.  erb.  Frau  Johanna  jm  Mürz  1905.  Zahlmeister  lm 

„  .  ..  it uni md Heimkehrer1  Rrann  Artur  geseh.  ln  Insterburg  lm  Gefang.-  Heinrich,  geb.  Ralgrotzki,  (23)  stablack  bis  zum  Zusammen- 

Uernhardt,  Kurt,  geb.  2«.  1.  03  »eb  ^  2  U  zuleS  wöhnh?»  Lager.  Nachr.  erb.  Fr.  Marie  Ostereistedt  Zeven,  Haus  57.  _ j  bruch.  Nachr.  erb.  Albert  Klein, 

Landwirt.  zul.  wohnh.  Mantau.  Karöllnenhof  ’  Kreis  Pr -Evlau  Zollonds,  Schutterzell,  Kr.  Lahr.  h,,,,.  u'ilh  und  Frau  Vertre-  x.Zt.  Tailfingen,  Kr.  Balingen 

'iimm'lmi  “L***>r;  <SM“|S  (Osipr.).  Fcldp.-Nr  ‘««M.'wmcle  Hinterdorfstraße  84  (Baden).  ter ’fßr  Apoth.  -  aus  Königshgl  ( Wm  ucmb.).  Hedilngoi-  Sir.  150  1. 

Leeden  Kr  Kh,  ' ln|,"  .,, ,  am  24.  1.  43  ln  Emmgau  (Ladoga-  Floth,  Erna,  geb.  Müller  u.  Kinder  zuletzt  wohnhaft  ln  Kuggen  oder  K.l,jnk(.  jU|lus.  Gestütswärter 

Natt"'  erb.  und  ^«r.nspor-  SS»,  p.riju, .  Oün.er-wmf*,ng,  Foggenfuhl,  vennißt  seit  Jan.  45.  K».  t.Ä VÄJ 


Adomelt,  Gustav 
Volkssturm  I 
meit,  Alfred 

E.L.  Bad  Sülze.  _ _  _  _ ,  _ _ _  _  _ _ 

St1,r,ka,HnÄusk.u?,t  Kf.ben?Nacl'-  neiri"jst'.«?~!.a-.  t-r",,?umb‘r!"  «rb.  Karl  Braun,  Hamburg-Blll-'  Schlüchtern. _ wohnh.  Lyck,  hindenburgstr.  28;,  letzte  Nachr.  20.  2.  45  aus  Rein- 

£***  ®rb-  Idn  Adomelt,  (20)  Reh-  Jf"".  '  U  Kolllcn,  Ri-  Werder.  Billdclch  482  früher  Ka-.Fox  p„n,  Gren..  FPNr.  123  321  G  II.  war  beim  4.  Pl.-Ldgs.-Bat."  86  ln  holdsfelde,  Post  Zollbrück.  Kreis 

tck,1,ün",  LUchow'  u-  Schlnau,  K®MJ<*«  roünenhof.  Kr.  Pr.-Eylau/Ostpr.  Nachr.  erb.  u.  Nr.  6  73  die  Gesch-  Dänemark  und  kam  Anfang  Ja-  Schlawe  (Pomm.),  sollen  noch  in 

_  Ki.  Wohlau.  rrau  Anna  Koinen.  Nieder-  B  Hnt  -w-icht-Metr  :  Fhrg.  der  Landsmannschaft  Ost-  nuar  45  nach  Slerkau  (11  km  von,  Eberswalde/Berlin  gesehen  sein. 

Altenburg,  Bruno,  geb.  18.  «.  oy  Aachen  ’  G  llcnklrchcn'  Bezirk  Ftüdpn  05  100  ’l  tarn  im  Mul  1915  Preußen,  Hamburg  24,  Wallstra-  Cranz)  zur  Sogelschlltten-Ausb..  Nachr.  erb.  Albert  Klefnkc,  (24) 

....  „„  - ....  .  l_A*chen.  in  rtSi  ^niwSSatt  Süd  IS!'  »b. _ 1  wurde  dann  als  Schreiner  mH  Lübeck.  Gartenstraße  21. 


aus  Großgarten,  kr.  Angerburg,  rn - : — ; - - - 

Kraftfahrer  der  9.  Kraftfanr-Ers.-I  B*^J15*?w****S»^?ü*rI11**  Bcb 
Abi.  I,  Osterode.  Nachr.  erb  ■" 

Charl.  Altenburg,  (2«b)  Bollen- 
sen.  Kr.  Northeim. 


Allzeit,  Konracl,  geh.  13  25  ln 

Königsberg  Pr.,  zul.  wohnh.  Kbg., 
Nasser  Garten  48,  letzte  Anschr. 
Flugzeug-Fiihr. -Schule  Crailsheim. 
WUrttbg.  A/43  Schul.  -  Komp.. 
Gruppe  4/2;  wer  weiß  etwas  Übel 
den  Verbleib  der  Schule?  Nachr. 
erb.  Fr.  Lotte  Allzeit.  Göttingen, 
Geschw.-Scholl-Slraße  5. 

Arndt,  Gustav,  geb.  25  IV  91,  und 
wohnhaft  gewesen  ln  Hanswalde. 
Kr.  Helllgenbeil,  Ende  44  zum 
Volkssturm  nach  Brandenburg 
Ostpreußen  eingezogen.  Ende  J.  45 
an  der  Dcime  verwundet  und  ins 
Lazarett  Königsberg.  Wer  weiß 
etwas  Uber  ihn?  Nnehr.  erb. 
Frieda  Arndt  geb.  Grube.  Heilt- 
genhafen.  Elchholzweg  Pb. 


„  chulz-  fand  sich  zul.  fm  Lager  445.  Ge-  Achtung  Gumbinnen!  Frank,  Minna,  j*  f.fl')'  "werft  n^Kba  Klose,  Friedrich,  geb  28  10  22  ln 

Siedlung,  Maleska,8 Ade'lhVr^geb!  ^*7  SS“ Ja^m^m.n.e^^rmißt^p 

Blcmatowskl,  hatie  in  Hohen-  »,ra0«  «•  T«j - HcVmn  Regensburg.  Krlemhlldslr.  12 II.  Klo*c.  (14b)  Lngelsbrand.  Kreis 

Mein  ein  PutzgcsctiUft.  l.nicowskl.  But/Iaff,  Meinhard,  ßcb.  23.  12.  07, —r — — —  - - - - — - r- -  RumAnlenkämufer!  Heller,  Erich,  — P*'— • _  _  - 

fmJdhai  Bf.Ü1h°fS'a°"  r.  in  Bcr"  ®lls  Moosbruch  bei  Elbing.  >"  EriSf'K“^’  Sr“'  geb.  20  1.  13?  aus  Königsberg  Pi  .  Klolzlng,  Julius,  geh.  20  2.  92.  zu- 
m  Ri  *  KVOn  d®n  Hussen  auf  Köslin  Pomm  von  den  Russ,  mit  Er^  Koch  Sin.  Dr.  Walter.  Gol  CK.n  .UUm»nn-Si,-.  ?».  Feldpn.  letzt  wohnh.  Kcuschenfetd.  Kr. 
I.  Ihscholsbiug  aus  dem  F.  «.Dt-  'rechter  vorechlcppt,  *ul.  ln  «ln.I  SS,;t  J 07  711  F.  Oberfeldwebel,  zuletzt  Gerdauen.  Auf  der  Flucht  am 


Arndt,  Helmut,  geb.  25.  l  1900  ln 
Damerau,  Kreis  Heillgcnbell,  zul. 
wohnh.  bei  Zinten.  Mürz  45  inj 
der  Gegend  v.  Danzig  /..  Wolmn. 
gezogen.  Nachr.  erb.  Willt  Olters-I 
dorf,  Hamburg  39,  Stadtpark- 

ÜHr  4  10. _ 

• 

29.  11.  1885.  aus  Königsberg,  Pr., 
Obw.  b.  d.  Luftschutz-Polizei  Kö-j 
nigsberg  Pr.,  Feldp.-Nr.  65  1  00  C, 
Ist  lm  Mal  1945  im  Lager  Stab¬ 
lack  gesch.  word.  Nachricht  erb 
Lent  Augstein,  Tri  berg  Schwa rzw.. 
Obcrvogt-Huber-Str.  31. _ 


Baiser,  Karl-Heinz,  geb.  23.  4.  1921 
in  Königsbg.,  soll  in  Vollersrode. 
Kr.  Osterholz-Scharm beck.  Bezirk 
Bremen,  gemeld.  sein,  auf  mehr¬ 
malig.  Schreiben  jedoch  nie  Ant-j 
wort  erhalten.  Wer  kennt  -Ihn? 
Nachr.  erb.  unter  Nr.  5  54  an  diel 
Gesch. -Führung  der  Landsmann-, 
schaft  Ostpreußen,  Hamburg  24, 
Wallstraße  29  b. 


Königsberger! 
Baruowski.  Gustav, 

geb.  23.  8.  72,  Schneldermstr., 
und  Tochter  Frieda,  geb.  21.  7. 
189».  Schneiderin,  beide  zu¬ 
letzt  wohnh.  Mittelanger  26. 
nach  der  Ausbombung  Stift¬ 
straße  5.  Tochter  Frieda  soll 
angeblich  bis  47  noch  ln  Kbg. 
Ppwiispn  sein 

Nachr.  erb.  Erich  Bnmowskl, 
Hamburg  13,  Alsterkamp  41. 


Achtung,  Siallngradk.lmpfcr!  Bart- 
schal,  Gustav,  Gefr.,  geb.  15.  11. 
1921,  Kr.  Samland,  letzte  Nachr. 
Jan.  43.  Nachr.  erb.  Paul  Marter, 
(22b)  Dittelsheim.  Kr.  Worms, 

Baumgart,  Horst,  geb.  7.  10.  24  ln 

Ncukirch,  Elchn.,  kriegsversehrt 
rechter  Fuß,  .am  5.  1.  45  vom 
Braunsberg  über  Danzig  nach' 
Kurland  gekommen,  letzte  Nach 
rieht  10.  2.  45.  Baumgart,  Alfred 


11,5h..  cnoiV«.  versem.  langer  dci  Grauuenz  rroemer  ist  Trak  Strl  KttdtBck  l*utnant.  letzte  Post  August  44.  i6.  2.  45  ln  Knlepsteln  bei  Heils* 

S1,.  "i,  Bt-inhard  Bivmatlt,  au*  dem  Lager  geflüchtet  u.  bei  i^  b;®.7?,  '  J  itlminnM  Nachr.  erb.  Christel  Brännleln,  berg  vom  Russen  vcsttileppt. 

!.!3bi,.MbnSben  1S'  Donnersberger-  ü.  Mutter, angekommen)  gesehen.;  S’  geb.  Heller.  Nürnberg,  Kaulbach-  wer  war  mit  meinem  Vater  zu- 


Straße  15  1V. 


Nadir,  erb.  Herbert  Butzlnff,  Es- 


Ebenrode.  Irmgard  Keddlgkelt,  geb.  Heller.  Nürnberg,  Kaulbach-  Wer  war  mit  meinem  Vater  zu- 

zul.  Kr.  Augsburg.  Desgl.  wer-  Straße  29.  ^ _  _  summen?  Naclirlcht  erb.  Lima 

den  Gumblnner  Postbeamte  um  Ilicscler,  Ewald,  u.  Frau,  Schlos-  KUH /.Ing,  (23)  Bremen,  Helgolan- 

ihre  Anschrift  gebeten.  Wer  sermeister  aus  Rastenburg/Ostpr.  der  Straße  121.  _ , 

kann  Auskunft  geben  Uber  Ella  Nachr.  erb.  Frau  Anna  Bolllcn.  Königsberg!  Knorr,  Fritz,  Ehefrau 
Ileln,  geb.  23.  8.  28,  welche  mit  Münster,  West!.,  Metzersti.  73.  Auguste  geb.  Konradt.  ArtUlerle- 

noch  20  jungen  Mädchen  zwischen  Hotfmann.  Kurt,  geb.  20.3.04,  Zoll-  »tr.  48,  beide  ungef.  Üb.  70  J.; 

Osterode  und  Liebstadt  von  den  wurde  von  Gingen  nach  Lenz,  Kurt,  Soldat.  Inf.-Regt.  148, 

Russen  verschleppt  worden  Ist.  Bajohren,  Kr.  Memel,  versetzt,  soll  am  18.  3.  45  entlassen  word. 

kam  dort  zum  Volkssturm  Fpnr.  sein;  Ilner,  Herbert,  und  Ehefrau 

06  830  B  und  wurde  März  45  in  Luise,  geb.  Görk,  Kinder  Anne- 

Königsberg  geseh.  Nachr.  erb.  .Marie,  Sigrid  und  Ralf,  Helmat- 

Fr.  Gertrud  Hoffmann.  (23)  Lehrte  anschrlft  Zinten,  Ludwlgsorter 

(Emsland).  Kr.  Meppen.  _  Chaussee  13.  Nadir,  erb.  G.  Lenz, 


'• _ |  Nachr.  erb.  Johanne  Torklcr, 


Biller,  Krlrh,  geb.  29.  io.  08.  Ob.-  bcck  ub-  Kr.  AUeld/Hann. 

Stabs-Intendant,  letzte  Wohng.  Dannenberg,  Frau  Martha,  geb. 

Königsberg.  Körte  Allee,  letzte  Biendaira.  geb.  26.  10.  1866  ln  Jäs- 

Ansdtrtfl  Hatlemnrschen  /  Holst.,  kendorf.  Kr.  Mohrungen.  Zuletzt 
4  164  F  Dlv.  851  Gcb.-G.  Nachr.  wohnhaft  Könlgsberg  Pr.-Ballleth, 

erb.  Fr.  Käthe  Biller,  (24b)  Itze-  Marienhofer  Weg  3.  Nachr.  erb. 

hoe.  Santlberg  82/1.  _  Hedwig  Dannenberg.  Frankfurt/ 

Blankenstein,  Otto,  Familie,  frü-!  Main.  Heimatring  28  b.  Dame,  _ 

her  Königsberg  Pr.,  steile  Straße  üclora,  Richard.  Bauer.  Martins-!  Mlnden/Westf.,  Am  Hauptbahnhof. 

2l'JC,kt'ljäÜl<?^stI;'  8011  September  hagen.  Kr.  Lötzen.  Wurde  im  |.'röse,  Ernst, 'geb.  30.  8.  02.  zu- 

L.  Schneidemühl,  Schrötzerstr.  Juli  45  von  den  Russen  ver-  Ietzt  wohnhaft  In  Plohnen  bei 

71;  Wer  kann  Auskunft  schleppt.  Soll  Im  Herbst  48  ln  Elbing.  Februar  1945  nach  Ruß- _  _  _  _ I  _  _  _  |  _ 

geben  über  den  Verbleib  meiner  Georgenburg,  Tapiau  und  Bar-  land  zivilverschleppt.  Wer  kennt  „eb’  g  05  m  Kö-  (20)  Bavenstedt  b.  Hildesheim. 

v  .  N^'''  C,'b5  E,lt'h  Blan"  tenstcln  gewesen  sein.  Nachr.  Ihn?  Nachr.  erb.  Luise  Kaltwelt,  u„d  Eb°"  Könlrsbcrzer'  Knorr  Johanna  geb 

s™ddorekNrrn,°64rdefr,lmel'  1%  »hWrSSSf  ^üt™:  _ |  f^Ä.^gc^^li^lnskl.  geh  “SK'  J?°z"^z°,h^ IvTn^U 

nigsberg  Pr  Heldcmannstraße  12  veisen  Kr  liefen  1  “  Fuehrer,  Hans-Hetnrlch,  geb.  13.  5.  j.  s.  07,  sowie  Kinder  F.dclgard.  ssmitter  Allee  139a.  Sie  konnte 

* k  *  t-  ’  Heidemannstraße  !2.  vensen.  Kr.  Uelzen. -  24  Heinrichswalde.  Elchniede-  Jürgen  und  Freya.  letzter  Wohn,  die  Flucht  nicht  mitmachen.  Wer 

,  .  KI„ah,'U*'  Beb  Gabriel.  Didjurgls,  Julius,  geb.  15.  8.  92  zu  rung,  zuletzt  wohnh.  Tilsit.  Al-  ort  Königsberg  Pr.,  Sackhelm  kennt  ihr  Schicksal?  Nachr.  erb. 

Gabriel,  Marg.,  Heimatanschrift  Grünhof  -  Kippen,  Kr.  Elchnie-  breditstraße  13,  Pz.-Jg.,  Gefr.,  85  86.  Nachr.  erb.  Albert  Holstein,  gegen  Erst.  d.  Unkost.  Fr.  Marg. 

Eisenoerg,  Kr.  Helllgenbeil,  so!-  derung.  Letzter  Wohnort  Ger-  FPNr.  27  873,  letzte  Nachr.  vom  Worpswede  1.  Kr.  Osterholz  -  Menz.  (24b)  Petersdorf  Fehmarn, 

len  lm  Lager  Beirode  (Ostzone)  hardswalde  bet  Gerhardsweide.  19.  g.  44.  r.  Meldung  vom  31.  8.  scharmbcck.  Stemwarlstraße  42,  Kodnschewskv 


gesehen  worden  sein.  Kirchhoff,  Krs.  Elchniederung.  Beim  Volks-  Vrbel'den  sLhw'ercn j h" 7  woTn^aTt  nBari^h”geb’  14  u'im  aus  k": 

Max.  und  Frau  Anna,  geb.  Ga-  sturm  ln  Königsberg.  Letzte  Abwehr-  und  Durchbruchkämpf  ■  "Sjl’^wfid  Kr  ArieeVbuTg  Ostpr  mg.b^g  Sudaue  "weg  6  angebl 

Helma,aÄftETbgU/PrUeLangho  bfw«  “v^lß  ^waTübfr"'  den  !?>  2™™ Bob,¥",fi,ür,?Mhi  ZuleuTgewhen  worden  Dezcm:  11*  fm*’ Schrebergarten  Amalle- 

Relhe  13  Naärirtu  irb'  E?wm  Verbleib  kleines  SriiwLersI  Nachr.  erb.  Bruno  Tuttlles,  (24b)  ber  1944  ln  Allenstem.  War  beim  nau  gewohnt  und  Febr.  46  von 

Arndt.  (20b)  Variosen  34  über  r<t*r  erb  Fra^PauU Icü/Ihom  I'unden',P?!,1,tra0<  _  Rcs.-Laz.  Byallsstock  tätig.  Nach-  den  Russen  ms  Altersheim  nach 

Hann -Münden  rai  ouakenbrt*  !»™  Ur-  Funl‘.  Erich,  ,  geb.  11.  3.  00,  rieht  erb.  Schwester  Elfrlede  Tilsit  gebracht.  Kodaschcwsky, 

übir  OsmaTrt*  ’  Bonnusstr"  4  (Hauptm.),  Stud.-Rat  aus  Sens-,  Glowlenka.  z.  Zt,  (23)  Aurlch  Ost-  Willi,  geb.  29.  12.  29,  wurde  Jan. 


geb. 


Bühnkc,  Herbert,  geb.  11.  1.  1925.  über  Osnabrück. 


bürg  resp.  Kr.  Plllkallen,  ist;  friesl.,  Städt.  Krankenhaus,  früh.  1945  zum  Einsatz  nadi  Metgethen 


Schmied,  kam  als  Inf.  44  ln  engl.  Domeier.  Ernst,  geb.  13.  8.  90,  wohn-  wahrschelnl.  gegen  Kriegsende1  sensburg,  Königsberger  Str.  30/31.  gezogen.  Letzt.  Nachr.  im  Febr. 

Gcfangensch.  (Gef. -Adr.  A  798  901  haft  Königsberg.  Artlllerlestr.  34  ln  „5*  Gefang.  geraten  und  in  „-imk.hr,r,  i„.„h  r.erh  ird  uffz  1»«  von  der  Front  Metgethen. 

Nr  23  POW  camp.  Gr.Brttaln».  War  beim  Volkssturm  lm  Ge-  ein  Lager  in  Stalingrad  -gewes..  B  Bre.Uu  Tal'ontzicn-  ohne  Angabe  d.  Feldp.-Nr.  Nadt- 

soll  47  ohne  nähere  Adr.  entlas-  rtchtsgebäude.  Am  6.  4.  45  das  Ranuntnger,  Gutssdimledc-Mstr.-  ff“".!?"  in,pnljs  -Eisk  491  rlcbt  «'»•  Alfred  Buttgeieit.  (16) 
sen  worden  sein.  Böhnke,  Alfred,  letzte  Mal  zu  Hause  gewesen.  Frau,  aus  Bussardhorst  (Bätsch-;  ™  iS?!.*  a."  Is  vermißt  Siedlung  Waldhof  17.  Ub.  Kassel  7. 

geb  in  6.  29,  Märe  43  vom  Treck,  Seitdem  fehlt  jede  Spur.  Domclcr.  ken).  Kr.  Plllkallen;  Farn.  Lei-,  erb  Meta  Ja  Jb  (13b)  korredc - Bruno - ÜiÄt - gib 

in  Roßlasien  Pomm.  von  Russen  Auguste,  geb.  Marklein.  geb.  19.  pacher,  Franz,  Siedler.  Siedl.  Tai-  nhSoLnnkofen  PGÖtzdorf  'bc  4  190  In  KönlS«'  letzte 

verschleppt,  seitdem  keine  Spur.  2.  89.  seit  März  45  wohnh.  gewe-,  puponen.  Kr.  Stallupöncn:  Nadir.  ?andshm  NdB  GÖU<l0rr-  h01  Nadir  s  4  45  aus  KKb  Feldpn 

Beide  zul.  wohnh.  Jagsten  bei  sen  Alt-Kummerau  9.  Fuhr  am  crlr  Frau  Langel,  (16)  Jagdhaus  Landshut  nob.  — - 1  •  .V  „  .  ^ 7  "iSC?: 


Kreuzlngen.  Kr.  Elchniederung. 
Nachr.  erb.  Emil  Kuhrau,  Wen¬ 
torf  bei  Reinbek,  Billeweg  26. 


15.  8.  47  nach  Litauen  und  kehrte 
nicht  mehr  zurück.  Wer  weiß 


Horst  bei  Bad  Orb. 


Finnlaudkämpfer!  Johann,  Ernst, 


L  52  102  (L.  S.)  Luftgaupostamt 
Berlin  (Flakwehrmann)  zul.  ge"- 


etwas  über  den  VerbleTb ‘meTnTr  £»«.  *b|;  l't«.M«Wdpn.  ’Ä  ‘b  d«  Nacht  vom  8.9.  Apt  11 


Eltern?  .  NadU'..jEl‘b.  Eva  Stanlk,  Sfö  Sc^erI1f&  b’vnfu««reri?miin'rt  Letzte  Nächr.  Febr.  1*45  aus  Nor-,  imTJfeJ'er  des  Finanzamts 

geb.  Domclcr,  Frankfurt  /'  Main, ,  fab' ,  4?„ , ei ^  wegen.  Nachr.  erb.  sein  Vater;  ’4b.B"NrTI}fi 

Affi>nthfimint7  2  l  wurde  zul.  )n  FiSuuiäUsfin  Hcsctl-j,  Auizust  Johann  ln  Osterholz  33  1).  unt.  Nr.  5  107  ule  GwSchaiitsiUnig. 

fen  ostl.  NJmwegen  und  dort  '  ,»1.  .,4  Bbtzke,  FriedjiclL  zul.  wohnh.  nrmten  Rhid  Bcz..  Düsseld.,  fr-  der  Landsmaimsth.  Ostpi  ,  'Ham- 

vermißt.  Nachr.  erb.  u.  Nr.  6/1  Dreß  er.  Max  geb.  6.  5.  96.  letzten  Königsberg  CartönStAjlt-Sdiön.  GVrätcmvalde  b  Könlg"b“  /Ostpr.  bürii  M.  WalUtr.  29  b.  . 

an  die  Gcschäfufüh|-ung  der  Mo,!lnerfr2d?'  fließ  (PaiMlteJf^ff  Od.  7.  .Nacf)i.  ,,  .(I  k  |  „  Feldpost-Nummer  Koschorrerk.  ätax,  Konrektor  a.  D., 

Landsmannschaft  Ostpr.,  Ham-  Sduoßberg.  Okt.  44  beim  Volks-  Crb.  Pa(ü  Fuß,  Bremen, 8.  Erna-  uehnkeltrer  der  »ciaposi ummer  Hedwig  geb.  Taube, 

bürg  24.  Wallstraße  29  b.  SÄ  TS’ZTTi-ü  Ä‘ 

Königsberger!  Borb,  Helene,  geb.  erb.  Frau  E.  Schwelnbergcr,  Sor-  0*”***"d*'  J?'  n'  Kaserne  ln  Schneidemühl,  von  B?'*t,r®ß®n  “/hh^'p,nb,!5jrj’ 

2.  9.  1888,  war  ausgebombt  und  sum  116  Über  Hlldcshelm.  erbet.  ?m  wo  ®r  zulcl2t  am  19-  *•  43 .schrieb.  ,  ? b  b  **'  1,  „  41,  f  t?,  o -i; 

u'fthntn  « 1 1  fkirtiiA  noiffleivohn  j  kam  UTi  März  1945  lm  Hü  lim  Ko*  Haß  ein  iintpp  ohiffor  Kclduostiir  **Icsstorf*LODlm»9  Horst4  LilllQrüt 

Ä“.S1vJ'155-5f,Ä.r.5:rn«!;  ^^'8r•.“Äpm,uUdzu,:•  zum  Einsatz  Nachr.  erb.,  '  Gumbinnen.  Nadir,  erb.  Fr. 

Karl,  geb.  2«.  0.  12.  Plllau.  zul.  Waldemar  Ganswindt.  Rommers-  Narhr  erb  Frau  Hedwl«  Jungk  Cordula  Burdenskl,  Hamburg  20, 

rmenhrarJn^m,nFXle75,0zusam‘  ba-™  über  Treysa.  Bez.  KaMel. ,  ^Jemsrert  L  sÄS  Bors, der  Chaussee  130. 

mengeweren.  Na*rid,t  erb  "Tu’  . . ~  LjH.nnove';). _ Krsuse,  K.rl,  geb._28.  11  n.  dienst- 


Bolgehn,  Werner,  geb.  18.  6.  23  ln 
Marscheiten.  war  bei  den  Kiimp-  AfVen th oV d  1  iTlz  2*  ' 
fen  ostl.  Nlmweaen  und  dort4  OI^AW-Ä.. 


Nachr.  erb.  Fr.  Frieda  Ehlert,  (23) 
Ost-Großcfchn  8,  Kreis  Aurich 
(Ostfriesland). 


Bzu1l’,‘wihnh*UKönfgsbbere  p8r-  'jgl  H^S  geb.^Su.^StimT.  ««**•  geb'  *'  3'  verp,UchWt  b®‘  Flrnia  Berger,  Pr. 

ri8.lJiI?s-  lau  bei  Ratzebura  Holstein.  4'  l8.7.?'  .BcrufMChuldlrektor  i.  R-.  Fohlcntal.  Kr.  Sdüoßbcrg/Ostpr. 


Fohlental.  Kr.  Sdiloßbcrg/Ostpr. 
Letzte  Nachr.  v.  5.  1.  45  (Inster¬ 
burger  Geg.),  Feldpn.  L  54  126  E. 


Holland  Ostpr.,  *und  Krause,  Hel¬ 
mut,  geb.  21.  2.  21.  Letzte  Nach¬ 
richt  Frankfurtoder.  Krause, 


geb.  25.  10.  22,  in  Ncukirch,  wai  nr,.Kr|.  Krlrh  «#»  h  *»7  0  nn  in  Fi  - 
bis  1948  im  UdSSR-Lager  7183  n^ch.  Lrlrh,  geb.  27.  _8.  08  in  Ei¬ 


sei*- 


Moskau.  Nachr.  crb.  Max  Baum¬ 
gart,  Ncu-Ebersdoi  £  b.  Bremer- 
vdrde. _ _ 

Bcndncr,  Paul,  geb.  3.  7.  1913  in 
Gr.  Bürgcrsdorf,  Kr.  Rastenburg, 
zul.  wohnh.  Borschenen.  Kr.  Ra¬ 
stenburg,  Stabs-Gcfr..  letzte  Nach¬ 
richt  14.  1.  1945  aus  den»  Großen 
Wclchselbogen.  Nachr.  crb.  unter 
Nr.  5  56  an  die  Gesch.-Führting 
d.  Landsmannschtift  Ostpreußen, 
Hamburg  24.  Wallst r.  29  b. _ 

Berncirk,  Anna.  geb.  31.  7.  1879.  aus 
Königsberg;  t’liaborskl.  Oswald, 
«eb.  25.  lü.  1881.  aus  Königsbcrg- 
Metgcthen;  Chaborskl,  Walter, 
geb.  9.  5.  07.  aus  Albrcchtsdorf 
bei  Pr.-Eylau;  Blank.  Elise,  geb. 
Ottmann,  geb.  4.  7.  83,  aus  Kö¬ 
nigsberg.  Stein wartstr.  14.  Nach¬ 
richt  erb.  unter  Nr.  5  152  an  die 
Gescliaftsfüluung  d.  Landsmann¬ 
schaft  Ostpreußen,  (24a)  Ham- 
burg  14.  Wallstr.  29  b. _ 

Blldau,  Artur,  geb.  17.  10.  95  In  r 
Schaugsten  Ostpr.,  Kr.  Elchnie- 
derung.  Letzte  Nachricht  12.  3.  45. 
Letzte  Feldpn.  41  442.  Früher  Gast¬ 
wirt  In  Kuckeines«?.  Soll  in  Kö¬ 
nigsberg  ln  russ.  Gefangenschaft 


tillcrlestr.  15.  Mit  Jan.  45  ver-  Jau  h®1  Ratzeburg  Holstein.  ,n  Kön|g(!berg(  und  Ehefrau  Ge 

mißt.  Naötr.  orb,  Lucie  Danielelt  Dzielack,  Marie,  geb  Padlowskl.  schwandtner,  Margarete,  geb.  „ur._r  ^  r  _  _  _ 

geb.  Bordiert,  Wuppertal-Elber-  geb.  8.  3.  00  in  Sellgenfeld.  Krs.  pienzat,  Wohnung:  Maiaunenhof,  LCP -Amf  päsen  Nachricht  erb  Willi,  geb.  13.  9.  28,  FeldpOBtn. 
leid.  Grüncwalderbcrg  43.  Kbg..  zul.  wohnh.  Paggehnen  b.  Gerhart  -  Hauptmann  -  Straße  4  6.  s-ran  Pmila  laeJer  <241  Theen-  06  954.  Nachr.  erb.  Walter  Krause. 

r>nhr»lh»«n  K  r  «amlAnrl.  vermutl  /^«-..in»  _ _ riiiu  *  **“*• ,  ,  I^rhcolc  Pnrtn  -  Westf  Adolf- 

rade.  b.  Kalübbe,  Kr.  Plön/Holst.  ,  K'  Foita  -  westi.,  aooii- 

Köhlmann-Slr.  15,  früh.  Muhlack, 


Pobcthcn,  Kr.  Samland.  vermutl. j  Nachr.  crb.  Gerullls.  Dörpum- 

.  ,,,  .  ...  .  Jan.  45  oder  später  geflüchtet;';  Feld  Post"  Lütlenholm.  Uber 

senberg, _Kr.  Helllgenbeil.  zuletzt  »7.|r|ark,  Konrad,  Lothar,  geb.  Bred'stedt.  Kr.  Husum  (24b). 

bethen5  Nnchi-'^er^'unt.  Nr.P5  3  ,rau.  Güdau.  früher  KRb.  Ostpr.,  meinem  Sohn  bei  der  II.  Komp.  Pr-  ®y,auer!  Kreb*'  FJ*U  Jnba',nä' 
die  Geschäftsführung  der  Lands-  Heldemannstr.  Nr.  9,  jetzt  (24b)  panzerausbtldungs-Bat  in  Allen-  geb.  Bocrkc,  geb.  7.  8.  1874  In 


wohnh.  Breltllnde,  Kr.  Heiligen 
bell.  Wachtmeister  b.  Feldp.-Nr. 
35  225  B.  letzte  Nachr.  aus  Ha- 


Junga,  Werner,  geb.  8.  8.  27.  Wel¬ 
cher  Kamerad  war  zuletzt  mit 


Rastenburg/Ostpr. 


«e.«sir»rivw»r*f.  am  13. 


die  Geschäftsführung  der  Lands-  .  un  rijipW.ÄH  P»"zerausblldui 

mannsMhnft  Ostpr.,  Hamburg  24.  ?.^  aU  8toln’  <HauPtm 

Wall«itiaßi*  29  b  stein).  Karl  Willam  und  »rau  am  i8.  j.  i«H5  i 

- - -  ;  ■  Johanne,  früher  Kbg.  Ostpr.,  Alt-  kommen?  Letzw 

•lelmkehrer!  Ebi-rt.  Bruno,  wir  roßgärter  Prediger  Str  Nl  26  a,  b  Dnnzlg.  Na.Jtr,  erb.  Franz 


Pr.  Eylau,  zuletzt  wohnh.  Pr. 
Eylau.  Hospital,  Klrchonstraßo. 
Wer  weiß  etwas  über  da»  Schlck- 

...  _ _ _ ^ _ _ _ _ _ _  sal  de»  Hospitals  und  seiner  In- 

8.  6.  23  ln  Straubendorf.  Kreis  jelzt  (24b)  Süderau  üb.  Glück-  jünaa  Rottweil  a  N  Graben  11  sassen?  Nachr.  erb.  Frau  Diph- 

H  rannch.nl  .,,1  ,L>nhnh  M.rl.nc.  - •  ....An JUng,l,  «OllWCM  U-  «..  UlUUrn  II.  - . 


Braunsberg,  zul.  wohnh.  Mertens-;  8ta<)t  (Holstein).  Wir  grüßen  alle 
dorf.  Kr.  Braunsberg,  Feldpn.  Bekannten  aus  der  Heimat. 

37  594  E.  vermißt  seit  Mal  44  bei 


Kahlkl,  Klara,  geb.  8.  9.  1912  In 
Schöneberg,  Kr.  Rößel,  im  März 


Hdl.  Dorothea  Steffen,  (21a)  Goh¬ 
feld  Westi..  Kr.  Herford,  Bahn- 
hotstraße  401. 


Sewastopol  Krim  Nachr  etb.  Fr.  Otaf.  Elisabeth,  geb.  1919  ln  Wald-  i,45  von  den  Russ.  verschleppt, 

Luzle  Eberl.  (14a,  Ilcldcnhelnt  «^f®''  £?b  wurde  v.  Bekännt  lm  Herbst«  K  reu  Uber ge  r,  Ehepaar '.  aus  Me  - 


(Brenz)  Grabenstraße  7. 


tochter  ln  Königsberg;  Rasch, 
Willi,  und  Frau  Helene  geb.  Pet- 


im  Lager  bei  Schwerin  gesehen.  Könlgsberg/Ostpr.  Wir 


Nachricht  crb.  Marta  Stuhrmann. 
Osterende  10,  Post  Landesbrück. 
Uber  Stade. 


ackert.  Paul,  Satttermstr..  geb.  23.  schulet,  geb.  1901  ln  Ußballen 
1.  73  in  Wormditt,  lm  Jan.  45  auf  (Memelland),  Autovermietg.  Ho- 

der  Flucht  über  das  Haff  ge-  hcnbruch;  Endau,  Emil,  u.  Frau  #t  .  .  .  w..n>i*v..u*.v.,.v,  ...  o 

trennt.  Nachr.  erb.  Fr.  Martha  Lydia,  aus  Königsberg,  Nettei-  Tilsit.  Kammonat,  Emil,  (Mitte  50)  ferner  kann  ich  über  Mtttelschul 
Eckert.  (17b)  Lörrach,  Graben-  beckstr.  0’Vlehagent.  Nadir,  erb.  l» ober- Au: so au  3,  bc-  jehi-er  Reith  aus  Cranz,  der  im 

straße  19.  l.  Schlitzkus.  (14a)  Hohenmem-  5,.,  1  ..s!  .  _  f»  5HJ2I  März  1945  in  Konradavitte  am 


haben  uns  im  Juli  1945  in  Judit- 
ten  getrennt,  wo  wir  unter  russi¬ 
scher  Herrschaft  lebten.  K.  war 
Mittelschullehrer  in  Königsberg. 


Neltz,  Winter  44— 45  beim  Volks-'  naff  veiztorben  ist.  berichten, 
sturm.  Jan.  45  ln  Pillau  gesehen  KÄthe  Niederst  raßer.  Wagenfeld- 
worden;  Kammonit  Helmut,  Förungen  57.  Kr.  Diepholz. 

Uffz..  als  Verwundeter  (Bauch-  ..  ...  ■  . - -  -  - 

schuß)  mit  Laz.  lm  April  45  ln  Kj*juzburfier.  Wernrke,  Anna, 
Plllau  od.  and.  Ort  aufs  Schiff,  geb  Rödowskl,  Hadma- 

1  cherstraße  102.  Nachr.  erb.  Hed- 


llblnger!  Klein,  Gottfried,  geb.  23.  mingen.  Kr.  Hcldenhclm  Brenz. 

7.  81  ln  Gr.  Steinort.  zul.  wohnh.  Groneberg,  Freimut  u.  Gerhard, 

Gr.  Wunderberg  4.  am  26.  1.  45  aus  Königsberg  /  Pr.,  Wrangel- 

vom  FlÜchtllngstreck  in  der  Nahe  straße  6?  Nach»*,  erb.  Gustav  Will, 

von  Pr.  Storgard/Westpr.  abge-,  Hann.-KIecfeld,  Stophanstlft. 

kommen.  Nadtr.^  Fr.  Otrl-  Grnnrrt  Frtt,  Relch5b.-Zui;f.,Mu:  gekommen  u.  ahtran.portlert;,  cner«irauc  tra.  «rar.  cro.  neo- 

PsckhaRe*IX  b  E»^KÜhne  '  F'  Königsberg.  Hab.  Grund  38.  War  Walter,  Annl,  (Ende  30).  Moritz-  Kronbcrg/Ts.. 

Packhallt  IX  b.  Essig  Kimne.  ,m  La)ier  carmitten  u.  Rothen-  huher-Ausbau  3.  Nachr.  erbittet  Kathai inenstraße  5.  _  __  _ 

’.rlat,  Eberhard,  u.  Joachim,  zul.  stein,  dann  gesehen  Strecke  Pr.-  Rieh.  Papendiek.  (16)  Felsberg.  Kristahn,  Emil,  geb.  14.  fl.  88.  zul. 
wohnh.  Insterburg.  Wilhelmstr.:  Evlau/Insterburg.  Gronert,  Bruno,  Kr.  Melsungen.  Schulstraße  179.  wohnh.  Gr.  Engelau.  Kr.  Wehlau, 

- - -  ---  -  _  „  ^  da  wichtige  Nachr.  v.  Vater,  bitte  4  12  20.  Letzte  Nachr.  Jan.  Kelka  Luzia,  geb.  Zimmermann,!  wurde  am  14.  3.  45  bei  Karthaus 

geraten  sein.  Später  in  Geoigen-  j  45i  WUrde  v.  Kameraden  Ende  sofort  melden.  Frau  Hildegard-  194g  aus  Gef angensch.  Nach-  aus  Allenatcln  Bachstr  10.  ßcb  (Westpr.)  von  den  Russen  ver¬ 
bürg  bei  Insterb,  gesehen  worden  rebr>  4;,  jn  Königsberg  gesehen.  Alice  Ei  lat.  Berlin-Zehlendorf-  rlcht  erb  Frau  Gertrud  Gronert,1  1  2  16  Zimmermann  Elisabeth,  schleppt.  Nachr.  erb.  Fr.  Maria 

sein.  Wer  weiß  etwas  uber  das  Nachr>  Clb.  Frau  Erna  Brasch.  West.  Niklasstr.  4L  Bremen.  Elckedorfor  Str.  25.  *  *  -  ’  - - 

fÄldoiVt^Sne|iid!rC*(T23)Naw.d  ÜSSLi rÜber  lJnterlUfll  Be*,rk  Ewert.  Horst,  geb.  24.  12.  1926  ln  Gudat,  Fritz,  und  Familie,  fr.  Kö-, 

HriheSSde ^37  Teulobürger  Wald  Ha?-OVer' - -  I  Paulswakle,  Kr.  Angerburg,  sein  nigsberg  Pr.,  Rlngstr.  24  (Qued- 

Rothenfelde  37.  Teulouurgcr  w  i  ^  Bemotelt,  zul.  18.  1.  1945  Orenad.  bei  Verband-  nau).  jetzt:  Wenden  47.  Uber 

Königsberger  SHD,  FP.-Nr.  65  106  C.  wohnh.  tn  Layss  b.  Mehl  sack,  so-  Ostsee  I/D.  Hauptpostlagernd  (5a)j  Braunschweig.  Wer  kann  Aus- 

Beuter.  Erich,  geb.  14.  2.  1890.  wlc  Bl,rnotclt,  Gertrud.  Nachr.  Elbing.  Nachr.  erb.  Frida  Butt-j  kunft  geben  über  meine  Ellern, _ | _ 

Gen.-Landsch.-Amtm..  wohnhaft  (. 1 1,  Frau  Henny  Seelcnwlnter,  gerelt.  stuttgart-Heumaden,  Hcu-I  die  auf  der  Fiuriit  aus  Neuendorf,  Heimkehrer!  Kessler,  Hans,  aus  gewaltsam  getrennt.  Nachr.  erb. 

Kbg.,  Samlandweg  2.  War  zuletzt  KC^*  Tvsarzlk.  Berlin  W  15.  Xan-  madener  Straße  286.  Kr.  Gerdauen,  am  18.  2.  45  auf,  Areenbrück.  Kr.  Tilait  -  Ragnlt.  Emil  Grigolelt,  Bremen,  Utbre- 

vom  SHD  als  Warhpnst-  am_At-  ienerstraße  s.  r.i.a.ieh  e»h  7  ?efnt p_nscbc.n...Hf.f '  vo.n.. .T.le!n'-tf?,  R®b-  21.  10.  lool.  1-elzte  Nachr.  mer  K|n8  HL 


aus  Allensteln,  Passenhclmei/  Krlstahn,  Kiel,  Karpfenteich  5. 
Str.  26,  geb.  3.  9.  09.  Beide  An-  Krüger,  Josef,  geb.  1900.  zuletzt 
fang  Februar  1945  verschleppt,  wohnh.  Bhf.  Tegsden/Ostpr.  als 
Nachr.  erb.  Adolf  Zimmermann.  Eisenbahner,  am  2.  5.  45  wurden 
Essen-Stoppenberg.  Bonkwinkcl-i  wir  durch  Engländer  In  Mecklen- 
straße  60,  fr,  Allensteln.  bürg  (Straße  Schönberg-Lübeck) 


bei'.nfni  k* 


- Famsteiner,  Friedrich,  geb.  15.  4. 

Böttcher,  »Vnton,  Familie,  aus  Pet-  1891.  Flugzeug-Motoren-Schlosser, 


beschossen  wurden.  Mutter  soll 
angcbl.  nach  Plllau  gebracht  sein. 


telkau,  Kr.  Braunsberg  Ostpr.,  seit  Flughafen  Dcvuu.  letzte  Wohnung  vom  Vater  fehlt  Jede  Spur, 
der  Flucht  Februar  1945  spurlos  Königsberg  Pr..  Kummerau,  Fun-  .  .  st  illnsradk  imufer!  Mün- 

verschwunden.  In  Kahlberg  sind  kerweg  l,  Nachr.  Gertrud  ?e“3- 

do rt " "eh  1 1 8^cdeC  Sp iTr° ^Na chricht  SÄÄ  i  *®b'  »■  3'  1917 

erb.  Familie  Anton  Klein,  fr. 


nette tkiu  Kr  Rra.?nsbertr  'letzt  Färber,  Fritz,  geb.  26.  7. 11,  Schmied  bachRheln,  Sonnengasse  L 

und  Schlosser  b.  Stclnfurt  (Kbg.)  cnsewskl.  August.  Oberzol 


vom  Januar  1945  aus  Wildendorff  Kruplnski,  Albert,  geb.  19.  9.  95  In 
bei  Landsberg  Ostpr.  beim  Auf-  Olschienon.  zul.  wohnh.  Klbtssen/ 
stellungsstab  für  Marscheinhelton  Ostpr.,  Feldpn.  37  482  F  (Volks- 
403.  Nachr.  erb.  die  Mutter  Wwe.  sturm),  letzte  Nachr.  Febr.  45,  war 
Anna  Kessler.  Dannenfels  1. /Pfalz  bei  einer  Fahrschwadron  in 
a.  Dbg.  (22b).  früher  Tilsit  Ostpr,  Braunsberg.  Nachricht  erb.  Fr. 
Nachr.  erb.  Hugo  Günther.  Brau-  Kielhorn,  Ernst,  geb.  12.  2.  98  zu  Auguste  Kruplnskl,  Emmendln- 

1  Jodelken,  Krs.  Wehlau,  /Feld«.-  >  geh.  Baumg.-Str,  40,  (Baden). 


(23  Alter'  Nr* 33  b  Osnabrück.  und  Schlosser  b.  S^ tclnfu rt  (Kbg.)  G,lsewskl.  August.  Oberzol!sekr..(  Feldpn.  65  224.  Einsatzort  Kar-  Krüger.  Llesbcth.  geb.  12.  12.  97. 

Helmatanschr.  Königsberg-Kohl-  geb.  12.  1.  89,  im  April  45  ln  Kö-|  schau  (Fort  Dohna)  |>ci  Königs-  zul.  wohnh.  Königsberg,  Barba- 
hof  1050  Nr.  56;  Feldpn.  20  733  B.  nigsberg  V.  Ruiaen  gefangenge-  berg.  Wer  weiß  etwas  über  das  rastraße  25  d,  Krüger.  Otto.  geb. 
L  Komp.  Jagcr-Regt.  34;  100.  Dlv.:  pommen.  Gusewski.  Herst,  geb.l  Schicksal  meines  Mannes.  Nachr.  20.  4.  1891.  wohnhaft  Königsberg, 
Ersatztruppent.  Budwelß  (Ober-  5  ,  0  22,  Gefr.  b.  Feldpn.  18  560  A.  erb.  Frau  Paula  Kle'  orn,  (23)  Barbarastraße  25  d.  Letzte  Nachr. 

gefr.),  letzte  Nadir.  12.  1.  45  aus  vermißt  JuU  43  b.  Orel  (Ruß!.)  Quakenbrück.  Bonnusstr.  4  über  erh.  lm  Sommer  45,  wo  er  In  der 

...  ..  ... _ _  _ _ _  _  Ungarn.  Nachr.  erb.  Franz  Kab-;  Beide  zul.  wohnh.  Königsberg,  Osnabrück,  fr.  Königsberg,  Frey-  Feldmühlc  Ttlslt-Ragnit  gearbel- 

erb.  Eduard  Boy,  Hamdorf-Wclde  beck,  (13b)  München  8  -  Zamdorf,  Krugstraße  0  a.  Nachr.  erb.  Fr.1  straße  21.  tet  hat.  Nachr.  erb.  Schneiderin, 

über  Rendsburg  Holstein. _  Ricmcrstraßc  97. _  Herta  Guscwskl,(23)  Bremerhaven,  Klaffke  Aniia  geb  Grunwajd  Willy  Krüger.  Hemsloh  12.  Kreis 


Rulllandhclmkrhrrr!  Boy.  Erich. 

Obergefr,.  geb.  28.  6.  10  ln  Tilsit, 
zuletzt  wohnh.  Tilsit.  Langgasse  2, 
Fcldp.-Nr.  13  347,  letzte  Nachricht 
v.  5.  1.  43  aus  Stalingrad.  Nachr.; 


nuttgoreiC,  Frieda,  geb.  Röhl,  Fischer,  Karl,  geb.  24.  5.  88.  zuletzt 


Frlesenstraßc  10. 


geb.  13.  4.  13  ln  Mehlsack,  letzter  Diepholz. 

Wohnort  Korschen,  Kr.  Rasten-  Kunz.  Otto,  aus  Tilsit,  geb.  19.  9. 

1894,  Heimatanschrift  Tilsit,  Sehra- 


Nacltr.  24.  3.  45.  war  mit  älterem 
Heini  Behrcnd  zue.  Kuhlntann. 


wohnh  Schönflteß  -  Sellgenfeld.  wohnh.  Quednau,  Wehrm.-Sted-  Rußland-Heimkehrer.  Feldpost 

Königsberg  Ostpr  Ktiewer,  Hcd-  hing  Nr.  12  b.  Hinz,  zul.  ges.  März,  Nr.  05  9J9  C.  Gutzeit,  Uli,  Ober-  bürg.  Im  Januar  45  nach  Kor-; 

wie  geb  Höhl  Marlenfelde,  Krs.  1945:  Doeriug,  Anna,  geb.  Soldat,  geb.  5.  5.  1924  ln  Königs-  wienen,  Kr,  Hellsberg,  geflüch-  meterstr.  15.  War  bis  zur  Kapl- 

Osterode  Ostpr’  Unruh  Gertrud.  Bondzlo,  geb.  16.  2.  73,  Drygalien,  berg.  Helmatanschr.  Kbg.,  Ham-  tet.  lm  Juni  45  tn  ein  ostpr  La-  tulation  in  Königsbcrg/Pr.  Scht- 

.  ...  .  B„b  I((i|,i  Rippen.  Kr’  Heiligen-  zul.  geseh.  auf  der  Straße  Kor-  merweg  41  (Hammerkrug),  letzte  ger  gebracht,  und  soll  angeblich  chau-Wcrft  Baracke  Marienburg. 

Gertraud,  geb.  Reuter,  gco.  z/.  3.  g  .  •  wer  kann  aus-  schen-Bartcnsteln  am  27.  t.  1945.  Nachr.  17.  6.  44  aus  dem  Mittel-  3  Wochen  später  In  ein  Kranken-  Stube  24.  Soll  bis  Februar  1946 

1920.  War  im  Aug  43  noch  in  ko-  01  *;  •  Nachr  crb  Berta  Nachricht  erb.  Adelheid  Fischer,  abschnltt  bei  Bobrulsk.  Nachricht  haus  gekommen  sein.  Nachr,  crb.  Im  Lager  533  2  gewesen  sein, 

nigsberg.  liachxtdii  erb  bierio  k  .  v(  '  (24b)  Fitzbek  über;  Rendsburg  Holstein,  Mühlepstr.  22  erb,  Otto  Gutzeit,  Hattlunü  bei.  Hubert  Klaffke,  (13b)  AllÜUmg,  Nachr.  erb.  Fr.  Gertrud  Kunz, 

k^“  wblochsir ‘  47 b  h/ W  I  Kc-lUnghusen,  llolstcm.  1  bei  Doerui«.  1  WübeUeld,  Kreis  Flensburg.  '  Obb.,  Burghauser  Straße  ä.  i  Volmarslem  ln  West!.,  Loh  70. 

kerusblo  ir.  .  ...  ,  J 
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übler  Rat  * 

,  130  •  fahren  erteilt,  bl 
ntehlenswerl.  ln  <le|'  tjCt* 
Blumenlesc  atil  das  1 
G.  Hartung“  stehen 

iiul,  ihr  Mußensöhnel 
Nordwind  larait  — 
muntre  Sdiöne 


Kein  i 

Er  wurde  vor  genau 
aber  durchaus  emj 
bändchen  „Preullisrti" 

Jahr.  Königsberg  bey 
folgenden  vier  Zeilen: 

Aul!  zu  Schiittun  •  <i 
Hu!  der  anlgebrarblr 
Sorgt  dafür,  daß  eine 
Etuii  im  Schlitten  warm!. 

(Wer  keinen  Schlitten,  ne' 
sehen,  wie  er  auf  ändert  wi 
herzigen  kann.) 

Die  erste  deutsche  Post 

Die  deutsche  Bundespost  h 
dition  auf  dem  Postdienst,  d< 
Thum  und  Taxis  etngerlchle 
wurde.  Das Reichsprivileg  hal 
milian.  genannt  „der  letzte  H 
hen.  Aber  bereits  weit  über 
vorher  hatte  der  Deutsche  O 
Zett  mustergültige  Poslverbii 
Vom  „Bryffslall“  in  Marienl 
Bryff  |ongen*  auf  ausdauer 
ihrem  „BryffsaHc  nach  1 
„Brytfjongen*  trugen  bereits 
Kleidung,  die  sie  kenntlich  i 
war,  wie  der  Dn-nsUnzug  ih 
logen  blau,  während  die  I  a 
Thum  und  Taxis  gelb  war. 


Augen.  »Jeden  Tag  habe  ich  nach  euch  gesehen." 
Eine  Jacke,  eine  Hose,  eine  Mütze  flogen  ihr  zu. 
Zu  dritt  zurück  auf  den  Lokführerstand  —  das 
bereitete  keine  Sdiwierigkeiten.  In  dei  Feme 
rückte,  sehr  lärmend,  das  Wachkommando  an. 
Zwei  Kameraden  vom  Fahrdienst  nahmen  El¬ 
friede  in  ihre  Mitte.  In  aller  Ruhe  Entzündete 
man  eine  Zigarette,  näherte  sich,  keinen  Schritt 
rascher  als  sonst  gehend,  dem  eigenen  Wag¬ 
gon.  Zwei  große  Kisten  als  Sitzgelegenheit 
standen  dort.  Nach  der  Rückwand  zu  wareirdie 
Bretter  vorher  entfernt  worden.  Das  fiel  nicht 
auf.  Da  hinein  mußte  das  Mädchen  kriechen. 

Das  Wachkommando  kontrollierte  den  Zug. 
Den  leeren  Sitzkisten  schenkte  man  keine  Be¬ 
achtung.  Nur  einmal  unterwegs  kam  einer  der 
Russen  zurück,  ließ  6idi  schwer  daiauflallen. 
Schlief  dann  zwei  Stunden  gemütlich,  stand  wie¬ 
der  auf  und  ging. 

Es  war  Nacht,  als  man  sich  Berlin  näherte. 
Der  Wampfiff  der  Lokomotive  ertönte.  Dreimal 
kurz  —  zweimal  lang.  Der  Zug  bremste,  luhr 
eine  kurze  Strecke  sehr  langsam,  ln  der  Dun¬ 
kelheit  ließ  sich  ein  uniformiertes  Mädchen 
katzengewandt  auf  den  Bahndamm  gleiten. 

Von  diesem  Tag  an  fuhr  Heizer  Heinz  Hähnel 
keine  Güter  mehr  aus  der  Ostzone  nach  Rußland, 
er  kehrte  der  Brigade  den  Rücken.  Elfnerie  t rat 
er  in  West-Berlin.  Nun  wollen  sie  heiraten 
und  im  Westen  eine  neue  Existenz  aulbauen. 

O.  P.  B. 


(Entführung  aus  /Königsberg 


Wo  Im,  Frau  Rosalia,  geb.  Ltcdtke. 
geb.  3.  7.  08.  Wohnhaft  in  Kurau 
Kr.  Braunsberg  Ostpr.  Anfang 
Februar  1045  von  den  Russen  ver¬ 
schleppt.  Soll  im  Sommer  1045  in 
Rußland  verstorben  sein.  Wer 
war  mit  Ihr  zusammen?  Nncht. 
erb.  Familie  Anton  Klein,  früh. 
Pettclkau.  Kr.  Breunsberg,  jetzt 
(23)  Atter  Ni.  33  b.  Osnabrück 
Zussy.  Wal  traut,  Rcb.  28.  8.  -7  in 
Gr!  Guja.  Kr.  Angerburg,  war  iin 
Krüppelhelm  Angerburg  —  Kin¬ 
derstation  —  als  SÄUßllngshelferin 
beschäftigt.  Im  Nov.  1044  winde 
das  Säuglingsheim  nach  Fraucn- 
burg  evakuiert,  Dez.  1044  letzte 
Nadir.  Nadir,  erb.  Joseph  Zussy. 
Stromberg  Hunsrück.  August-Ger- 
lach-Straße  2. 


{ebner,  Heinz,  geb.  5.  9.  1905.  In-' 
haber  des  Lebensmittelgeschäfts 
ln  Orteisburg.  Hclmstr.  17.  Letz-! 
ter  Dtcnstgr.:  Uffz.  Leute  Post: 
Aus  dem  Einsatzgebiet  an  der, 
Memel  bzw.  Memel  selbst  im| 
Januar  1945.  Nachr.  erb. 
Siebner,  Wilhelmshaven, 

Straße  55. 


Volkmann,  Rudolf,  geb.  20.  7.  23. 
Lauken  b.  Rhein/Ostpr.,  45  in 
Ostpreußen  eingesetzt.  Kruska, 
Stich,  geb.  Mürz  23.  Seehnusen 
bei  Kruglanken,  soll  bei  Küstrln 
eingesetzt  gewesen  sein.  Wei 
Hans  weiß  über  das  Schicksal?  Nadir. 
Rhein-!  erb.  Otto  Volkmann,  (20)  Aden¬ 
stedt  110  üb.  Peine.  Hannover, 

— 1 _ früh.  Lauken  bei  Rhein  Ostpi. 

Achtung,  Kreuzburger,  Pr.-Eylau! 
Velth,  Mathilde,  geb.  Stürmer, 
geb.  2.  5.  09.  nebst  Farn.,  Hirten* 
Straße;  Stürmer,  Karl,  und  Ehe¬ 
frau  Martha,  geb.  Gerlach,  Wilms¬ 
dorf:  Stürmer,  Kurt,  und  Ehefrau 
Emilie,  geb.  Koblikowski.  Kilgis 
Kreuzburg.  Nacht,  erb.  Fr.  The¬ 
rese  Friske.  Bremerode,  Hann.. 

Blschofsholci  Straße  ai. _ I 

Wcgner.  i  i  w  i  ln  Kö¬ 

nigsberg.  Obergefr.  b.  Panzerw., 
am  14.  1.  45  mit  6  Kameraden  v. 
Erfurt  nach  Lyck  versetzt,  war 
am  15.  l.  1045  noch  in  Kbg..  um 
dann  am  !8.  1.  45  mit  den  Kam. 
nach  Lyck  weiterzufahren,  zul. 
i  wonnh.  Kbg.,  Hindcnburgstr.  89. 

Nachricht  erb.  Gustav  Weg  ne  r, 

I  Schongnu  Otab..  Fraucntorwei;  2. 

•*  Itumfmlenkämpfor!  Witte,  Otto, 
geb.  1.  10.  00.  Obgefr..  Feldp.-Nr. 


Sennecke,  Gertrud,  und  Tochter 
Hildegard,  zuletzt  wohnhaft  Gut 
Röschken,  Kr.  Osterode.  Nachr. 
erb.  unt.  Nr.  5  97  an  Geschäfts- 
fühning  der  Landsmannsch.  Ost- 
preuß.,  Hamburg  24,  Wallstr.  29  b. 
Schober,  Max,  geb.  13.  4.  13,  Heln- 
richsfelde.  Kr.  Schloßberg.  Gefr. 
beim  HKP.,  Lötzen.  Markmann, 
Friedrich,  geb  31.  1.  12.  Gefr.  b. 
Feldp.-Nr.  30  410,  zul.  Stalingrad. 
Nachr.  erb.  Maleyka,  (24b)  Cismar, 

Kr.  Oldenburg  Holstein. _ 

Schön i"  i  «ns  Kö¬ 

nigsberg, Pr.,  1944  zur  Ausblldg. 
ln  Lötzen,  Jan.  45  an  der  Front 


<Sudian3eigen 


lliink us,  Paul,  Obergefr..  geb.  10.  8. 
1019,  zul.  wohnhaft  Nattkischken 
(Memelland),  Ende  Jan.  1945  v. 
d.  Wchrm.  ln  Heillgenbell  (Dlv. 
Großdeutschland)  zurückgeholten. 
Wer  weiß  etwas  über  den  Ver¬ 
bleib  meines  Sohnes?  Nachr.  erb. 
Michael  Rimkus.  Salzhemmendorf 
H4.  über  Elze,  Hann. -Land. 


tclncr,  Erika,  geb.  6.  4.  39.  Eber¬ 
hard,  geb.  7.  7.  40  und  Karlheinz, 
geb.  24.  4.  44.  aus  Roßlinde.  Kr. 
Gumbinnen,  evakuiert  n.  Blcnau 
b.  Llcbemühl,  Kr.  Osterode.  Auf  d. 
Flucht  am  23.  1.  45  in  Saalfeld 
von  der  Mutter  getrennt  worden 
und  mit  einem  fremden  Flücht- 
Itngswagen  mitgefahren.  Name 
sowie  Herkunft  der  Flüchtlinge 
unbek.  Nachr.  erb.  Fritz  Steiner, 
(lß)  Berghelm  üb.  Bad  Wlldun- 
gen.  Kreis  Waldeck. 


geflüchtet; 


Arndt,  . .  , 

mit  Pferdefuhrwerk  im  Febr.  1945 
bisStutthof  bei  Danzig.  Unkosten 
werden  erstattet,  gute  Belohnung | 
zugesichert. 

Sahm.  Let 

schweig.  Gr.  Kampstr.  23. 


Weröf 

fUr  das 
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erb.  Walter) 
über  Braun- 


Salditl,  Franz,  Bauer,  ca.  50  J., 
aus  Lay ss.  b.  Mehlsack.  Nachricht 
erb.  Alfons  Fischer.  Telchget  bei 
Hansdülmen  über  Dülmen. _ \ 


Königsberger!  Schröder,  Her¬ 
mann,  Eisenb.-Ob.-Sekr.  i.  R-. 
geb.  3.  3.  76.  Am  4.  3.  45  In  s. 
Wohnung,  Königsberg.  Flsch- 
hauser  Str.  6.  noch  geseh.  wor¬ 
den.  Nadir,  erb.  Frau  Marta 
Schröder,  Stockelsdorf,  Ahrens- 
boker  Straße  19. 


Sa  in  lauft.  Hedwig,  geb.  L  5.  03.  zul. 
wohnh.  Cranz,  Kirchenstr.  8,  ist 
im  Jan.  1945  dort  verblieben.  Wer 
weiß  etwas  Über  das  Schicksal? 
Nachr.  erb.  Fr.  Adele  Podszus, 
Radolfzell  Bodensee,  Büchelmann- 
straßc  l.  _ i 


Wer  ist  mit  meiner  Frau 

Lisbeth  Spirgalis  geb.  Brauer 

geb.  10.  6.  05.  wohnh.  In  Königsberg  Pr..  Dorotheenstr.  28.  auf 
der  Fluch!  Anf.  März  45  v.  Königsberg  nach  Plllau  (In  Plllau 
am  7.  3.  ,5  gewesen),  dann  n.  Rauschen,  zusammengewesen? 
Egon  Spirgalis.  (21a)  Hamburg-Stellinge»,  Gazellenkamp  152. 


Rußland-Helmkehrer  aus 


stnv,  geb.  17.  9.  1899.  Habe  von 
meinem  Mann  einmal  Post  im 
Mürz  1948  aus  obigem  Lager  er¬ 
halten.  seit  der  Zelt  bin  ich  ohne 
Nachricht.  Wer  weiß  etwas  Uber 
sein  Schicksal?  Nachr.  erb.  Frau 
Minna  Schulzkl,  (22a)  Lobberich. 
Sassenfelder  str.  8«.  Krs.  Kem¬ 
pen-Krefeld.  früh.  Ivenhof/Dreng- 


bis  zur  Ausbomb,  am  28  .  8.  1944 
wohnh.  Königsberg rPr.,  Litauer 
Wallstraße  6.  danach  in  Stiegeh- 
nen  b.  Besitzer  Perleng  (Crnnzer 
Bahnstrecke).  Nadir,  erb.  Richard 
Klarr,  Frankfurt  M.,  Vogtstr.  41, 
Wlttke,  Albert,  geb.  26.  8 
Rachsitten,  Kr.  Samland.  und 
Frau  Klara,  sowie  Kinder  Sieg¬ 
linde.  Siegfried,  Horst  u.  Irm¬ 
gard;  sind  im  Aug.  44  in  Königs¬ 
berg  Pr..  Kaporncr  Str.  5.  aus- 
gebombt  und  waren  seit  Okt.  44 
in  Oels  Schlesien,  Marinestraße. 
Nachr.  erb.  Fr.  Anna  Wlttke, 
Steinhelm/Main.  Rlchard-Wagner- 
Straße  11.  bei  Klee. 


tinigsberger!  Sand.  Walter,  Leh¬ 
rer,  Rittei  str.  28,  Voikssturmbat. 
88.  geh.  fl  7.  87.  Ist  am  9.  4.  45, 
als  der  Russe  die  Stadt  besetzte, 


gesehen  worden  sein.  Wer  kann 
mir  nähere  Angaben  machen? 
Nadir,  erb.  Frieda  Szonn,  (23) 
Ottcrsberg.  Bez.  Bremen,  Lange¬ 
st  raße  99. 


Thiel.  Kranz,  Über  80  J.  alt.  zul. 
wohnh.  Königsberg 'Pr.,  Krön- 

chenstraße  11.  Matthe,  Hans, 
etwa  1890  geb.,  zul.  wohnh.  Rn- 
stenburg  Ostpr.,  Sembeckstr.  18. 
Nadir,  erb.  Frau  Völker,  Mar¬ 
bach.  Kreis  Fulda. 


furt,  Krs.  Rastenburg. _ 

Schuhmacher,  Rudolf,  Gefr.,  geb. 
18.  9.  91  aus  Danzig.  Eingezogen 
am  1.  10.  44  als  Grenadier  nach 
Thora,  Fahrschule  für  Fahnen¬ 
junker  der  Infanterie.  Nachr. 
erbittet  Frau  Schuhmacher,  früh. 
Danzig,  Jetzt  Llndenberg/Allgäu, 

Arbeitsamt. _ 

Schulz.  Gustav,  Familie,  Schön¬ 
walde.  Abbau  bei  Tiefensee.  Kr. 
Heillgenbell  Ostpr.:  Kohn.  Fried¬ 
rich,  Familie,  Heimsdorf  Über 
Zinten,  Kreis  Heiligenbell  Ostpr. 
Nachricht  erb.  Schwester  Frieda 
Kohn.  Barsinghausen,  Anna- 
Forke-Sttft.  früher  Pr.-Holland 


Witt  mann,  Emil,  Obergefr.,  Gast¬ 
wirt  aus  Siebenlindcn.  Kr.  Schloß- 
berg  Ostpr..  letzte  Feldpost-Nr. 
09  693  D.  3.  Felder s.-Bat.  206.  ver¬ 
mißt  seit  24.  6.  44  im  Raum  von 
Wltebsk.  Wer  weiß  etwas  über 
sein  Schicksal?  Nadir,  erb.  Anne¬ 
marie  Krüger,  Münster  Weslf.,) 
Helsstraße  23  I. 


Vernehmung  geholt  u.  kam  nlchtj 
mehr  zurück.  Ist  in  Taplau  Im 
Gefängnis  gewesen  u.  dort  er¬ 
krankt.  Welcher  Arzt  oder  wer 
kann  mir  Auskunft  geben  Über 
meine  Tochter?  Nachi.  erb.  Frau 
Maria  Tiedtke,  Lauenburg-Elbe. 


(Ostpreußen). 


Achtung,  lt  AD.,  Feldpn.  28  776  In 
Johannisburg  /  Ostpr.!  Srhurkus, 
Erich,  geb.  27.  4.  27  in  Neuwiese. 
Kr.  Labinu  Ostpr.  Wer  war  mit 
unserm  Pflegesohn  zusammen? 
Wer  war  in  Danzig,  wo  seine 
versprengte  Einheit  sich  sammeln 
mußte,  Mß|a||  *•- 

erb.  Farn, 


.r.  Königsberg!  Tollkühn.  Hans.l 

geb.  2.  8.  22.  zul.  Gefr.  bei  der; 
Sturmartillerie,  wohnte  ln  einem] 
Vorort  Kbg.,  Vater  war  Soldat' 
im  Osten,  hatte  3  Schwestern, 
Eva.  geb.  ca.  1925.  Gisela,  ca.  1932.. 
Inge.  ca.  1927.  Nachr.  erb.  unter 
Nr.  S'116  an  die  Gesdiüftsführung! 
der  Landsmannsch.  Ostpreußen. 
Homburg  24.  Wallstraße  29  b. 


Vereinigung  ehern.  U  II. er  der 
Höheren  Lehranstalt  Metgethen 

meldet  euch  alle  nebst  Lehr¬ 
körper.  Kurt  Lademann,  Rin- 
teln'Weser,  Postfach  87. 


noch  mit  dabei?  Nadir. 

_  Otto  Christolelt,  (14b) 

Tnifllngen.  Neuweiler  Str.  53,  Kr. 

|  Bedingen.  Wlirttb. 

Schwark,  August,  geb.  12. 
wohnh.  Kbg. 'Pr..  Hufenallee  40. 
Soll  im  August  45  von  der  Roten 
Armee  auf  das  Gut  Friedrichs¬ 
berg  bei  Kbg.  gebracht  sein. 
Nachr.  erb.  Auguste  Schwark, 

,  Hildesheim.  Steingrube  35  1.  j 
Schwoch,  Kun.  Krim.  -  Ob 
geb.  3.  2.  95.  Schwentainen  (spä¬ 
ter  Altkirchen),  Kr.  Ortelsbg., 
letzte  Anschr.  Könlgsberg/Pr.. 
Samltter  Allee  47/1.  soll  am  12. 
oder  13.  4.  45  ln  Plllau  geseh.) 
|  word.  sein.  Nachr.  erb.  Fr.  Frieda! 
1  Schwoch,  Oldendorf-Luhe,  Post 
Amelinghausen.  Kr.  Lüneburg. 

1 


)m  Schutzrnum  Orselnstr.  gewe¬ 
sen.  Wer  war  dort  mit  ihm  zu¬ 
sammen  oder  hat  ihn  spätei 
Irgendwo  gesehen?  Nachr.  erb 
Frau  Anna  Sand.  Schönberg/Hol¬ 
stein,  Stakend.  Tor  19. 


Der  Kindersudidienst  des  Deutschen  Roten  Kreuzes 
Hamburg-Altona,  Allee  125—131,  sucht  für 

Osipreußenkinder  ihre  Angehörige 


i'anzlick,  Lieselotte,  und  Eltern, 
Königsberg  Pr..  Kummerau-Sted- 
lung.  Nachr.  erb.  Helene  Horn. 
Nienburg' Weser,  Ringstr.  80.  früh. 
Königsberg  Pr.,  Mittelanger  28. 


Hcnkowski,  Amalie, 


'Waschkies,  Ida 

geb.  Llndschus,  geb.  17.  11.  07, 
und  Sohn  Heinz  -  Dieter,  geb. 
4.  9.  40.  beide  aus  Knssemckcn, 
Kr.  Heydckrug.  letzte  Nacht. 
Ende  Jan.  1945  aus  Mehlsack. 
Nachricht,  auch  Jede  geringste 
Angabe  erb.  Schwester  Anne 
Waschkies,  (13a)  ParsbcrgOpf., 
Staatl.  Vers. -Krankenhaus. 


sdi.i.ir.  Johanne,  geb.  Günther, 
geb.  26.  1.  1879  m  Grünhain.  Kr. 
Wehlau.  aus  Pettkuhnen,  Kreis 
Wehlau,  Soll  mit  Familie  Mahler, 
Pettkuhnen.  zusammen  auf  der! 
Flucht  gewesen  sein.  Wer  kann1 
über  meine  Mutter  oder  Familie 
Mahler  Auskunft  geben?  Nachr. i 
erb.  Frau  Anna  Grube,  geb. 
Schaar,  (20a)  Jastorf  üb.  Beven-| 
sen.  Kreis  Uelzen  (Hann.). 


Weiß,  F.mil,  geb.  3.  2.  1897  in  Mo- 
kainen,  Kr.  Allenstein.  zuletzt! 
wohnh.  Mokalnen,  Kr.  Allenstein, 
soll  im  Mal  1948  im  Lager  Ge¬ 
orgenburg  bei  Insterburg  gewe- 
Wer  kann  mir  weitere 


(Bahnbetriebswerk). 


Achtung  Königsberg*!*!  Stolzen-) 
wald,  Hugo.  Stcinsetzmstr.,  Reb.1 
5.  6.  83.  zul.  Ponnrth,  Branden-, 
burger  Str.  78.  letzte  Nachr.  von 
Dreisestr.,  Ehefrau  Margarete, 
geb.  Rlehs,  geb.  4.  1.  85  (hatte 
nur  ein  Bein).  Stolzenwald,  Rein¬ 
hard.  Steinsetzer,  geb.  11.  11.  10,1 
letzte  Wohng.  Neukuhrcn  b.  Flei-j 
schermelster  Dambrowskl  u.  Ehe-! 
frnu  Elisabeth,  geb.  Kfillwelt,  aus 
Watzum-Pobethcn,  Rlehs,  Frieda, 
geh.  l.  10.  95.  Straße  der  SA. 
letzte  Nadir.  5.  3.  45  aus  Ponarth. 
Nachr.  erb.  Fr.  Hildegard  Box¬ 
nick,  (24b)  Hohcnwestcdt,  Rends-, 
burger  Straße  22. 


sen  sein. 

Auskunft  geben?  Nachr.  erb.  Frau 
Martha  Weiß,  Helmstedt,  Langer) 


Kurlandkäinpfer!  Schenkewitz, 
Artur,  geb.  25.  11.  03.  Königsberg. 
Feldp.-Nr.  46  502  d.  vermißt  16. 
10.  1944.  Möwe,  Ernst,  Feuerwehr, 
und  Frau  Elisabeth  geb.  Preuß 
aus  Königsbg.  Nachr.  erb.  Franz: 
Schenkewitz.  Hamburg  20,  Lok- 
stedter  Damm  10. 


Rußlandheimkehrer!  Withold,  Paul, 

geb.  25.  2.  09.  Blschofsburg/Ostpr. 
War  bei  der  Kreisverwnltung  Bi- 
sdiofsburg  als  Renntmeister  tätig.) 
16.  2.  45  von  2  niss.  Soldaten  in 
Knippstein,  Kr.  Heilsberg,  abgc-| 
holt,  seit  der  Zeit  fehlt  Jede 
Spur.  Wer  war  mit  meinem! 
Mann  zusammen?  Nadir,  erb. 
Frau  M.  Withold.  Ocstrich'Let- 
mathe  W. 


Scliimanski.  Gottfried,  geb.  8.  11.  97. 
aus  Königsberg,  war  bis  Mitte 
Jan.  45  auf  Postamt  Razlas^Süd- 
ostpr.  als  Postsekretür  beschäftigt.! 
Nadir,  erb.  Farn.  Hermann  Schi-) 
manski.  (21b)  Bilstein  Westfalen.) 
über  Grevenbrück.  Houptstr.  70. j 


Schmidt,  Friedrich,  geboren  15.  12. 
1873,  aus  Jonasthal.  Kr.  Gumbin¬ 
nen.  Am  18.  L  45  bei  der  Flucht 
von  Försterei  Kcggels.  Kr.  Pr.- 
Eylau.  vom  Treck  abhanden  ge¬ 
kommen.  Nachr.  erb.  Johanna 
Leppert,  (23)  Gr.-Slttcnson.  Bez. 
Bremen. 


Schwesternsdiaff  des  Ev.  Diakonievereins 

Ausbildung  in  der  Kranken-  U.  Säuglingspflege,  in  der  Wirt¬ 
schaft  (KrankenhauskQche)  und  (n  der  Anstaltserziehung  für 
evangelische  Schwesternschülerinnen  und  Schwestcrnvorschü- 
lerlnnen  ln  anerkannten  Anstalten  ln  allen  Landcstcllon 
Deutschlands. 

Kursusbeginn:  Frühjahr  und  Herbst. 

Eintrittsalter:  für  Schwesternschülerinnen  1»  bis  33  Jahre,  für 
Schwesternvorschulerinnen  17—25  Jahre. 

Prospekt  und  Auskunft:  Helmathaus  Berlin-Zehlendorf,  Glok- 
kenstraüe  8,  Fernruf:  84  87  07.  Für  den  Westen:  Zweigstelle 
Güttingen,  Goßlcrstraße  5.  Fernruf :  25  51 


Bild  Nr.  380 

Name:  Kuhn.  Vorname:  Hildegard,  geh 
8.  u.  1938.  Augen:  braun.  Haare:  dunkel, 
blond.  —  Das  Kind  stammt  aus  Birken- 
walde,  Samland.  Der  Vater  heißt  Mas 
Kuhn  und  war  zum  Volkssturm  einer. 


Bild  Nr. 
Name;  unbekannt.  Vo 
(Axel?),  geb.  so  ».  ij 
Haare:  blond.  —  n8 
einem  Kinderwagen  m 
Krankenhaus  emecllci 
Ostpreußen  stammen 
daß  die  Muttei  einen 
tragen  habe.  Weiteres 

unter  Angabe  der  Bildnummer 

äH  Ostpreußen,  Hamburg  24, 


Schröder,  Ernst,  Bäckermeister  aus 
Gumbinnen.  Straße  der  SA:  geb. 
23.  11.  08;  letzte  Nachr.  unter  An¬ 
schrift:  Soldat  E.  S..  1.  Komp  ! 
Ldsch.-Bat.  200.  Dt.-Eylau  West-] 
preuß..  Hindcnbuig  -  Kaserne. 
Nachr.  erb.  Farn.  Preuß,  Herford. 
Steinst  raße  22. 
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Auskunft  wird  gegeben 

Uber  nachstehende  Landsleute  liegen  Heim- 
kehrermt Idunßen  vor:  1.  Berke,  Hermann  i*eb 

Leb'  tl9?odiSWr-rtf r  alo  T,akehncl>:  2.  Block.  Ernst! 

■»  Gofl"  p?ft'^3be,'lnspektoi ,  led..  aus 
Konlgsbtig,  3.  Blumenthal.  Alfred,  geb.  1896  Uffz 
verh.,  aus  Königsberg:  4.  Boschke,  Willi,  eeb  ca* 
1P15,  Zlvlllnt..  Bahnbeamter,  verh..  drei  Kinder, 
aus  Metgelhen  Königsberg;  5.  Urieske,  Rudolf 
Gefr.,  aus  Treu  hausen,  Krs.  Lyck:  6.  Dirk.  Jo¬ 
hannes,  geb.  ca.  1007,  Hauptmann.  verh..  Molkerel- 
z.nl.  aus  Taillen,  Krs.  Tilsit;  7.  Eggert.  Otto, 
geb.  IHM.  verh.,  Landwirt  und  Schlachtmeister  aus 
Arnstein;  8.  Erdtmann,  Albert,  geb.  looo,  Zlvlllnt.. 
Landwirt,  verh.,  aus  Sowelden,  Krs.  Roßel; 
?*wGe.?d,arnJ'  V?.rt1'  unbek..  Stabswachtmetster 
(akt.  Soldat),  verh.,  aus  Osterode;  io.  Grokowskl. 
Max.  geb.  1921,  led.,  Landwirt  aus  Lyck;  ll.  Groß- 
mann,  Johann,  geb.  1BU1.  Landwirt,  verh.,  aus  der 
Nähe  von  Hellsberg;  12.  Heubein.  Max.  geb.  ca. 
1887  88,  Kaufmann  (hatte  Spielwarengeschäft  ln 
der  Weißgerber-  oder  Französ  Straße  in  Königs- 
berg),  verh.;  13.  Jant,  Fritz,  geb.  ca.  1900,  Spediteur, 
verh.,  hatte  Kinder,  aus  Ostpreußen;  H.  Carcho 
oder  Karch,  Karl.  geb.  ca.  1903.  Landwirt  aus  Ost¬ 
preußen;  15.  Kle3el,  Otto,  geb.  ca.  1898  1900, 
Schlosser  auf  einem  Sägewerk,  verh.,  aus  Tilsit 
oder  Königsberg;  18.  Klietsch.  Frieda,  geb.  1913, 
led.,  aus  Wadehnen:  17.  Kohn,  Minna,  geb.  ca. 
1918.  led..  Hausgehilfin  aus  Dörbeck.  Krs.  Elbing; 

18.  Krawlttzkt,  Emil.  geb.  ca.  1900.  Feldpostschaff- 
net'.  verh.,  vier  Mädchen,  aus  dem  Krs.  Treuburg; 

19.  Lasch.  Margarete,  geb.  ca.  1919,  led.,  aus  Ochsen, 

Krs.  Johannisburg;  20.  Kamille  Leisner  aus  Kellau, 
Krs.  Tapiau,  21.  Liedert,  Franz,  Zivtlint..  aus  Kö¬ 
nigsberg.  Hindenburgslr.  81  C;  22.  Mahr.  Henry 
geb.  25.  6.  1914,  Soldat,  aus  Königsberg.  Trag¬ 
helmer  Pulverstr.  38;  23.  Maler.  Josef,  geb.  1919, 
led.,  Schmied,  aus  Insterburg;  24.  Matzat.  Max, 
geb.  ca.  1905.  Oberfeldw.,  led.,  aus  Masuren;  25. 
Ncumann,  Max,  geb.  ca.  1900,  Maurer,  verh.,  aus 
Königsberg;  26.  Parteiner,  Leo.,  geh.  ea.  1922, 
Feldw.  der  Luftw.,  led.,  kaufm.  Angestellter,  aus 
Rastenburg;  27.  Possinus,  Oskar,  geb.  27.  8.  1900, 
Ob. -Gefr.,  aus  Stören,  Krs.  Elchnledcrung;  28.  Roth, 
Hans,  geb.  1910,  Stabsgefr..  Ofensetzer,  aus  Königs¬ 
berg;  29.  Schulz.  Albert,  geb.  14.  G.  1902.  Zlvlllnt., 
landw.  Arbeiter,  verh.,  aus  Barwalde,  Krs.  Lablau; 
30.  Schwede.  Gustav.  Zivtlint.,  led..  aus  Memel. 
Hospitalslr.  18;  31.  Stununbrles.  Heinz,  geb.  1925, 

Elektroinstallateur,  led..  aus  Günsterburg;  32. 
Thinert.  Bruno,  geb.  1916,  Gefr..  verh..  Arbeiter, 
hatte  6  Kinder,  aus  Königsberg,  Oberlaak  11; 
33.  Wiehert,  Frau,  Vorn,  unbek.,  geb.  ca.  1907  10, 
led.,  arb.  in  der  Fleischerei  Ihrer  Schwester,  aus 
Elbing,  Herren-Ecke  oder  Marlenburger  Damm. 

Zuschriften  unter  Beifügung  von  Rückporto 
unter  Nr.  S.U.St.8  an  die  Geschäftsführung  der 
Landsmannschaft  Ostpreußen  (24a)  Hamburg  24, 
Wallstr.  29  b. 


Frau  Berta  Half,  früher  Llska-Scbaaken.  Kreis 
Samland.  jetzt  Hamburg-Rahlstedt.  Parchlmer 
Straße  45.  kann  über  folgende  Landsleute  Auskunft 
erteilen:  1.  Frl.  Gertrud  Schalnas,  Königsberg, 
Oberpostdtrektlon.  ca.  40—15  Jahre  alt;  2.  Frl. 
Charlotte  Behrend.  Königsberg.  Oberpostdirektion, 
ca.  40 — 45  Jahre  alt:  3.  Frau  Schneider,  Nordsoo- 
fischhandlung,  Könlgsberg-Stcindamm;  4.  Frl.  Erna 
Pnschak,  ca.  17  Jahre,  hat  ln  Königsberg  In  einer 
Wattefabrik  gearbeitet;  5.  Frl.  Else  Nagel.  Ange¬ 
stellte  bei  der  Stadtverwaltung  Königsberg,  ca. 
55  Jahre  alt;  6.  Frl.  Edith  Radlge,  Vater  hatte  die 


Weinstuben  Dumke  in  Königsberg:  7.  Frl.  Gertrud 
Maul,  Reichsbahnsekret  (Irin  aus  Königsberg,  ca. 
52  Jahre  alt;  8.  Frl.  Fischer,  hat  auf  dem  Gauamt 
in  Königsberg  gearbeitet,  ea.  45 — 48  Jahre  alt; 

9.  Frau  Llesbeth  Ocrtel,  Mann  war  Kreiswiesen¬ 
baumeister  In  Königsberg,  ca.  45—50  Jahre  alt; 

10.  Frl.  Uhse.  beim  DRK  in  Königsberg  gearbeitet, 
ca.  60  Jahre  alt:  11.  Alfons  Engel,  Schulzenwalde 
bei  Gumbinnen,  Schneidermeister;  12.  Frau  Wte- 
gers,  Gutsbesitzerfrau  aus  dem  Krs.  Samland. 

13.  Llllcnthal,  Vater  und  Sohn  aus  Palmnlckcn, 

14.  Fritz  Broschlnski,  Angestellter  in  der  Schichau- 
Werft  In  Königsberg.  Den  Zuschriften  bitte  Rück¬ 
porto  beizufügen. 

* 

Lokomotivführer  Erich  Potreck,  Quadrath-Ichen- 
dorf,  Hauptstraße  53,  Uber  Köln,  kann  über  fol¬ 
gende  Landsleute  Auskunft  erteilen:  1.  Ehepaar 
Becker,  Vornamen  und  Geburtsdatum  unbekannt, 
Gutsbesitzer  ln  Roddau,  Kreis  Wehiau;  2.  Frau  Dill¬ 
bach,  Vorname  und  Geburtsdatum  unbekannt,  aus 
Heydekrug.  Memelland;  Ihr  Mann  hatte  ln  Heyde- 
krug  ein  Geschäft  und  war  zuletzt  Soldat;  3. 
Fritz  Kähler,  früher  bei  der  Polizei,  später  Bäcke¬ 
rei  auf  dem  Sackhelm,  die  dann  verkauft  wurde, 
war  dann  Vertreter  bei  der  Firma  Domo;  4.  Frau 
Bergmann,  Vorname  und  Geburtsdatum  unbe¬ 
kannt,  wohnhaft  Königsberg,  Samltter  Allee,  Ehe¬ 
mann  soll  Oskar  Bergmann  heißen;  er  war  bis  zur 
Gefangennahme  mit  seiner  Frau  zusammen,  wurde 
dann  verschleppt,  schrieb  später  an  die  alte  An¬ 
schrift  an  seine  Frau  aus  Berlin,  Anschrift  unbe¬ 
kannt.  Den  Zuschriften  bitte  das  Rückporto  beizu¬ 
fügen. 

* 

Frau  Gertrud  Knske,  früher  Königsberg,  Yorck- 
straße  49  (bis  17.  3.  48  ln  Königsberg  gewesen),  jetzt 
Gummersbach,  Rhld.,  Gimborner  Straße  9.  kann 
Auskunft  geben  über:  1.  BrtsUlge  (oder  Brlsillle), 
Frieda  oder  Elfriede,  und  deren  Mutter,  Königs¬ 
berg  Pr.,  Scharahorststraße;  der  Mann  hieß  Kurt, 
war  vermißt;  2.  ein  älteres  Ehepaar  (Name  entfal¬ 
len).  Mann  war  Stadtamtmann  i.  R.,  Wohnung 
Königsberg,  Steinstraße;  eine  Tochter  war  ln 
Westdeutschland. 

* 

Frau  Amalle  Pannek,  geb.  Pokojewski,  früher 
Manchengut,  Krs.  Osterode,  jetzt  (23)  Ost-Großefchn 
Nr.  10,  Kreis  Auridi/Ostfr.,  kann  über  nadistehend 
angeführte  Landsleute  Auskunft  erteilen:  I.  Frau 
Helene  Brackaus,  Elbing,  Feldstr.  10.  hatte  zwei 
Tochter,  2.  Frau  Mindritzki  aus  Lahna,  Krs.  Neiden- 
burg,  etwa  45  Jahre  alt.  Zusdirlften  unter  Beifügung 
von  Rüdeporto  an  obige  Anschrift  erbeten 

* 

Es  liegt  eine  Hcimkehrermeldung  über  Dr.  Weiß, 
Ball.-Arzt,  ca.  33  Jahre  (Arzt  bei  der  Stat.  Poliklinik 
Königsberg)  vor.  Die  Ehelrau  soll  mit  Ihrem  Sohn  ins 
Allgäu  evakuiert  gewesen  sein.  Zuschriften  erbittet 
die  Gcsdiäftsführung  der  Landsmannschaft  Ost¬ 
preußen  (24  a)  Hamburg  24,  Wallstr.  29  b. 

* 

Herr  Walter  Lehmann,  Bad  Soden  am  Taunus, 
Adlerstraße,  kann  über  Josef  und  Maria  Tutzi- 
lowski,  Königsberg,  Helfferichstroße,  Auskunft  er¬ 
teilen.  Zuschriften  unter  Beifügung  von  Rückporto 
an  obige  Anschrift. 

* 

Herr  Bruno  Schulz,  Jetzt  Arensberg  bei  Koblenz, 
Immendorfer  Straße  209,  kann  über  Paul  Koslng 


aus  Helligenthal,  Kr.  Hellsberg,  Auskunft  erteilen. 
Zusdirlften  unter  Beifügung  von  Rückporto  an 
obige  Anschrift  erbeten. 

* 

Frau  Hedwig  Zimmermann,  früher  Allensteln, 
Jetzt  Essen-Stoppenberg.  Backwlnkelstr.  60,  kann 
Auskunft  erteilen  über  Frau  Eva  Krause  aus  An¬ 
gerburg  Lötzener  Straße  4,  und  Fräulein  Hedwig 
Fahl  aus  Neuendorf  bei  Guttstadt.  Zuschriften 
unter  Beifügung  von  Rückporto  an  obige  An¬ 
schrift. 

* 

Auskunft  kann  gegeben  werden  über  Oberst 
Erich  Sennecke,  geb.  21.  t.  1898.  Frau  und  Tochter 
zuletzt  wohnhaft  Gut  Röschken.  Krs.  Osterode. 
Zuschriften  erbittet  die  Geschäftsführung  der 
Landsmannschaft  Ostpreußen  (24a)  Hamburg  24, 
Wallstr.  29b. 

Auskunft  wird  erbeten 

Achtung,  Elchnlederungcr!  Wer  kann  Auskunft 
erteilen  über  folgende  Landsleute:  Grashoff,  Gustav, 
geb.  6.  Dezember  1901  ln  Obschemingkcn.  Land¬ 
wirt,  letzte  Anschrift:  Gowarten,  Kr.  Elchniederung. 
—  Grashoff,  Martha,  geb.  5.  Oktober  IBM  in  Ob- 
scherningken,  ledig,  ohne  Beruf,  letzte  Anschrift: 
Gowarten,  Kr.  Elchniederung.  —  Pukys,  Robert, 
geb.  5.  Februar  1902  ln  Gowarten,  Kr.  Elchniede¬ 
rung,  ledig,  Stellmacher,  zuletzt  Volkssturm,  letzte 
Anschrift:  Gowarten,  Kr.  Eichniederung. ’ und  Skais¬ 
girren.  Zuschriften  erbittet  die  Geschäftsführung 
der  Landsmannschaft  Ostpreußen,  Hamburg  24, 
Wallstraße  29b. 


Das  Kind  Karin  Soaski  oder  SklarskI  oder  Sko- 
wasch  oder  Skubski,  geb.  ca.  1944.  soll  aus  Allen¬ 
stein,  Ulanen-  oder  Ulmenplatz  6,  stammen,  sucht 
seine  Eltern.  Zuschriften  erbittet  die  Geschäftsfüh¬ 
rung  der  Landsmannschaft  Ostpreußen,  Hamburg 
24.  Wallstraße  29b. 

Ein  zur  Zelt  in  Knipstein,  Jetzt  Knipl,  polnisch 
verwalteter  Teil  Ostpreußens,  lebender  deutscher 
Junge  Reinhard  Gerlgk,  aus  Heilberg  stammend 
und  jetzt  etwa  fünfzehn  Jahre  alt,  sucht  seine 
Mutter  Martha  Gerigk,  die  mit  einem  Transport 
nach  Deutschland  gekommen  ist.  Nähere  Angaben 
liegen  leider  nicht  vor.  Die  Geschäftsführung  der 
Landsmannschaft  Ostpreußen,  Hamburg  24.  Wall¬ 
straße  29b.  bittet  um  Zuschriften,  wo  sich  die  Mut¬ 
ter  befindet. 

* 

Achtung  Köniqsberger!  Wer  weiß  etwas  über  den 
Verbleib  der  Gefangenen  des  Königsberger  Gerichts* 
gefängnisscs.  Bernedcerstraße?  Wo  blieb  Heinz 
Becker,  geb.  27.  1.  29,  Heimatanschrift  Königsberg 
Lochstädter  Straße  103?  Er  wurde  im  März  durch  den 
Volkssturm  wegen  Fahnenflucht  verhaftet  und  am  3. 
4.  45  im  Königsberger  Gefängnis,  Bernedcerstr.,  zu 
drei  Jahren  und  vier  Monaten  Zuchthaus  verurteilt. 
Wo  blieben  die  Gefangenen  beim  Russeneinfall? 
Nachricht  erbittet  die  Landsmannschaft  Ostpreußen, 
Hamburg  24,  Wallstr.  29  b. 

* 

Wer  weiß  etwas  über  den  Verbleib  des  Walter 
K  a  r  a  1 1  u  s  ,  geb.  10.  6.  28,  Heimatort  Deegeln,  Krs. 
Memel,  zuletzt  Seerappen,  Krs.  Samland.  Er  wurde 
am  14.  1.  45  zum  RAD  Engelstein  bei  Angerburg. 
Abt.  3/13,  eingezogen.  Die  Geschäftsführung  der 


Landsmannschaft  Ostpreußen,  Hamburg  24,  Wallstr, 
29  b,  bittet  die  Landsleute  dringend  um  Mithilfe  bei 
der  Klärung  dieses  Schicksals. 

Wer  kann  Auskunft  geben  über  den  früheren  Uffz. 
Emil  Rautenberger,  geb.  18.  1.  14,  Feldpost-Nr. 
66  828  C,  wohnhaft  in  Rositten.  Nachricht  an  Lands¬ 
mannschaft  Ostpreußen,  (24  a)  Hamburg  24,  Wall¬ 
straße  29  b. 

• 

0  Gesucht  wird  die  jetzige  Anschrift  von  Gottlieb 
Gronert  und  Frau  aus  Hohenfürst,  Krs.  HeiligenbeiL 
Nachricht  an  Landsmannschaft  Ostpreußen,  (24  a) 
Hamburg  24.  Wallstr.  29  b 

Wo  sind  d*ese  Kinder  geblieben? 

Geschwister  Pauluhn,  Anita,  geb.  13.  10.  32,  Her¬ 
bert.  geb.  27.  2.  38  und  Erwin,  geb.  18.  9.  39.  zuletzt 
wohnhaft  Koppershagen,  Krs.  Wehlau.  Im  August 
1947  zuletzt  in  Schaulen  (Litauen)  gesehen.  Nachr.  an 
Landsmannschaft  Ostpreußen,  (24  a)  Hamburg  24, 
Wallstraße  29  b. 

Zum  Zwecke  der  Todeserklärung: 

Wer  weiß  etwas  über  das  Schicksal  der  Frau  Frieda 
Kurpinski,  geb.  Kroll,  geb.  15.  2.  1918  ln  Eichendorf/ 
Ostpr.,  Ehefrau  des  Beifahrers  Walter  Kurpinski,  zu¬ 
letzt  wohnhaft  in  Bergau  bei  Königsberg?  Zuschriften 
an  Landsmannschaft  Ostpreußen,  Hamburg  24.  Wal 1- 
straße  29  b. 


Bestätigungen 


Wer  kann  bestätigen,  daß  Herr  Willi-August 
Deinat,  geb.  am  1.  9.  1915  ln  Wehrkirchen,  von 
Kindheit  an  bis  1934  In  Wehrkirchen  bei  der  Mut¬ 
ter  gewohnt  hat?  Von  1934  bis  Ende  1938  ist  Herr 
Deinat  nach  seinen  Angaben  zur  See  gefahren,  am 
1.  9.  1939  wurde  er  ln  Spanien  interniert,  1940  von 
den  Spaniern  entlassen  und  in  Hamburg  erneut 
zum  Wehrdienst  gezogen  Die  Mutter,  Kriegei- 
wltwe  Auguste  Deinat,  war  1936  nach  Eydtkau, 
Kantstraße  30.  verzogen,  wo  ste  bis  zur  Flucht 
wohnhaft  war.  Herr  Willi  Deinat  gibt  an.  immer 
bei  der  Mutter  polizeilich  gemeldet  gewesen  zu 
sein  und  jeden  Urlaub  bei  der  Mutter  verlebt  zu 
haben. 

Wer  kann  etwas  Näheres  mltteilen  über  die 
Gastwirtschaft  ..Holsteiner  Damm"  in  Königsberg, 
Holsteiner  Damm.  Ecke  Gewerbestraße.  Der  letzte 
Pachter  hieß  Josef  Holtzky,  geb.  am  18.  11.  1898. 

Wer  kann  bestätigen,  daß  Frau  Anna  Barkowski, 
geb  Harnagk,  geb.  am  3.  4.  1901  in  Woninkeim, 
Kreis  Gerdauen.  vom  1.  12.  192S  bis  Ende  August 
l!H4  in  Königsberg,  LÖb.  Langgassc  6.  und  nach  der 
Ausbombung  August  1944  Am  Stadtgarten  51  ge¬ 
wohnt  hat?  Der  Ehemann  war  Schlosser  beim 
Fest. -Pi. -Stab  I. 

Wer  kann  bestätigen,  daß  Frau  Lina-Luise  Graap, 
geb.  am  26.  12.  1893  in  Königsberg,  von  1930  bis 
zur  Flucht  ln  Köntgsberg-Liep,  Schrebergarten 


Morgenroth  185,  gewohnt  hat? 

Nachricht  in  den  oben  genannten  Fällen  erbittet 
die  Geschäftsführung  der  Landsmannschaft  Ost- 


Für  den  ehemaligen  Gefreiten  Gorzitza,  13.  T.R. 
45.  Anschrift:  Königsberg,  Sackhelm  83.  V.H.  I  Tr., 
liegt  ein  Photo-Album  vor,  ferner  sind  vorhanden 
Photo-Bilder  der  Familie  Adam  Bruwelelt,  früher 
Szarde,  Post  Memel  II.  sowie  auch  Auszüge  aus 
dem  Trauregister  der  Eltern  dieser  Familie,  ferner 
von  Herrn  Jonis  Buscheningn.  früher  Königsberg. 
Hintertragheim  8.  ein  Sparbuch  der  Deutschen 
Bank.  Filiale  Königsberg.  Zuschriften  erbittet  die 
Geschäftsführung  der  Landsmannschaft  Ostpreußen, 
Hamburg  24,  Wallstraße  29b. 


Rußlandheimkchrer!  Paltinat.  Otto, 

geb.  29.  1.  04.  Elchnicderung  Ostpr. 
Wer  weiß  etwns  über  das  Schick¬ 
sal  meines  Mannes?  Nachr.  erb. 
Frau  Erna  Paltinat,  Rhaderei¬ 
stedt  25  üb.  Zeven. 


Mix.  Joseph,  geb.  17.  3.  1899  lnNeumann,  Erich,  geb.  11  10.  1893  Inj 
Langenwalde.  Kreis  Braunsberg.  Kbg.  Pr.  Am  16.  8.  44  nach  Ncu- 
verließ  Labiau  am  21.  1.  45  zus.  dämm  (Neumark)  evakuiert,  dort 

mit  Eaumstr.  Krispien  u.  schloß  gewohnt  bei  Dr.  Zahn.  Frieden-1 

sich  dem  Treck  in  Rieht.  Kbg.  an.  str.  2;  Neumann,  Willi,  Schütze, 

Simon,  Erich,  geb.  18.  11.  17  in  1.  Komp.  Fla.-Ausb.  I.  <mot.)  131. 

Meyken.  Kr.  Lablau.  Stabsgefr.  1944  eingezogen  und  bei  Helligen- 
bei  Feldp.-Nr.  08  456  (1.  mot.  Pi.  1.  bell  eingesetzt.  Beide  wohnhaft 
Kbg.-Kalthof.  Plonierkas.).  letzte  gew.  Königsberg,  Königstr.  36. 
Nachr.  v.  20.  3.  44  aus  Rußland-  Nachr.  erb.  Frau  Elise  Ncumann, 
Beide  zul.  wohnh.  Labiau.  Fried-  früher  Königsberg'Pr..  Jetzt  Rox- 

richstr.  13.  Zusohr.  erb.  unter  Nr.  heim  Pfalz,  Kreis  Frankenthal. 

5  93  an  die  Gcsch. -Führung  der  Otto-Karch-Str.  1  bei  Förster. 


Lewrick.  Richard,  geb.  1888,  Kürsch¬ 
ner-  u.  Mützenmachermstr.,  aus 
Königsberg/Fi',,  Rlppenstr.  8.  im 
Nov.  44  zur  Wehrm.  einberufen, 
Feldpn.  05  046.  Anf.  Jan.  45  wegen 
Erfrierungen  ins  Laz.  Maraunen- 
hof.  später  nach  Danzig-Goten- 
hnfeHi  verlegt,  letzte  Nachr.  Febr. 
45  (Gotenhafen).  War  mit  Kürsch- 
nermstr.  Schneidereit  zusammen. 
Nachr.  erb.  Käthe  Dorn,  Würz- 
burg,  I.tKlwlgstraße  5_. _ 


Guchan^oigen 


Krischun,  Gertrud.  DRK.  -  Hilfs¬ 
schwester.  zul.  Palmnlckcn.  eva¬ 
kuiert  Nov.  47.  Nachr.  erb.  E. 
Schröder,  Arzt,  Queidersbach  Üb. 
Landttuhl/pfaiz. 


Pauluhn,  Fritz,  geb.  1.  9.  1898,  letzt. 
Wohnort  Koppershagen.  Kr.  Weh¬ 
lau.  mußte  sich  im  Doz.  44  ln 
Peterswalde.  Kr.  Wehlau  zum 
Volkssturm  stellen.  Nachr.  erb. 
Frau  Minna  Kosel,  Hamburg- 
Stellingen,  Jugendstraße  3. _ 

Heimkehrer!  Pehl,  Otto,  Uffz..  geb. 
18.  6.  1915  in  Mnrkeim,  Kr.  Hcils- 
berg.  Letzte  Nachr.  vom  13.  Fe¬ 
bruar  1945  aus  Festung  Schneide¬ 
müh!.  Nachr.  erb.  Frau  Edith 
Austen.  Kempten.  Allg.,  Salz¬ 
straße  35. 


du  Maire,  Werner,  Hasenfeld.  Kreis 
Insterburg,  war  ln  der  Ausbild, 
bei  Pz.-J g.-Ausb.-Bat.  I,  5.  Kp., 
Allenstelh,  letzte  Nachricht  vom 
I  16.  i.  45.  wollte  sich  am  19.  1.  frei¬ 
willig  zur  Inf.  nach  Marienwerder 
melden.  Nachricht  erb.  Otto  du 
Maire.  (24b)  Bimöhlen  über  Bad 
Pramstedt. 


Neumann,  Otto,  geb.  27.  12.  89, 
wohnh.  Wehlau/Ostpr.,  Krumme 
Grube  13.  Laut  Aussage  eines 
Kameraden  ln  Danzig-Langfuhr 
zum  Bau-Bt.  8.  XX.  A.  K.  3. 
Komp,  als  Sanitäter  elngezogcn. 
Einsatz:  Danztger  Niederung  und 
Frisches  Haff,  später  an  Ruhr 
erkrankt  und  soll  in  ein  Lazarett 
auf  der  Südspitze  der  Halbinsel 
Heia  gekommen  sein.  Nachr.  erb. 
Frau  Anna  Neumann.  (2la)  Gro¬ 
nau  Westf.,  Enscheder  Straße  42. 
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ehlke.  F.wald,  zul.  wohnh.  ln  Kgb.- 
Spandienen.  war  beim  Volksstürm! 
in  Metgethen,  zul.  gesehen  am 
2.  4.  45  Pehlke,  Walter,  zuletzt 
wohnh.  ln  Krouzingen 'Ostpr..  mit 
Postamt  evnkulert.  am  16.  3.  45 
zur  Wehrm.  gezogen.  Kaserne 


Rufllnndhetmkchrcr! 

Manneck,  Haus-Joachim.  Königs¬ 
berg,  Vorst.  Langgasse  34.  geb. 
22.  April  1920.  Feldpn.  39  222, 
letzte  Nachricht  vom  26.  Juni  44. 
War  zuletzt  bei  den  Kämpfen  um 
Eobruisk.  Vom  15.  Juni  1944  als 
I Lehrgangsteilnehmer  in  einer  an¬ 
dern  Dienststelle.  Daselbst  ge¬ 
fangen  oder  gefallen.  (24)  Nachr. 
erb.  Frau  Else  Manncck.  Lehbek 
über  Kappeln  (Schlei.) _ 


berger!  Natzmer,  Emil,  geb. 
12.  1.  00,  zul.  wohnh.  Fasanen-1 
Straße  20.  beschtift.  gewes.  R.  A. 
W.  Ponarth,  dann  Volkssturm 
36  100  A.  B.  H.  Nachr.  erb.  Fr. 
Luise  Natzmer.  Wittenkamp.  Post 
Eokelholm.  Kr.  Rendsburg. _ 


Nikoley,  Ike,  geb.  Bischoff.  geb. 
1.  9.  16,  wohnh.  bis  Okt.  1944  in 
Wartentorf  b.  Johannisburg.  Ist1 
■  “  fij  t '■MfiinneloreJ 


Rußlandhelmkehrcr!  Kurschat.  Wil¬ 
helm,  geb.  20.  II.  1911  in  Plesch- 
kutten,  Kr.  Memel.  Wer  war  mit 
ihm  im  Lager  149  417  oder  5749  zu¬ 
sammen.  Nachr.  erb.  Maria  Kur¬ 
schat,  Nordheim-Siftung.  Cux¬ 
haven-Sahlenburg. 

k  1 1 1  / -t  .  David, 

wohnh.  Heydekrug.  Neu  -  Sied¬ 
lung  5.  zul.  Plon.-Ers.-Fatl.  I.  St.-: 
Komp.  Königsberg.  Nachr.  erb. 
Fr.  Martha  Kutzas.  Esscn-Wer- 
den.  Grafenstraße  27. 

Laabs,  Fritz,  G< 

1908,  Feldpn.  10  989.  Letzte  Nach¬ 
richt  vom  12.  2.  45  vom  Frischen 
Haff.  Wer  kann  mir  Auskunft 
über  den  Verbleib  meines  Man¬ 
nes  geben?  Seine  Kameraden 
waren  Lt.  Kämpcl,  Feldw.  Erich 
Hilger,  Obergefr  Gcihard  Fi¬ 
scher,  Wer  weiß  evtl,  etwas 
Über  sie?  Fis  zur  Einnahme  Al- 
lenstelns  war  metn  Mann  dort  als 
Ausbilder  bei  der  Marsch-Komp. 
A.  Nachr.  erb.  Ilse  Laubs,  geb. 
Thulke.  Hannover,  Prchmstr.  76. 

Bischofsteiner!  Lange,  Gustav,  Ver¬ 
leger  der  Plsehofstein-Seeburger 
Zeitung,  wurde  etwa  am  12.  2.  45 
von  den  Russen  verschleppt.  L. 
soll  lm  Lager  Partenstein  oder; 
Pr.  Evlau  Restorben  sein?  Nachr.! 
erb.  Frau  Elisnboth  Lange.  (21b) 
Schloß  Herdringen.  Caritashetm., 
über  Arnsberg.  WettJ 

Achtung,  RoSlandhelmkelirer!  La* 
pühn,  Bruno,  geb.  4.  11.  24.  Kö- 
nlgsberg<Pr.,  zul.  wohnh.  Kbg.. 
Krausallee  49  51.  FP.-Nr.  15  208  c. 
Nachr.  erb.  Gustav  Lnnöhn.  (23) 
Friesoythe  i.  O..  BurRstraße. 


mit  ihren  3  Kindern 
Christel  und  Manfred  Ende  Mall 
1945  von  letztem  Evnkuierungsort 
Neukalen/Mccklonburg.  auf  russi¬ 
schen  Kommandanturbefehl  hin, 
mit  vielen  anderen  mit  unbe¬ 
kanntem  Ziel  nach  dem  Osten 
gefahren.  Wer  war  mit  dabei  und 
ist  inzwischen  zurückgekehrt? 
Nachr.  erb.  Kurt  Nikoley,  Alt.- 
Garge,  Kreis  Lüneburg. _ 

cimkchrer!  Nickel,  Ernst,  geb.  4 
10.  19  in  Pothenen.  Kr.  Labiau. 
Marine-Artl.-Maat.  KMD  Stabs¬ 
zug  Stettin.  Wohnschifr  „Usam- 
barra“,  Freihafen  Stettin,  letzte 
Nachr.  2.  1.  45.  Nachr.  erb.  Karl 
Nickel,  Schwege  101,  Post  Hunte- 


autM  h,  Ewald,  geb.  22  .  2.  92,  Ober- 
inspekt.,  letzter  Wohnort  Zielona, 

fegfi  |  *  fia  tä  Treck 


Kr.  Mielau,  verschleppt  v. 
aus  ln  Pommern  v.  Kr.  Schlawe 
nach  Stolp.  Nachricht  erb.  Frau 
Margarete  Nautsch,  (20b)  Bad 
Sachsa.  Südharz.  Erbhaistr.  10. 


Peiser,  Amalie,  geb.  Reichert,  geb. 
15.  11.  69,  zul.  wohnh.  1944  in 
Grünheide.  Kr.  Memel.  Nachr. 
erb.  Fr.  Lydia  Eanaemlr,  Nord¬ 
horn.  Marlenstraße  53 _ 


Meister,  Herbert,  Uffz..  R.  O.  B. 
Feldpn.  08  116  E,  geb.  1905  In  Lyck. 
Kulturbaumeister  in  Meißen, 
Sachsen.  Letzte  Nachr.  März  45 
aus  Brünn.  Tsch.-Slow.  Später 
vielt,  in  Oberschi,  eingesetzt. 
Nachr.  erb.  Verm  -Rat  l.  R.  Mei¬ 
ster.  (14b)  Lindau-  Reutin.  Her¬ 
bergsweg  11;  früh.  Allenstein. 


Heimkehrer!  Nelson,  Hans,  aus 
Lauth  bei  Königsberg,  geb.  27.  4. 
03.  Wer  kann  Auskunft  geben 
über  meinen  Bruder?  März  45  bei 
Feldpn.  44  183  D.  Sohn  Storkhaus, 
Gerhard,  geb.  17.  7.  27.  Mühlhau¬ 
sen,  Kr.  Pr.  Eylau.  vermißt  seit 
März  45  in  Königsberg.  Nachr. 
erb.  Meto  Stockhaus.  (13b)  Gelsel- 
höring  Ndb..  Marktplatz  1*. 

Stallngradkämpfer!  Neuendorf, 
Rudolf,  geb.  8.  11.  22  in  Prcnz- 
lau,  Uckermark,  zul.  wohnh.  Ahl- 
beck  (Seebad).  Prinzenstraße  7. 
Obcrsoldat  (Funker).  Fpnr.  22  846. 
letzte  Nachr.  7.  1.  43  aus  Stalin¬ 
grad,  vermißt  gemeld.  ab  12.  1.  43. 
Nachr.  erb.  Nr.  5'12  die  Geschäfts¬ 
führung  der  Landsmannsch.  Ost- 
preuß.,  Hamburg  24.  Wallstr.  29  b. 

Neukämm,  Marin«  reb  ib  b.  1899. 
aus  Königsberg  Pr..  Baczkostr.5. 
soll  1947  nach  Tapiau  verschleppt 
sein.  Nachr.  erb.  Anna  Kempf. 
(24a)  Wentorf,  Bezirk  Homburg 


Petruck,  Otto,  und  Frau  Erna  geb. 

Huhn.  zul.  wohnh.  Königsberg. 
Grolmannstr.  12  und  Str.  der  SA 
sollen  lm  Januar  45  per  Schiff 
nach  Bezirk  od.  Stadt  Oldenburg 
gekommen  sein  Nachr.  erb.  W. 
Schneidereit.  (13b)  Freiaing.  Wie¬ 
senthalstraße  38. 


Petschellies,  Ludwig,  geb.  13.  10.  79. 
Bauer  aus  Schäferberg  Ostpr..  Kr. 
Goldap.  Nachr.  erb.  Pitschelllcs. 
Abbenrode  15,  üb.  Braunschweig 


UJESTF.ii> 


Gesucht  wird  die 
Nickel, 


l  Frl.  Gerda 
war  Angestellte  beimj 

.  ;  .D.wpdinn 

am  8.  3.  45  mit  einem  Int.-Trans- 
port  nach  Rußland  gekommen.  — 
Mutter  wohnte  z.  Zt.  der  Flucht 
ln  Hagenau  b  Gehrmnnn;  wer 


Kein  RltiVo :  Nie*« 
Z»»fl 

„oll«  K.-Ip'«**«”* 


g*b. 

Arbeitsamt  in  Insterburg, 


Achtung,  Heimkehrer! 

Piekarowitz,  Kurt 

geb.  8.  10.  06,  Bauer,  aus  Sal- 
pia.  Kr.  Lötzen,  Fpnr.  11  285  E. 
Uffz.,  letzte  Nachricht  Jan.  45 
aus  dem  Raume  um  Schloü- 
berg  Ostpr.  Nachricht  erbittet 
Fr.  Margarete  Piekarowitz, 
(21a)  Wadersloh  Geist  84, 

Kr.  Eeckum/Westf. 


Richter,  Klaus,  geb.  16  9  21  in 
GrUncberg,  Kr.  Gerdauen,  ver¬ 
mißt  seit  Sommer  1944  im  Mlttel- 
abschmtt.  Nacht,  erb.  Fr.  Dorit 
Petersen,  Husum.  Nordsee,  Ulmen¬ 
weg  2. 


Reinbeker  Weg  2. 


Llllcnthal, 


Neumann,  Elisabeth 

geb.  Blick,  geb.  14.  7.  14  ln 
Buer-Erle,  und  Tochter  Elisa¬ 
beth.  geb.  23.  8.  43  ln  Lyck.  bd. 
zuletzt  wohnhaft  Lyck,  Bis- 
marckstr.  4.  Nachr.  erb.  z.  Zw. 
der  Toterklärung  u.  Nr.  5'137 
an  Geschäftsführ,  der  Lands- 
mannsch.  Ostpr.,  Hamburg  24, 
Wal  Ist  ra De  28  b. 


Podcwskt, 


Pichnick, 


.  Magda, 

geb.  14.  S.  98,  zul.  wohnh.  Königs- 
bergPr.,  Kurfürstendamm  24,  seit 
Jan.  45  vermiOt.  Nachr.  erb.  Max 
Schulz,  Kiel,  v.-d.-Goltz-AUee  76. 


Miltat,  Kurt,  geb.  8.  9.  21  ln  Baum¬ 
garten.  Kr.  Tilsit,  zul.  wohnh. 
Tilsit,  Ragnlter  Str.  60,  Obgefr. 
ypM,-  ot  298  c.  letzte  Nachr.  Sept. 
44.  seit  17.  Okt.  bei  Riga  Lettland 


Dr.  Rogen,  Paul,  frühet  K 
berg/Pr.,  Slclndamm  171,  wird  ge¬ 
sucht  zwecks  Zeugenaussage. 
Nachr.  erb.  Elisabeth  Malk  Neu- 
stadt  Holst.,  Sandburgerweg  44 
Uohde,  Gur,tav,  geb.  25.  7  .  04,  zul. 
wohnh.  Wormen,  Post  Koi  selten, 
seit  28.  3.  45  vermiOt,  wurde  auf 
der  Flucht  bis  Danzig  von  den 
Russen  verschleppt.  Nachr.  erb. 
unt.  Nr.  105  die  Geschäftsführung 
der  Landsmannschaft  Ostpreußen, 


RuMandhclmkchrer!  Otto,  Heinz, 
geb.  20.  8.  21.  Feldpn.  1)6  413  n, 
letzte  Nadir.  15.  7.  44  (Lemberg). 
Nachr.  erb.  unt.  Nr.  5  103  an  Ge¬ 
schäftsführung  der  Landsmann¬ 
schaft  Ostpr.,  Hamburg  24.  Wall- 


vermlüt.  Nachr.  erb.  u.  Nr.  5/3 
die  Geschäftsführung  der  Lands¬ 
mannschaft  Ostpr.,  Hamburg  24. 
WallstraOe  29  b. _ 


matanschr.  Grünhoff,  Kr.  Sam¬ 
land,  am  12.  2.  45  von  Gr.  Kuh- 
ren  bis  Danzig  mit  einem  Fisch¬ 
kutter  unterwegs,  dann  weiter  zu 
Fuß  bis  Köslin,  Mitte  März  von 
seiner  Frau  getrennt  Nachr  erb 
Fr.  Minna  Kecker,  Obcreggenen, 
Kr.  Müllheim/Baden. 


Lau,  Familie,  aus  nundcln.  Kreis 
Tllsit-Ragnlt,  u.  Pflegesohn  Wer¬ 
ner.  geb.  39.  sind  mit  ein.  Treck 
nach  Schönbaum.  Kr.  Barienstcm. 
gefahren,  von  dort  nach  Schle¬ 
sien.  Nachr.  erb.  H.  Schick.  (16) 
Frankfurt  M..  Kosthelmer  Str,  28. 

Lauschke.  Lotte,  geb.  9.  12.  09. 

Schneldermstr.,  zul.  wohnh.  Kö- 
nlgsbg..  Wartenburgstr.  11:  wollte 
angebl.  Jan.  45  mit  einer  Kundin 
nach  Hamburg.  Nachr.  erb.  Berta 
Lauschke,  Gifhorn  Hann..  Schul- 


straüe  29  b. 


Minulli,  Auguste,  geb.  Gudewitz, 
geb.  21.  4.  79  In  Schippenbcil.  zul. 
wohnh.  Könlgsb.  Pr..  Olto-Relnkc- 
Stroße  9.  lm  Febr.  45  nach  Tren¬ 
nung  von  den  Angehörigen,  die 
per  Schiff  n.  Dänemark  kamen, 
wohl  wieder  ln  die  Wohnung  zu- 
rückgekchrt.  Nachricht  erb.  Fritz 
Mlnuth,  Hannover,  Göbcnstr^a.  _ 


Pahlke,  Herbert,  geb.  15.  10.  1928, 
aus  Königsbg,,  Samltter  Allee  HO. 
wurde  am  5.  2.  1945  von  Russen 
verschleppt.  Wer  war  mit  mein. 
Bruder  zusammenT  Nadir,  erb. 
Lieselotte  Pahlke,  Berlin-Lank¬ 
witz,  Havenstelnstr.  42. 


’cumann,  Llesbeth,  geb.  Böhnert, 
aus  Königsberg.  Unterhaberberg 
91;  sic  hatte  7  Kinder  und  ist 
vor  Einfall  der  Russen  von  Fol- 
lendorf  (Nähe  Kbg.)  übers  Haff 
nach  Dänemark  geflüchtet,  von 
dort  die  letzte  Nachr.  lm  Juli  45. 
Nachr.  erb.  unter  Nr.  5/122  an 


Hamburg  24,  Wallstraße  29  b. 


.chtung,  lleillgenbeiler!  Radtke, 
Mathilde,  geb.  30  .  7.  1868,  zuletzt 
wohnh.  Am  Sportplatz  15,  soll  am 
8.  2.  45  mit  Treck  Uber  Rosenberg, 
Frisches  Haft  geflüchtet  sein. 
Nadir,  erb.  Willi  Radtke,  (20a) 
Bevensen.  Kr.  Uelzen,  Am  Brit- 


Rohde,  Hans,  Bäckcrmstr  ,  aus  Kö¬ 
nigsberg,  Steindamm  141  Benö¬ 
tige  eidesstattliche  Erklärung  zur 
Meisterprüfung.  Nachr.  erb.  Hans 
Dombrowsky,  Bredelem  18,  Kr. 
Goslar. 


Paukstat,  Otto,  Gefreiter,  Feldpn. 
58  809  A.  geb,  24.  8  94.  Zivilberuf: 
Landwirt,  wohnh.  ln  Geden  bet 
Llcbenfelde  Ostpr.,  geriet  bei 
Balga,  Kreis  Hclltgenbell  In  Ost¬ 
preußen  in  russ.  Gefangensdiaft. 
Wer  weiß  über  sein  weiteres 
Schicksal?  Nachr.  erb.  Martha 


Munter,  Kurt,  geb  23.  2.  23  ln  Al¬ 
lensteln,  Soldat,  Fpnr.  01  569  B. 
vermißt  seit  12.  1.  43  lm  Kauka¬ 
sus.  Munter,  Otto,  geb.  1.  3.  35. 
Allensteln.  Soldat,  Fpn.  91  520, 
letzte  Nachr.  Juni  44  aus  Wol- 
kowysk.  Nachr.  erb.  Fr.  Anna 
Munter,  (23)  Visselhövede, Hann., 
Eulenlcamp  7. 


Rurtat,  Margarete,  geb.  Müller,  geb. 
16.  9.  13,  zul.  wohnh.  Insterburg, 
Wassergassc  9,  während  d.  Krie¬ 
ges  bei  ihrem  Vater  Carl  Müller 
In  Wehlau,  Lindendorfer  Str.  6. 
Nnchr  erb.  E  P.uhloff,  <l7b)  Hon- 
ner  27,  Kr.  Säcklngen. 


zenberg. 


JederstraDer,  Ernst,  aus  Sobrost, 
Post  Wcndlacken/Gerdaucn.  Kann 
Ich  Auskunft  darüber  erhalten  ob 
N.  noch  lebt?  Nachr.  erb.  Käthe 
Nlederstraßer.  Wagenfeld-Förlln- 
gen  57.  Kr.  Diepholz. 


Kappold,  Llesbeth,  geb.  25.  7.  18  ln 
Könlggrätz,  Kr.  Lablau,  zuletzt 


_ _  _  Labiau,  _ 

tätig  Fernamt  Königsberg,  Nachr. 
erb.  Hildegard  Schüle,  geb.  Preuß, 
Herford,  Karlslraße  6,  fr.  Lablau. 


I 
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(Spielchen  (Stück 

Von  Agnes  Miegel 

Agnes  Miegel  —  sie  wohnt  Jetzt  bekannt¬ 
lich  ln  Bad  Nenndorf  bei  Hannover  —  wird 
am  9.  Marz  72  Jahre  alt.  Zu  Ihrem  70.  Ge¬ 
burtstag  schrieb  sie  ein  Gedicht  .Von  mir 
an  mich“;  ln  einer  etwas  abgewandelten 
Form  erscheint  cs  Jetzt  hier:  .Spielchen 
Glück“. 

Der  weitgespannte  Kreis  unserer  Leser, 
der  eben  noch  an  ihrem  von  uns  veröffent- 
l  lichten  ..Knucksche"  viel  Freude  hatte, 
wünscht  der  verehrten  Dichterin  (und  sich 
selbst),  sie  möge  noch  viele  Jahre  „auf  des 
bunten  Zuges  Vielerlei“  zurUckblicken  und 
uns  ln  ungebrochener  Schaffenskraft  aus 
„des  Lebens  Vielfalt“  erzählen  können. 

.Spieldten  Glück!  Kleines  Spielchen  Glück!" 
Riet  am  Schloßberg  durch  die  Dämmerung, 
Frierend  in  dem  Schnee,  der  kleine,  blasse  Jung 
War  schon  weit,  doch  lief  ich  rasch  zurück, 
Nahm's  ihm  ab.  Es  war  das  letzte  schon. 
(Letztes  Spiel  bringt  Glück  dem,  der  dran  glaubt.) 
Mit  der  bunten  Neunzahl  Vielerlei 
Lag  cs  vor  mir,  blank  mit  Gold  bestaubt, 

Alles,  alles,  was  das  Herz  begehrt: 

Männchen,  Frauchen,  Kind  und  Geld  und  Brot, 
Leiter.  Schlüssel  und  der  blasse  Tod,  — 

Laut  vom  Schloßturm  rief  der  Glockenton 
Horch!  Zu  Ende  geht  das  alte  Jahr! 

Wie  die  Kinder  aul  dem  Rodelschlitten, 
Grüßend  mit  der  Augen  Funkelhlick, 

Ist  es  gleich  an  Dir  vorbeigeglitten,  — 

Kannst  Du  sagen,  was  es  tür  Dich  warf 
. Spielchen  Glück! 

Kleines  Spielchen  Glück I" 

Und  nun  steh  ich  in  der  Morgenhelle 
An  der  Siebzig  weißbereifter  Schwelle. 

Winter  ist  es  längst  lür  mich  geworden, 

Hab'  ein  Heim,  —  doch  eine  Heimat  nicht. 

Aber  Irühlingslieblich  lockt  das  Licht, 
Wandervogelschwdrme  ziehn  nach  Norden, 
Hecke  grünt  und  Haselkätzchen  wchn, 

Krokus  blau  in  sprossendem  Grase  stehn 
Und  vom  Nachbargiebel  singt  ein  Star. 

Siebzig  Jahre! 

Was  sind  siebzig  Jahr? 

Bei  der  lernen  Uhren  Stundenschlag 
Kommt  noch  einmal  alles  her  zu  mir, 

Grüßt  wie  einst  an  längstvergangnem  Tag. 

O  Erinnerung,  wie  blühst  Du  Irisch I 
Kinderlied  und  Lachen  klingt  so  hold, 

Weilchen,  das  in  silbernem  Sand  verrollt,  — 
Weißgedeckt  und  lestlich  steht  ein  Tisch,  — 
Erstverdientes  Geld,  wie  blinktest  Du, 

Und  wie  dultetest  Du,  braunes  Brot! 
Freundesaug,  wie  lachtest  Du  mir  zu 
Wenn  der  Nachbarn  Gruß  mir  Willkomm  bot, 
Mann  und  Frau,  getreue  Weggenossen 
Aul  der  Lebenslciler  steilen  Sprossen,  — 

Greill  das  Kind  nicht  von  der  Mutier  Arm 
Nach  dem  Schlüssel,  der  vertrauten  Tür 
Hinter  uns  zum  letzten  Mal  verschlossen? 

Und  wer  lolgt  so  still  dem  bunten  Schwarm ? 

Sei  auch  Du  willkommen,  blasser  Tod! 

Aul  des  bunten  Zuges  Vielerlei 
Jllick,  aus  Tränen  lächelnd,  ich  zurück. 

Alles,  alles,  was  das  Herz  begehrt, 

Tage,  glückerlüllt  und  leidbeschwert, 

Alles  Lebens  Viellall  war  dabei,  — 

Spielchen  Glück! 

Kleines  Spielchen  Glück! 


Pfahlbauten  gab  es  nicht  nur  am  Bodensee. 
auch  die  vorgeschichtlichen  Bewohner  Ostpreu¬ 
ßens  haben  in  vielen  Seen  Pfahldörfer  errichtet. 
Sie  schützten  sich  durch  die  Anlage  eines  durch 
tiefes  Wasser  gesicherten  Platzes  vor  Ueber- 
rumpelung  durch  feindliche  Nachbarn  und  vor 
umherstreifenden  Raubtieren.  Reste  von  Pfahl¬ 
bauten  wurden  im  Kreise  Neidenburg  in  dem 
See  bei  Kownatken  gefunden,  zwei  Kilometer 
von  Skottau  entfernt. 

Auch  ln  anderen  Gegenden  sind  Ueberreste 
solcher  Wohnanlagen  festgestellt  worden,  z.  B. 
im  Zaunsee  bei  Queetz  (südwestlich  Guttstadt), 
im  Sawangensee,  im  Kooksee  bei  Voigtshof 
(nordwestlich  Seeburg),  in  dem  nicht  weit  davon 
gelegenen  Probdiensee  6owie  bei  Tengutten 
(nordwestlich  von  Wartenburg). 


Foto:  Eugen  Kuhlewindt 


Oer  (Scßloßfurm  ohne  (Echtürmchen . . 

—  und  die  Kneiphöfsche  Langgasse  mit  Beischlägen 


Verwundert  wird  mancher  Leser  dieses 
Bild  betrachten.  Der  Schloßturm  sieht  so  un¬ 
gewohnt  aus,  Treppen  führen  zu  den  Bei¬ 
schlägen  der  Häuser  in  der  Kneiphöfschen 
Langgassc  in  Königsberg,  auf  den  Bürger¬ 
steigen  stehen  aber  schon  Gaslaternen,  lieber 
neunzig  Jahre  ist  diese  Aufnahme  alt:  sie 
stammt  aus  den  Frühtagen  der  Photographie 
Heute  beneiden  wir  die  Menschen  jener  Zeit 
um  ihr  beschaulicheres  Leben.  Abends,  nach 
des  Tages  Last  und  Mühe,  konnten  sie  auf  der 
Bank  vor  der  Haustür  Ihr  Pfeifchen  schmauchen 
und  mit  den  Nachbarsleuten  einen  gemütlichen 
Abendschwatz  beginnen. 

Worüber  mögen  sie  wohl  gesprochen  haben? 
Vielleicht  von  dem  beabsichtigten  Umbau  des 
Schloßturmes,  der  so  einen  .neumodischen“ 
Helm  erhalten  solle.  Ja,  die  Helmel  An  die 
Pickelhaube,  die  jetzt  die  Soldaten  trügen, 
könne  man  sich  eigentlich  immer  noch  nicht  ge¬ 
wöhnen;  die  allen  Tschakos  wären  doch  viel 
imposanter  gewesen.  Manches  an  der  neuen 
Zeit  wäre  aber  doch  ein  sehr  großer  Fortschritt, 
zum  Beispiel  die  Ostbahn.  Der  Güterverkehr 


mit  Berlin,  und  hoffentlich  bald  auch  mit  Inster- 
burq.  sei  doch  sehr  verbilligt  worden,  von  der 
Schnelligkeit  und  Bequemlichkeit,  mit  der  man 
heute  reise,  schon  gar  nicht  zu  reden. 

Die  Krinoline,  die  jetzt  wieder  modern 
würde,  wäre  bei  der  Hausarbeit  sicher  sehr 
hinderlich.  Die  Schneiderin  zeige  schon  Schnitt¬ 
muster  aus  einem  Pariser  Modejoumal.  Neu¬ 
lich,  wie  die  .Freischütz'-Aufführung  im  Stadt¬ 
theater  gewesen  wäre,  habe  die  Frau  Kom¬ 
merzienrat  Weber  schon  einen  solch'  aufge¬ 
plusterten  Rock  getragen,  davon  rede  doch  die 
ganze  Stadt  bis  zum  Sackheim  Ihr  Ausschnitt 
sei  überdies  sehr  gewagt  gewesen,  —  unfaß¬ 
lich.  daß  der  Mann  ihr  dies  erlaubet  Die  Stu¬ 
denten  hätten  immerzu  hingegafft.  Ueberhaupt 
die  Studenten!  Die  könnten  sich  auch  einmal 
wie  anständige  Menschen  anziehen  und  be¬ 
tragen;  auch  sich  die  Haare  schneiden  lassen, 
die  quollen  ihnen  ja  wie  zottelige  Kobbel- 
inähnen  unter  den  bunten  Mützen  hervor  Für 
den  Krach,  den  sie  vorgestern  nacht  in  der 
Magisterstraße  gemacht  hätten,  seien  erfreu¬ 
licherweise  drei  im  Karzer  eingespunnt  worden. 


von  der  .Grünen  Brücke*  aus  habe  man 
Von  Oer  |„>obaditen  und  sehen 

ganz  gut  die  Flöße  aus 

können,  aul  welche  Art  sic.  in. 


können,  aul  «e. u ..  rn.  Sie  sahen  aber 
I  llaTh  lauksiq  aus  und  ihre  Schafpelze  pfleg- 

ziem'ldi  auksiq  üi|i ^  q[|>ni(.n  Affenhitze  nicht 
ten  sie  sc  Is  ,  ..  übrigens  eine 

obzulegen.  seltener 

amerikanische  n.f  LolIimen  nahmen  sich 
Vogel!  Die  TolK'  ,111S.  Manche  mein- 

Ten  jaC  “lie  drcihasl.g.  n  Raddampfer  mit 
lr*n  Jet.  «rhnmsloinon  die  Segel- 

Se  Sba|d  verdräng,  hub-n  winden.  An  so 
einem  Gerede  sähe  man  doch,  was  lur  Narren 
auch  hier  herumlicfen  - 

Noch  ein  kleines  S.hlnbberchen  Grog  könnt' 
auch  nich'  grad  schaden  In  der  neuen  Kneipe 
«B  Kai  gab  s  außerdem  noch  üien  unbändigen 
Teller  Fleck  oder  einen  eingelegten  Aal.  Wie 


Jlus  dem 

(Stammbuch  des  Bluigerichts 


Das  Blutgericht  in  Königsberg  —  wieviel  Er- 
innerunoen  werden  wach  bei  diesem  Namen. 
Wieviele  Gaste  sind  dort  umgekehrt,  wieviele 
hat  der  Wein  zu  ein  paar  Versen  angeregt! 
Da  schrieb  am  19  Oktober  1922  Graf  Luckner; 
Kiek  in  de  Siinn 
Und  nicht  in  das  olle  Muslock, 

Wo  das  so  dosier  is  — 

Uns  deutsche  EidUbuttni  steint  noch. 

Als  Philosoph  betätigt  sich  der  ostpreußische 
Schriftsteller  Fritz  Skowronnek  um  ).  Juli  UA': 
Allzeit  trohlich  ist  gefährlich, 

Allzeit  traurig  isl  beschwerlich. 

Allzeit  glücklich  ist  belruglich. 

Eins  ums  andre  ist  vergnüglich. 

Der  oslpreußisctie  Dichter  Robert  Jordan 
schreibt  um  19.  Februar  1903: 

In  unserm  lieben  Blutgerichl 
Hei,  wie  die  Plropten  knallen! 

Ist  mancher,  ob  er  wollt,  ob  nicht 
Die  Treppe  hinan!  gefallen. 

I  lerunterlallen  ist  nicht  schwor. 

Das  können  schon  kleine  Kinder, 
trrlnrh  hinauf!  Das  isl  schon  mehr 


Ernst  von  Wolzogon  tut  es  nicht  ohne  ein 
ausgewachsenes  Gedicht.  Es  lautet: 

Versagt  ist  mir  der  Ruhm  des  Zechers, 
Denn  ich  bin  kein  Athlet  des  Bechers, 

Nie  bin  ich  untern  Tisch  gesunken, 

Nie  war  ich  richtig  noch  betrunken. 

Allein  an  guten  alten  Flaschen 
Andächtig  mit  Verständnis  naschen. 

Bis  der  befreiten  Seele  Schwung 
Sich  steigert  zur  Begeisterung, 

In  dämmrlcfi  trauten  Kellerecken 
Der  Herzen  Tiefsles  zu  entdecken. 

Und  in  solch  wohligem  Erschließen 
Die  Poesie  des  Weins  genießen. 

Wie  nur  der  deutsche  Biedermann, 

Ja,  das  gelingt  mir  dann  und  wann. 

Hab  solche  (rohen  Feierstunden 
Auch  hier  im  Blutgencht  gefunden. 

Hier,  wo's  von  rauchgeschwärzten  Mauern 
Hprabweht  voll  Erinnrungsschauem. 

Es  freut  sich  heul  Mann,  Weib  und  Kind, 
Daß  statt  des  Blutes  nur  Rotwein  rinnt. 
Kein  Ketzerrichter  Ränke  spinnt 
Und  —  Jungfrau'n  nicht  mehr  eisern  sind. 


Deutschlands  Außenminister  Gustav  Strese- 
mann  war  am  27.  November  1924  im  Keller. 
Er  hielt  es  mit  Goethe: 

Trunken  müssen  wir  alle  sein, 

Jugend  ist  Trunkenheit  ohne  Wein. 
Trinkt  sieb  das  Aller  wieder  zur  Jugend, 
So  isl  das  wundersame  Tugend. 

Doch  Schluß.  Man  wird  sonst  wehmütig. 
Heute  Ist  das  Blutgerichl  zerslört.  Der  Stein 
mit  der  Inschrill  isl  zerbrochen.  Aber  ein  Wort 
aus  dem  Stammbuch  hat  heute  noch  Kraft.  Es 
lautet  »Es  gibt  ein  Reich,  welches  nicht  da  ist, 
abet  durch  unser  Tun  und  Lassen  wirklich 
werden  kann.“ 


EINSEGNUNGEN  BEI  UNS  ZUHAUSE 


Die  Zeit  der  Einsegnungen  rückt  immer  näher, 
und  gerade  hier  wie  bei  manchem  anderen  kirch¬ 
lichen  Fest  merken  wir  die  Unterschiede  zwi¬ 
schen  dem  Jetzt  und  dem  Einst  besonders  stark. 
Gewiß,  auch  Zuhause  waren  die  Einsegnungen 
nicht  überall  gleich  gestaltet.  In  Königsberg 
waren  sie  anders  als  in  Insterburg,  in  der  Stadt 
unterschieden  sie  sich  von  denen  aul  dem  Land. 
Und  doch  gab  es  etliche  gemeinsame  Züge,  die 
wir  jetzt  vermissen  müssen. 

Der  Konfirmation  ging  auch  bei  uns  Zuhause 
der  Unterricht  voraus.  Ein  Höhepunkt  dieses 
Unterrichts  war  der  Visitationstag,  der  nun  zwar 
nicht  mehr  die  Bedeutung  hatte  wie  vor  dreißig, 
vierzig  Jahren,  der  aber  immer  noch  das  ganze 
Kirdispiel  auf  die  Beine  stellte.  Wir  mögen  die 
hübsche  Erzählung  von  Frieda  Jung  kennen,  in 
der  sie  die  Kirchen-  und  Schulvisitation  in  Nem- 
mersdorf  schildert,  wie  die  Vorbereitungen  zu 
diesem  Besuch  des  Superintendenten  jung  und 
alt  tagelang  bewegten,  wie  die  Lehrer  mit  ihren 
Kindern  sich  rüsteten,  und  wie  die  Kinder  darin 
wetteiferten,  ihre  Tafeln  zu  scheuem  und  ihre 
Aufgaben  zu  lernen. 

Ja,  die  Visitation  war  immer' der  Höhepunkt 
derKonfirmanden-Zeit,  die  dann  wieder  ihr  altes 
Gesicht  annahm,  bis  die  Einsegnung  selbst  nahte. 
Die  Prüfung  der  Konfirmanden  in  der  Kirche, 
meist  am  Sonntag  vor  der  Einsegnung,  wurde 
nach  dem  Temperament  mit  Angst  und  Sorgen 
oder  mit  Zuversicht  und  Fröhlichkeit  erwartet. 
Nun  traten  sie  zum  Altar  hin,  die  zwanzig  oder 
dreißig  Kinder,  die  Mädchen  mit  ihrem  straff 
gescheitelten  Haar  und  den  blonden  Zöpfen  auf 
die  eine  Seile,  die  Jungens  auf  der  anderen 
ließen  ihren  Flachskopf  ein  wenig  verlegen  hän¬ 
gen  oder  sahen  mit  blanken  Augen  etwas  neu¬ 
gierig  in  der  Kirche  herum:  richtig,  da  auf  dem 
Kölmer-Chor  saß  die  Mutter,  und  auf  dem 
Kranzberger  Chor  konnten  sie  Wiechmanns 


sehen,  und  darunter  hatten  Zimmermanns  und 
Jesehawitz's  sich  hingesetzt.  Aber  nun  fing  die 
Prüfung  an,  und  schon  flogen  die  Hände  ln  die 
Höhe,  und  klar  und  sichei  kamen  die  Antworten, 
und  wenn  auch  der  August  von  Kantimms  ein¬ 
mal  etwas  verpatzte,  dann  brachte  es  der  Fritz 
Kledtke  schnell  in  Ordnung,  und  bei  den  Mäd¬ 
chen  drüben  gab  es  überhaupt  keine  Panne.  Nur 
einmal  hatte  die  kleine  Hannchen  von  den  Su¬ 
sannentaler  Schwarz's  im  Eifer  über  das  Ziel 
hinausgeschossen,  so  daß  der  Herr  Pfarrer 
schmunzelte,  und  man  hier  und  da  in  der  Kirche 
ein  fröhliches  Lachen  hörte.  Aber  schon  waren 
sie  wieder  alle  versammelt  und  erhoben  ihre 
klaren  Stimmen  zu  einem  Vers,  den  sie  ohne 
Orgel  und  doch  sicher  und  andächtig  sangen. 

Und  nun  war  es  soweit,  —  nun  sollte  die 
Einsegnung  stattfinden.  Früher  waren  die  Kon¬ 
firmationen  im  Herbst,  an  einem  der  schönen, 
spätsommerlichen  Sonnlage,  jetzt  aber  im  Früh¬ 
jahr,  vielleicht  noch  bei  Schnee  und  Eis  (was 
war  es  dann  für  ein  fröhliches  Geklingel  von 
all  den  Schlittenglocken!|  oder  bei  dem  schön¬ 
sten  Tauwetter,  vielleicht  blühten  aber  auch 
schon  die  Schneeglöckchen  oder  Krokus  und 
Himmelsschlüssel 

Von  allen  Seiten  kamen  s-ie  herbeigeeilt,  vom 
Pregel  her  und  von  Sielkeim,  von  Gehlbluhm 
und  Kalkeim  und  von  Oblitten  und  Ober-Hei- 
ligenwalde.  Sie  wickelten  sich  aus  ihren  Decken 
und  Tüchern,  legten  ihre  Mäntel  und  Hüte  ab 
und  versammelten  sich  im  Konfirmandensaal,  so 
dicht  wie  möglich  am  heißen  Ofen.  Eine  heilige 
Unruhe  ließ  die  Herzen  schneller  schlagen.  Sie 
musterten  eich  gegenseitig,  eie  halfen  sieh  und 
fragten  sich  um  Rat.  .Muß  ich  das  Taschentuch 
auf  dem  Gesangbuch  tTagen*,  wollte  Hannchen 
wissen,  und  als  Trudchen  Bescheid  gab;  merkfe 
man  auch  ihrer  Stimme  eine  tiefe  Erregung  an. 
.Und  den  Blumenstrauß  auf  dem  Taschentuch*, 


—  und  selbst  die  Jungens,  die  die  Sorge  mit  dem 
Tüchlein  und  dem  Strauß  nicht  hatten,  wollten 
wissen,  wie  sie  6ich  hinzuknien  hätten,  und  jeder 
für  sich  wiederholte  im  stillen  seinen  Vers  und 
sein  Gelübde.  Nun  waren  sie  alle  zusammen. 
Als  letzter  war  natürlich  Georg  Krause  aus 
Schwillmühle  gekommen:  er  hatte  den  weitesten 
Weg.  Da  trat  schon  der  Pfarrer  unter  sie,  ord¬ 
nete  mit  kurzen,  ruhigen  Worten  alle  Nöte, 
stellte  die  Kinder  zum  Zug  auf,  und  unter 
Glockengeläut  ging  es  hinüber  zur  Kirche.  Wie 
damals  bei  der  Visitation  war  am  Pfarrhaus 
wieder  eine  Ehrenpforte  angebracht,  aber  auch 
um  die  Kirchentür  war  eine  Girlande  gewunden, 
längs  des  Ganges  waren  zwei,  drei  Triumph¬ 
bogen  aufgestellt,  und  im  Altar-Raum  hingen 
an  den  beiden  Chören  Kränze,  und  vom 
Willkühner  Chor  waren  zum  Kölmer-Chor 
zwei  Tannengewinde  gespannt.  Da  stan¬ 
den  nun  die  Bänke,  auf  denen  die  Kin¬ 
der  Platz  nehmen  sollten.  Meister  Rogall, 
der  heute  zum  Läuten  eine  Hilfskraft  geholt 
hatte,  zündete  eben  noch  die  Altarkerzen  an. 
Er  klappte  den  kleinen  Tritt  zusammen,  auf  den 
er  dazu  steigen  mußte.  Deutlich  hörte  man  das 
Klappern  des  Hakens,  der  an  das  Holz  schlug. 
Aber  schon  erhob  sich  der  Gesang  der  Kinder, 
die  nun  in  die  Kirche  zogen:  Jesu,  geh  voran 
auf  der  Lebensbahn  .  .  .,  und  als  säe  ihre  Platze 
eingenommen  hatten,  fiel  die  Orgel  ein,  und 
bald  sang  die  ganze  Gemeinde.  Der  Gottes¬ 
dienst  fing  an. 

Was  war  nun  das  Besondere  an  diesen  Ein¬ 
segnungs-Gottesdiensten  Zuhause?  War  es  dies 
daß  zu  dem  Gebet  vor  der  Konfirmation  die 
Glocke  geläutet  wurde,  während  die  Gemeinde 
das  .Heilig  ist  unser  Gott*  sang?  Oder  war  es 
dies,  wie  die  Kinder  für  sich  das  Glaubens¬ 
bekenntnis  sprachen?  War  es  dies,  wie  sie  her¬ 
nach  ihr  anspruchsloses  Glaubenslied  sangen 


das  an  diesem  Tag  in  vielen  Kirchen  Ostpreu¬ 
ßens  gesungen  wurde,  obwohl  es  gaii  nicht  im 
Gesangbuch  stand.  —  das  Lied  vom  goldenen 
Wanderstab?  Oder  war  ,\s  dies,  wie  sic  nun  vor 
den  Altar  traten,  zwe  .  clre',  wie1  sie  auigerufen 
wurden,  und  wie  sie  dann  dem  Plärrer  die  Hand 
gaben  und  jedes  tur  a  <  h  oll  mit  von  Tränen 
erstickter  Stimme,  iln  Gelübde  sprachen:  .Ich 
gebe  dir.  me  n  Gott,  aufs  neue  Leib,  Seel  und 
Herz  zum  Oplcr  hin  oder  „Merns  Herzens 
Krön,  mein  Freudensoim  sollst  du,  Herr  Jesu, 
bleiben  .  .  wo  es  m  dem  Lied  des  Doranauer 
Kindes  beißt.  d.i>  dann  Plärrer  an  der  Altroß- 
gürtei  Kirche  in  Königsberg  wurde?  Jedenfalls 
liegt  hier  etwas  von  dem,  was  wir  bei  den  Ein¬ 
segnungen  in  der  Fremde  vermissen,  wenn  wir 
auch  wissen,  daß  im  Grunde  genommen  kein 
Unterschied  mit  der  Feier  Zuhause  besteht. 
Oder  war  es  das.  w  e  dann  am  Nachmittag  die 
!i ischkonhnniei len  Mädchen  im  Dort  zusammen 
die  Straße  entlang  gingen  und  vielleicht  noch 
einmat  das  L'ed  vom  goldnen  Wanderstab  san¬ 
gen:  „Diesel  Stab,  seht,  ist  der  Glaube,  hält  mich 
aufrecht  hier  1  m  Staube  .  . .!“  Lind  dann  gingen  sie 
wieder  nach  Hause,  und  auch  da  wai  die  Haus¬ 
tür  bekränzt,  und  jeder,  der  vorüberging,  konnte 
es  sehen:  Hier,  in  diesem  Haus,  isl  heute  ein 
Kind  konfirmiert. 


oder  vielleicht  auch  am  Gründonnerstag  abenc 
kamen  sie  noch  einmal  alle  miteinander  zu 
Kirche,  um  zum  erstenmal  das  Heilige  Abend 
mahl  zu  feiern.  Und  Vater  und  Mutter  kamer 
mit,  die  älteren  Geschwister  und  vielleicht  aud 
die  Großeltern,  und  so  traten  sie  dann  mit  ihrer 
Lieben  zum  Altar  und  knieten  mit  ihnen  dorthin 
das  Abendmahl  zu  halten.  Das  gehörte  aud 
noch  mit  zur  Einsegnung  Zuhause,  diese  ensti 
Abendmahlsfeici  de«  ganzen  Hauses,  und  da; 
durien  wir  nicht  vergessen,  wenn  wir  an  di« 

ZeTiTr'p''  Zl*a‘“p  <lenken.  -  jetzt,  wo  di« 
wo  wir  .  insetjni,nH(  n  auch  hier  qekommen  ist 
wo  wir  jetzt  wohnen  und  leben,  Pfarrer  W 
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Jleidenßurg  -  der  südlichste  (Ecfcpfeifer 


Die  Burg  an  der  Neide  /  Ein  waldreicher  Kreis  /  Was  der  Tatarenstein  erzählt  /  In  den  Räumen  der  Ordensburg  träumte  der  Knabe  Ferdinand  Gregorovius 


Der  Kreis  Neidenburg  war  der  südlichste 
Kreis  der  Provinz  Ostpreußen.  Galt  einst  ganz 
Ostpreußen  als  die  deutsche  Bastion  Europas, 
so  darf  der  Kreis  Neidenburg  die  Bezeichnung 
eines  Eckpfeilers  dieser  Bastion  beanspruchen. 
Auf  seinem  Boden  wurde  mehrmals  der  An¬ 
sturm  aus  dem  Osten  aufgehalten;  dies  be¬ 
zeugen  die  alte  Ordensburg  an  der  Neide,  der 
.Tatarenslein“  und  die  Heidenfriedhöfe  der 
Tannenbergschlacht  von  1914. 

Der  Kreis  war  immer  Grenzkreis;  seine  süd¬ 
liche  Grenze  bildete  zugleich  einen  Teil  der 
Nordgrenze  Polens.  Die  Stadt  Neidenburg  lag 
abseits  von  den  großen  Verkehrsstraßen,  und 
doch  stellte  dieses  einsame  Städtchen  seinen 
Beitrag  zu  der  allgemeinen  geistigen  Welt¬ 
kultur.  Einem  seiner  Söhne,  Ferdinand  Grego¬ 
rovius,  wurde  einer  der  hervorragensten  Ge¬ 
schichtsschreiber.  Er  wurde  seiner  wissenschaft¬ 
lichen  Verdienste  wegen  Ehrenbürger  der 
ewigen  Stadt  Rom.  Ob  sich  daran  die  Universität 
Chikago  erinnerte,  als  sie  der  Stadt  Neiden¬ 
burg  bei  ihrem  Wiederaufbau  nach  dem  Ersten 
Weltkriege  half?  Diese  Hilfe  hat  die  Stadt  eben¬ 
sowenig  vergessen,  wie  die  großzügige  Unter¬ 


stützung,  die  ihr  durch  die  Patenstadt  Köln  zu 
Teil  wurde,  lii  diesen  Patenschaften  kam  die 
enge  Verbindung  zwischen  dem  Westen  und 
dem  Osten  Deutschlands  zum  Ausdruck. 

Dieses  Einheitsbewußlsein  unterstrich  auch 
das  Ergebnis  der  Volksabstimmung  am 
11.  Juli  1920.  Es  war  lür  die  Polen  nieder¬ 
schmetternd;  sie  konnten  im  Kreise  Neiden¬ 
burg  noch  keine  anderthalb  Prozent  der  abge¬ 
gebenen  Stimmen  für  sich  buchen,  ln  den  sieben 
Reichstagswahlen  bis  1932  |fi.  November)  ver¬ 
loren  sich  diese  gar  bis  auf  0,08  Prozent.  Solche 
Zahlen  demonstrieren  anschaulich  die  Miß¬ 
achtung  des  freien  Selbstbestiinmungsrechtes 
der  Völker  durch  den  polnischen  Chauvinismus, 
der  zum  ersten  Male  in  der  1920  ohne  Volks¬ 
befragung  erzwungenen  Herausschneidung  Sol- 
daus  als  eine  Folge  des  Friedens  von  Versailles 
zuni  Ausdruck  kam.  Die  polnische  Propaganda 
hatte  damals  gelogen,  wie  sie  heute  auch 
wieder  lugt.  Die  Bevölkerung  des  Kreises  Nei¬ 
denburg  wankte  nie  in  ihrer  Treue:  auch  die 
Landsleute  nidit,  die-  nach  1945  in  der  Heimat 
zurückblieben.  Zu  ihnen  wenden  sich  oft  die 
Gedanken  der  heute  im  Gebiet  der  deutschen 
Bundesrepublik  lebenden  Neidenburger.  Sie 
sind  nicht  vergessenl 

Vier  Oberförstereien  im  Kreis 

Der  Kreis  Neidenburg  gehörte  zu  den  wald¬ 
reichsten  Ostpreußens.  Nicht  weniger  als  vier 
Oberlörstereien  (Grünfließ,  Kaltenborn,  1  Gom- 
musin  und  Harligswalde)  sorgten  für  die  Pflege 


Zu  unseren  Bildern 

Oben  links:  Der  Tataienslein.  Rechts  von  ihm 
ist,  ganz  im  Hintergrund,  die  out  einem  Hügel 
liegende  Neidenburg  zu  sehen,  Oben  rechts: 
De:  Marktplatz  von  Neidenburg,  aus  der  Lull 
aulgenommen. 

In  der  Mitte:  Klick  aut  die  Neidenburg  vom 
Schloßteich  aus.  Unten:  Die  Südseite  der  Nei¬ 
denburg  —  sie  gehörte  zu  den  am  besten  erhal¬ 
tenen  Burgen  Ostpreußens  —  und  ( rechts )  ein 
Teil  des  Burghofes. 

AUÜ1.:  Zinnall,  Plan  und  Karte,  J.  (*) 


der  Forsten.  In  den  ausgedehnten  Wäldern 
lebten  Hirsche.  Rehe  und  Schwarzwild.  Die  alten 
Kiefernbestände  lieferten  ein  vorzügliches  Bau- 
und  Nutzholz,  das  von  den  sechs  großen 
Schneidemühlbetrieben  im  Kreise  verarbeitet 
wurde.  Bewaldet  waren  auch  die  Goldberge,  die 
mit  ihren  235  Meter  im  gesamten  Verlauf  des 
Ural-baltischen  Hohenzuges  nur  noch  von  den 
Kernsdorier  Höhen  um  78  Meter  überragt 
wurden. 

Im  Gebiet  des  Kreises  entsprang  bei  Lahna 
die  Alle.  Eine  Kette  von  Seen,  von  denen  be¬ 
sonders  der  Sawadler-,  Dlucek-,  Kowatker-  und 
Gardiener  See  hervorzuheben  sind,  unterbrach 
das  grüne  Landschaftsbild.  Unweit  einer  stillen 
Bucht  des  Omulefsecs,  im  Revier  der  Försterei 
Terten,  behauptete  sich  ein  Bestand  vielhun¬ 
dertjähriger  Eichen. 

Der  größte  Teil  der  Kreisbewohner  lebte 
von  der  Landwirtschaft.  Die  Bauern  mußten  es 
sich  sauer  werden  lassen,  dem  nicht  sehr  dank¬ 
baren  Boden  befriedigende  Ernten  abzuge¬ 
winnen,  doch  bewiesen  weite  Roggen-  und  Kar¬ 
toffelschläge,  daß  ihr  zäher  Fleiß  belohnt  wurde. 
Die  Landbevölkerung  blieb  den  alten  Sitten  treu 
und  verrichtete  still  ihr  Tagewerk.  Ihre  starken 
religiöse  Bindung  bezeugte  der  Gang  zum  sonn¬ 
täglichen  Gottesdienst.  Die  Kirchen  waren 
schlichte  Bauten;  nur  wenige  stammten  noch  aus 
der  Ordenszeit.  In  den  Gotteshäusern  von  Can- 
dlen,  Lahna,  Muschaken,  Jedwabno,  Scharnau, 
Groß  Schäffken,  Malga,  Puchallowen,  Saberau, 
Thalheim  und  Gardienen,  —  um  einige  zu  er¬ 
wähnen  —  sind  Generationen  deutscher  Bauern¬ 
geschlechter  getauft,  konfirmiert  und  bei  ihrer 
Eheschließung  gesegnet  worden. 

Burg  und  Stadt 

Den  festen  Halt  und  die  Zufluchtsstätte  in 
unsicheren  Zeiten  bot  der  Bevölkerung  der  Um¬ 
gegend  die  Neidenburg.  In  einem  weiten  Tal 
erhob  sich  ein  etwa  25  Meter  hoher  Hügel, 
dessen  Länge  250  und  dessen  Breite  140  Meter 
betrug.  Von  drei  Seiten  war  er  durch  den  Fluß¬ 
lauf  der  zu  seinen  Füßen  vorbeifließenden 
Neide  und  mit  Wasser  bedeckten  Sumpf land 
umgeben;  zugänglich  war  er  nur  von  der  Ost¬ 
seite  her.  Aul  diesem  Hügel  errichteten  die 
Ordensritter  die  Burg.  Ob  dies  schon,  wie  an¬ 
genommen  wird,  1240  geschah,  ist  nicht  er¬ 
wiesen;  es  könnte  nur  ein  behelfsmäßiges  Ver¬ 
hau  aus  Feldsteinen  und  Baumstämmen  ge¬ 
wesen  sein.  Die  Anlage  der  ersten  steinernen 
Befestigung  ist  1310  erfolgt.  Diese  ist  1784  nach 
einem  Brande  der  Vorstadt  abgerissen  worden, 


um  Baumaterial  aus  ihren  Ziegeln  zum  Wieder¬ 
aufbau  der  eingeäscherten  Häuser  zu  gewinnen. 
1376  wird  in  einer  Urkunde  erwähnt,  daß  die 
Burganlage  erheblidi  erweitert  wurde,  so  daß 
die  ursprüngliche  Befestigung  nur  noch  als  Vor¬ 
burg  diente. 

Die  Burg  war  ein  gefugter  Ziegelbau  im  go¬ 
tischen  Verbände  auf  hohem  Feldsteinfunda¬ 
ment.  Ihre  Mauern  hatte  eine  Stärke  von  mehr 
als  zwei  Meter.  Das  Mauerwerk  zeigte  bis  in 
die  jüngste  Zeit  eine  erstaunliche  Festigkeit; 
ein  Beweis  für  das  vorzügliche  Material,  das 
zum  Bau  verwendet  wurde.  Die  Ordensritter 
hatten  ihre  Erfahrungen  im  Burgbau  erheblich 
bereichert,  als  sie  diese  Grenzfeste  errichteten, 
und  es  ließ  sich  wohl  ablesen,  was  sie  dazu  ge¬ 
lernt  hatten.  An  den  Außenseiten  war  sie 
60,5  Meter  lang  und  35  Meter  breit.  Ihr  Hof  ent¬ 
hielt  eine  Länge  von  37,5  bei  17  Meter  Breite. 

Die  Verteidigungsstärke  der  Burg  wurde  er¬ 
heblich  durch  zwei  flankierende  Türme  im 
Osten  erhöht.  Diese  erhielten  bei  den  Wieder¬ 
instandsetzungsarbeiten  im  vorigen  Jahrhun¬ 
dert  ein  zeltförmiges  Dach.  Ursprünglich  wurden 
sie  von  einer  Plattform  abgeschlossen,  auf  der 
die  Bliden  (mittelalterliche  Wurfgeschütze)  Auf¬ 
stellung  fanden.  Die  Süd-  und  Nordfront  nahm 
ein  Wehrgang  ein,  der  nur  spärliche  Fenster¬ 
öffnungen  in  Gestalt  von  hohen  schmalen 
Schlitzen  hatte. 

Das  Haus  lag  im  Westen  und  Osten.  Im 
Westbau  befanden  sich  der  «Saal*  der  alte 
Remter  und  die  Kapelle. 

In  architektonischer  Hinsicht  ist  die  Neiden¬ 
burg  durch  den  sic  besonders  kennzeichnenden 
romanischen  Ubergangsstil  bedeutsam.  An  ihn 
erinnern  die  Lisenen,  schmale,  rechteckige  und 
senkrecht  geführte  Wandstreifen,  und  der 
Rundbogenfries.  In  Form  eines  Rautenmusters 
zwischen  den  Fenstern  eingelassene  glasierte 
Ziegel  dienten  als  farbig  belebender  Schmuck. 

Im  Schutze  der  Burg  siedelten  sich  bald  Hand¬ 
werker,  Kaufleute  und  andere  Gewerbetrei¬ 
bende  an.  Der  erfolgreichste  Hochmeister  des 
Ordens,  Winrich  von  Kniprode,  gewährte  der 
Siedlung,  die  nach  der  sie  behütenden  Feste 
den  Namen  Neidenburg  erhielt,  am  7.  Dezember 
1381  die  Stadtrechte.  Die  Stadt  bildete  damals 
ein  von  einer  1,60  Meter  starken  Mauer  um¬ 
gebenes  Rechteck  von  270  mal  180  Meter.  Sie 
besaß  nur  zwei  Tore,  das  »deutsche"  und  das 
.polnische",  aus  der  der  Handels  weg  nach 
Warschau  zu  führte.  Diesen  Toren  entsprachen 
auch  die  Straßenbezeichnungen,  bis  nach  dem 
Siege  von  Tannenberg  die  «Polnische  Straße* 


in  «Hindenburgstraße*  umbenannt  wurde. 

Die  Stadtmauern  wurden  an  ihren  vier 
Ecken,  wie  auch  in  ihrer  Front  durch  Türme  ver¬ 
stärkt.  Darunter  war  ein  etwas  vorspringender 
runder  mit  Pechnase  und  Plattform,  dessen  ehe¬ 
malige  Unterkellerung  noch  einem  Gasthaus 
am  Markt  zunutze  kam.  Der  Name  des  ersten 
Siedlers  ist  bis  auf  unsere  Zeiten  erhalten;  er 
hieß  Hans  Cyrans. 

Das  Bravourstück  am  Tatarenstein 

Die  Stadt  hat  wechselvolle  Schicksale  in  den 
Kämpfen  zwischen  dem  Orden  und  Polen  er¬ 
litten.  Fiel  der  Feind  mit  Mord  und  Brand  in 
das  Land,  so  retteten  sich  Bauern  und  Bürger  in 
die  Burg.  Sie  verstärkten  in  solchen  bedroh¬ 
lichen  Zeiten  die  Besatzung.  Von  einem  Neiden¬ 
burger  Bürger,  Nowak  geheißen,  wird  ein 
artilleristisches  Bravourstückchen  erzählt,  dem 
die  Erlösung  der  Stadt  von  einer  Belagerung 
durch  einen  grausamen  Feind  zugeschrieben 
wird. 

Sie  ereignete  sich  im  Jahre  1656.  Der  Große 
Kurfürst  hatte  mit  den  verbündeten  Schweden 
bei  Warschau  in  einer  dreitägigen  Schlacht  die 
Polen  geschlagen.  Der  polnische  König  sann 
auf  Rache,  und  auf  seinen  Befehl  fiel  ein  starkes 
Heer  in  Ostpreußen  ein.  Die  ärgsten  Mord¬ 
brenner  während  dieses  Zuges  waren  die  von 
den  Polen  gedungenen  Tataren,  wilde  Horden, 
die  sengend  schändend  das  Land  verwüsteten. 
13  Städte,  249  Dorier  und  37  Kirchen  gingen  in 
Flammen  auf.  34  000  friedliche  ostpreußische 
Landleute  wurden  in  die  Krim,  wo  damals  noch 
der  Tatarenscharen  herrschte,  als  Sklaven  ver¬ 
schleppt;  zurück  kam  keiner.  Mehr  als  80  000 
Menschen  wurden  durch  Pest  und  Hunger  auf¬ 
gerieben. 

Ein  starker  Raubhaufen  näherte  sich  auch 
Neidenburg.  Die  asiatischen  Reiter  trugen 
Flinten  und  krumme  Säbel  und  sprengten  auf 
leichten  Pferden  umher.  Ihr  Anzug  bestand  aus 
einem  farbigen  Kaftan,  hohen  Stiefeln  und  spitz 
zulaufenden  Mützen  mit  langer  Regenklappe. 
Die  Bewohner  von  Muschaken  und  Jägersdorf 
hatten  sich  vor  ihnen  in  Sicherheit  bringen 
können  und  meldeten  den  Anmarsch  des  beute- 
lüsternen  Feindes. 

Er  ließ  nicht  lange  auf  sich  warten;  da  aber 
einer  Überrumpelung  nicht  glückte  und  die  Auf¬ 
forderung  auf  Übergabe  von  Burg  und  Stadt 
abgewiesen  wurde,  schlugen  die  Tataren  ein 
Lager  aul.  Dies  befand  sich  in  der  Nähe  des 
großen  Findlings,  der  infolge  seiner  Größe 


weithin  sichtbar  war;  er  lag  1300  Schritte  süd-  meiner  kleinen  Lebensgeschichte,  —  es  geht  da-  naten  der  russischen 
lieh  der  Stadt  und  dem  Saysauer  Wald.  Früher  von  ein  Bezug  aut  die  Engelsburg  in  Rom.  Ohne  anhaben. 
war  er  noch  größer,  da  zu  Beginn  des  18.  Jahr-  die  Neidenburger  Rittertürme  hätte  ich  viel-  Auch  von  russisd 
Hunderts  große  Stücke  zu  Bauzwecken  von  ihm  leicht  die  Geschichte  der  Stadt  Rom  im  Mittel-  dieses  Zusammensdi 
abgesprengt  wurden.  alter  nicht  geschrieben.’  Sein  achtbändiges  eigentlich  irrsinnig, 

Gegen  die  wohl  bewehrten  Mauern  von  Burg  Werk  .Geschichte  der  Stadt  Rom  im  Mittel-  21.  August  die  Stad 
und  Stadt  konnten  die  Belagerer  nicht  viel  aus-  alter"  ist  heute  noch  unübertroffen,  und  der  Ge-  schlug  hier  sein  Hai 
richten;  sie  langweilten  sich.  Die  Anführer  meinderat  von  Rom  verlieh  ihm  als  erstem  verschossenen  Grana 
hockten  sich  auf  den  großen  Stein,  .den  man  Deutschen  den  Titel  eines  Ehrenbürgers  von  der  beginnenden  ! 
jetzt  noch  auf  der  Grenze  zwischen  dem  Schloß-  Rom.  dringlich  gefehlt, 

gut  und  Albrechtsau  sieht",  ließen  sich  ihre  ge-  Sein  älterer  Bruder,  Julius  Gregorovius,  er- 

bratenen  Hammelstücke  reichen  und  knabberten  warb  sich  Verdienste  um  seine  Heimatstadt.  Er  Die  Tage  1 

an  den  Knochen  herum.  war  Offizier,  der  mit  Auszeichnung  als  Regi-  A,  di  c;Bn(ir  von 

Die  Bürger  in  der  Burg  spürten  ebenfalls,  daß  mentskommandeur  den  Krieg  1870/71  mit-  «?tadt  einzooen  he 
es  Zeit  zum  Mittagessen  sei  und  gingen  in  ihre  gemacht  hatte;  in  seinen  späteren  Musejahren  unter  den  Truoi>en  v 
Häuser.  Nur  einige  Beobachtungsposten  blieben  schrieb  er  die  sehr  gründliche  und  klar  gefaßte  *pishiirner  Jäner  Doc 
auf  den  Mauern  und  an  den  Schießscharten  zu-  Geschichte  Neidenburgs.  einmal  vor  und  hese 

rück;  sie  sollten  Alarm  geben,  wenn  der  Feind  Ferdinand  Gregorovius  starb  am  1.  Mai  1891  nächsten  Ta 

Angriffsabsichten  zeigen  sollte.  Zu  diesen  ge-  in  München.  Seine  Asche  wurde  später  nach  ausaeworfPn 
hörte  der  Bürger  Nowak.  Neidenburg  übergeführt,  und  sie  wurde  in  dem  Während  '  dieser 

Es  war  nichts  los  und  der  brave  Bürger-Soldat  Denkmal  beigesetzt,  das  die  Neidenburger  tcämnfe  sieinorto  si< 
Nowak  langweilte  sich.  Es  verdroß  ihn  erheb-  seinem  Vater  in  der  Neidenburg  errichtet  k  !*  '  j,  '  dj  g. 
lieh,  die  Tataren  in  ihren  komischen  Kaftanen  hatten.  In  seinem  Testament  hatte  Ferdinand  raum(g'  zwej  Monate 
auf  dem  Stein  schmausen  zu  sehen.  Er  hatte,  Gregorovius  den  Ertrag  seiner  Schriften  der  Kampf  um  Neidenbi 
wie  alle  Bcobachtungsposten,  Feuerverbot;  das  Vaterstadt  vermacht,  mit  der  Bestimmung,  daß  ostejoder  Landsturin 
kleine  Geschütz,  daß  er  bediente,  sollte  nur  als  aus  ihrem  Erlös  die  Ausbildung  von  armen  Berahof  dann  m 
Alarmsignal  gelöst  werden,  wenn  es  ernst  Neidenburger  Kindern  ohne  Ansehen  der  Kon-  .  dr  Rrennnunk 
würde.  Außerdem  hätte  ihm  jeder  artilleri-  fession  bestritten  werden  sollte.  Diese  treue  Tannenbero  mahntci 
stische  Fachmann  gesagt,  daß  die  Entfernung  Heimatliebe  kommt  auch  in  einem  von  ihm  am  verehrender  Dankh 
viel  zu  weit  sei,  —  nie  im  Leben  trüge  diese  18.  September  1865  verfaßten  Gedicht  .Schloß  <riedllöfe  von  WaDli 
kleine  Feuerspritze  bis  dahin.  Neidenburg“  zum  Ausdruck,  dessen  erste  Verse  nedc  j  paum  vo„ 

Doch  dem  Guten  juckle  es  in  den  Fingern;  er  wir  nachstehend  wiedergeben;  infante 

richtete  sorgfältig  und  hielt  die  Lunte  ans  Zünd-  Die  alte  Burg  der  Neide  /  Der  Heimat  Stolz  Annriffskolonnen  so 
loch.  Was  nun  geschah,  konnte  er  nicht  beob-  und  Freude,  /  Sie  will  ich  preisen  hoch.  /  Ich  ]ejtpndpn  Operation! 
achten,  denn  die  damaligen  Donnerbüchsen  ent-  bin  aus  ihrem  Turme  /  Ein  Falk,  der  sich  im  sunqsschlacht  durdu 
wickelten  einen  beachtlichen  Pulverdampf.  Aber  Sturme  /  Ins  weite  Land  verflog.  Hief  opferten  sjd,  jv 

die  Neidenburger  Bürger  kamen  eilends  her-  Die  Türme,  die  da  ragen  /  Aus  alten  Ritter-  teriereoiment  151  un 

beigelaulen  und  stellten  sich  auf  ihre  Plätze,  tagen  /  So  fest  und  trutziglich,  /  Sie  waren  meine  Der  gpschlaciene  Fel 

und  der  Oberst  tobte.  Vor  Schreck  verdrückte  Meister,  /  Die  deutschen  Heldengeister,  /  Die  c™,™™  « 

sich  der  disziplinlose  Kanonier,  —  in  den  Hüh-  einst  erzogen  mich.  ,tPin  n,h  '  der  str  „ß, 

nerstall  der  Vorburg,  so  wird  jedenfalls  be-  Ein  ahnend  Weltbesinnen  /  War's,  das  von  ne(e  djp  Stätte  wo  e, 

richtet.  Hier  holten  ihn  seine  Mitbürger  mit  jenen  Zinnen  /  Mir  in  die  Seele  floß;  /  Was  ich  Der  deutsc(lp  Sjeq 

großem  Jubel  zu  seiner  Verwunderung  hervor:  gesagt,  gesungen,  /  Hat  sich  hervorgeschwun-  rit,priid,  dp<.  Uberwü 
ein  Wunder  war  geschehen.  Der  Schuß  hatte  den  gen  /  Aus  dir,  du  Vaterschloß.  der  ungehemmten  R. 

Tatarenchef  getroffen,  und  die  ganze  Bande  ich  werd-  dich  nimmer  sehen,  /  Auf  grünem  zerrens  des  unglückl 
zog  ab.  Berg  nicht  stehen  /  Am  dunkeln  Eichenbaum;  /  i.  «einem  De 


Das  Wappen  von  Neulenourg 

Am  7.  Dezember  138/  erhielt  Neidenburg  durch 
den  Hochmeister  Winrich  von  Kniprode  die 
Stadtrechte.  Das  der  neuen  Stadl  verliehene 
Wappenbild  wnr  ein  mH  l.aubkranz  aut  dem 
Haupte  und  Laubschurz  um  die  Lenden  ge¬ 
schmückter  .Wilder  Monn“,  der  in  der  Rechten 
ein  Schwert,  in  der  Linken  eine  Lilie  hielt  Dieses 
letztere  Symbolieichen  wechselte  mitunter;  ein¬ 
mal  hielt  die  Wappenfigur  eine  Rebe,  dann  wie¬ 
der  einen  aus  dem  Boden  entsprossenen  Blu¬ 
menstock  in  der  Hand,  aber  immer  ein  htuchl - 

symbol.  ■ 

Dem  .Wilden  Mann’  hallen  einige  Zuge  Odins 
an;  er  ist  e*nc  Erinnerung  an  alte  Naturgötter 
der  Germanen.  Der  Sprachlorscher  Jakob  Grimm 
bemerkte,  dal!  man  ihn  den  Ellen,  Wichteln  und 
Zwergen  glcichslellcn  müsse.  Viele  Berge  in 
Oesterreich  und  in  der  Schweiz  weisen  eine 
Namensbeziehung  zu  dieser  mythologischen  Ge¬ 
stalt  aul;  eine  Anzahl  Wirtshäuser  in  Süd¬ 
deutschland  und  in  den  beiden  erwähnten  Län¬ 
dern  heißen  .Wilder  Mann".  Et  erscheint  oft 
als  Wappenträger  Die  Stadl  Wildemann  im 
Harz  führt  ihren  Namen  nach  einer  Begegnung 
mit  einem  solchen  Geist,  die  Heinrich  der  Vogel¬ 
steller  an  dieser  Stelle  im  Walde  gehabt  haben 
soll.  Warum  Neidenburg  diese  Wappengeslalt 
erhielt,  ist  nicht  überliefert  worden. 


Neidenburg  ladite 

Die  Neidenburger  Bürger  verschmähten 
einen  gemütlichen  Umtrunk  nicht.  Als  einer  aus 
ihrer  Mitte,  der  Ackerbürger  Möschke,  sich  zum 
Dammerschoppen  begehen  wollte,  erinnerte  ihn 
seine  Frau:  .Komm'  bald  zurück,  denn  du  weißt 
ja,  die  Kuh  wird  kalben."  Und  der  Ermahnte 
sagte  auch  gleich  beim  Niedersetzen  zu  seinen 
Stammtischbrüdern:  „Heute  muß  ich  bald  auf- 
brechen,  denn  die  Kuh  wird  kalben.“ 

Seine  Zechgenossen  waren  aber  Leute,  die  ab 
und  zu  einen  kleinen  Spaß  liebten.  Sie  blinzelten 
sich  verstohlen  zu  und  tranken  mit  vereinten 
Kräften  den  braven  Möschke  unter  den  Tisch. 
Als  dieses  schwere  Unternehmen  geglückt  war, 
trugen  sie  den  lest  Schlafenden  in  den  Stall  und 
legten  ihn  dort  in  das  Slroh  unter  die  Kuh. 

Frau  Möschke  wurde  unruhig,  weil  ihr  Mann 
so  lange  ausblieb  und  veranlaßle  das  Mädchen, 
nach  der  Kuh  zu  sehen.  Ganz  außer  Atem 


Schwede  war  ein  kleines  Männchen;  er  hatte 
großen  Respekl  vor  seiner  Frau.  Einmal  hatte 
er  wieder  etwas  verbrochen,  und  als  er  seine 
Frau  kommen  horte,  versteckte  er  sich  schnell 

hai^ä6”1  ®ullprfaB-  In  Neidenburg  ging  aber 
bald  der  Vers  um: 

.Schwede  kroch  in's  Butterfaß 
Und  sprach  zur  Frau: 

Nun  tu-  mir  'was!“ 

E.  G.-Neidenburg. 
„Untern  Linden  . .  .• 

h  lf£S 

Regeln  des  HondweH»^'  “  ,l’lcn  noch  nach  den 
autoien  wai  Pmi  'ikS  *V,ml>»nlcrenden  Operetten¬ 
ernsten  tüvalen  m  dim“.1«'.,  K‘  nb^ 

renen  und  1910  1,0.,!^  n  "1  Neidenburg  gebo- 
Viele  der  Aeüm«  ,  "cnen  Walter  Kollo. 

•Ich  noch  einiger  r».V?tCr  unsern  Lesern  werden 

ten  .Diel  olle  Schochteln-  ^?  '  ^r  vlelgesplel- 
..Martctte"  und  -Wie  einst  Im  Mar, 

kaum  wurde  fein FSchl»?p"e  e*»°n<lcrs  be- 

Lmücn.  gehn  spateren  die  M  un,em 


I 


*V 
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Von  unserer  heimatlichen  Tierwelt  (IV) 


&it  JSormoran  scfifug  311 


Tn  der  Frühe  eines  durch.  Es  ließ  sich  nicht  machen,  er  mußte  zurück.  Weite,  um  irgendwo  auch  mein  Gefieder  zu 
Sommertages  regnete  *n  diesem  Augenblick  sprang  ich  ohne  Besinnen  trocknen. 

es  in  Strömen.  Der  md  dden  Kleidern  in  den  See.  Wie  eine  um-  Am  Nachmittag  sah  ich  noch  einen  fliegen- 
/yTfe*— — >  Hochwald  am  Ufer  stürzende  Hauswand  fiel  ich  auf  das  Tier  und  den  Kormoran  über  dem  See  und  erfuhr  am 

des  Geserichsees  troff  hielt  es  aucü  gleich  in  den  Händen.  Mit  dem  Abend  von  dem  Förster  des  Revieres,  daß  tat- 
yQr  von  Nasse  lin  Kormoran  unter  dem  Arm  watete  ich  glück-  sächlich  in  dem  Sommer  ein  Kormoranpaar 

j-  '  Walde  rennet  "  es  s,rdhlend  wie  Hans  im  Glück  mit  seiner  Gans  zwischen  den  Reihern  zur  Brut  geschritten  war. 

V  zweimal”  s  ot  >  d  dcm  *“^er  zu‘  um  05  vorübergebeugt  zu  erklim-  Nun  war  für  mich  die  brennendste  Frage  3er 

Fuchs  1  nd  •  •'  men  'n  me'nem  Hochgefühl  war  ich  acht-  und  Weltgeschichte  die:  Wo  kamen  diese  Tiere  her? 

mujfj  F  Irl ,  ih,  .Z°H  ,.ZJ'  arglos.  Und  schon  hatte  ich  einen  wohlgeziel-  Um  die  Vorkommen  des  Kormorans  in  Dei.tsch- 

£*?  Bnjfly  G  'r  1  |  a  )er  ö,leö  len  Hieb  weg.  Der  Kormoran  hatte  die  Nasen-  land  aufzuzählen,  bedurfte  es  nur  der  Finger 

- /~v iJIl  *m  walde,  und  es  wurzel  im  rediten  Augenwinkel  getroflen  und  einer  Hand,  und  es  war  nicht  schwer  zu  erraten, 
brachte  mir  längst  trennte  mn  anschließend  mit  dem  Haken  seines  daß  ganz  offenbar  die  Kormoranc  vom  Mah- 
*ct,|nen  Nutzen  mehr,  Oberschnabels  die  Nase  .von  der  Wurzel  bis  rungsee  im  Kreise  Osterode,  die  esnziqen  in 
dd®  ich  mich  unter  zum  Gipfel"  auf.  Jetzt  hielt  ich  seinen  gefähr-  Ostpreußen,  jetzt  einen  Ausbreitungsvorstoß 
'’fi&i,  einer  starken  Buche  liehen  Schnabel  fest,  auch  dann  noch,  als  wir  nach  dem  Geseridisee  unternommen  hatten.  Ein 
VHHMKMK  s  am  Seerand  verbarg,  zu  z.weien  unter  dem  triefenden  Baum  saßen  später  Holzeinschlag  vergrämte  sie  im  Früh- 

Doppelt  groß  waren  Regen  und  Blut  tropften  von  meinem  Kopf  jahr  danach,  und  die  siedelten  sich  damals 
hier  die  Tropfen,  die  sidi  von  den  Blättern  herab.  Wenn  der  Kormoran  nur  irgend  konnte,  schließlich  auf  dem  Tromnitzsee  an.  einem  Wald¬ 
lösten,  und  in  vielen  kleinen  Bächen  ergoß  sich  schlug  er  nach  meinen  Händen.  Es  gab  viel  see,  der  nur  fünf  Kilometer  von  Schwaigendorf 
das  gesammelte  Naß  am  hellgrauen  Stamm  her-  Streit  zwisdien  uns  beiden.  Aber  ehe  idi  ihn  —  entfernt  lag.  Auf  der  kleinen  Insel  dieses  Sees 
unter,  an  den  ich  mich  gedrückt  hatte,  um  dem  jetzt  mit  einem  Ring  unserer  Rossittener  Vogel-  gab  es  eine  Reiherkolonie.  Die  Kormorane  eig- 
Wolkenbruch  zu  entgehen.  Als  die  Kleidung  warte  am  Fuß  —  freiließ,  sollte  er  zuvor  auf  die  neten  sich  einige  ihrer  Horste  an  und  richteten 
durchweicht  war,  ergab  ich  mich  dem  Regen  und  Platte.  Der  Regen  hinderte  ein  solches  Beginnen,  es  sich  häuslich  ein. 

sann  aid  den  See  hinaus,  dessen  Fläche  längst  So  brachten  wir  —  auf  das  Ende  des  Regens  Und  direkt  zwischen  ihnen  in  einer  Kiefern- 

nicht  mehr  in  der  Lage  war,  um  jeden  nieder-  noch  immer  hoffend  —  eine  erkleckliche  Zeit  kröne  dreißig  Meter  über  dem  Boden  ließ  auch 

fallenden  Regentropfen  einen  kleinen  Ring  zu  miteinander  zu.  Ich, stellte  mit  einigem  Verwun-  ich  mich  nieder.  Wie  ein  Pirol  an  schwankem 
bilden.  Es  verrannen  Stunden  auf  Stunden  mit  dem  fest,  daß  er  als  Wasservogel  im  Regen  nicht  Ast  sein  Nest  baut,  so  knüpfte  ich  dort  oben 
hingehendem  Warten.  Warum  war  ich  hierher  weniger  naß  wurde  wie  ich  selber.  Alles,  was  Tamwand  an  Tarnwand,  bis  'th  den  Kormoranen 
gekommen  und  warum  hielt  ich  es  in  dieser  auf  dem  Wasser  schwimmt  und  tauchend  fischt,  ins  Nest  schauen  konnte,  auf  dem  sie  bei  Son- 
Nassp  so  lange  aus?  pflegt  sich  wasserabweisend  einzufetten  und  nenschein  mit  gesperrten  Schnäbeln  und  flap- 

Landein  gab  es  hier  in  dem  Sdiwalgendorfer  *ra9l  somit  eine  Ölhaut  immer  bei  sich  Nur  pender  Kehle  hechelnd  dastanden.  Denn  kein 

Forst  oben  in  den  märhtiqen  Kiefern  viele  die  Kormorane  werden  naß  und  müssen  ihr  Ge-  Ast  spendete  hier  oben  Schatten,  und  das 

Roiherjiorste.  Selbst  während  dieses  Wolken-  Ledoi  in  Wind  und  Sonne  unter  Flügelschlagen  _ 

brache»  kehrten  dort  Altreiher  von  der  Jagd  trocknen. 

zurück,  und  wieder  und  wieder  lebte  in  der  Es  gab  des  sonderbaren  noch  mehr  an  diesem 
Kolonie  der  Lärm  von  Futterungen  auf.  Im  -Meerraben  .  .Schwarzen  Pelikan”  und  wie 
Morgengrauen  war  ich  von  Dt.-Evlau  aufgc-  seine  volkstümlichen  Beinamen  alle  lauten  Da 
brachen,  um  zu  dieser  Reiherkolonie  zu  getan-  wai  das  knallgrüne  Auge  das  ob  dieser  außer- 
gen.  Ich  hatte  das  Motorboot  benutzt,  das  zwei-  gewöhnlichen  Farbe  gar  heimtückisch  dreinzu- 

mal  in  der  Woche  zu  nachtschlalener  Zeit  den  schauen  schien.  Da  warenj.e  unglaublich  großen  3.  März  1852:  Fric 
Ceserich  hinauf  nach  Schwalgendort  im  Kreise  Ruder,  die  ihn  zu  einem  Weltmeister  im  Taurhen  (1885-1917  Prof,  der  Gc 
Mehrungen  fuhr,  11m  von  dort  die  LandleutP  und  Schwimmen  machen.  Da  zeigte  sich  das  aus  tina,  Verdienste  um  di 
zum  Wochenmarkt  zu  holen.  Der  Kapitän  Matz-  der  F‘‘”’e  erscheinende  Gefieder  in  gest.  1917  in  Konlgsbei 

mm.  ältester  Steuermann  auf  den  Gewässern  emer  Mannigfaltigkeit  von  metallischem  Glanz.  F  r  i  e  d  r  1  c  h  K.  E.  G  r  a 
des  ostpreußischen  Oberlandes  zwischen  Oste-  End  lieh  entschloß  ich  mich  zu  Aufnahmen  im  bitten  geh.  (Verdienste 
rode,  Elbing  und  Dt.-Evlau,  spielte  sich  als  Wet-  Re9en-  I(h  ^andt  dazu  das  Wasser  aus  meinem  1842-54  komm.  Genera 
terprophet  auf,  als  wir  uns  in  Neuschwaige  «<><*  l».d  deckle  ihn  über  die  Kamera.  Den  Genera  feldmarschall:  gi 
trennten  und  gab  mir  als  tröstenden  Zehrplenn.g  Kormoran  stellte  ich  auf  einen  Baums  urnpf  wo  185b:  K  a  r  O  t  to  N  e 
ein  ostpreußisches  Sprüchlein  mit  auf  den  Weg  fr.  »*  ««»  stoischer  Ruhe  beliebig  oft  konter-  Kulm  geb  | Abenteuerin 
in  die  tropfende  und  rauschende  Waldwildnis:  M«»  «eß.  ja.  seine  Gewöhnung  an  mich  war  Mahdiaufstandes  Im  Sud 
.Frühregen  und  Altweibersommer  dauern  nicht  mzw.sd.en  soweit  gediehen,  daß  er  den  Kopf  ,n  den,  1899:  gest.  1918).  - 
lange!”  Hier  „.der  den.  Baum,  dar  sich  wie  eine  ddf  Ruckengefieder  steckte  und  sich  einem  f  r .  e  d  K  o  r  t  e  m  Ko 
Traufe  gebärdete,  halte  ich  Muße  genug,  über  Schläfchen  hingab.  Zu  jeder  weiteren  Aufnahme  prbl.  I.  Jg.  F.  15,  S.  486 
den  Wert  geflügelter  Worte  nachzudenken.  Ein-  mußte  ich  ihndann  wecken.  Als  ich  genug  m  a  n  nB  a  I  kmWürzt 
schläfernd  rauschte  der  Regen  dazu.  Das  Rau-  Bilder  hatte  setzte  ich  ihn  wie  ein  Spielzeug  auf  längs  der  Wechsel  um 
schon  der  Nässe  und  die  Nässe  des  Rauschens  df"  See,  sah  ihn  um  die  nachte  Schilfecke  ver-  Herrschaft  des  Deuts 
waren  die  einzigen  sinnlichen  Eindrücke  in  die-  schwinden  und  suchte  nun  auch  meinerseits  das  Handfeste.  Landme.ster 
sen  Morgenstunden.  Aut  einmal  aber  war  ein  m 


Von  Qermann  Qalk  dis  J?.  W.  Sessel 


Zu  unseren  Bildern 

Oben  link v  Ein  brütender  Kormoran  hoch  oben 
in  seinem  Nest  mit  dum  weilen  Wiek  aal  den 
See.  Oben  rechts:  Jangkormorane  verlangen 
nach  Faller.  I  Inten  Mille:  Eine  Füllerang.  — 
Oer  Kormoran  aal  dem  kleinen  Bild  (in  rlcr 
Mitte  links)  ist  der.  von  dem  gleich  zu  .Anlang 
die  Rede  ist:  , Ich  stellte  ihn  aut  einen  Baum¬ 
stumpf  .  .  .* 

Sämtliche  Aufnalin.cn:  Georg  lloffmann 


1 


5.  Marz  1951  /  Seite  14 


Hot  st  Mever  in  Insterburg  geb.  (Prol.  ujr 
Med  Ei  gehörte  zu  den  Begründern  der  moder¬ 
nen  Pharmakologie;  gesl.  1939  in  Wien).  — 

19.  Marz  1512.  Lukas  Watzenrode  in 
Thorn  gest  |s.  Ostprbt.  I.  Jg  F.  13.  S.  434).  — 

20.  Marz  1 568:  Albrecht  v.  Branden¬ 

burg  in  Tapiau  gest  (qeb.  1490  in  Ansbach. 
1511 — 25  letzter  Hochmeister  des  Deutschen 
Ordens,  dann  erster  Herzog  in  Preußen;  dort 
Begründer  der  ev.  Kirche  und  !5M  der  Albertu 
Universität.  Pllege  det  Künste  und  Wissen¬ 
schaften).  —  20.  März  1855:  Elard  v.  Oldcn- 
burg-Januschau  in  Beisleiden,  Kr.  Pr.- 
Eylau  geb.  (konservativer  Politiker,  Verdienste 
um  die  Landwirtschaft;  1937  in  M'-rienwerder 
nest.).  —  20.  März  1906:  J  o  h.  Rieh,  zur 

Mo  ge  de  in  Barlenstein  gest.  Iqeb.  1864;  s.  Zt, 
vie'qclesencr  Schriltsteller,  u.  a.  Das  Blinkfeuer 
von  Bi  'fort,  1901;  Modeste,  1906).  — 

20.  Marz  1 239.  Hermann  von  Salza  in 
Barletta  gest.  (vierter  Hochmeister;  unter  ihm 
ging  der  Deutsche  Orden  -  Herrn.  Balk  —  nach 
Preußen).  —  22.  März  1799:  F  r  i  e  d  r.  W  i  ]  h. 
A  u  g.  A  r  g  e  I  a  n  d  e  r  in  Memel  geb.  (Bessel- 
schuler,  Prof.,  errichtet  die  Sternwarten  in  Hel- 
singlors  und  Bonn,  gesL  1875  in  Bonn).  — 
22.  März  1588:  Kaspar  von  Nostiz  in  Kö¬ 
nigsberg  gest.  (geb.  1500  in  Schlesien,  beson¬ 
dere  Verdienste  um  die  Landeskultur).  — 
25.  März  1895:  Martin  Gerß  in  Lötzen  gest 
(geb.  1808  in  Kowahlen,  Rektor  und  Heimat- 
schriftsteller).  —  26.  März  1845:  Fried  r. 
K  a  y  s  e  r  in  Ziegelhol  bei  Königsberg  geb. 
(Prof.  Sein  »Lehrbuch  der  Geologie".  4  Bde.’  ist 
das  zuverlässigste  geologische  Nachschlagewerk 
der  Welt.  K.  starb  1927  in  München),  — 
27.  März  1823:  Ludwig  v.  Baczko  in  Kö¬ 
nigsberg  gesl.  (geb.  1756  in  Lyck,  Historiker, 
Werke  zur  Gesduchte  Preußens  und  Königs- 


„Das  Ostpreußenblatt* 


Deutsche  Jugend  des  Ostens 

Ausführungen  von  Frau  Trunt  auf  der  Tagung  der  Kreisvertreter 


Auf  der  Tagimg  der  Krei»vertretei  der  Lands¬ 
mannschaft  Ostpreußen,  die  am  17.  und  18.  Fe¬ 
bruar  in  Hamburg  stattfand,  sprach  Frau  Trunt 
über  die  Arbeit  der  ostpreußischen  Jugend.  Die 
westdeutschen  Jugendverbände,  so  führte  sie 
u.  a.  aus,  hätten  bei  der  Aufgabe,  der  Vertnebe- 
nen-Jugend  ein  neues  Heimatgefühl  und  Heimat- 
recht  zu  geben,  versagt.  Die  Vertriebenen-Ju- 
gend  habe  aber  nicht  die  Absicht,  in  feiger  Flucht 
im  Ost-Westgefälle  mitzulaufen,  und  so  6ei  bei 
einer  Zusammenkunft  von  Bevollmächtigten  am 
10.  und  11  Februar  in  Göttingen  eine  umfassende 
Organisation  »Deutsche  Jugend  des  Ostens" 
gegründet  worden.  Diese  wolle  mit  allen  west¬ 
deutschen  Jugendverbänden  Zusammenarbeiten, 
die  willens  sind  und  die  Kraft  haben,  den  Blick 
nach  dem  Osten  zu  wenden.  Das  erste  Ziel  aller 
Jugendarbeit,  so  erklärte  Frau  Trunt,  se>  die 
Wiedergewinnung  der  Freude  am  Leben-  bei 


bergs).  —  28.  März  1762:  Joh.  Gottfr.  Frey 
in  Königsberg  geb.  (Kantschüler,  Polizeidirek¬ 
tor  in  Kbg.  1806.  Zusammenarbeit  mit  dem 
Reichsfreiherrn  vom  Stein.  Von  Frey  rührt  der 
Gedanke  der  Selbstverwaltung  in  der  Städte¬ 
ordnung;  gest.  1831  in  Königsberg).  —  30.  März 
1 407 :  Konrad. von  Jungingen  in  Marien¬ 
burg  gest.  (geb.  um  1355  in  Schwaben,  1393  bis 
1407  Hochmeister.  Schwierige  Außenpolitik  ge¬ 
genüber  Litauen,  Polen  und  Dänemark.  Innere 
Blüte  des  Ordenslandes).  —  31.  Marz  1879: 
August  Winnig  in  Blankenburg  am  Harz 
geb.  (1919 — 1920  Oberpräsident  von  Ostpr.). 


der  gesamten  Arbeit  müsse  das  Menschliche  in 
den  Vordergrund  gerückt  werden. 

Frau  Trui  itete  weiter,  daß  zurzei  etwa 

350  ostpreußische  Spiel-  und  Singgruppen  im 
Bundesgebiet  bestehen.  Sie  bat  die  Länderver¬ 
treter,  eine  Bestandsaufnahme  über  die  vorhan¬ 
denen  Gruppen  zu  machen,  damit  eine  enge 
Fühlung  mit  der  Zentrale  in  Hamburg  möglich 
werde.  Aus  Mangel  an  Mitteln  und  an  Kräften 
habe  bisher  von  Hamburg  aus  nicht  so  gear¬ 
beitet  werden  können,  wie  es  wünschenswert 
gewesen  wäre.  Frau  Trunt  regte  weiterhin  an. 
innerhalb  der  Landsmannschaft  die  Frauenarbeit 
besonders  zu  fördern,  da  in  der  Arbeit  für  die 
Heimat  weitgehend  die  Mütter  fehlten. 

Die  eindringlichen  und  überzeugenden  Aus¬ 
führungen  von  Frau  Trunt  zeigten  den  Kreis- 
vertretem,  mit  weither  Hingabe  sich  Frau  Trunt 
der  Arbeit  an  der  heimatvertriebenen  und  ins¬ 
besondere  der  ostpreußischen  Jugend  annimmt. 
Auf  eine  Anregung  des  Vertreters  des  Kreises 
Gumbinnen,  Kuntze,  schlug  die  Versammlung 
der  Kreisvertreter  vor,  Frau  Trunt  als  Vertre¬ 
terin  der  ostpreußischen  Jugend  einen  Platz  im 
Vorstand  einzuräumen.  Alle  Organe  der  Lands¬ 
mannschaft  sind  sich  über  die  entscheidende 
Bedeutung,  welche  für  die  Erreichung  unserer 
heimatpolitischen  Ziele  der  Jugendarbeit  zu¬ 
kommt.  durchaus  klai.  Das  kommt  m  den  Be¬ 
ratungen  und  Besprechungen  immer  wiedei  zum 
Ausdruck,  und  das  zeigte  auch  die  Entschließung 
der  Tagung  der  Kreisvertreter.  Frau  Trunt  möge 
als  Vertreterin  der  ostpreußischen  Jugend  dem 
Vorstande  angehören. 
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Wir  begrüßen,  daß  Fiau  Trunt  zui  Zeit  auf 
eine  Einladung  hin  an  einem  europäischen  Ju- 
gendleiter-T reiten  in  England  U-ilmmmt  Sic  hat 
dort  Gelegenheit,  die  Mitglieder  dieser  Tagung 
mit  den  Problemen  bekannt  zu  machen  die  sich 
Zs  der  geistigen  und  materiellen  Not  de.  he.- 
matlos  gewordenen  und  n  den  Bentlsausbildunq 
benachteiligten  jungen  Menschen  aus  dem  d. eut- 
rvf#»n  propbfn  ln  weiten  Kreißen  rteß 
Auslandes  besteht  noch  völlige  Unkenntnis  über 
die  trübe  Lage  unserer  Jugendlichen. 

Nach  sechs  Jahren  wiedergefunden 

Die  zehn  Jahre  alte  Sonja  Wessalowski  hat 
nach  sechsjähriger  Trennung  ihre  Ettern  wieder- 
qeiunden.  Sie  war  1945  bei  einem  Tiefflieger- 
ängrilf  aut  Elbing  von  ihrer  Muttei  getrennt 
worden  Eine  fremde  Frau  nahm  sich  ihrer  an 
und  brachte  sie  in  einem  Fluchllingstransport 
nach  Celle,  wo  Sonja  in  dem  Haus  einerCeUer 
Familie  eine  neue  Heimat  fand  Alle  Bemühun¬ 
gen  die  Eltern  des  Kindes  zu  finden  schlugen 
fehl  Der  Pflegevater  übernahm  die  Vormund¬ 
schaft.  und  die  Eltern  des  Kindes  wurden  für  tot 

PrSonjas  Eltern  halten  sieb  jpdoch  nach  der 
Flucht  in  Opladen.  Bezirk  Düsseldorf,  angesie- 
delt  und  suchten  ihrerseits  nach  der 
Auch  hier  blieben  alle  Bemühungen  ohne  Erfolg, 
und  auch  Sonja  wurde  für  tot  erklärt. 

Als  letzt  die  Pflegeeltem  Sonjas  beim  Landcs- 
verSKherungsamt  Hannover  »ür  ^as  Mad.hen 
eine  Waisenrente  beantragten,  fiel  dem  l>  am 
ten  der  Name  Wessalowski  auf.  den  er  schon 
orhört  hatte,  und  daduirti  wurden  die  Eitern 
gefunden.  Sonja  war  bei  der  Trennung  von 
ihrer  Mutter  vier  Jahre  alt.  Nim  holte  die  glucx« 
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diese  schönen  Heimatbüdier  als  Geschenk 

für  Sie  kostenlos! 


Bevoi  Sie  mit  der  Werbung  beginnen,  fordern  Sie  bitte  auf  Postkarte  Werbebedingungen  und  Bestellzettel  an.  Sie  erleichtern  sich  und  ulls  ,ia  l  a  j 

„DAS  OSTPREUSSENBLATT" 

Werbung  und  Vertrieb:  C.  E.  Gutzeit,  Hamburg  24,  Wallstraße  29b 


Arbeit 


Einmalige  Gelegenheit! 

Herrliche  foiovergrößerungen 

auf  Karton,  24X30  cm  (Fotogröße  14X22  cm)  in  ca.  90  verschiedenen  künstlerischen  Aulnahmen.  Motive  von  fast  allen  ostpreußischen  Städten  Lanrkchalu-n 
See-  und  Dünenpartien,  Trakehner  Stutenherde  und  Eichel  —  Für  Ihr*  jetzig«  Unterkunft  «In  StOckchen  Heimat  «In  bleibend  a  a  L  '  ' 

Varkaufspraia  ja  Stück  DM.  " 

Wenn  Sie  uns  dral  naua  Baslahar  namhaft  machen  und  uns  das  Bezugsgeld  mit  je  74  Pf.,  zusammen  2,20  DM  einsenden,  erhalten  Sie 

eines  dieser  herrlichen  Johs  kostenlos  als  Werbeprämie! 


^ün  tuueC  neue  Beziehet: 


7-JlOi  (Juuiß  neue  Beziehet: 


„Fünf  Jahre  Potsdam" 

Von  Dr.  Burneleit.  Preis  2,50  DM 


3ün  zehn  neue  Beziehen: 


„Das  Buch  vom  Elch" 

Von  Martin  Kakiei. 
Preis  6,—  DM 


„Dar  Fischmaistar1 

Von  Erich  Karschies. 
Preis  7,50  DM 


„Dia  Entdeckung  Ostpreußens" 

Ein  humorvoller  Geschichtsunterricht 
Von  Budzinski.  Preis  5,80  DM 


„Litauische  Geschichten"  oder 

„Frau  Sorga" 

Von  Hermann  Sudermann 
Preis  je  6,80  DM 


TuU  uien  neue  Beziehen: 


$iin  fünf,  neue  Beziehen: 


„Marian" 

Ostpreußenausgabc,  reich  bebildert 
mit  Artikeln  namhafter  Ostpreußen 
Preis  2,80  DM 


„Die  Pflugschar" 

Von  Ruth  Geede. 


Preis  4,80  DM 


.Dar  redliche  Ostpreuße" 

Kalender  für  1951  Preis  1,50  DM 


„Gila  und  der  Große  Kurfürst" 

Von  Margarethe  von  Olfers 
Preis  1,25  DM 


„Heimat“  im  Osten" 

Von  W.  Kuckuk.  Preis  2.—  DM 


.DerOftpreußenbildkalender* 

Preis  250  DM 


„Zum  Feierabend" 


Lache  on  Griene  ön  eenem  Sack 
Preis  1,30  DM 


Jahrgang  2  '  Folge  5 
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Heydekrug 


Oie  Unterlagen  der  Volksbank  Heydekrue  In  Hev 
dekius  befinden  sich  jetzt  —  soweit  sie*  gerettet 
bCi  l1<‘1  v«>k*b»i>k  Stade  ln 
*«•*;  i*r?Uc  sc*tnuedeati  a.  Die  Volksbank  stade 

•t  sich  bereit  crklkrt.  anl  Anfiagcn.  soweit  ihi 
die*  möglich  Ist.  Au*kilnfte  zu  erteilen. 

Tilsit-Raßnit  und  Tilsit  Stadt 

Wie  ln  Folge  4  unseres  „Ostpreuacnblattes"  vom 
io.  2.  schon  bekannlgcgeben.  weiden  die  dies* 
JShngen  Heimstkrets-T reffen  von  Tilsit-Stadt  und 
dem  Landkreis  Ttlsit-Ragmt  w  tedei  gemeinsam 
durchgeführt.  Alle  unseic  heimattreuen  Lands¬ 
leute.  die  diese  Treffen  btshei  besucht  haben,  sind 
wiederum  hei  /liehst  dazu  »ungeladen  und  werden 
gebeten,  bisher  noch  immei  Abscitsstehende  mit¬ 
zubringen. 

Die  Heimatkrels-Tieffen  finden  wie  folgt  statt: 

Hannover,  am  .Sonntag,  dem  29.  April,  ln  der 
„Deutschen  Kantine*.  SUrltng  Housc.  Misburgcr 
Damm  (Das  Lokal  ist  vom  Hauptbahnhof  Hanno¬ 
ver  mit  den  Straßenbahnlinien  5  und  14  zu  er¬ 
reichen.  Die  Haltestelle  für  dtese  Limen  ist  Cafe 
kiöpke  unweit  des  Hauptbahnhofes. ) 

Kassel,  am  I.  Mai  (Maifcicrtag)  ln  ..Haus  Heimat¬ 
land“.  Lange  Str.  58  (Las  Lokal  ist  vom  Haupt¬ 
bahnhof  Kassel  mit  den  Straßenbahnlinien  3  und  8 
bis  Haltestelle  Wilhelmshöhe  zu  erreichen,  odei 
vom  Nebenhahnhof  Kassel-Wilhelmshöhe  ln  fünf 
Minuten  Fußweg.) 

Nürnberg,  am  3  Mal  (Himmelfahrt)  Im  .Genos- 
scr.schafts-Saalbau“.  Ebermayeisti.  32.  (Das  Lokal 
ist  vom  Haupthahnhof  mit  der  Straßenbahnlinie  1 
blr>  Bauernfeindstr.  zu  erreichen,  alsdann  hundert 
Meter  Fußweg,  der  durch  Plakatanschlag  gezeich¬ 
net  ist.) 

München,  am  Sonntag,  dem  6.  Mal  —  das  Treff- 
Lokal  wird  noch  bekanntgrgeben. 

Stuttgart,  am  13.  Mat  (Pfingstsonntag)  im  ..Bicr- 
haus  Hoi  sch“.  Eberhardstr.  49  (Das  Lokal  Ist  vom 
Hauptbahnhof  Stuttgart  In  zehn  Minuten  Fußweg 
über  den  Schloßplat/  zu  erreichen,  oder  mit  den 
Straßenbahnlinien  l  und  15  bis  Haltestelle  Wil¬ 
helmsbau  und  dann  ln  wenigen  Minuten  zu  Fuß.) 

Frankfurt  M .  am  14  Mai  (Pfingstmontag)  — 
das  Treff-Lokal  wird  noch  bekannt  gegeben. 

Hamburg,  am  Sonntag,  dem  17.  Juni  Im  ..Winter¬ 
hude!  Fahrhaus“,  es  ist  mit  der  S-Bahn  bis  Hudt- 
tvalkeistr.  oder  ab  Hauptbahnhof  mit  dei  Straßen¬ 
bahnlinie  18  bis  zur  Haltestelle  Wlnterhuder 
Marktplatz  zu  erreichen.  Ein  zweites  Treffen  Irn 
Herbst  findet  ln  Hamburg  in  diesem  Jahre  nicht 
statt. 

Zwei  weitere  Treffen  finden  im  Juli  in  Bremen 
fl.  7.  51)  und  Dortmund  (8.  7.  51)  statt,  jedoch 
werden  Einzelheiten  darüber  später  noch  bekannt¬ 
gegeben. 

Sämtliche  Heimatkreis-Treffen  beginnen  um 
9.30  Uhr.  Nach  dem  offiziellen  Teil  findet  im  An¬ 
schluß  überall  ein  gemütliches  Beisammensein  mit 
Tanz  statt. 

Auf  ein  gesundes  Wiedersehen! 

Bis  dahin  grüßt  Sie  ln  helmattreuer  Verbunden¬ 
heit  Ihr  Emst  Städte.  Kreisvertreter.  24b  Wessel¬ 
buren  Holst.  —  Postfach. 

Dreißig  Jahn*  Vfli  Unter-Eisseln.  Am  13.  März 

würde  der  ..Verein  füi  Bewegungsspiele  Unter-Eis- 
seln“,  einer  unter  den  leistungsfähigen  Landsport¬ 
vereinen  Ostpreußens,  sein  dreißigjähriges  Beste¬ 
hen  feiern  können.  Aus  kleinen  Anfängen  heraus 
hat  der  Verein  sich  zu  einem  wichtigen  Faktor  im 
Sportleben  des  K icises  entwickelt  und  sich  beson¬ 
ders  ln  der  Nachwuchs-Heranbildung  ln  vielen 
Sportzweigen  verdient  gemacht.  Auch  im  Gemein¬ 
schaftsleben  des  Dorfes  und  der  Umgebung  spielte 
der  Verein  eine  wichtige  Rolle;  er  trug  dazu  bei. 
daß  Unter-Elsseln  in  Ostpreußen  und  ganz  Deutsch¬ 
land  bekannt  wurde.  Anläßlich  der  dreißigjährigen 
Wiederkehr  des  Grundungstages  hofft  der  Grün¬ 
der  und  langjährige  Vorsitzende  des  Vereins  Einst 
Hofer.  (23)  Steden -Scham  woge,  Kiels  Nienburg/ 
Weser  ubei  Sulingen-Land,  alle  noch  lebenden  ak¬ 
tiven  Mitglicdei  zuaammen/a&sen  zu  können,  vor 
allem  um  die  im  Januar  1945  verlorene  Vereins- 
chronlk  neu  entstehen  zu  lassen.  So  bittet  er  alle 
ehemaligen  Mitglieder  des  Vereins,  sich  zu  melden. 

Ebenrode  (Stallupönen| 

Gesucht  werden:  Aus  Trskehnen:  Erich  und  Wei¬ 
ner  Kamhles,  Julius  Kreutschmann  (Danzkehmen): 
Ida  Schulte  geb.  Schukat.  Aus  Ebenrode:  Willi 
Balzus  (Gärtenstraße);  Helene  Wlemei  und  Ge- 
schwistei  (Mtlhlensti alle  4):  Ursula  Huuck  mit  Kin¬ 
dern  Wolfgang  und  Annemarie  (JungstraBe  22): 
Robert  und  Helene  Wallner  tGoldaper  Straße  13). 
Ferner:  Mario  Kratzat  aus  Eudkau:  Maria  Fuchs 
mit  fünf  Kindern  aus  Jodszen:  August  und  Marta 
Mtchalowski  aus  Grtnlschken:  Hans  und  August 
Gumbold  aus  Nassaven:  Willi  und  Beta  BUIow  aus 
Skrudszen:  Frau  I.lcsel  Krause,  geb.  Schulz,  aus 
Melkchmen:  Dor»  Krause,  geb.  20.  8.  29,  aus  Hau¬ 
ken.  .  „  .  , 

Nochmals  wird  darauf  hingewiesen,  daß  zur  Auf¬ 
stellung  der  Hcimatkartei  Jedei  Landsmann  aus 
Stadt  und  Kreis  seine  gegenwärtige  Anschrift  unter 
Angabe  des  Heimatortes  und  dei  Familienangehöri¬ 
gen  Herrn  Erich  Kownatzkl.  (21a)  Feckum  W.. 
Nordstraße  39.  mittellen  möchte.  Meldungen  ohne 
Angabe  des  Heimat- Wohnortes  können  nidit  re¬ 
gistriert  werden.  Bel  Anfragen  wird  um  Rückporto 
gebeten. 

De  la  Chaux,  Kreisvertreter, 

(24  b)  Möglin  bei  Brcdcnbek,  Rendsburg. 

Gumbinnen 

Das  diesjährige  Frühjahrstreffen  für  Stadt  und 
Land  Gumbinnen  findet  am  Sonnlag.  dem  1.  April, 
tu  Hannover  Restaurant  Phönix.  Sellwlndcistraßc 
(unweit  Hauptbahnhofi  statt  Die  Gaststätte  ist  von 
morgens  an  geöffnet  Pille  die  Fahrtvergunsilgun- 
gen  der  Bundesbahn  (Sonntagskarten  usw.)  auszu- 
nutzen! 

Hans  Kunlze.  Kreisvertreter. 

Hamburg-Bci  gedorf.  Kupferhof  4. 

Insterburq 

Liebe  Landsleute' 

In  den  Jahren  194«.  -  1949  hatten _vvlr  uMCijjn- 


iube>  wir  dann  noch  genau  berichten  werden. 

Am  Tage  vor  dem  Haupttreffen  ln  Hamburg 
sollen  wieder  die  Vertreter  der  Hetmatgruppen  aus 
Westdeutschland  eingeladen  werden  zu  einer  De- 
le  gierten  Versammlung  der  In&terburgei . 
•uif  welchci  die  Kieisvei  treter  füi  Insterburg 
Stadt  und  Land  und  die  KrelsausschUsse  für  den 
Stadt-  und  Landkreis  neu  gewählt  werden  müssen. 

Bisher  hatte  dei  Stadt-  und  Landkreis  Insterburg 
einen  gemeinsamen  Kreisausschuß  (Vorstand).  Es 
hat  sich  Jedoch  als  notwendig  hei  ausgestellt,  daß 
Stadt  und  Land  je  einen  besonderen  Kreisausschuß 
(Voi stand)  wählen,  und  dieses  soll  auf  der  Dele- 
Ktcrtenvetsammhing  ln  Hamburg  erfolgen.  Die  Zen- 
tialgtellc  dej  heimattreuen  Instcrburger  in  Olden¬ 
burg,  die  weiterhin.  Jedenfalls  bis  zum  nächsten 
Haupttreffer  die  Geschäfte  für  Stadt  und  Land 
gemeinsam  führt,  hat  natürlich  nicht  die  Mittel, 
um  die  Reisekosten  für  die  Delegierten  aufzubrin- 
gen.  Di. her  bitten  wir  die  Heimatgruppen  schon 
Jetzt,  durch  gelegentliche  Sammlung  von  Spenden 
dafür  zu  sorgen,  daß  zu  der  Vcisammlung  nach 
Hamburg  im  August  jede  Helmatgruppe 
einen  Delegierten  entsenden  kann. 

Auf  dieser  Versammlung  sollen  auch  endgültige 
Beschlüsse  über  die  Schadensprüfstellen  für  Stndt- 
und  Land ki  eis  Insterburg  und  die  zu  bildenden 
Fachausschüsse  "efaßt  weiden.  Hleiübei  weiden 
wir  demnächst  Näheres  bringen.  Die  Frage,  ob  und 
ln  weit  em  Umfinge  eine  St  -.adenF festste). ung  auf 
Grund  eines  Eundesgescues  überhaupt  erfolgen 
*  ird  ist  immei  noch  offen.  Es  Ir t  anzunehmen, 
daß  hierüber  ln  nächster  Zelt  endgültige  Entschei¬ 
dungen  getroffen  werden. 

Di.  Wander. 

Kreis  Lötzen 

Ich  bitte  diejenigen  Lotzener  Landsleute,  die  über 
folgende  Personen  Auskunft  erteilen  können,  sich 
bei  mit  zu  melden:  1.  Bauer  Bernhard  Ki etsch¬ 
mann  aus  Schwtddern.  2.  Ziegelei  besitze:  Kidmann 
aus  Adtersdorf,  3.  Kaufmann  Bai tolomeyzick  aus 
Adlersdorf.  4.  Bäckermeister  Fritz  Schörke  aus 
Adlersdorf.  5.  Lehiei  Emst  Führer  und  Frau  aus 
Preußenburg  bei  Gr.  Stürlack.  6.  Gertrud  Mattlszig. 
geb  Dannenberg,  und  Sohn  Heinz,  geb.  3.  11.  33. 
aus  Lötzen.  Artllleriestraße  17.  7.  Fräulein  Gertrud 
Krazat.  I^ifzen,  LyckCi  Straße,  8  Kreis-Obcr- 
inspektoi  Ernst  Sasdrich  aus  Johannisburg  oder 
die  Angehörigen  aus  Campen.  Kr.  LÖtzen  Werner 
Guillaume.  Kret «vertretet  .  Hambg.  24.  Wallstr.  29  b. 

Sportverein  Lötzen  —  Tradltionsgi  uppc  —  W. 
Geelhaai.  (21a)  Bad  Pyrmont.  Bombergallee  u, 
bittet  um  die  Anschriften  folgender  Sportkamera¬ 
den:  1.  Ferdinand  Stick.  Sohn  des  Malermeisters 
S.  2.  Stephan  Dynowski.  früher  Kommandantur, 
später  Elbing.  3  Franz  Kerutt.  später  Dortmund 
oder  Ruhrgeblet,  4.  Hans  Mroczkowskt.  Südwest¬ 
afrika,  5.  Paul  Glowka.  später  Berufssoldat  in 
Allenstein,  6.  Horst  Lublnski.  s.  Z.  Ogonken  dann 
Königsberg.  Kaiserstraße  1,  7.  Erich  Beyer.  Pos¬ 
sesse,  n.  8.  Karl  Duddek.  Johannisbui  g.  fl.  Fritz 
Starzlnskl.  Wolfsee.  10.  Eugen  Berkenhoff.  Be- 
lufssoldat.  11.  Walter  Lucas.  später  Offizier  ln  Al¬ 
lenstein  und  Rastenburg.  12.  Offschany,  Schwester 
odet  Eitern  des  gefallenen  Karl  O..  13.  Otto  Lehn¬ 
hardt.  Hauptmann  und  Ritterkreuzträger,  geb.  1912, 
Königsberg,  später  Zinten.  oder  Angehörige.  14. 
Ernst  Schrade.  geb.  1916.  Insterburg.  Feldmeister 
im  RAD.  Pionier ’hauptmann.  15.  Willy  Schllewa. 
geb.  6.  6.  15.  Elbing.  Fcrd.-v.-Schil lei -Straße  3. 

Kriegsmatine.  16.  Biuno  Faust,  geb.  16.  11.  16.  El¬ 
bing,  Langemarkstraße  7.  schwerknegsbe.schädigt. 
bzw.  Frau  oder  Sohn  Arno,  17.  Kurt  Gattau.  geb. 
18  12.  17.  Elbing,  Mühlendamm  66.  ab  1945  Merzlg 

(Saar),  18.  Heinrich  Philipp,  geb.  1912.  aus  Rhein, 
später  Berufssoldat«  Luftwaffe.  19.  Bruno  Pioth- 

-nn  geb.  1919.  aus  Braunsberg.  später  RAD  30  8. 
BuddingbrOcke,  20.  Otto  Biäse,  .geb.  1906,  Sohn  d^s 
Sägewerk  «besitzen  aus  Neidenburg.  21.  Helmut 


John.  geb.  191!.  aus  Mühlhausen,  Kr.  Pr.-Holland, 
22.  Kurt  Broschen,  geb.  1905.  aus  Tilsit.  Drogerie- 
besitzer.  23  Erwin  Müller,  geb.  1906.  aus  Cranz, 
Drogei  iebesttzer,  24.  Erich  Kiep.  geb.  1928  aus 
Gottswalde.  Danziget  Niederung,  oder  Angehörige, 
25.  Else  Plaumann,  geb.  1884,  Schneidet  melstcrin. 
Labiau. 

Die  Landsleute  des  Kreise*  Lotzen  wünschen 
Kaufmann  Curt  Diesing  aus  Wldm innen,  jetzt  ln 
Itzehoe,  und  seiner  Gattin  Glück  und  Gesundheit 
zum  Fest  der  Silbernen  Hochzeit. 

Der  Rasenspoi  t verein  Mllken  1920  e.  V.  hätte  im 
Jahre  1945  auf  sein  2Sjahriges  Bestehen  zurück- 
blicken  können.  Nun  sind  wieder  fast  sechs  Jahre 
vergangen.  Willy  Kurrek.  der  bis  Kriegsbeginn 
Vorsitzender  des  bekannten  Vereins  war,  versucht 
die  ehemaligen  Mitglieder  zu  sammeln:  er  bittet 
sie.  ihm  ihre  Anschriften  mitzuteilen.  (Willy 
Kurrek.  Bayreuth.  Behrungstraße  i.) 

Sensburg 

In  einer  Wirtschaft  am  Tegernsee  in  Bayern  ist 
bei  einem  Landsmann  eine  landwirtschaftliche 
Lehrstelle  zu  besetzen.  Größe  des  Besitzes  cn  40  ha. 
intensivei  Weidebetrieb  Ich  bitte  mir  beschleunigt 
Bewerbungen  unter  Mitteilung  der  familiären  Ver¬ 
hältnisse  und  des  Heimatortes  zuzusenden.  Auf 
dem  gleichen  Hof  wird  zum  1.  4.  eine  Hausange¬ 
stellte  gesucht.  Keine  Mitarbeit  ln  der  Landwirt¬ 
schaft.  außer  bei  der  Heuernte.  Zuschriften  an 
Kreisvertieter  Albert  von  Ketelhodt.  Breitenfelde 
über  Mölln  Lauenburg.  —  Rosemarie  Pohske.  frü¬ 
her  Aweyden.  Jetzt  München  27.  Keplerstr.  6 1 
b  Hagedorn,  teilt  mit,  daß  sie  jederzeit  Auskunft 
über  den  Zustand  der  Höfe  in  Aweyden  und  Um¬ 
gebung  bis  Juni  1946  erteilen  kann. 

Termine  zum  Kreistreffen:  1.  Juli  1951  Neumün¬ 
ster  Holst..  —  29.  Juli  1951  Herne  Westf.  —  Ort  und 
Termin  für  die  Treffen  ln  Niedersachsen  und  Bay¬ 
ern  werden  noch  bekanntgegeben. 

Allenstein-Stadt 

Gesucht  werden:  Martha  Sendrowsk».  geb.  Daugs. 
etwa  60  Jahre,  und  Tochter  Lotte  Karpstadt.  etwa 
28  Jahre.  Hugo  Daugs.  Maschinenschlosser,  etwa 
90  Jahre.  Zimmerstraße  17.  Marlechen  Diessing. 
Bismaic  straße  7.  Hulda  Sch  Widder  und  Lenv.cn 
Schwidder.  Kronenstraße  12.  Erich  Brusberg. 
OberznhlmeiKtei  beim  Reiter-Regiment  4.  und  Ehe- 
frau  Lotte,  geb.  Kindei  Schrat,  sowie  Kindei  Hel¬ 
mut  und  Renate.  Buchet -Revisor  Wertei.  Klee- 
bergerst  raße.  Bernhard  Schcrszent.  geb.  17.  8.  91. 
Pfeifferstraße  6.  Januar  1945  vermißt.  Schnuede- 
metstcr  Willi  Sadowskl.  Mai  kt  e.  Richard 
G^dtke.  Helfer  ln  Steuersachen.  Kleeberger  Straße 
10—12.  Bäckermeister  Oskar  Steffen.  Wadangei 
Straße  Erwin  Greddek.  Else- Wadanger  Straße. 
Ei  ich  Schulz  und  Frau  (Kohlenhandlung  Nitschke 
Nach?.).  Bahnhofstraße.  Tierarzt  Dr.  Braun  aus 
Guttstadt  Johann  Czerwlnski.  geb.  11.  9.  94.  Ja¬ 
kobstraße.  Lagerverwalter ■.  und  Anna  Czerwinski, 
beide  seit  4.  Februar  45  vermißt.  Familie  Lebtus 
und  Sohn.  Leiter  des  Wirtschaftsamtes  Allenstein. 
Ober  Studiendirektor  August.  Einwohner  des  Hau¬ 
ses  Bahnhofstraße  76.  Familie  Adolf  Lang.  Fut- 
termittelgesrhaft,  Langenmai  ktplatz.  Kreis-  und 
Stadtsparkas.sc.  Josef  Jagelski  und  Maria  J..  geb. 
Pollakowski.  Leo  Jagelski.  geb.  August  1919.  alle 
Warschauer  Straße  63.  Hans  Petrus,  Treud^nk, 
Pflegekind  Trude  Pollakowski.  15-16  Jahre.  War¬ 
schauer  Straße  63.  Familie  Willi  Schmieding.  Frau 
KlAra.  Kinder  Edith.  Rcinhold,  Irene,  Liebstädtei 
Straße,  nach  1939  in  Brombeig.  Einwohner  des 
Hauses  Roonstraße  14.  Frau  Heidenreich  und 
Töchter  Ursula  und  Erika.  Angehörige  des  Elek- 
tioniö'vtsrs  Kart  Heidenreich.  Liehst 'Jdtei  Str.  34. 
Rubenbauer.  Möbelkaufmann,  und  Ehefrau,  geb. 
Hinzmann.  Kleebergersttaßc  4.  Else  Krause.  Her- 
rensträße  4.  Margarete  Glaser  lind  Tochter.  Kro¬ 


nenstraße  19  oder  21.  Lene  und  Agnes  Nlgbur. 
Richard  Mallen.  Hlndenburgstraße  21.  Pflegekin¬ 
der  -de.  uuo  i'v km. p |. .  etwa  24  Jahre,  und  Irm¬ 
gard  Katzki.  etwa  22  Jahre,  beide  bei  Frau  Wes- 
selowski.  B.denbruch  24.  beide  nannten  sich  Held. 
Schneide  rme  ist  ei  Hermann  Friedrich.  Erna  Fried¬ 
rich.  geb.  Döring,  und  Eva  Friedlich  geb.  2.  12.  27. 
Krankenpfiegei  Franz  Dölllnger.  Kortau.  geb.  25.  5. 
90.  Georg  Dhllingcr,  geb.  20.  3.  27.  Hohenstelner 
Straße  6«  Stanislaus  Cdowlok.  geb.  3.  5.  98.  und 
Martha  Cdowlok.  geb.  15.  I.  1900.  Schubertstr.  12. 
Joachim  PüUna.  Sohn  des  Tischlermeisters,  Lieb- 
städter  Straße.  August  Winkler,  geb.  4.  6.  58.  War¬ 
schauer  Straße  4.  Anna  Domnick.  geb.  Jelonowski. 
geb.  26.  6.  89.  Wadanger  Straße  19.  August  Jele- 
nowskl.  geb.  5.  5.  96.  Masurensiedlung,  und  Ehe¬ 
frau  Antonie,  geb.  Cyborra  mit  8  Kindern  von  4 
bis  14  Jahren.  Luise  Skottke,  etwa  60  Jahre, 
Klavierlehrerin.  Unterkirchenstraße.  tm  Sommer 
1945  noch  in  Allensteln.  Alexander  Sawltzki.  geb. 
1889.  Langgasse  8.  Fritz  Baumgart.  Fleischer¬ 
geselle  bei  Strohmanger,  Liebstädter  Straße  1.  und 
Familie;  fernei  seine  Schwester  Grete.  War¬ 
schauer  Straße  4.  Klempner  meiste!  Max  Henseleck. 
Taubenstraüe  1.  Charlotte  Kneffel  geb.  1905.  Wll- 
lenberger  Straße  4.  Johannes  Neugrodda  und  Frau, 
geb.  Nagel.  Jungiusstraße  9.  Lehrerwitwe  Lena 
Schmidt  und  Tochter  Erika.  Bismarckstraße  12. 
Franz  Weber.  Roonstraße,  Sohn  des  Kantinenpäch¬ 
ters  Heinrich  Weber.  Waschnowski,  Zimmer¬ 
straße  31  geb.  16.  5.  21.  Alfred  Grunwald.  Den¬ 
tist.  und  Frau  Hedwig,  geb.  Meier.  Markt  19. 
Prov.-Obersekretär  Fabricius  aus  Kortau.  Prov.- 
Irypektor  Di.  Hauptmann.  Kortau  Prov. -Ober¬ 
inspektor  Koschorrek.  Kortau.  Familie  Zylka.  be¬ 
sonders  Tochter  Gertrud.  Die  Pächter  dei  Treu¬ 
dank-Gaststätten.  Martha  Flanz.  Ortelsburger 
Straße  16.  Auguste  Goronzy,  geb  Blum.  Hllde-rrd. 
Liselotte  und  Oswald  Goronzy.  Gertrud  Bräunet 
Edle  von  Heydringen,  geb.  Goronzy.  alle  Moh- 
tunget  Straße  12.  Otto  Karstaedter  mit  Frau  und 
Tochter,  Roonstraße  72.  Gärtner  Erich  Prwlowäki 
und  Frau  sowie  Kinder  Horst.  Heinz  und  Hartmut. 

Gesucht  werden  die  Angehörigen  1.  des  Gefrei¬ 
ten  Günter  Kretschmann:  eine  Verwandtenanschrift 
lautete  auf  Otto  Kretschmann.  Allenstein.  Traut¬ 
ziger  Straße  1:  2.  des  Heinrich  Hagemann,  geb 
15.  Juli  1910;  Heimatanschrift:  Allensteln.  Roon¬ 
straße  26  IV 

Es  liegen  Nachrichten  vor  über:  Spedltem  Thiel: 
Frau  Schellhammer,  geb.  Tochtenhngen;  Landwirt 
Bartsch  aus  Langsen:  Fischereipachter  JaschinsKi: 
Lokführer  Sosnowskt:  Julius  Kuckllck.  Trautzi¬ 
ger  Straße  *>a:  Mlschke.  Lykusum  bei  Allenste  n. 
Koch.  Gartenstraße:  Pfarrer  Stefan  MartlSZlck 
aus  Wartenburg:  Lehrer  Sohn  aus  Klawsdmf. 
Bauer  Gerlgk  aus  Klawsdorf:  Fräulein  Sommer¬ 
feld.  Jägeistrnße;  Fräulein  Lettkau,  Wilhclm- 
straße 

Der  Kreis  Vertreter  Allenstem  Stadt,  Forstmeister 
L.  Loeffke.  bittet  alle  Allenstelner  Einwohner  noch¬ 
mals  schnellstens  die  Personalien,  den  früheren 
Wohnsitz  und  den  jetzigen  Aufenthaltsort  der  Go- 
schäl tf stelle  mttzuteilen.  Im  übrigen  wird  auf  die 
Aufforderung  ln  Nr.  3  des  Ostpreußenblattes"  hm- 
ge wiesen.  Bei  dieser  Gelegenheit  gebe  ich  allen 
Allensteinern  zur  Kenntnis,  daß  die  Anschriften 
nicht  aus  privatem  Interesse  benötigt  werden.  Auch 
alle  Landsleute,  die  in  örtlichen  Landsmannschaften 
und  Gruppen  erfaßt  sind,  werden  gebeten,  ihre  An¬ 
schrift  der  Geschäftsstelle  des  Kreises  Allensteln 
Stadt  mitzuteilcn 

Einige  Heimatfreunde  haben  bereits  Anschriften 
gesammelt  und  eine  Art  Kartei  angelegt.  Dies  ist 
jedoch  eine  private  Angelegenheit.  Wenn  die  Scha¬ 
densfeststellung  kommt,  kann  und  wird  alles  nur 
über  die  Heimatortskartei  des  Kreises  gehen.  Wer 
also  seine  Angaben  nicht  angibt,  schadet  sich  selbst. 
Was  hier  in  ehrenamtlicher  Arbeit  von  selten  des 
Kreises  getan  wird.  Ist  nur  zu  aller  Nutzen. 

Paul  Tebner,  Geschäftsführer  des  Kreises  Allen¬ 
steln  Stadt,  Hamburg-Altona.  ElmsbüttelerStr.  65. 

.Für  einen  Landsmann,  der  noch  immer  in  franzö¬ 
sischer  Gefangenschaft  festgehaiten  wird,  werden 
Reg.-Oberllhfpektor  Haack  und  Reg.-Oberinspektor 


Landsleute  in  der  Sowjetunion 

Eine  dritte  Liste  von  Verstorbenen  und  Zurück  gehaltenen  —  Wir  bitten  um  die  Mitarbeit  unserer  Leser 


sterbui xer  Helmattieffen  stets  ln  Hamburg  veran- 
staltet  weil  die  Masse  der  Landsleute  In  SchlefWl*- 
Hulstein  und  NorddtMttsclilnnd  wohnt.  Dadurch 
waren  die  Landsleute  benachteiligt,  die  jetzt  ln 


Von  der  Folge  I  des  Ostpreußenblattes  ab  ver¬ 
öffentlichen  wir  fortlaufend  Namen  von  in  der 
Sowjetunion  verstorbenen  und  zu- 
rückgehaltcnen  Zivilpersonen.  Die 
Namen  »ind  von  Heimkehrer(lnnen)  aus  russischer 
Internierung  bzw.  Kriegsgefangenschaft  aufqegeben 
worden. 

Sollten  Sie.  liebe  Landsleute,  über  diese  verstor¬ 
benen  bzw.  noch  zuriickqehaltenen  Zivilinternlerten 
ergänzende  Angaben  machen  können  oder  den  Ver¬ 
bleib  der  Angehörigen  wissen,  bitten  wir.  der  Ge¬ 
schäftsführung  der  Landsmannschaft  Ostpreußen  in 
Hamburg  24.  Wallstr.  29  b.  uns  dieses  mitzuteilen. 

In  Ihrer  Zuschrift  beziehen  Sie  sich  bitte  wir  folgt 
auf  diese  Anzeigen.  „Betr.  Zivillnternierte;  Kenn¬ 
ziffer  .  .  Angabe  des  Namens  und  Vornamens  des 
Gemeldeten"  (in  der  Schreibweise,  wie  er  in  unserer 
Zeitschrift  veröffentlicht  steht). 

Bei  jeder  Rückfrage  und  Meldung  an  uns.  diese 
Personengruppe  betreffend,  bietet  allein  die  Angabe 
der  Kennziffer  und  des  Namens  und  Vornamens  des 
Internierten  die  Gewahr,  daß  Ihre  Mitteilung  richtig 
ausgewertet  werden  kann. 

Bitte  nennen  Sie  uns  in  Ihrer  Zuschrift  alle  bekann¬ 
ten  ergänzenden  Personalien  zu  den  Internierten  bzw. 
ihren  Angehörigen  oder  auch  Berichtigungen  zu  den 
von  uns  aufgeführten  Angaben,  da  der  Heimkehrer 
meistens  nur  noch  Namen »bruchstücke  aufgibt,  die 
ihm  in  Erinnerung  geblieben  sind. 

Ueber  sich  selbst  machen  Sie  bitte  am  Schluß  ih***s 
Briefes  folgende  Angaben:  Name  Vorname,  Mädchen¬ 
name.  Geburtsdatum.  Heimatanschrift,  jetzige  An¬ 
schrift. 

Sind  Sie  selbst  in  russischer  Internierung  gewesen? 
Ja/nein?  Bis  wann?  ln  welchem  Lager  (Nummer  und 
Ort)? 

Bitte,  gedulden  Sie  sich,  wenn  wir  Ihnen  auf  lK*e 
Zuschrift  nicht  sofort  Rückantwort  erteilen.  V.  tr 
werden  Ihre  Mitteilung  mit  Hille  von  Rotkreuz-Such¬ 
dienststellen  sorgfältig  auswerten  und  dabei  mit  an¬ 
deren  elngeqanqenen  Zuschriften  vergleichen  müssen 

In  den  hier  folgenden  Absätzen  kommt  zunächst 
die  Kennziffer,  dann  folgen  die  Personalien  dr«  Ge¬ 
meldeten.  und  zuletzt  werden  der  Name  des  mel¬ 
denden  Heimkehrers  oder  die  Namen  der  vermut¬ 


lichen  Angehörigen  angegeben. 

. .  0653:  Engel,  Elisabeth,  geboren:  ca.  1895.  zul.  wohn- 

Mittel'-  und  Süd d eu tsch Und  ihren  Aufenthalt  ha-  j,afir  Königsberg.  Zivilberuf:  unbekannt,  gemeldet 
bon.  Da  OS  blsltct  Ja  -tu,  wenigen  yon  uns  wir«-  son:  Duns.  Ruth 

sc^afttlch  wtede,  xut  Kehl,  konnte  (Ile  Mehntabl  oe  50  934  40.  Engel.  Erna,  geboren:  ea.  1926/28,  aut. 

Inste,  bunte,  ,  die  tm  Westen  wohnen  nlemäts  an  den  h  h  „  Soldau  Ostpreußen.  Ztvllbcrult  unbekannt, 

«roßen  Treffen  •ennehmen.  gemeldet  von:  Schretber.  Hildegard. 

Dt.  Gaede-HcrTIc  •  Malr  rln  Treffen  in  50  893  49:  Enqel.  Willy,  geboren:  ca.  1932,  sul. 

Rheinland  -  WesU»  len .  und  zwu,  In  Bochum,  statt-  wohnhaft:  Sdmqsten..  Krs.  Samland.  Zlvilbcrul:  un- 
finden  konnte  (Ins  vorzüglich  gelang  und  vl*le,J  bekannt,  gemeldet  von:  Andreas.  Elisabeth. 
Landsleuten  die  Möglichkeit  gab.  nach  langet  Zelt  jj  440/49-  Engelbrecht.  Dorothea,  geboren:  192n, 
Im  K  reise  vor,  lostet  bürgern  znsammenzuseln.  zuletzt  wohnhalt:  OstpreuRen.  Zivilberuf:  unbekannt. 

Was  im  vergangenen  Jahre  begann.  50,1  •"  “**'  gemeldet  von:  Kurreck,  Erlka-Edelgard. 
sem  Jahre  fortgesetzt  werden.  Nidit  nur  die  He  -  ^  -,H()  4(j;  ErdmilIini  Charlotte,  geboren:  ca  1920. 

matgruppe  Herne  somern  zul  wohnhaft:  fahnden.  Krs.  Osterode,  Zivtlberul: 

ueffen  dnrihführen  u»  d?n  Landsleuten,  die  In  Schneiderin,  gemeldet  von:  Wlrsrhing.  geh.  Walzer. 

H*enmE»bwerd*n^Cldl^niWJ«hrc*startftnderi:  *  E's0509/48:  Erdmann.  Elfriede,  geboren:  unbekannt. 

L  .m  M.  l  em  He.ma. treffen  In  Oldenbur,  (Old),  ntl.  .wohnhaft.  GrAauben.  Krs.  Osterode  Zivil- 
Melsterklatise.  Hrlllgcngelststraß* 


eins  Treffen  auf  Bin«  Blankenstein 


_ _  Ruhr 

am  zo^ä.!  d»*1  von  der  Helmatgruppe  Herne  durch- 
geftlhrl  wird. 

3  ein  Treffen  In  Braunschweig.  dessen  Termin 
noch  bekannt  gegeben  wird  und 


beruf:  Bauerntochter,  gemeldet  von:  Ulbrich,  geb. 
Jandt,  Luise. 

0948:  Erdmann,  Jutta,  geboren:  1928,  zul.  wohnhaft: 
OstpreuRen.  Zivilberuf:  unbekannt,  gemeldet  von: 
Goltz.  Leopold. 

50  239/0:  Erdmann.  Ruth,  geboren:  ca.  1923/25 


ifdas  Hauptu elfen  Hamburg  lm  August,  wo-  zul.  wohnhaft:  Masuren/Ostpr..  ZivUbcrui:  U-hrertn. 


gemeldet  von:  Kühl.  Werner. 

51  509/48:  Ermel,  Gertrud,  geboren:  ca.  1898/1900, 
zul.  wohnhaft:  Pernicken  bei  Goldhach  über  Tapiau, 
Zivilberuf:  unbekannt:  gemeldet  von:  Seidel.  Hanna. 

50  109  45:  Eulenburg.  Graf?,  geboren:  ca.  1883. 
(früher  Reichstaqsabgoordneter),  zul.  wohnhaft-  unbe¬ 
kannt.  gemeldet  von:  Mischke.  Walter. 

51  167  48:  Ewert,  Mann  und  Frau,  geboren:  unbe¬ 
kannt,  zul.  wohnhaft:  Königaberg- Pr..  Kummerauer 
Straße.  Zivilberul  des  Mannes:  Bauer,  gemeldet  von: 
Buhrke.  Lieselotte. 

50  444  47:  Fahl,  Vorname:  unbekannt,  geboren:  ca. 
1890.  zul.  wohnhaft:  Knipstein.  Krs.  Heilsberg/Ostpi 
gemeldet  von:  Werner.  Franz. 

50  276  45:  Feddridi.  Elsbeth.  geboren:  ca.  1927  28 
zul.  wohnhaft:  Neu-Beatendorf.  Krs.  Mohrungen, 
Ziviiberuf:  Landarbeiterin,  gemeldet  von:  Schliffke, 
Herbert. 

50  273/48:  Feycrabcnd,  Vorname:  unbekannt,  qe- 
boren:  unbekannt,  zul  wohnhalt:  Königsberg/Pr. . 
Zivilberuf:  Rechtsanwalt,  gemeldet  von.  Dzaebel. 
Herbert. 

0409:  Fiehn,  ^rau,  Vorname:  unbekannt,  geboren: 
unbekannt,  zul.  wohnhalt:  Schwangen,  bei  Mühl¬ 
hausen  (Ziviiberuf  des  Ehemannes:  Förster),  gemel¬ 
det  von:  Mtochke,  Walter. 

50  263/49:  Fischer,  Erwin,  geboren:  ca.  1900,  zul. 
wohnhaft:  Memel  Ostpr.,  Ziviiberuf:  Telegr. -Werk¬ 
meister.  gemeldet  von:  Schmidt,  Johannes. 

50  878  49:  Fischer,  Heinz,  geboren:  ca.  1922/27.  zul. 
wohnhalt:  Ostpreußen,  Zivilberuf:  unbekannt,  ge¬ 
meldet  von:  Wanfried.  Oskar 

51  513  49  Fischer,  Käto,  geboren:  1921.  zul.  wohn¬ 
haft:  Hagenau 'Ostpr.,  Zivilberuf:  keinen,  gemeldet 
von:  Bieganski.  geb.  Porsch,  Käte. 

0650:  Flinkert.  Frieda,  geboren:  1915.  zu!,  wohn¬ 
haft:  Königsberg/Pr.,  Zivilberuf:  unbekannt,  gemel¬ 
det  von:  Schwerin.  Gertrud. 

50  128/49:  Ford.  Frau,  Vorname  unbekannt,  ge¬ 
boren:  unbekannt,  zul.  wohnhaft:  Königsberg,  ge¬ 
meldet  von:  Gattermann.  Willi. 

50  393/50:  Freitag.  Paul,  geboren:  ca.  1927/29,  zul. 
wohnhaft:  Ostpreußen.  Ziviiberuf:  unbekannt,  gemel¬ 
det  von:  Schwewe,  Siegfried. 

50  253/49:  Frey,  Vorname:  unbekannt,  geboren: 
ca.  1905/10.  zul.  wohnhaft:  Ostpreußen,  Zivilberuf: 
Kleinbauer,  gemeldet  voir.  Stoltmann,  Bernhard. 

50  895  49:  Friese,  Vorname:  unbekannt,  geboren: 
ca.  1900.  zul.  wohnhaft.  Im  Krs.  Rößel/Opr..  Zivil- 
beruf:  unbekannt,  gemeldet  von:  Klett.  Elisabeth. 

0650:  Fröae,  Grete,  geboren:  ca.  1922,  zul.  wohn¬ 
haft:  Ostpreußen,  Ziviiberuf:  unbekannt,  gemeldet 
von.  Schwerin.  Gertrud. 

5t  167/48  Fuchs.  Mann,  Vorname:  unbekannt,  ge¬ 
boren:  unbekannt,  zul.  wohnhaft:  Königsberg/Pr., 
Kummerauer  Straße,  Ziviiberuf:  unbekannt,  gemeldet 
von:  Buhrke.  Lieselotte. 

0  653:  Funk,  Frau.  Vorname:  unbekannt,  geboren: 
ca.  1905,  zul.  wohnhaft:  Königsberg/ Pr.,  Zivilberuf: 
unbekannt,  gemeldet  von:  Duns.  Ruth. 

51  334/45:  Funk,  geb.  Zimmermann,  Vorname:  un¬ 
bekannt.  geboren:  ca.  t9!5,  zul.  wohnhaft:  Allen¬ 
stein,  gemeldet  von:  Biermanski,  Clara. 

0650:  Galandi.  Elsa,  geboren:  ca.  1921,  zul.  wohn¬ 
haft:  Königsberg  Pr.,  Ziviiberuf:  unbekannt,  gemeldet 
von:  Schwerin.  Gertrud. 

50  285/49:  Galewski.  Erna,  geboren:  ca.  1922,  zul. 
wohnhaft:  Posorten,  Krs.  Mohrungen/Opr.,  Beruf: 
unbekannt,  gemeldet  von.  Sander.  Waltraut. 

50  377/48  Ganswind.  Helene,  geboren:  ca.  1920, 
zul.  wohnhaft:  SchhlL  Kr.  HeiUberg,  Ziviiberuf: 


unbekannt,  gemeldet  von:  Sarquii.  Ursula 

50  263/49:  Gcelhaar,  Vorname:  unbekannt,  geboren: 
ca.  1895.  zul.  wohnhaft:  Königsberg/Pr..  Ziviiberuf: 
Telegr.-Oberwerkmeister.  gemeldet  von:  Schmidt, 
Johannes. 

50  936  48:  Gehrmann,  Anton,  geboren:  ca.  1910, 
zul.  wohnhaft:  irn  Kr».  Heilsberg,  Ziviiberuf:  Land¬ 
wirt,  gemeldet  von:  Schulz,  Joseph. 

50  229  50:  Gehrte,  Martha,  geboren:  cn.  1905,  zul. 
wohnhaft:  König»berg/Opr.,  Beruf.  Ehefrau  (Wurde 
am  1.  I.  50  in  Brest-Lllow.sk  ausgeladcn  und  blieb 
«im  29.  3.  50  zurück,  als  der  Heimkehrer  hoimluhr), 
gemeldet  von:  Herrmann,  Kurt. 

51  208/45:  Golke,  Elisabeth,  geboren:  unbekannt, 
zul.  wohnhaft:  Berlin,  Heimatanschrift:  Königsberg/ 
Pr.  (Der  Ehemann  Werner  Geike.  geb.  29.  10.  04, 
angebl.  noch  in  Gefangenschaft),  gemeldet:  von 
Pagels,  geb.  kuhlmunn.  Wilhelmine. 

51  238/49  Geisendorf.  Margarete,  geboren:  unbe¬ 
kannt,  zul.  wohnhaft:  Krs.  Gumbinnen  Op..  Zivil¬ 
beruf:  Bauerntochter,  gemeldet  von:  Kcilus,  Gerda 

5U  222/45:  Gelhaar.  Gertrud,  geboren:  ca.  1911,  zul. 
wohnhaft:  Zempelburg,  Krs  Braunsberg.  Beruf: 
Kindergärtnerin,  gemeldet  von:  Biilow,  Marianne. 

50  293/48:  Gellisch,  Charlotte,  geboren  ca  l‘H)R 
zul.  wohnhaft:  Ostpreußen.  Ziviiberuf:  Gutsköchin, 
gemeldet  von  Dr  Gwosdz,  Anni. 

50  802/49:  Gediq  (oder  Gerig),  Lucia,  geboren:  un¬ 
bekannt,  zul  wohnhaft:  Klingerswalde.  Krs.  Allen- 
stein/Opr..  Ziviiberuf:  unbekannt,  gemeldet  von: 
Kuhn,  Luzia. 

50  295  49:  Görke.  Bruno  (oder  Fritz),  geboren:  ca 
1916.  zul.  wohnhalt:  Königsberg/Pr..  Ziviiberuf: 
Rundfunkmerhaniker.  gemeldet  von:  Goerke.  Erwin. 

50  849/49:  Germann.  Walter,  geboren:  ca.  1922^25. 
zul.  wohnhaft:  Ostpreußen,  Zivilberuf  unbekannt, 
gemeldet  von:  Guhl.  geh.  Gerber  Frieda 

0650:  Giesa  Hildegard,  geboren:  1920.  zul.  wohn¬ 
haft:  Königsberg  Pr..  Zivilberuf;  unbekannt,  gemeldet 
von:  Schwerin,  Gertrud. 

51  544/49:  Gilllsch,  Franz,  geboren:  ca.  1880,  zul 
wohnhaft:  Königsberg.  Dieifenbachstr.  28.  Zivil¬ 
beruf:  Baumeister  (G.  war  in  Berlin  geboren  und 
hatte  dort  Angehörige),  gemeldet  von:  Kaczmarek. 
Bruno. 

50  653/49  Glomsda,  Jettu.  geboren:  unbekannt 
zul.  wohnhaft.  Rummau,  Krs.  Ortclsburq.  gemeldet 
von:  Kendziorra.  Emmv. 

50  508/49:  Godau,  Erich,  geboren:  ca.  1900/1900, 
z.ul.  wohnhaft:  Königsberg/Pr..  Beruf:  Landwirt,  ge¬ 
meldet  von:  Scböttle.  Emst. 

50  872/45:  Gödek,  Frau.  Vorname*  unbekannt, 
geboren:  unbekannt,  zul.  wohnhaft:  Komienen.  Krs. 
Rößel,  Ziviiberuf:  unbekannt,  gemeldet  von:  Kal- 
kowski.  geb.  Gorny,  Ida. 

50  325/50:  Görke,  Frau,  Vorname:  unbekannt,  ge¬ 
boren:  ca.  1904.  zul.  wohnhaft:  Zinten/Opr.,  Zivil- 
beruf:  Bauersfrau,  gemeldet  von*.  Bundt.  Rudolf. 

0653:  Goerke.  Irmgard,  geboren:  ca.  1925.  zul. 
wohnhaft:  Königsberg.  Zivilberuf:  unbekannt,  ge- 
meldet  von:  Duns.  Ruth. 

50  429/49:  Gollcck.  Gertrud,  geboren:  1926.  zul 
wohnhaft:  Galbuhm,  Krs  Rastenburg 'Opr.,  Zivil¬ 
beruf:  Hausgehilfin,  gemeldet  von:  Kurowski,  Frieda. 

51  226/50:  Gollnik.  Gerhard,  geboren:  1929.  zul. 
wohnhaft:  Bromberg,  Zivilberuf.  Maler,  gemeldet 
von:  Gärtner,  Ernst. 

50  7!8/49:  Gonebora,  Paul,  geboren:  ca.  1900,  zul. 
wohnhaft;  Allenstein.  Zivilberuf:  Elektriker,  gemel¬ 
det  von:  Szcch.  PauL 
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Loben  (Hindonburristraßo  28),  bzw.  Frau  H.iack  und 
Frau  Loben  und  Leumundszeugen  dringend  beoöl.gt. 
Für  Jeden  Hinweis  bin  ich  dankbar. 

.  Looffke,  Kreisvertreter,  Lüneburg. 
Cartcnstraßc  51. 


Johannisburg 

Johannlsburgcr  Landsleute  aus  Bünde  W.  und 
nächstei  Umgebung  treffen  sich  zu  einem  kleinen 
Beisammensein  am  Sonnabend,  dem  7.  April  um 
17  Uhr  ln  Bünde,  Restaurant  ..Deutsches  Haus“ 
Ende  gegen  21  Uhr,  Je  nach  Abgang  des  Zuges.  - 
Zur  Heizleitung  von  Orts-Chi  onlken  haben  sich 
bisher  drei  Landsleute  gemeldet.  Ich  erbitte  wei¬ 
tere  Zuschriften. 

Gesucht  werden:  Baumeister  Molsen  aus  Johan¬ 
nisburg;  Haushälter  aus  Stollendorf;  Wilhelm  und 
Amalie  Kschonek  aus  Wilkendorf;  Frau  Spruth. 
geb.  Polkowskt.  aus  Gehsen:  Kurt  Pnlkowskl.  Gch- 
»en.  s.  zt.  cand.  med.  In  München;  Hebamme 
Frieda  Brodowskl,  Offenau;  Waltet  Hein.  Zemcnt- 
waienfabrlk  Gehlcnbmg;  Hedwig  Zwallinna.  Gast¬ 
wirt  aus  Llskcn;  Hedwig  Kaufmann  aus  Planken; 
Erich  Kosten.  Drigelsdorf,  an  18  Januar  1945  Ge¬ 
stellungsbefehl  beim  WehtTneldeamt  Lötzcn.  seither 
keine  Nachricht;  Maria  Rieck.  geb.  4.  6.  05.  aus  Jo- 
hr.itnisburg,  letzte  Nachricht  Januar  1945  aus  Swi¬ 
nemünde,  wird  gesucht  von  Walter  Rieck.  Aus  Ot- 
tentc  ge:  Adam  Anbau.  Ludwig  Pottchul,  Otto  Zu- 
bryko.  Adam  Slomka.  Johann  Krispin.  Fritz  Tubles. 

Zuschi  iften  sind  zu  richten  an;  Krelsvertrcter 
Fi*.  W.  Kautz.  Bünde  W..  HangbaumstraOe. 

Osterode 

Gesucht  werden:  Walter  Fricdel.  geb.  um  1900, 
aus  Abbau  Mölken;  Hedwig  Scheppei .  geb.  Reich- 
sc //.er  und  Lina  Pcuband  aus  Biebeiswalde.  Aus 
Henau:  Emma  Jaworskl,  geb.  Reich;  Biuno  Reich: 
Emil  Reich.  Erika  Kaspar,  geb.  23.  9  29  odei  30 
nu>  Hohenstein.  Soest  iahe  3:  Georg  Schulz,  geb. 
1902.  vor  dem  Kriege  in  Osterode.  1941  42  im  Ba¬ 
rackenlager  Velten:  Oskar  Wilhelm  Stahl,  fiüher 
Lnttkcn  bei  Hohenstein,  schrieb  1945  aus  dem  Lager 
Moskau,  Rotes  Kreuz.  Postfach  526;  Familie  StEhl 
au>  Lattkcn  oder  Sophiental:  Kail  Beigen  und  Fa- 
i'Hlc  aus  Otterode.  Oigastiaüe;  Fleischet  mcistci 
Scburski  und  Familie  aus  Brückendorf;  Erna  Keg¬ 
ler.  geb.  Gontarski  aus  Theuern  Hz;  Schuhmucher- 
mclster  Fritz  Gontaiskt  aus  Gilgenburg;  Lehret  - 
fiau  Anna  Skrzczcka  aus  Kunchongut;  Willi 
Skrezcka.  geb.  4.  5.  14  oder  15.  bei  einer  Flammen- 
wcrferclnhelt  Im  Osten:  Walter  Wolf  und  Familie 
aus  Ketzerwalde:  Karl  Koschmieder  und  Mutter 
Minna  aus  Abbau  Maricnfclde:  Koschmiodci  aus 
Ruhtwnlde;  Adolf  Koslowskl,  Mühlenvcrwalter  aus 
Waplltz. 

Pr.-Eylau 

Welcher  Bezirk  kann  als  nächster  seine  Liste 
bcniusgeben?  Wer  gibt  Auskunft  über  Insassen 
de:;  Altersheim  Neuckcn  und  der  Landwirtschafts¬ 
schule  Pr.-Eylau? 

Dr.  v.  Lölhöffel.  (20b)  Bad  Harzburg. 


Bartenstein 

Pfarrer  Hans  Hermann  Engel,  früher  D  o  m  n  a  u  , 
letzt  Laucnbutg  (F’be),  Hohlei  Weg  2.  hat  seine  E  - 
lebnlssc  und  Inneren  Erkenntnisse  In  russischer 
Gefangenschaft  in  elnei  kleinen  Schilft  nledcrgc- 
legt:  ..Heimkehr  zu  Gotte.  Sic  bringt  dem  Leser 
den  Glnubcnstrost  nahe,  dei  viele  unserer  gefan¬ 
genen  Soldaten  in  Jenen  trüben  Jahren  Ihre  Zu¬ 
versicht  wiedoi  gewinnen  ließ.  (Verlag  R  Block¬ 
haus,  Wuppertal-Vohwinkel,  32  Selten,  80  Pf.) 

Welilau 

Der  Kreis  Wchlau  wird  sein  diesjähriges  großes 
Treffen  wieder  in  Hamburg  haben.  Dci  Termin  ist 
auf  den  29.  Juli  (Sonntag)  festgelegt.  Das  Lokal  Ist. 
wie  im  verflossenen  Jahr,  dos  Wlnterhuder  Fähr¬ 
haus.  Um  die  Lokal-  und  Musikkostcn  so  niedrig 
wie  möglich  zu  halten,  wird  dieses  Treffen  mit  den 
Landsleuten  aus  dem  Kreise  Lablnu  zusammen  ab¬ 
gehalten  werden.  Neben  diesem  gioßcn  Tieffen 
sind  weitere  Tieffen  in  Niedersachsen.  Rheinland- 
Westfalen  und  SQddeutschland  geplant.  Verbindun¬ 
gen  mit- dort  wohnhaften  Landsleuten  werden  auf¬ 
genommen  weiden,  so  daß  auch  die  von  Hamburg 
weit  entfernt  wohnhaften  Landsleute  die  Möglich¬ 
keit  haben,  zusammenzukommen  und  über  die  uns 
alle  bewegenden  Fiagen  Näheres  zu  hören.  Aber 
auch  das  Wiedcisehn  mit  Nachbarn.  Freunden  und 
Verwandten  soll  durch  diese  Tieffen  ermöglicht 
und  gefördert  weiden.  So  kann  schon  letzt  leder 
Landsmann  sich  überlegen,  weiches  Tieffen  er  bc- 
« uchrn  will.  Näheies  iiierübei  werden  die  näch¬ 
sten  Folgen  unseres  Heimatblattes  bringen.  Audi 
aus  diesem  Grunde  machen  Sie  unsere  Landsleute 
darauf  aufmerksam,  soweit  diese  noch  nicht  Leser 
unseres  Heimatblattes  sind,  das  Blau  baldigst  zu 
bestellen. 

Samlandkreis  Fischhausen 

Agra rausschuß.  F.s  wild  gebeten.  Anfragen  über 
Schodensfeststellungen  vorläufig  zurlickzustellen. 
Die  Durchführung  wild  im  ..Ostprcußenblntte  mit 
allen  Einzelheiten  icchtzeltig  beknnntgegeben  wer¬ 
den  -  F.s  wird  darauf  hingewiesen,  daß  die  Ge¬ 
schäftsstelle.  als  ehemalige  Dienststelle  des  Kreises, 
nicht  nur  im  Besitz  umfangt  eichen  Karten-  und 
Unterlagenmaterials  Ist.  sondern  auch  eine  Reihe 
langjähriger  Beamten  und  Angestellten  als  Mit¬ 
arbeiter  hat.  Auf  Beschluß  des  Kreisausschusses 
Hat  Herr  Heinrich  Lukas,  früher  Seetappen,  den 
Vorsitz  des  Agrai  Ausschusses  übernommen.  Seine 
Anschrift  ist  Gi  Queren.  Kreis  Flensburg  (24t.  Die 
örtlichen  Bauern  Vorsteher  werden  gebeten,  sieh  ln 
allen  Fragen  der  Anerkennung  früheren  landw'it- 
schöftHchen  Besitzes  an  Herrn  Lukas  zu  wenden. 
Amtliche  Festati*  ungen  werden  nur  von  d-*-  Ge¬ 
schäftsstelle  Regeben,  da  sic  nur  allein  das  Dienst¬ 
siegel  führt. 

Stadt  Pillau.  Nochmals  wird  bekanntge-ehen, 
daß  der  frühere  Stndtbürodlrektor  Hugo  Kaftan, 
der  viele  Jahre  das  Schicksal  der  Sttdt  Pillau  ver- 
antwnitllch  leitete,  heute  die  Ausweichstelle  Stadt 
Pillau  leitet.  Seine  Anschrift:  Vluyn.  Kreis  More. 
Htnterdorfer  Straße  21. 

Gesucht  werden:  Aus  Pillau:  Artur  Treotau.  Fiei- 
rchermelster:  Schöttkc.  Hotelbes'tzer;  Karl  Ehm. 
rootsbuuei.  etwa  36  Jahre  fNeutief):  Irmgard  Ja- 
kubelt.  geb.  Polztn,  geb.  1011;  Else  Grtrtz.  etwa  3t 
Jahie.  Feuerwehr:  Familie  Wanstrath;  rourat 
MUhler>eck.  Wasser  streCenamt.  Westphal.  Foto¬ 
graf;  Hörst  Mik'Z&s.  geb.  2R  2.  28.  Camstlgall. 
Aus  Palmnlckcn:  Wilhelm  Eggert.  Angestellter: 
Georg  Alclt  (SorgenatH;  RudoK  Vogel:  Emil  Ec- 
gert.  reb.  etwa  ie«7  (Gr.  lt»»hnic’'en':  Helen**  Jn- 
quot-Jacobi.  geb.  l.lcdtkc:  Else  Liedtke.  etwa  70 
Jahre;  Emil  Schneideren  und  Tochter  Heita  (Süd). 
Aus  Fischhouren:  Henriette  Lenz,  geb  30.  9.  75. 
hei  Spediteur  Schade:  Knri  Poischel.  geh.  3.  1  69; 
Marie  Perschel.  geb.  Taruttts.  geb.  31.  3.  72:  Flitz 
Perschel.  Gend  -  Wachtmeister,  geh.  21.  6.  95;  Otto 
Peuchel,  geb  21.  6.  07  (Im  Juli  1945  ln  Stanlslau 
Galizien  in  Gefangenschaft);  Emma  Kuschnereit. 
Domäne:  Frau  Dolltchon,  Domäne;  August  Powelz, 
geb.  II.  12.  97,  Carishof  (Letzte  Nachricht  Oktober 
1946  aus  dem  Yorck-Lazarott  Könlgsbcig».  Aus  Neu¬ 
kuh  ren;  Bürgcrmclstei  Grigolcit.  Kalepky.  Oberst¬ 
leutnant;  Frau  Wünsche;  Angehörige  der  Flleger- 
horstkommandantur.  Ferner:  Herta  Schutz,  geb. 
Kogge,  geb.  29.  3.  22.  aus  Kumehnen.  Karl  Sturm- 
höfel  aus  Helligenkr^uz:  I  'na  SturmhÖfcl  ?'•  Alt- 
Katzkcim:  Ruth  Roglcs.  geb.  15.  3.  28.  aus  Konlgs- 
berg-Selißcnfeld:  Familie  Schneideren  aus  Gr.  Hub- 
ntcken;  Familie  Schneideielt  aus  Marschelten.  Fa¬ 
milie  La tzke  aus  Gr.  Hubnlck?n;  Familie  Werber 
und  Familie  Wenk  aus  Mai  schelten. 

Die  Suchliste  wird  fortgesetzt.  Nachrichten  und 
Zuschriften,  bei  Anfragen  unter  Beifügung  von 
Rückporto,  sind  zu  richten  an:  Samiandlschcs  Krets- 
archiv  und  Museum.  (24  b)  Börstel  bei  Pinneberg 
Holst.,  unter  Angabe  des  Zeichens  MS.  V." 

Königsberg 

Stadtverwaltung  Königsberg 

Zuständig  für  Dienstbescheinigungen  für  Magl- 
stratsangesteltte  und  Arbeiter  ist  der  frühere  Per- 
sonalsachbeai  beiter  Stndtlnspektor  Günter  Gerber. 
(21  b)  Eichen.  Kreis  Siegen,  Fcldstraßc  7. 


„Das  Ostpreußenblatt“ 


BERLIN 


Berlin 

Treffen  der  Heimatkreise  im  Monat  März: 

11.  März,  16  Uhr,  Hcimatkreis  6,  ba  und  6b  Ra- 
stcniing.  Unzen,  'ueuouig.  osipr.  Klause.  Schöne- 
bciK.  i-c/.igci  Straße  bo.  1».  Mai z,  io  Unr.  Heimat- 
KUi.>  14  Oe. daueo,  ftorctc.iouig,  Kleine  Scaia.  t»ln.- 
Scu tone oct g,  Lut«. ci strafe  30.  U-^aun  Witienoerg 
unu  Noiieudortpiaiz.  s-^ahn  Zoologischer  Galten. 

11  Marz.  15  Uhr,  Hcimatkreis  7a  Johannisbuig, 
Weih  w.-Klause,  Berlin  «.  Dresdener  Sti.  116. 

II.  Marz.  15  Uhr.  Heimatkreis  9  Ostei ode,  Neiden- 
burg.  Kaiserdamm  109,  Lokal  Schultheiß.  S-Bahn 
v*  itüeoän« 

18.  Maiz,  16  Uhr,  Heiinatkrcis  la  Samland,  La- 
biau,  Ostpr.  Klause,  senoneberg.  belziger  Str.  60. 
Preußisch  Holland,  Stadt  und  Kiels,  Treffen  am 
io.  März,  naci. mittags  3  Uhr,  in  r-ei im-aoiöne- 
berg,  brauhaussäle,  badensene  Stume  dz. 


BAYERN 

ßdd  Reichenhdll 

Ein  bericht  Uber  unsei  Leben  Im  letzten  Viertel¬ 
jahr: 

Ain  Sonntag,  dem  10.  Dezember,  feierten  wir 
Advent  mit  wunderschönen,  reichhaltigen  Vorfüh¬ 
rungen  der  Kindci  gruppe,  die  unsei  Fräulein 
Engels.  Danzig,  mit  soicnem  Eifer  und  Können  vor¬ 
bei  eitet  ha^tw,  daß  die  Darbietungen  eines  noch 
viel  giößeien  Zuschauer  Kreises  würdig  gewesen 
waren,  als  der  Saal  ihn  faßte.  Der  Nikolaus  Dciaau. 
Stoip.  ri schien  und  beschenkte  jung  und  alt.  und 
alte  vertraute  Lieaer  versenönten  die  Feier.  —  Am 
Sountag,  dem  7.  Januar,  fand  das  eiste  Treffen 
im  neuen  Jahr  statt.  Vorstand  Neudorff  wünschte 
allen  ein  Irohes,  glückliches  Neues  Jah»,  und  er 
mahnte,  auch  ln  der  heutigen  Zelt  der  Lüge,  des 
Letiugcs  und  der  Selbstsucht  nicht  das  Lied  zu 
vergeben,  das  einst  vom  Turm  der  Potsdamer 
Ga.  .;ison Sirene  ei  kiang:  „Ueb'  immer  Treu  und 
oedhchKeit  .  .  .*  Dann  wurde  das  Arbeitsprogramm 
flu*  die  nächsten  Monate  besprochen,  wobei  auch 
an  einen  Jugendunteriicht  ln  der  Heimatkunde  der 
alten  Heimat  gedacht  wurde. 

Am  Samstag,  dem  3.  Februar,  feierten  wir  dann 
„Faatclawcnd  mit  Spoaskes  und  Fleute  Es  wai  ein 
Höhepunkt  Im  trüben  Alltagsleben.  Ganz  unter 
uns  Kamen  wh  im  Mayrhof  zum  lustigen  Treiben 
zusammen.  Hofmurscnail  bender,  Tilsit  führte  bei 
der  Polonaise  seinen  närrischen  Staat  durch  d*s 
ganze  Haus  hlnaut  bis  auf  den  Hängeboden.  Die 
Danzig  tr  und  Königsbcigcr  Fi  sch  W' lewem  erschie¬ 
nen  und  tanzten  trotz  Ihrer  unter  den  Schurzen 
vcrboigenen  Fülle,  den  Fischkorb  am  Arm.  Ihien 
Holten  Tanz,  daß  die  Klotzkorken  nur  so  klapper¬ 
ten  und  flogen.  Die  Besonderheit  des  Abends  war 
das  angekundigte  Königsberger  Fleckesscn.  Ein 
strammet  Koch  ln  weißer  Schürze  und  hoher, 
w’eißei  Mütze  und  roten  Schuhen  —  darunter  steckte 
der  olle  TÜi  kenpasma  Neudorff  —  trug  einen 
großen  Kessel  mit  dem  lieblich  duftenden  Gericht 
herein  und  schenkte  persönlich,  unter  Erinnerung 
an  das  alte  Königsberg«!  Flecklokal  Lettau.  die 
köstliche  Speise,  die  unsere  liebe  Frau  Neudorff 
mit  Liebe  und  Geschmack  selbst  zubereitet  hatte, 
ln  die  Schälchen.  Die  Jugend  staunte  über  das.  was 
die  Alten  an  echtem  Frohsinn  und  wähl  er  Fröhlich¬ 
keit  leisten  konnten.  Wir  waren  eine  große  ost- 
und  westpreußische  Familie. 

Zwei  Jubilate  haben  wir  ln  diesem  Vierteljahr: 
Am  28.  Dezember  feierte  Frau  Elisabeth  Schwarz, 
Königsberg.  Steile  Str.,  und  am  11.  Februar  Herr 
Heim.  Schulz.  Gärtncrelbesltzei  aus  Elbing.  Königs¬ 
beiger  Str..  den  80.  Gcbuitstag. 

Anschrift  de*  Vereins:  Vom.  Neudoiff,  Reichen¬ 
hall.  FrUhlingssti.  30  1  2  oder  Schriftführer  Nau¬ 
mann.  Retchenhall,  Rcichenbachstr. 

Berchtesgaden 

Einen  Ueberblick  Uber  die  in  Ostpreußen  zurück¬ 
gelassenen  Werte  erhielt  Jeder,  der  im  „Stiftskeller“ 
die  von  der  Landsmannschaft  der  Ost-  und  \*est- 
preußen  vorgefuhrten  Kurzfilme  sah.  Aufnahmen 
von  der  Trakehnei  Pferdezucht  hinterließen  einen 
tiefen  Eindruck.  Bilder  vom  Oberländer  Kanal,  der 
mit  seinen  geneigten  Ebenen  dei  einzige  unterbro¬ 
chene  Kana!  Europas  ist,  zeigten  die  hei  oe  Schönheit 
der  Landschaft  zwischen  Elbing  und  Osterode.  Auch 
der  Film  von  der  „Ostdeutschen  Heimatwoche"  ln 
Hamburg  kam  zur  Aufführung.  —  Vor  dei  Filmvor¬ 
führung  gab  Herbert  Kruppa  als  erster  Vorsitzen¬ 
der  einen  Ueberblick  Übei  die  wichtigsten  Veran¬ 
staltungen  des  vergangenen  Jahres  und  hob  vor 
allem  Wclhnachts-  und  Faschingstest  hervor  Für 
Fräulein  Nelß,  die  aus  Gesundheitsgründen  um 
Entlastung  bat.  übernahm  Frau  Wölff  ver¬ 
tretungsweise  das  Kulturreferat.  —  Für  ein  Weiß¬ 
buch  über  Ost-  und  Westpreußen  sind  der  Lands¬ 
mannschaft  Berichte  über  die  von  1939  bl*  heute 
begangenen  Verbrechen  an  unseren  Landsleuten 
einzureichen. 

Bad  Wiessee 

Die  Mitgliederversammlung  des  Ostprcußlschen 
Heimatbundes  In  fcad  Wiessee  brachte  durch  Neu¬ 
wahl  eine  Vorstandsveiänderung.  Danach  ist  Kurt 
Jur  geleit.  Sterncggerstraße  1  3  erster,  Josef  Berent 
zweiter  Vorsitzender. 


Unsere  gedruckte  Anschi  iftenllste  mit  Totenver- 
zcichnls  erscheint  ln  etwa  vierzehn  Tagen  zum 
Preise  von  1. —  DM  und  ist  über  die  Unterzeichnete 
Adresse  zu  beziehen.  Aufgefühlt  sind  alle  ci  faßten 
Beamten.  Angestellten  und  Arbeiter.  Rasche  Ab¬ 
nahme  und  Verbreitung  würde  die  ehrenamtliche 
Auskunftsarbeit  der  Anschrlftcnsammelstellc  we¬ 
sentlich  erleichtern.  Das  Adi  essenverzelchnls  des 
KWS  G.  m.  b.  H.  Ist  bei  Alfred  Beiger,  (24  b)  Leck. 
Gailbeig  2,  unter  Voreinsendung  von  I. —  DM  er¬ 
hältlich.  Zuständig  füi  die  KWS  sind:  Anna  Schiel 
für  Angestellte.  (16)  Wiesbaden.  Emseistraße  7. 
Ernst  Radewald  für  Lohnempfänger.  (24  b)  Flens¬ 
burg.  Duburgerstiaße  29.  —  Auf  unser  Ferlentref- 
fen  am  15.  Juli  ln  Biedenkopf  um  15  Uhr  Im  Eerg- 
gorten  wird  hlngewiesen.  Prospekt  gegen  Rück¬ 
porto  durch:  Anschriftcnsammcistcilt*  der  Königs¬ 
beiger  Magistiatsi.eamtcn.  -Anger te’lten  und  -Ar¬ 
beiter.  (16)  Biedenkopf,  Hospitalstiaßc  1. 


Gemeinschaft  der  ostpreußKrhen  Aerzte 

Seit  Ende  1945  haben  sich  alle  ehemals  ln  Ost¬ 
preußen  tätigen  Aeiztc  und  Hinterbliebene  und 
nahe  Angehörige  von  Aerzten  zu  einer  lockeren 
Gemeinschaft,  der  „Ostpreußischen  Arztfamilie“  zu- 
sammengeschtoss.cn.  Durch  Rundbriefe  stehen  sie 
seit  übei  fünf  Jahren  ln  Verbindung.  Ziel  dlc:er 
Gemeinschaft,  der  Jetzt  zunehmend  auch  Medizin¬ 
studenten  ostpreußlscher  Herkunft  angehören.  ist 
neben  gegenseitiger  Hilfeleistung  und  gemeinsamer 
Verfolgung  wirtschaftlicher  Interessen  besonders 
die  Pflege  ostpreußlscher  ärztlicher  Tradition  zur 
Wahrung  der  Hclmatverbundenhcit  auch  auf  be¬ 
rufsständischem  Gebiet.  Diesem  Ziel  dienen  neben 
den  Rundbriefen  alljährlich  größere  Familientref¬ 
fen.  Landsleute,  die  über  den  Verbleib  ostpreußi- 
scher  Aerzte  Auskunft  haben  wollen  (auch  Kranken¬ 
anstalten),  werden  gebeten,  sich  untei  Beifügung 
von  Rückporto  an  Dr.  Paul  Schröder  ln  (24  b)  Dä¬ 
nischenhagen  über  Kiel  zu  wenden. 

Technische  Beamte  der  Reichsbahn 

Am  15.  Mal  treffen  sich  die  technischen  Beamten 
des  mittleren,  gehobenen  und  oberen  Dienstes  der 
ehemaligen  Reichsbahndirektion  Königsberg  in  det 
Bahnhofswirtschaft  Rothenburg  (Fulda).  Herr  ROR 
Schmidt  hat  wieder  die  Betreuung  übernommen. 
Rechtzeitige  Anmeldung  bei  den  Vertrauensmän¬ 
nern  und  Anregungen  für  die  Programmgestaltung 
sind  erbeten.  Eintreffen  möglichst  mit  den  Mittags- 
Zügen  und  Abfahrt  mit  den  Nachtzügen  odei  am 
Sonntag,  wenn  noch  Ausflüge  gewünscht  werden. 
Alfred  Naujokat,  Bad  Oldesloe.  Mommscnstraße. 


Augsburg 

Am  18.  2.  hielt  die  Landsmannschaft  ihre  fällige 
Milglieaei  veisaiimiiimg  nu.  Waal  EtUuifcung  uci* 
01  gnniMloi  ist.  ren  r  1  .„/n  i.*e»v  uuia-u»a»iii 
merschrnidt  ein  kuizca  Referat  uoer  moui  mii»e 
und  erläuterte  die  von  de»  jailbeinilfc,  Datii».u- 
Ost  c.  V.“  gestellten  LctnnKiingen  uandsmann 
Kiungcmann  sprach  anscnneocnd  uuei  Wonnungs- 
uau  unu  g«(L  «mwcise  uoei  die  Fmanzivi  ungs- 
nitfe.  —  Mir  irtU.w-4*c  wurde  ein  vor  trag  ut>ei  un* 
koinrnenue  Entscheidung  zuin  LastenausKicicn  aui- 
gcnuimnen,  wouei  uei  »»ednei  u*e  im  *>undc»i«*c 
disKtitierte  Fragestellung  „quotul”  odei  „sozial“ 
cnauterie. 

Abschließend  wurde  auf  den  arn  10.  J.  um  13. 00 
und  18. qj  Unr  in  dei  Komödie  stattflnaeiulen 
Farbfilnrvor trag  von  Di.  tue  «iscnen  ri*»n  und 
Meer“  hingewiesen  una  der  Le^uai  allen  i-ands- 
leuten  unu  »*aiui freunden  waimstens  ei.ipiui  .en 
Kai  tenvoi  verkauf  ab  5.  3.  in  dei  Gesciiansst/iie 
Pi  inziegentcnstr.  3,  ferner  bei  Landsmann  LiediKe 
Ulmei  dir.  wj  und  in  der  hinue.iouig-Kase.  ne 
Goggingcistiaue,  oerm  Ptonner. 

Pfaffenhofen  Ilm 

Am  4.  Februar  trafen  sich  die  Mltgiledci  des  Ost- 
pi  eußenuundes-K  1  elsvereinigung  P*ai  lerinofcn  zu 
»hier  ersten  Versammlung  im  neuen  Jahr  Als 
erster  voi-hiizenuei  spiacn  Landsmann  Haupt  ubci 
die  A  beit  des  veigan genen  Jahies.  Nach  dem  Kas¬ 
senbericht  und  der  Ki.uung  organisatoriscnci  til¬ 
gen  wtu de  dei  bisherige  Vorstand  wicdergewohlt. 
Der  ..Knospenball-  von  Robert  Johannes  leitete  das 
Kappcnfest  ein,  das  viel  Musik,  Tanz  und  gute 
Stimmung  braente. 

Regensburg 

Den  diesjährigen  Faschingsabend  veranstaltete 
der  Regensburger  Verein  dei  Ost-  und  W’esiprcti- 
ßen  am  3.  Februar  im  „Roten  Hahn“  untei  dem 
Motto  „Heimatlicher  Sommernachtsball  Verdiente 
Vereinsmitgtiedei  wurden  mit  piachtlgcn  Orden 
und  launigen  Titeln  dekoriert.  Sodann  11  öffnete 
eine  Polonaise  den  Tanz,  der  die  Gäste,  viele  Ein¬ 
heimische  unter  ihnen  bis  zum  Morgen  vereinte. 


Schelnfeld 

Auf  der  gut  besuchten  ersten  Versammlung  des 
neuen  Jahies  würzten  humorvolle  Vor  nage  und 
Hctmatlledcr  das  gesellige  Beisammensein.  daß 
sich  an  den  olflzteilen  Teil  anschloß.  Neben  den 
besonders  beliebten  Gedienten  von  Reichet  inann 
und  Robert  Johannes  kamen  auch  selbstverfaßte 
Gediente  zu  Gehör.  Obwohl  die  Gruppe  mit  großen 
Schwierigkeiten  zu  kämpfen  hat.  zumal  wegen  dei 
weit  verstreuten  Wohnsitze  der  Mitglieder,  ist  sic 
fast  immer  vollzählig  versammelt.  Die  Ostpreußon- 
giuppe  ist  w'enlg  zahlreich,  die  Mittel  zum  Kauf 
von  Veianstaltungsmatei tal  sind  »ehr  beschiankt 
und  e*  gibt  kein  Gastnaus,  das  einen  «eeiRneicti 
Versammlungsraum  besitzt.  Dennoch  sind  unsei e 
Landsleute  ln  Schcinfcld  unermüdlich  beim  Aut- 
und  Ausbau  Ihrer  Vereinigung. 


WÜRTTEMBERG 

Stuttgart 

Wichtigen  Tagesproblcmcn  und  dem  Programm 
der  künftigen  Aroclt  galt  die  Fcbruat -Vci  sarnm- 
.  .g.  ule  erste  Monaisvci Sammlung  des  neuen  Ai- 
beltslahres  Dr.  Bumcleit  unterbrach  seinen  Voi- 
trag  für  einige  Minuten  stillen  Gedenkens  anläßlich 
des  Volkstrauertagcs.  Der  KnssonfUhrer  sprach  von 
Sorgen  und  Lasten  der  Landsmannschaft  und  eines 
tödlichen  Kassieicrs  und  erinnerte  die  Landsleute 
etndilngllch  und  humorvoll  an  Ihre  PIHchteti  So¬ 
dann  entwickelte  der  Sprecher  des  KuUuraus- 
schusses  sein  iclchhaltlgcs  Piogrnmm  für  das  kom¬ 
mende  Halbjahr,  das,  zumal  mit  den  geplanten 
schonen  Fahrten,  freudige  Zustimmung  fand. 


Ebingen 

Am  10.  Februar  versammelten  sich  die  Eblnger 
Ostpreußen  zur  Gründung  einer  landsmannsehaft- 
lichen  Gruppe  innerhalb  des  Landcsvei  bandes 
Württemberg-Hohenzollern.  Der  Vorsitzende  des 
Krelsvertrauonsrates  Engbrccht  sprach  von  den  be¬ 
acht  liehen  Erfolgen,  die  gerade  In  dem  kleinen 
Bundesland  durch  die  Einigkeit  der  Vcittlebenen 
möglich  wurden,  und  betonte  die  kulturellen  Auf¬ 
gaben  der  landsmannschaftuchen  Gruppen,  Ftu 
Ende  Februar  kündigte  er  eine  Protestkundgebung 
In  Ebingen  gegen  die  unzulänglichen  Lastcnaus- 
glelchsent würfe  an.  In  der  anschließenden  Wahl 
wurde  Kurt  Korbanke  einstimmig  zum  Sprecher 
dci  neuen  Gruppe  gewählt,  nachdem  Walter  Oi- 
lowski  und  Dr.  Hoppe  wegen  Arbeitsüberlastung 
gebeten  hatten,  von  Ihrer  Wahl  abzuschen;  als 
Ansscbußmttgheder  Jedoch  haben  sie  sieh  zui  Mit¬ 
arbeit  zur  Verfügung  gestellt.  Ein  Vortrag  über 
Ostpreußens  Schönheiten.  Gedichte  und  Musik 
rundeten  die  Veranstaltung  ab. 


HESSEN 

Oarmstadt 

Auf  der  Jahreshauptversammlung  Im  Concordia- 
Saal  gab  nach  Geschäfts-  und  Kassenbci  leht  Gustav 
Krolzyk  einen  Ueberblick  Ubei  die  Arbeit  des  Lan¬ 
desverbandes.  dessen  zweiter  Vorsitzender  er  ist. 
Er  erwähnte,  daß  ln  Hessen  vierzig  Orts-  und 
Krelsgruppen  der  Ost-  und  Westpreußen  an  der 
Arbeit  sind.  Landsmann  Krolzyk  (Darmstadl,  Mi¬ 
chaelisstraße  16)  wurde  einstimmig  als  Vorsitzender 
der  Daimstädter  Ostpreußen  wiedergewählt.  Di 
med.  Dietrlcn  Ist  sein  Stellvertreter  —  Im  An¬ 
schluß  zeigte  Landsmann  Grunwatd  eindrucksvolle 
Farbaufnanmen  aus  Ostpreußen. 


Wetzlar 

In  der  Febiuar-Zusammenkunll  dei  Ostpteußen 
Im  „WesttallsLicn  Hof-  wurden  zwei  Kuizliime  aus 
der  Heimat  gezeigt  Gedichtrezitationen  leiteten 
ZAm  geselligen  Teil  Uber,  dei  der  Faschingszeit  an- 
gepaßt  war.  —  Der  Vorsitzende  gab  einen  bericht 
über  die  Vorstandswahl  für  den  Kietsverband  ries 
fcdH.  Danach  gehören  als  Vertreter  der  Ostpreußen 
die  Landsleute  Arndt.  Werber  und  Probandi  dem 
Vorstand  an..—  Am  4  März  findet  um  IS  Uhi  im 
Saalbau  Muskat  in  Asslai  das  große  Heimattrcffcn 
dei  Ost-  und  Westpreußen  des  Kreises  Wctzlai 
statt,  an  dem  Staatssekretär  Dr.  Schreiber  tnl- 
nenmen  wird. 


Kassel 

Am  II.  März  findet  Im  .Theater  des  Ostens". 
Kasscl-Eeticnhausen.  Leipziger  Suade,  eine  kultu¬ 
relle  Veranstaltung  statt  Gesang.  Musik.  Vortiagc, 
Filme  und  Darbietungen  der  Laienspiel-  und  Tanz: 
gruppe  stehen  auf  dem  Programm.  Die  Unkosten 
sollen  durch  einen  freiwilligen  Beitrag  an  dei 
Abendkasse  gedeckt  werden  —  Am  18.  Mär*  um 
IS  und  t«  Uhr  zeigt  die  Ai beitsgemeinsehalt  dci 
Kriegsgeschädigten  Im  Hdrsaal  des  Landesmuseums 
einen  Tonfilm  über  die  verlorenen  Ostgebiete  Un¬ 
kosten  beit  lag:  Ei wachsene  040  DM,  Kinder  0.30  DM 
An  Interessenten  sind  noch  Slcdlcrstcllcn  zu  ver¬ 
geben  Landsmann  Bonacker  hält  diesbezüglich  an 
Jedem  Freitag  von  18  bis  19  Ulli  eine  Sprechstunde 
ab. 


Bad  Schwalbadt 

Untei  reger  Beteiligung  der  Ostpreußen  i 
Westpreußen  in  Bad  Schwalbach  und  Umgeh 
wurde  am  3t.  Januar  die  Landsmannschalt  { 
und  Westpreußen  für  Bad  Schwalbach  und 
Untcrtaunuskrets  Ins  Loben  gerufen.  Nach  ei 
Ansprache  des  Landcsvorsitzenden  dei  Vereinig 
Landsmannschaften  ln  Wiesbaden  Dr  And 
wurde  der  Sprecher  des  vorläufigen  Ausschir 
Reichsbahn-Amtmann  a.  D.  Friedrich  Kuhn  j 
ersten  Vorsitzenden  der  neuen  Vereinigung 
wählt.  Die  Gruppe  betonte  ihre  par  lelpolitis 
und  konfessionelle  Unabhängigkeit, 


e  Gi 
Esch 


Esrfiwcgc 

Ir,  der  Mitglied« 
ging  die  end ’.ultu 
schädlichen  Grupp*' 
Sammlung  wai  aunctoio*' 
zelgie  auch  ln  ,eh« 'dii.*  • 
keil  F.s  wurde  allen  MH 1 
Mitglledsc-hrd  im  /M>  •> 

mannschaftlichen  «.supp*-*  •» 
Alben  lies  Voislälldcs  U  ‘ 
als  Voi sitzende,  ü«  '*  ' 

viel  versprechende»»  AuftoKi 


IGchi 


im 


„n,  Febt  u»r 

li; ,  u»nriH;m«nn- 
Dl«*  Vcr- 
,t  »hs  u(t)t  und 
»o|u*  Einmütig - 
,CI go stellt . 

,t»  ilr.  LnruK- 
.tJ  «•,  Malten.  Die 
jinw.tii  Smelkus 
i»jlrU*te  einen 
inrmvmJeti  Arbeit. 


NORD  RHEIN-WESTFALEN 
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Münze  begluekwo  ,  .  Tianung  und 

ein  junges  oMpreußinp.  •  ,,flo .  Im  llochzelts- 
dei  K„m,*i„1l.*  ,nl  dei  Ostpicu- 
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gen  im  a  '.  ^„  gs-Kiohl.chk.Mt  De. 

Stunden  1  '."^"Ji.'i'.Vwutdmw?  Dunkelmanne».  das 
Versuch  .  in.  -  o-i „i enfliseher 

Fest  durch  f.1'  , ^'„gnMoen  konnte  weder 
demPCregenn  Besü,h  Tw.,  de.  Stimmung  Abb.ueh 

.um  Unermüdlich  . . -  OMpreunen-Oiehester 

Die  humoi vollen  Einlagen  lo.nn  et  slih  gcgin  das 
frohe  Treiben  kaiini  Gelioi  \eisehaiien 


.Süchteln 


irli  zum  eisten 
biete  lies  Kreises 


In  SÜchteln-Vuis!  vet sammelten 
Maie  alle  Ostptrllrten  aus  dem 
Kempen  und  dem  Gtcnz.iand  mH  du  ihnen  .m- 
gesGib.sse.ien  Wesipieuiien  .  .ul  Uuuzige.n  um  ge¬ 
meinsam  -ml  Ve. tiefe . .  and- . 

schalten  und  dei  Einheimischen  '  "  b  v  uls 
hcimatllchci  Gemütlichkeit  zu  yei  leb  n  5* 

tanze  ln  Ti  achten.  Chomcsnm:  Gedichte  u'»ti  Jin 
heileres  Thcaierstuek  dimrebi  acht  von  den  Jugend- 
g nippen  Lobbciieh.  Muhlluiusen  und  der  Ostlnnd- 
Jugcno  Viel  ren  sorgten  ....  dt-  .echte  Stimmung 
in  dem  großen  K«chm»icklcn  Suiil.  Ais  i-mer  aei 
Redner  des  Abends  senilderte  dei  Voi  sit/ende  der 
Landesgruppc  Erich  Cnntnni  m  bewegten  Wollen 
den  Heimat  Kampf  Unseiei  Tage. 


Northeim 

Am  Volksii aucrlng  legten  nael»  einer  allgemeinen 
Trauer -feiet  die  Ost wi tuchenen  an  den  Gräbern 
von  Landsleuten  Kian/.e  nledci  Vertt  lebenenpastor 
Holze  Inelt  eine  schlichte  Gedenk i ede  Die  einhei¬ 
misch'1  Bcvölkermn;  nahm  legen  Anteil  an  der 
kurzen  Feierstunde. 


NIEDERSACHSEN 

Braunschweiq 

Die  Jugend  Kruppe  Ostpreußen  vcrnnstalieie  Ihren 
ersten  Werbe  abend  »in  Gllec  namder  Turm.  Km 
vielseitiges  Programm,  vom  Lcitei  dei  Gruppe 
Kurt  LUbkc  zusammengestellt.  zeigte  Ausactmitte 
.■jus  dei  Kulturarbeit.  Dem  Ostpumßenllcd  und  dem 
Gedenken  an  seine  Schupfet  folgten  T»nzm»f  1  iih- 
rungen,  Rezitationen  und  Musik,  ein  Theaterstück 
und  solistisetie  Dm  blctungen.  Natürlich  konnte 
nicht  gleich  alles  „hieb  und  stichfest**  sein,  und 
darauf  kam  es  auch  nicht  an  Abei  die  Bemühung 
um  den  Geist  dei  Heimat  und  die  Frische  dieser 
jungen  Menschen,  die  sich  fern  dei  Hcimni  zu 
einem  gemeinsamen  Blieben  gefunden  haben, 
strahlten  aus  allem  was  sie  taten.  Eine  zahlreich«! 
und  begeiatci  t»  Hörerschaft  nahm  diesen  vielver¬ 
sprechenden  Auftakt  begeistert  auf. 

Die  featstehcndi'n  Termine  dei  Jugcndgruppc 
Ostpreußen  in  H.  .mnschwcig  sind:  Heimatabend 
mit  kultureller  Schulung  und  anschUcßcndem  gc- 
tmitlichcrn  Beisammensein  an  ledern  diilten  Diens- 


Wer  kenn!  das  abgeblldete  Paar? 


Die  Gcscl .<» M sf  i. : ;  i  ung  fl»‘i  L.im 
Preußen,  Hamburg  24.  Wallst  i  all 
»Itz  zahlreicirer  Bilder  ans  dein 
bildeten  und  ihm  Familie  t> 
wahrend  doi  Vertreibung  lieirenl« 
fer  „Lappland“  gefunden. 
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Anmeldungen  bekanntgegeben. 


abenden  odei 
Hittcrstraße  ID 


zui  Jugcndgiuppe 
bei  Kurt  Lubke, 


den  Uebungs- 
Biaunschwcig, 


Bad  Marzhtirq 

SSSSir 

SSStJH 

daheim  eizahlt,-  hclmailuü,-  t  ed.d'1 

MsnkH«uVt,B!rt,,,Vai^T'h»^ü^  ~  1 

VOn  Thu"‘  Mvuie,  a Ul ld kau. e  z *u  ‘ kl 


Jahrgang  2  /  Folge  5 


Ä  cTnsteckcn?  "so  ^alT'er  JÜLftS 

wohin  er  gehört.  a‘  vor  AuRen  hat. 

h.hlfn  "fiHh“  ,?'a"‘,smar"lscha(ten  In  Bad  Harzburg 

L"  ‘ltm  s,nm*  ,,n*  «uMimin.ngesctila*- 

scrii  als  sie  gemeinsam  durch  ihio  smeWu-f 

den  Vor&nd  S^z7o“bi?: 

ÜOmmcti  haben.  Außer  dem  Oitsaprediei  unserer 
Landsmannschaft.  Dr.  Kt  ich  v.  Lolhöffel  wurden 
der  frühere  Staatsanwalt  w  Folger.  Kömrsber. 
und  Ihg.  p.  Schulze,  Gutenhafen,  gewühlt  Die  üb¬ 
rigen  Vorstandsmitglieder  vertreten  de  Umdt 
rnannachaften  Schlesien.  Berlln-Brandcnbirg 
Pommern,  Warthe-Weichsel  und  Sudelenland.  *' 

Königslutter 

Auf  der  Tagesordn ung  der  ersten  Jahrcsversamm- 
h !e8v?.'«u!5lH  unö  WestpreuBcn  und  Oanziger  stand 
L  Nachdem  Landsmann  Bogdan, 
Milbe  gründet  der  Gruppe,  sein  Amt  nledergelegt 
hatte  und  zum  Alterspräsidenten  gewählt  worden 
war.  wurde  der  Vorsitz  Georg  Müller  Übertragen 


„Das  Ostpreußenblatt“ 


„Mit  Frohsinn  Ins  neue  Jahr*  hteO  der  Januar-Hel- 
matabend,  der  mit  Klavier-  und  Vlolinmuaik  im 
eisten  Teil,  mit  humoristischen  Vorträgen  Im  un¬ 
verfälschten  Helmatdialekt  tm  zweiten  die  Gäste  ln 
hervorragender  Stimmung  bis  zum  Morgen  zusam- 
menhtolt.  Anfang  April  soll  ein  kleines  Frühlings¬ 
fest  stattflnden. 

Dahlenburg 

In  Dahlenburg,  einem  stillen  Flecken  ln  der 
Lüneburger  Heide,  lebten  vor  dem  Kriege  etwa 
tausend  Nlcdeisachsen.  Heute  zählt  der  Ort  etwa 
2  350  Einwohner,  darunter  etwa  150  Ostpreußen. 
Diese  haben  sieh  nun  gefunden  und  gedachten  ln 
einer  stillen  Feierstunde  der  Opfer  aller  Kriegs¬ 
und  Nachkriegsjahre.  Vorträge,  Gedichte  und  Lie¬ 
der  umrahmten  die  Stunde  der  Besinnung.  Es 
wurde  beschlossen,  auch  weiterhin  an  Jedem  ersten 
Dienstag  Im  Monat  im  Lokal  „Zu  den  drei  Linden“ 
einen  ostpreußischen  Heimatabend  zu  gestalten.  — 
An  diesem  Abend  wurde  eine  Reihe  von  neuen 
Beziehern  fUr  das  „Ostpreußenblatt“  geworben. 


Die  Buchprämien  hierfür  sollen  der  „Ostdeutschen 
Jugend“  des  Ortes  als  Grundstock  für  eine  Bücherei 
zur  Verfügung  gestellt  werden.  Dadurch  Will  die 
ostpreüßische  Landsmannschaft  Dahlenburg  ihrer 
Verbundenheit  mit  allen  anderen  ostdeutschen 
Landsmannschaften  und  mit  dem  Zentralverband 
der  vertriebenen  Deutschen  Ausdruck  geben. 

Sulingen 

In  engster  Zusammenarbeit  mit  dem  Veranstal- 
tungsdlcnst  der  Landsmannschaft  Ist  es  uns  gelun¬ 
gen,  unsem  Landsmann,  Dr.  Herbert  Ecke,  für 
Donnerstag,  den  15.  März,  nach  Sulingen  zu  ver¬ 
pflichten.  —  Der  ln  seiner  Art  anerkannt  schöne 
Farbfilm  „Zwischen  H9ff  und  Meer"  wird  für  jeden 
Besucher  ln  Verbindung  mit  dem  Vortrag  zum  Er¬ 
lebnis.  Der  Film  wird  lm  „Filmpalast“  Sulingen  um 
10.30  Uhr  fUr  die  Schulen  und  um  20.00  Uhr  für  uns 
alle  laulen.  Unkostenbeltrag:  Schulen  Pauschale. 
Abends  für  Erwachsene  auf  allen  Plätzen  DM  1, — , 
Arbeitslose  und  R-EmpfSnger  DM  — ,50.  Jugend¬ 
gruppe  Sonderpreis.  Fordert  Freunde  und  Bekannte 
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zum  Besuch  des  Films  auf.  Sie  werden  cs  Euch 
danken!  Nach  Schluß  werden  Interne  Angelegen¬ 
heiten  der  Gruppe  zur  Sprache  gebracht.  Tätig¬ 
keit!-  und  Kassenbericht.  Wahlen  und  Verschie¬ 
denes.  Aushänge  bitte  beachten.  F.  Schmidt,  Jür¬ 
gensonn. 

Stadlhagen 

Am  10.  Februar  feierten  die  Ost-  und  Westprett- 
ßen  im  Lindengarten  ihr  Kappenfest,  das  trot* 
schlechten  Wetters  lebhaft  besucht  wurde  und  all« 
Teilnehmer  bis  zum  viel  zu  frühen  Ende,  der  Poli¬ 
zeistunde.  zusammenhielt.  Eine  kleine  Reihenfolge 
heimatlicher  Vorträge  war  dem  Tanz  vorausge¬ 
gangen.  Die  noch  nicht  bei  der  Gruppe  gelührten 
Landsleute  werden  gebeten,  Im  Interesse  des  Zu¬ 
sammenschlusses  Ihre  Meldung  abzugeben  An¬ 
meldungen  werden  bei  den  Monatszusammenkünf¬ 
ten  entgegengenommen.  Die  Mitglieder  Schadau 
und  Sturmhöfel  haben  sich  bereit  erklärt,  die  Ge¬ 
schichte  der  Gruppe  zu  schreiben.  —  Die  nächste 
Zusammenkunft  findet  am  11.  März  um  15  Uhr  lm 
Hotel  Stiftskeller  statt. 


Rasierklingen 

10  Tage  zur  Probe,  30 Tage  Ziel! 

Fabrikat«  der  Liese-Fobrik  in  Esten  seit  20  Jahren  I 


Garantie -Fahrräder- Chrom 

Ein  starkes  Rad  mit  FreQauf  u.  Rücktritt.  Halbballonbereifung  komplett  mit 
Dvn*mo-H<‘leuchtg.6Volt3W..  Glocke.  Pumpe.  Schloß. Gepäckträger,  mit 
Garantie  105.- Damenrad  109.-  .Ruckgaberecht  .  Direkt  an  Private. Ständig 
Nachbestellung  u.  Dankschreiben.  Pracht*Katolog  mit  Abbildungen  gratis. 

Triepad-Fahrradbau- Paderborn  64  I 


0,13  „Grfln"  todello«  100  St.  0M  1,85 
0,10  ,,Sllb«r"  Schwei.  100  St.  DM  3  6S 
0,08 „Main ScMogar'*  tOO  St.  OM  3,20 
0,08  „luaut"  Sdiwd.  100  S».  OM  4.35 

0,06  „Oold**  Schwd.  tÜO  S«.  OM  5,371 

.  A.  1 1  •  r  f  •  i  n  t  f '  ‘  ’  >*•  1 1 .  Dv,  J 

da»  volikommtnslc 

Lie»«  Fabrikat  (auch  Scfcwreden»tahl| 

UtlTwnfl  nur  dif  kt  ob  t m« 

>e i  NirbtgefalUn  Rücknahme  der  an* 
gebrochenen  Packung  (Aul  Wynich 
auch  portofreie  Nachnahme  1 

ANTON  LIESE  •  ESSEN  « 


Herr  Heinz  Müller,  Berlin-Char¬ 
lottenburg,  Tegeler  Weg  25. 

3.  2.  51 

Ich  glaube  nicht,  daß  man 
diese  wirklich  ausgezeichnete 
Qualität,  die  zu  keinem  Ver¬ 
hältnis  zu  dem  Preis  steht, 
auf  dem  Markt  noch  einmal 
findet.  Ihie  ..Allerfeinst**  kann 
ich  wirklich  nur  bestens 
empfehlen.  Auch  meine  Be¬ 
kannten  sind  von  Ihrer  Klinge 
begeistert. 


'■Lm  j 

Hl 

II 


Heimalschmuck  Bernstein 

Heimatkreuz  mit  Kette,  Sllb.  835,  u.  echtem 

Bernstein  . DM  1,50 

Ostpreußen-Ring  m.  Elchschaufel  od.  Kreuz, 

Sllb.  835  . DM  8,50 

Hcimatstadtwappen-Ringe,  Sllb.,  echt  Email, 
handgcmalt  .  . DM  10, — 

Anstecknadeln  und  Broschen 

Elchsrhaufel  o.  Kreuz,  erstkl.  Ausführung, 
je  Slück  DM  0,80,  bei  Abnahme  von  minde¬ 
stens  25  Stück  Je  Stüde  DM  0.45. 

Festabzeichen  ln  Jeder  Ausführung. 
Vorgenannte  Preise  gültig  bis  1.  April  .  1951. 
Versand  gegen  Nachnahme  zuzgl.  Porto  , 

und  Verpackung.  Ankauf  von  Altgold  u.  \ZJ.  |\ 

Silber.  Eigene  Erzeugnisse.  —  Preisliste  f  1  /  's 

anfordern.  It  EIMATSCHMUCK  I  \  / 

W.  &  Ch.  Glmber  —  Ncubilrgerbetricb  L  J 

Pforzheim,  Hohenzollemstraße  94.  W  —  / 


I  Oümnm  Sie 

IAtUcken? 

Es  kostet  Sie  dann  ein 
ANGORA- PU llOVE#  9.-  DM 

115  Farben.  Verlangen  Sie 
Gratis-Muster. 


ILYMPIA 

VERSANDHAUS 
Storni»«!.  BwrgrOiad 


Heinrich  Holzhauer 

Töpfermeister 

früher  Königtbeig/Pr..  Sackheim  92 
empfiehlt  sich  zur  Lieferung  von 

Ofen  und  Herden  aller  Art 

Ausführung  von  Reparaturen 
sofort  in  sauberer  und 
preiswerter  Arbeit 

Hamburg-Billstedt 

Rote  Brücke  7a,  Femr.  29  31  G8 


Jedes 

Marken-Radio-Gerät 

erhalten  Sie  ohne  Teilzahl.- 
Zuschlag  zu  50  Wochenraien 
von  DM  1,59  an.  Fordern  Sie 
Angeb.  vom  Kadio  -  Versand 
I*aul  Kloss  &  Co.,  Michelau  Ofr. 
<gegr.  1922  Königsbergs.). 


Schmucknadel  Silber  .  .  8. — 
„Die  KURE*  16.—  u.  anderer 

HEIMATSCHMUCK 

Silber  mit  Bernstein 
RINGE,  Man  scheu  knöpfe 
sehr  preiswert 

GobftcHmfedemeUtar 

UdoKpschorredi 

Kiel.  Sophttnblaf!  55 
Früher  Oitpreu6.*che  Sdimudkunst 


Gardinen 

Ia  Grobtülle  aus  schwerer 
gezwirnter  Baumwolle 
80  breit  ...  ab  2,35  p.  Mtr. 
150  breit  ...  ab  4,15  p.  Mtr. 
200  breit  ...  ab  5,55  p.  Mtr. 

Bebilderte  Preisliste  anfor- 
dem!  Vers.  p.  Nachn.  Ab 
50.—  DM  portofrei. 

RADSZAT  &  OFFENBERG, 
Göttingen  82 

Kurze  Geismarstraße  13 14. 


Schokoladen 

Osterwaren 

ln  bekannter  Güte 

Versand  an  Private  ab  DM  30,- 
portofret 

Fordern  Sie  Preislisten  an. 

AUG.  PETERS 

Hamburg  11 

Neue  Gröninger  Straße  7/TV 
Ruf:  Uber  33  07  88 
(früher  Könlgsberg/Pr.) 


ine  Ia  Sol.  Rasierklingen  0.08  mm 
I  Uw  u.  1  Kugelschreiber  nur  4,20  DM 
R.  Hühnerjäger,  (22a)  Pattschetd- 
Rhelnland  48. 


HIIMATWAPPEN 

Ort-.  Wedpreußen,  Pommefft  u. 

-  ..„1  1000  Städte  und  Orte  in  j 

'>&Py  Konern  Rahmen.  Nachnahme 
DM  1.20  bis  2,50.  Verein*  Ermäßigung. 

E.  Zaenkert, 

(2ob)  St.  Andreasberg  1 


Jumef 

Klelntifihmaschlnen:  DM  30,— 
ln  NormaigröOc:  dm  «s,*- 

4 fach  Übersetzt*, 
näht  von  Seide  öis  zum  Ab¬ 
zugstoff.  Fordern  Sie  An¬ 
gebot  bei 

HANS  ULRICH  TEUBNER, 
Straß  bei  Neuburg*Do. 


Baupläne,  Werkstoffe 
für  den  Flug-  u.  Schiffsmodell¬ 
bau.  Liste  grat.  Alles  für  Laub- 
sägerei,  Vorlagen,  Holz,  Werk¬ 
zeuge.  Hofmann  &  Schmitt, 
(22b)  Llmburgerhof  46  (Pfalz). 


1000  Briefmarken 

alle  versch.  3.75  DM 
Julius  Sallmnnn,  Tübingen  4. 

Warum  Kaukost.  -  Zuschuß?  Dafür 
eig.  Blum-Fertighaus  a,  Tellzahlg. 
Blum  &  Cie.,  B  502  b.  Bielefeld.  • 


Schlank  werden  - 

kein  Problem  mehr! 

Die  bewährte  TOMALI-Hntfcttungs-Cremc  (ges.  gesdi.) 
schafft  es  audi  in  den  schwierigsten  Fällen,  lästige  Fett¬ 
polster  restlos  zu  beseitigen.  Viele  zufriedene  und 
begeisterte  Zuschriften.  Gewichtsabnahme  etwa  3  bis 
5  Pfund  in  jeder  Wodie.  Selbstverständlich  ist  TOMALl 
unschädlich  und  belastet  auch  keine  Inneren  Organe, 
das  ist  der  große  Vorteil  dieses  Schlankheitsmittels.  Von 
Fachleuten  anerkannt.  • 

Einige  Urteile  aus  der  Praxis: 

„Figaro“,  kosmet.  Fachzeitschrift  Nov.  1950:  . . .  Unschöne 
Doppelkinne  verschwinden,  der  Bauchumfang  stattlicher 
Herren  normalisiert  sieh.  TOMALl  sorgt  wieder  lür  Ihre 
schlanke  Linie. 

Frl.  E.  B.  in  W. ;  ...bin  begeistert,  wie  schnell  teil  mit 
TOMALl  dünner  gäWordch  bin.  Endlich  mal  ein  Mittel, 
das  nicht  versagt  und  sehr  angenehm  Jm  Gebrauch  ist; 
ich  fühle  mich  wie  neugeboren  . . . 

Frau  Prof.  Th.  L.  T.  ln  H.:  ...  Bin  mit  TOMALl  außer¬ 
ordentlich  zufrieden  und  empfehle  es,  wo  Ich  kann. 

Herr  W.  F.  ln  W.:  . . .  Schon  nach  wenigen  Tagen  Ist  mir 
der  Bund  meiner  Hose  zu  weit  geworden,  dabei  habo  Ich 
normal  weitergegessen  , . . 

Herr  P.  J.  und  Frau,  staatl.  gepr.  Masseure,  ln  St.: 
. . .  nach  wenigen  Tagen  haben  wir  tatsächlich  einen  sicht¬ 
baren  Erfolg  wahrgenommen. 

Zögern  Sie  nicht  mit  einer  Bestellung  — 

auch  Sie  werden  begeistert  sein! 
Probepackung  DM  3, — ;  Kurpackung  DM  3,80:  Doppelpackung 
DM  10,40,  mit  Gebrauchsanweisung  frei  Haus,  bet  Nachnahme 
60  Pf.  mehr. 

Alleinvertrieb  Günther  Sokolowski  (20  b)  Wolfenbüttel  133 


Das  Königsberger 

Diokonissen-Mutterhaus 
der  Barmherzigkeit 

hat  sich  ln  Berlin-Nikolassee, 
Kirchwca  .  .H,  niedergelassen. 
Es  hat  seine  Arbeitsplätze  ln 
allen  Zonen  Deutschlands.  Mel¬ 
dungen  von  Probe  sch  westein 
(I8r— 32  J.)  werden  nach  Niko¬ 
lassee  erbeten. 

Stcichowiti 

Pfarrer  und  Anstaltsleiter. 


Vorscfiiodones 


Kompl.  eingerichtete  Tischlerei  u.^ 
Maschinen  umständehalber  zu 
verpachten  evtl,  günstig  zu  ver¬ 
kaufen.  Zuschriften  unter  Nr.| 
11*9  „Das  Ostpreußenblatt“  (23)1 
Leer/Ostfr.,  Norderstr.  29  . 11. 

Königsberg!  Rh  bitte  um  den  Na¬ 
men  der  Frau,  die  nach  demt 
Tode  meiner  Mutter  lm  April  45i 
meinen  Vater,  Halm,  Fritz,  Kauf-  ; 
mann,  geb.  31.  12.  72,  zul.  wohnh. 
Tiergartenstraße  S7,  ln  den  Bun¬ 
ker  — Zeppelinsfr.  —  mitnahm 
und  für  Ihn  bis  zu  seinem  Tode 
im  Juni  43  gesorgt  haben  Soll. 
Nachr.  erb.  Fr.  Marianne  Schwarz, 
(13a)  Ludwigschorgasl/Obfr. 

Wer  kann  einer  Landsmännin  *u' 

einem  billigen  Umzug  von  Ham¬ 
burg  n.  Ünna/Westr.  verhelfen? 
Der  Umzug  wird  ln  der  Zeit  v.i 
1.— 15.  4.  51  erwünscht.  Benötigt 
wird  ein  Raum  von  zwei  Möbcl- 
metern.  Zuschr.  erb.  Frau  Schä¬ 
fer.  Hamburg-Gr. -Börstel,  Biück- 
wiesenstr.  21,  bei  Schlüter. 


lAeltere,  alleinst,  Beamtenfrau  mit 
Pens.,  evgl.,  wünscht  ln  gesund. 
Gegend,  Kleinstadt  od,  am  Stadt¬ 
rand  gel.,  bet  Dame  od.  Herrn 
frdl.  Aufnahme  als  Mitbewohn, 
evtl.  gern.  Bestreitung  und  Ge¬ 
staltung  des  Lebensabends.  Hes¬ 
sen.  Lippe-Detmold  bevorzugt. 
Frdl,  Zuschr.  unter  Nr.  1201  an 
|  ..Das  Ostpreußenblatt“,  (23)  Leer, 
j  Norderstraße  29/31. 

Wer  bietet  Witwe  (Könlgsbergerinj 
|  mit  14Jähr.  Sohn  Wohnraum  geg. 

I  HUfe  im  Haushalt,  Büro  oder 
Geschäft?  Evtl.  Handwerkahaas- 
|  halt,  wo  Sohn  Lehrst,  antrelen 
[  kann.  Zuschr.  erb.  unter  Nr.  1/162 
an  Geschäftsführung  der  Lands¬ 
mannschaft  Ostpreußen,  Kam- 
I  bürg  24,  Wallslraße  29  b. 


Die  ständige  Zunahme  von 
Klein-  u.  Geschäftsanzeigen 
beweist  den  hohen  Werbe¬ 
wert  unseres  Anzeigenteils. 


Hamburg  13,  Grindelallee  126. 
früher  Könlgsberg/Pr. 


Vertausche  Zimmer  u.  Wohnküche 
ln  dergleichen  Richtung:  Mün¬ 
ster-Lübeck.  Näheres  d.  Brief¬ 
wechsel.  O.  Skerswetat,  (14b) 
Dachtel,  Hauptstr.  30,  Post  Deuf¬ 
ringen,  Kr.  CalW/ Württemberg 
(Schwarzwald). 

Für  selbst.  Photographin!  Existenz 
mit  Wohn-  und  Arbettsraum  sow. 
Einrichtungen  zum  Kauf  geboten. 
Baronin  Buhl  Trusehenhof  b.  Un- 
termerzbach/Unterfr. 


Der  Veranstaltungsdienst  der  Landsmannschaft  Ostpreußen 

Hamburg  24  —  Wallstraße  29  b 

empfiehlt  ostpreußischen  Gruppen  und  Landsleuten 

zur  Konfirmation  und  zum  Osterfest: 


1.  Ostpreußen-Fahrzeugwimpel 
Fahrradtvlmpel,  I.  Qualität  2, —  /  II.  Qualität  1,20  DM 
I.  Qualilät  auch  lür  Westpreußen,  Danzig, 
Pommern,  Schlesien  lieferbar 

Motorradwimpel  für  Ostpreußen, 

Westpreußen,  Danzig,  Pommern,  Schlesien  .  3,—  DM 
Autowimpel  für  Ostpreußen,  Westpreußen, 

Danzig,  Pommern,  Schlesien . 4,50  DM 

2.  Ostpreußen-Tischstander 

lieferbar  für  Ostpreußen  u.  Westpreußen 

komplett  4,50  DM 

.  ,  Danzig .  •  5, —  . 

„  „  Pommern  oder  Schlesien  .  5.40  . 

3.  Stoffbrustabzeichen 

für  Sportkleidung  für  alle  Landsmannschaften  2,  DM 

4.  Das  Ostlandtuch 

als  Tischdecke,  Kopftuch  oder  Dekoration 
verwendbar  —  mit  Wappen  und  Bauten 
Ostdeutschlands  —  in  braun,  rot,  blau, 
weinrot . ^M 

5.  Das  Tuch  „Der  große  Treck" 

wie  4  —  ohne  Wappen  mit  Fries  der  Flucht  .  4,60  DM 

6.  Wimpelketten  zum  Saalschmuck 

Papierfähnchen  oder  Papierwimpel  in  Lan- 
destarben  mit  landsmannsdiaftlichem  Wappen 
auf  Spannschnur  für  Ostpreußen,  lür  West¬ 
preußen.  lür  Osl-  und  Westpreußen,  für 
Schlesien . »d.  Meter  0,34  DM 


I.  Heimatliteratur 

.Heimat  im  Osten*  —  Waldemar  Kuckuk  .  2, —  DM 
.Das  Hanneken“  —  Johanna  Wotff  .  .  .  2, —  . 
.Zugvögel*  —  von  Sanden-Guja  .  .  ...  3,80  . 
„Am  See  der  Zwergrohrdommel* 

von  Sanden-Guja . .  .  6,80  „ 

.Das  Buch  vom  Elch"  —  Martin  Kakies  .  6, —  . 
.Schöne  verlorene  Heimat*  ......  1,80  . 

.Haff  und  Schilf*  —  mit  zahlreichen  Fotos  6, —  . 

Merian-Heft  .Ostpreußen* . 2,80  , 

.Gila  und  der  Große  Kurfürst* . 1,25  . 

kart.  I,—  . 

.Wir  Ostpreußen*  * .  .  .  5  >  .  ,  .  12,50  „ 

II.  Liedmaterial 

„Klingende  Heimat*,  Folge  1  und  2  .  .je  1, —  DM 

.Singendes  Ostpreußen* . 1, —  „ 

„Fangt  an  und  singt* . ,  .  .  2, —  „ 

„Mein  Schätzlein  hör  ich  singen*  ....  2,20  . 
„Braunschweiger  Liederhelte*  .  .  j  .  je  0,25  . 

III.  Heimatbilder 

„Ostpreußen  im  Bild*  .  .  .  .  i  i  ■  '  ,  1,30  DM 

Bildband  „Heimatbilder*  .  .  .  .  ,  ,  .  3,60  . 

Bildband  „Heimat  Ostpreußen*  ....  6, —  . 
Radierungen  ostpr.  Städte  auf  best.  KaTton 

23  X  20  cm . 3,—  . 

Verschiedene  Fotos  aus  Ostpreußen: 
Vergrößerungen  13  X  18  =5  1,50,  aufgezog.  2, —  . 

.  .  18  X  24  =  2,—,  .  2,50  . 

„  24  X  30  .......  3,—  . 


Lieferbar  gegen  Voreinsendung  zuzüglich  Porto  oder  gegen  Nachnahme 
Postscheck-Konto  Hamburg  7557 


3  PREISE 


DIE  BEI  UNS  EINMALIG  SIND 


Kleiderschrank  140  cm 


J  DM 

198.-1 


In  sehr  guter  Ausführung 
und  allen  gewünschten  Holz¬ 
farben,  besonders  formschön 


40  Küchen,  160  cm  breit 


eine  nie  wiederkehrende  Ge¬ 
legenheit  im  Preis.  Io  elfen- 
bein  mit  Emaillebrotkasten 
u.  eingearbeiteten  SohObcu, 
Bcstockkustcii.  besonders 
gut  ln  Qualität  und  Form 


rDMi 

758 ■ 


mit  Emaille-Brotkasten  DM  10,—  mehr 


58  Wohnzimmerbüfetts 


180  cm.  In  echt  Eiche,  beson¬ 
ders  schöne  Form  zn  einem 
einmaligen  Sonderpreis  von 


Y  DMl 


Unser*  Spezialität  die  Wohn-Eckcouch  „Gisela",  am  Tage  eine  bequeme 
Ecke,  xur  Nacht  2  normale  Retten  mit  losen  Sit/.- und  Kücken-  COO 
kiesen  und  sehr  geräumigen  Bettkasten  in  Weißpolstcr  DM  w«IO| 
Unser  linbatuofa  „Gisela",  am  Tage  158  cm.  zur  Nacht  207cm  mit 
2  losen  Sitz-  und  Kückenkisson  und  geräumigem  Bettkasten  OCO 

in  WeiOpolster . DM  aO öt* 

Schlafzimmer,  180  cm,  Birnbauin.eln  Meisterstück 
an  Qual,  u.handwerkl.  Verarbeitg..bes.  7 7  ft 
schön i.Formn. Farbton m.3teil. Spiegel  m  i  O»- 


schön  i.Form  n.  Farbton  m.3teil. Spiegel 

Hamburg  39.  Winterhuder  Marktplatz  7 


.  MOSEL- 

LEWANDowski  ^ 


/ 
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Das  Ostpreußenblatt 


Oftpr.  Baucrnmädel,  28  J.,  blond, 
vol Ischl,  Aussteuer  sowie  etwas 
Bargeld  vorhanden.  w’Ubscht  auf¬ 
richtigen  Herrn.  30  bis  40  J..  ken- 
nenzulemen.  Witwer  angenehm. 
Zuschr.  u.  Nr.  1194  ..Das  Ostpreu¬ 
ßenblatt-.  (23)  Leer.  Nordcr- 

straße  29  31 _ 

Ostpr.  Bauern-  u.  Han dw. -Tochter, 
lcd.,  ev.,  45  1 65.  bl.,  aus  gutem 
Hause,  wünscht  strebs.  Lands- 


Gesucht  wird  ein  Junge  Uber  14  J., 
der  Lust  hat.  das  Schweizerfach 
zu  erlernen.  Kinderreicher  Fa¬ 
milie.  die  Not  leidet,  bietet  sich1 
Gelegenheit,  ihr  Kind  ln  gute 
Hünde  bei  vertriebener  Ober- 
schweizerfamille  zu  geben.  Mel¬ 
dung  erb.  Emil  Horn.  (20a)  Laue¬ 
nau  am  Deister,  " 


Suche  für  mein  18  ha  Weide-  und 
Obstgut  Ehepaar,  der  Mann  muß 
mit  allen  vorkommenden  landw. 
Arbeiten 


Wir  melden  uns 


Züttt  Snikjaüreiit 


bestens  vertraut  sein, 
die  Frau  muß  melken  können 
und  im  Feld  und  Haus  mithelfen 
2  -  Zimmer- Wohnung  vorhanden, 
neben  gutem  Barlohn  wird  Depu¬ 
tat  gewahrt.  Angeb.  mit  Lebens¬ 
lauf.  etwa  vorhandenen  Zeugnis¬ 
sen  an  Hans  Römer,  Hof  in  der, 
Tann.  Balzenbach.  Post  Hems- 


Rockcl,  Karl,  Elektromeister. 
Frau  Margarete  geb.  Fische 
wie  Tochter  Rosemarie,  f 
Königsberg/ Pr..  Horst  -  W< 
Straße  31,  jetzt  Kassel.  Rc 
Straße  1. 


Kr.  Springe. 


ab  Fabrik.  Dir  neue  Hupterfief Iruck- Katslog  mit 
W  Preisausschreiben  ist  erschienen  lusend unt) 

1  mZ?*„25000 dm  Preise! 
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dien  einige  Landwirtschafts¬ 
lehrlinge  zum  l.  «.  1951  für  Lehr¬ 
wirtschaften  im  Kreise  Grafsch. 
Hoya  mit  Kartoffel  Vermehrung 
u.  Zuckerrübenanbau.  Milchvieh-, 
Schweinzucht  und  -mast.  Inter¬ 
essierte  J  ungens  über  16  J.  wer¬ 
den  gebeten,  sich  bei  der  Land¬ 
wirtschaftsschule  u.  Wlrtschafts- 
beratungsstelle  Bassum.  Bezirk 
Bremen.  Mlttelstr.  2.  Tel.  508.  zu 
melden. 


Dztohck,  Fritz,  und  Frau 


- - -  Erna 

geb.  Pettkus,  früher  Königsberg 
Pr..  Ltchlpausanstait  tm  Hause 


Alleinsteh.  Mädchen.  15—18  Jahre, 
ev.,  ehrlich,  aufrichtig  und  an¬ 
ständig.  wird  gute  Heimat  ge¬ 
boten  in  Haushalt  mit  kl.  Land- 
wirtsch.  Zuschriften  an  F.  Hoff. 
Handlung.  Neusatz,  Post  Herren- 
alb  Schwarzwald. 


Wir  grüßen  alle  Bekannten  aus  der 
Heimat!  Frau  Godau  fr.  Kbg.  Pr. 
Heuiemannstr.  9.  jetzt  (24b)  Sü- 
derau  üb.  Glückstadt  (Holstein); 
Karl  Willam  und  Frau  Johanne, 
fr.  Kbg..  Altroßgärtet  Prediger¬ 
straße  26a.  jetzt  (24b)  Süderau  üb., 
GlUckstadt  (Holstein). 

Kellcrniaiin,  Kmll.  Pol -Ob.-Sekr. 
fl.  D..  und  Ehefrau  Grete.  naher 
Königsbg.  Pr.,  Hinten oßgarten  21. 
jetzt;  (16)  Maiienhagen  üb.  Kor- 


Suche  per  sof.  zuverlässige  llaus- 

Jahren, 


gehilfln.  nicht  unter  20 
für  4-Pers.-Haush.  in  Kleinstadt. 
Angebote  mit  Gehaltsanspr.  und 
mögl.  mit  Bild  an  Rechtsanwalt 
Helmut  Schcer.  (16)  Lauterbach 
(Hessen).  Marktplatz  21. 


Jungen  alleinstehend.  Frauen 
und  Mädchen  aus  Hamburg  u. 
Umgeb.  kann  Jeder  Zeit  gute 
Steilung  als 

Hausangestellte 

ln  Hamburg  nachgewies.  wer¬ 
den.  Sehr.  Bewerb,  umgehend 
erbeten  an  llcimatbund  der 
Ostpreußen  e.  V*,  Hamburg  24, 
Wallstr.  29  b. 


Aahanglose  45.1  .ihr.  ostpr 
filsch  auss.)  mit  Herz  und  Gemüt, 
saub.  11.  tüchtig,  sowie  kinderlieb, 
perfekt  ln  Stadt-  u.  Landhaus»!., 
wünscht  guten  Ehepartner.  Zu- 
schr.  unter  Nr.  5  53  an  die  Ge¬ 
schäftsführung  der  Landsmann¬ 
schaft  Ostpr.,  Hamburg  24.  Wall¬ 
st  raße  29  b. 


Zuverlässige 


Hausgehilfin,  mögl. 
nicht  unter  20  J.,  für  gepflegten 
Etagcnhaushalt  (2  Erwachsene. 
3  schulpfl.  Kinder)  sofort  gesucht. 
Wasch-  u.  BUgethilfe  vorhanden. 
Angeb.  mit  Zcugnisabschr  an 
Schurz.  Krefeld,  Hohenzollern- 
straße  6. 


Ostpreußin,  25  J..  wünscht  nufrlcht. 
Herrn  zw.  Heirat  kennenzuler¬ 
nen.  Eigene  Wohnung.  Zuschrift, 
unter  Nr.  5  126  an  die  Geschäfts¬ 
führung  der  Landsmannschaft 
Ostpreußen.  Hamburg  24,  Wall¬ 
straße  29  b. 


Suche  ehrliche,  fleißige  und  ev.| 
Hausgehilfin  für  einen  Tierarzt¬ 
haushalt.  Zimmer  mit  Heizung 
vorhanden.  Frau  Marianne  Gün¬ 
ther.  Herford/ Westf..  Kreishaus- 


w.  Invalidenrente  brauche  ich 
Zeugen,  die  mH  mir  1919  bis  1927 
bei  dei  Fa.  Bauunternehmer  Spey 
um.  Rominten,  und  von  April 
1937  ’  bis  August  1937  bei  der  Fa. 
Windschildt  u.  Lanßelot  Königsbg. 
in  Gumbinnen.  11.  dann  in  Krau- 
pischken  zusamm.  gearb.  hab., 
war  Bauarbeiter.  Nachr.  erb. 
Rudolf  Bohrend.  (20a)  Boden¬ 
teich  Kr.  Uelzen.  Neustädter 


Tüchtiges  Hausmädchen.  19 — 25  J., 
mit  Kochkenntnissen,  für  Ge¬ 
schäftshaushalt  und  leichte  Gar¬ 
tenarbeit  zum  15.  3.  1951  gesucht. 
Libeth  Kanzler.  Hamburg-Bill- 
werder,  Boberger  Furt  weg  1, 


Ostpreuße,  verheiratet,  sucht  Stel¬ 
lung  als  Stellmacher.  Waldwarter 
oder  andere  Beschäftigung.  Zu¬ 
schrift.  erb.  Friedrich  Bagdons  in 
Edlendorf  28  a,  Post  Hcimbrechts. 
Oberfranken. 


(Stellenangebote 


rdentliches.  tüchtiges  Mädchen 
für  alle  Hausarbeiten,  sowie  sau¬ 
beres  Zimmermädchen,  nicht  un¬ 
ter  20  Jahren,  bei  gutem  Lohn 
per  sofort  gesucht.  Kost  und 
Wohnung  im  Hause.  Zuschriften 
an  Hotel  Marienberg,  Bornhofen, 
bei  Kamp/Rhein. _ ' 


Spatheimkehrei 


Damerau,  Richard, 
und  Frau  Annl  geb.  Faust,  mit 
Tochter  Erika,  früher:  Königs¬ 
berg  Pr..  Viehmarkt  16  und  Ost¬ 
seebad  Cranz,  Seestr.  l,  Jetzt: 
(2la)  Bad  Salzuflen  Westf..  Asen- 

bergstraße  19. _ 

Allen  Geschäftsfreunden  und  Be¬ 
kannten  unserer  Heimat  Ost  See¬ 
bad  Cranz  und  Königsberg  Pr. 
herzliche  Grüße.  Sind  wieder 
selbständig  als  Damen-Herren- 
Friseur  ln  Hülsenbusch  üb.  Gum¬ 
mersbach.  Franz  Saager  u.  Frau 

Käthe,  geb.  Lange. _ 

Clara  Goetz  geb.  Quittschau,  früh. 
Königsberg  Ostpr.,  Kohlmarkt  1. 
Jetzt  Berlin-Siemensstadt.  Goebcl- 
straße  8«  II. 


Köln  a.  Rhein 

Zuverlässige  Hausgehilfin  zum 
1.  April  für  mod.,  gepflegten 
Haushalt  ln  VUlenvorort  von 
Köln  (2  Erwachsene.  3  größere 
Kinder)  gesucht.  Kochkenntn. 
nicht  erforderlich:  eig.  Zimmer. 
Dr.  Kleinschmidt, 
Köln-Braunsfeld. 
Meister-Johann-Straße  10. 


Ostpreuße  (Hannover),  37  J..  led  . 
früh.  Bankangestellter,  sucht  Stel¬ 
lung  im  kaufxn.  Wesen  (Buchh., 
Kasse.  Lager  usw.)  Zuschr.  unt 
Nr.  1197  Das  Ostpr eußenblatt". 
(23)  Leer.  Norderstraßo  29  31. 

2  ostpr.  F'rauen,  sehr  gewandt  im 
Nähen,  suchen  Heimarbeit.  Sc- 
rienbei-stellung  erw'ünscht.  Zu¬ 
schrift.  erb.  unt.  Nr.  5  26  die  Ge- 


werksfälle 

sucht  Ia  Fachmann,  möglichst 
solchen,  der  früher  eigenen 
Betrieb  hatte. 

Zimmer  u.  Beköstigung  vorh. 

,Ludwig  Coenen 

Geilenkirchen  bei  Aachen 

Landmaschinen 


Aelteres.  ehrl.,  ostpr.  Mädchen  od. 
alleinst.  Frau  für  Haus-  u.  Land¬ 
wirtschaft  gesucht  bei  engstem 
Familienanschluß  u.  Gehalt.  Frau 
Frieda  Jüttke.  Stophel  Ub.  Twi¬ 
stringen,  Bezirk  Bremen,  früher 

JCönigsberg.  _ _ 

Gute  Heimat  wird  ehrlichem,  gut) 
aussehendem,  gesundem  Mädchen 
nicht  unter  16  J.  in  Fleischerei¬ 
haushalt  ln  Kreisstadt  geboten. 
Bei  Eignung  Ist  Mithilfe  als  Ver¬ 
käuferin  geboten.  K.  Kölz.  Metz-1 
gerei,  Nürtingen.  Hohenzoller- 
straße  15.  Nord-Württ. 


Gesucht  wird  für  Arzthaushalt  (4 
Pers.)  Im  Raume  Lübeck  zuver¬ 
lässige.  ehrliche  Hausangestellte 
(auch  ältere  Frau).  Eigenes  heiz¬ 
bares  Zimmer  Vorhand.  Zuschr. 
unter  Nr.  5'145  an  den  Heimat¬ 
bund  d.  Ostpreußen  in  Hamburg. 
Hamburg  24.  Wallstr.  29  b. 


Verschiedenes 


,er  kann  bestätigen,  dali  Fischer, 
Gustav  gt  b.  16.  6.  1888  in  Wtl- 
dttten.  Ki  I.ablau.  Rangierer, 
von  l»03 — IMS  Invalldcnmarken 
geklebt  hat?  Seil  1912  bei  d.  Ost¬ 
deutschen  Eisenbahn  Gesellschaft, 
Bahn  Verwaltung  Kbg  Kleinbahn, 
beschäftigt  gewes.  Letzter  Wohn¬ 
ort  Liskn-Sehaakcn.  Kr.  Samland. 
Wo  befindet  sich  die  Direktion 
und  Betriebsleiter  Will  sowie  Ar- 
bettskameraden  d.  Konlgsberger 
Kleinbahn”  Mitteilungen  an  Gu¬ 
stav  Fischer.  Jerenstedt.  Kreis 
Rendsburg  Sehtesw.- Holstein. 


Heiratsanzeigen 


stein,  früher  Warschauer  Straße. 
Im  Jahre  1935  ln  Allenstein  zur 
Wehrmacht  eingerückt.  Wer  kann 
mir  darüber  eine  Bescheinigung 
ausstellcn?  Brauche  sie  zur  Rege¬ 
lung  der  Hinterbliebenenrente. 
Nachr.  erb.  Margarete  Jagulki. 
Gausen  b.  Usingen.  Untetriorf  17. 

Arbcitskameradcn  vom  Grtreide- 
wlrtschaftsverband  Ostpreußen  u. 
Reichsnionopolvcrwaltg.  f .  Brannt¬ 
wein  Königsberg/Pr.,  zwecks  Bo- 
rtifsnadiwcis  gesucht  von  Emil- 
Karl  Kossmund.  Düsseldorf  -  De¬ 
rendorf,  Diedenhofener  Str.  3,  bei 
Zimmermann. 


Suche  für  sofort  oder  später  für 
gepflegten  Haushalt  eine  er¬ 
fahrene.  kindeil.  Hausgehilfin. 
Lore  Kuthenbeck,  Bredenbruch  b. 

Iserlohn  in  Westf. _ | 

Für  Molkereihaushalt  in  Kreisstadt! 
des  Munsterlandcs  wird  Jüngere, 
ehrliche  Hausgehilfin  zum  baldi¬ 
gen  Eintritt  gesucht.  Sehr.  Ang.1 
unt.  Nr.  1190  ..Das  Ostpreußen-! 
blatt“,  (23)  Leer,  Norde rstr.  29  31. 
1  frisches,  ostpr.  Mädel,  16  J.  und 


Gesucht  wird 


ab  sofort  Gärtner, 
erfahren  Im  Gemüse-  und  Blu¬ 
mensamenanbau  sowie  Gemüse¬ 
bau  für  26  Morgen  große  Guts¬ 
gärtnerei.  Bei  Bewährung  gute 
Dauerstellung.  Wohnung  muß 
erst  frelgemacht  werden.  Fohlen¬ 
aufzuchthof  Altefeld,  (16)  Alte¬ 
feld.  Kreis  Eschu 


Ostpr.  Beamter.  Witwer,  55  J.,  1,72. 
ev..  Zwillingstyp.  sucht  intellg. 
Dame  (Landsmännin,  auch  Krie- 
gerw.  o.  Anh.)  bis  45  J.  kennen- 
zulemen,  die  meinen  5  Kindern. 
9—16  J.,  Freundin  und  Mutti  u. 
mir  eine  liebe  Gattin  sein  möchte.) 
Am  liebsten  Wasserm.-,  Waage-. 
Widder-.  Löwetyp.  Bildzuschr.  u. 
N r.  1207  an  ..Das  Ostpreußenblatt**. 
(23)  Leer.  Norderstr.  29/31. 

Ostpr.  Landwirtssohn,  ev., 
höhere  Schulbildung,  Behörden¬ 
angestellter,  forsche  Erscheinung, 
wünscht  Bekanntschaft  mit  gebil¬ 
detem.  naturverbundenem,  warm¬ 
herzigem,  charakterfestem  Mädel 
bis  28  J.  Bildzuschr  u.  Nr.  1191 
..Das  Ostpreußenblatt“.  (23)  Leer, 
Norderstraße  29/31. 


(Stellengesuche 


Ostpreußtn,  42  J..  sucht  Wirkungs¬ 
kreis  als  Hausdame  od.  Haushäl¬ 
terin  ln  freuen!.  Haushalt  odei 


Elbinger! 

Wer  kann  Angaben  machen, 
daß  ich  im  April  1938  von  der 
Gestapo  verhaftet  und  ins  KZ 
Snchsenhausen  kam.  Nachricht 
erb.  Fritz  Paulwitz,  fr.  Elbing, 
Kleiner  Wunderberg  9,  Bier¬ 
großhandlung.  Jetzt  Hagen- 
Vorhalle.  Ophnuscrstr.  46. 


del,  evang.,  unbedingt  ehrlich, 
mit  guten  Umgang&formen.  für 
Waldgaststätte  mit  Fremdenpen¬ 
sion  und  kl.  Landwirtschaft  (ost-! 
preuß.  Auf  bau  bet  rieb)  zum  15.  3. 
1951  oder  später  gesucht.  Bei  Be¬ 
wahrung  Dauerstellung.  Bewerb.) 
mit  kurzem,  selbstgeschr  Le-i 
benslauf,  Lichtbild  und  Lohnan¬ 
sprüchen  an:  Eichelbacher-Hof  im 
Taunus.  Post:  (16)  Rod  a.  d.  Well. 
Krs.  Usingen  Hessen. 


Suche  für  meine  Nichte,  ostpr. 
Mädel,  Vollwaise,  15  J..  ev.  Lehr¬ 
stelle  als  Friseur  oder  Verkäu¬ 
ferin  mit  Familienanschluß.  Ang. 
unt.  Nr.  1189  ..Das  Ostpreußcn- 
blatt“,  (23)  Leer,  Norderstr.  29  31. 


Heeres  bekleid. -Amt  Königsberg /Pr. 

Vorgesetzte  u.  sonst.  Bedienstete 
zur  Bestätigung  meiner  Beiilebs- 
zugehör  igkeit  gesucht.  Anschr,  er¬ 
bittet  Emst  Gchlhoar  (17b)  Som- 
mcrau-Glashof  13  (Schwarzw.) 


Ostpreuße.  48  178,  ev..  sucht  zwecks  an  Fr«u 
Schaffung  eines  Zuhause  gut  aus-'  <21a>  Oste 
sehende,  charakterfeste,  geb.  Le-  Westfalen. 
benskameradin.  Bildzuschr.  unt.  <-„,4,-» 

Nr.  1185  ..Das  Ostpreußenblatt“  aucne 
(23)  Leer.  Norderstrnße  29  31. 


Suche  eine  ehrliche, 


,  solide  Haus¬ 
gehilfin  für  mein  Geschäftshaus¬ 
halt.  Guter  Lohn,  schönes  Zim¬ 
mer  und  Familienanschluß.  Wil¬ 
helm  Sohlmann.  Lippborg,  Kreis 
Beckum,  Dorfstraßc  19,  Lebens¬ 


mut  Familienanschl.  f.  meinen 
bäuerlichen  Betrieb.  Gehalt  nach 
Vereinbarung.  Lemke.  Brem- 
richerhof.  Kr.  Rockenhausen  Pfalz, 
früher  Thierenberg.  Kr.  Samland.) 


Heimkehrer,  ostpr.  Bauernsohn.  ■ 
1.66.  32  J.,  1.  kriegsvers.,  wünscht; 
die  Bekanntschaft  eines  lieben.  1 
netten,  einfachen.  wlrtschaftl.) 
Mädels  passenden  Alters  mit  gu-1 
tex  Vergangenheit.  Zuschr.  erb. 
u.  Nr.  1198  ..Das  Ostpreußenblatt.! 
(23)  Leer.  Norderstraße  29  31, 

Ostpr.  Bauernsohn,  32  J..  175.  ev., 
dunkel,  wünscht  Briefwechsel  mit; 
solid. .  nettem  Mädel  zw.  bald.) 
Heirat.  Zuschr.  mit  Bild  (zu¬ 
rück)  unt.  Nr.  1193  „Das  Ostpreu¬ 
ßenblatt*4.  (23)  Leer/ Ostf  riesland. 
Norderstraßc  29  31. 


Biete  ost  preußischer  Hausgehilfin 
Heimat  in  meinem  Hause.  Be¬ 
werbung  mit  BUd  an  Helene 
Boldt,  Leichlingen  /  Rhld.,  Vere- 
nisstraße  8. 

Geschäftshaushalt:  Suche  für  sofort 
oder  später  ein  fleißiges,  ehr¬ 
liches  Mädchen  nicht  unter  29  J., 
das  selbständig  arbeiten  kann. 
Kochkenntnisse  sind  erwünscht. 
K.  Kölz,  (14a)  Nürtingen.  Hohen- 
7.0  Ile  ist  raße  15.  Nord-Württ. 

Mädel  :  K 

und  Kantinenbetrieb  von  sofort 
gesucht.  Otto  Roesky,  Bad  Grund. 

Winterberg  1. _ 

JUng.  ostpr.  Mädel  (18—23  J.)  von 
Texttlgroßhandlg.  gesucht.  Steno¬ 
grafie,  Schreibmaschine  und  drei- 
Jähr.  Ausb.  im  Tcxtilhandel  er¬ 
forderlich.  Zuschr.  erb.  u.  Nr. 


Landsmann  sucht  tücht.  landw.  Ge¬ 
hilfen  bei  gut.  Gehalt  und  Fam.- 
Anschl.  Herbert  Mückenberger, 
K lenkenholz,  Post  Sandbostel  La¬ 
ger,  Kr.  Bremervörde  . 


Alleinvertreter 


Ottfried  Graf  von  Finckenstein,  Schwanengesang 

Roman  einer  versunkenen  Heimat.  600  Seiten,  Leinen,  7,80 

Jürgen  Thorwald,  Es  begann  an  der  Weichsel 

Durch  umfangreiches  Studium  von  Quellonmotcrial  gelang  es  Thor- 
wahrheitsgetreue  Darstellung  Uber  den  Untergang  un¬ 
serer  Heimat  zu  geben.  :S2()  Seiten,  Leinen.  7,80 

Merian,  Ostpreußen,  Heimat  jenseits  der  Weichsel 

ru,rIr»«PvreiSWerter  zahlreichen  Photographion  und  Repro- 

duktlonen  sowie  Beitragen  von  Ernst  Wiechei  i.  Hansgcout  Burtt- 

stmrtfuten^Mle8e1,  Paul  Fech,er  umi  anderen  bekannten  Heimat- 
OchrlftsteUem.  Broschiert  2,80 

Charlotte  Keyser,  Schritte  über  die  Schwelle 

STjSSSS äSS™  von  Tilsu-  dT79nÄeÄ„B^.?rilr.  sri,- 

Walter  von  Sanden,  Das  gute  Land 

Daß  schweres  Leid  und  seht  bittere  Not  ein  früher  sicheres  t» 
können,  das^tcklnnUert  ' d?c^es •“'sgleirtten 


f.  bekannte  französische  Wein- 
u.  Cognac-Firmen  (Bordeaux, 
Burgunder  usw.)  ln  Nord-, 
Mittel-  u.  Süddeutschland  ge¬ 
sucht.  In  Frage  kommen  nur 
ausgezeichnete  Fachkräfte,  die 
ln  deutschen  Großhändler-  u. 
Importeurkreisen  bekannt  sind. 
Provisionen  gehen  von  3— 5*/§. 
Zuschriften  mit  ausführl.  An¬ 
gaben  und  Referenzen  erbeten 
unt.  Nr.  5  133  an  die  Geschäfts¬ 
führung  der  Landsmannschaft 
Ostpreußen.  Hamburg  24.  Wall- 
straße  29  b. 


Gläubig  evgl.  ostpr.  Arbeiter,  25  176, 
schlank.  blond,  Augen  blau, 
musi  kl  lebend,  sucht  gleichgesinn¬ 
tes  gläubiges  evgl.  Mädel.  Alter 
20—26  J.,  zw.  späterer  Heirat. 
Zuschr.  unt.  Nr.  1203  „Das  Ost- 
preußenblatt",  (23)  Leer.Ostfr., 
Norderstraße  29  31. 


Ostpr.  Jg.  flotter  Kaufm.,  33  167. 
wünscht  nettes  liebes  Mädel  zw. 
Heirat  u.  Existenzaufb.  kennen- 
zulernen.  Zuschi,  unter  Nr.  1202 
,.Das  Ostpreußenblatt41,  (23)  Leer, 
Norderstraße  29  31. 


Kapitän  für  600  -  tons  -  Motorschi  fl 
eines  ostpr.  Eigners  gesucht.  Off. 
unt.  Nr.  1200  ..Das  Ostpreußen¬ 
blatt“.  (23)  Leer.  Norderstr.  29  31. 


Aelterer  Mann  zur  selbständigen 
Betreuung  eines  Zuchtschweine¬ 
bestandes  von  ca.  25  Sauen  (er¬ 
weiterungsfähig)  ab  sofort  ge¬ 
sucht.  g.  Hcybowltz,  Sennelagcr 
b.  Paderborn. 


Für  kleinen  landwirtschaftl.  2-Per- 
sonenhaushalt  (2  Kühe)  tüchtiges, 
an  selbst.  Arbeiten  gewöhntes 
Mädchen  oder  jg.  Frau  sofort  ge¬ 
sucht.  Lohn  nach  Vereinbarung. 
Sägewerk  Klein.  Obernetphen  bei 
Siegen.  An  der  Obernau  10. 


oben  Johannes 
nst  preußischen 
Kartoniert  t.50 


Hausangestellte 

25  bis  30  Jahre,  für  Gaststätte 
per  sofort  gesucht.  Gehalt 
nach  Uebcreinkunft. 

Altdeutsche  Bierstube, 
W.-Elberfeld,  Kipdorf  104. 


Eschwcge. 


Kaufm anrihtochter,  25  J..  ev  .  haus- 


Bauern-  biw.  Landwirtssohn,  ev., 
gesund  und  kräftig,  aus  guter 
Familie,  möglichst  nicht  unter 
22  J.,  der  viel  Lust  und  Liebe 
zur  Landwirtschaft  u.  besonders 
zu  Pferden  hat,  zur  Betreuung 
eines  Deckhengstes  und  einiger. 
Fohlen  mit  Nebenarbeiten  ge- 
sucht.  Bei  genügender  Vorbil¬ 
dung,  Leistung  und  Führung  Auf¬ 
stiegsmöglichkeit  Familienanschl. 
Gutsverwaltung  Stockhausen.  Kr.  i 
Lauterbach  ln  Oberhessen. _ 

ln  kleinerer  Landwirtschaft  1m 
Rhld.  wird  älterer  noch  rüstiger1 
Mann  oder  Jugendlicher  als  Hilfe  . 
bei  Farn. -Anschi,  gesucht.  Zuschr.  ! 
Anton  Licck.  Porselen  68.  Krs. 


lieh  u.  anständig,  sucht  pass.  Le¬ 
bensgefährten.  Evtl.  Kfm.,  der 
Wert  auf  Aufbau-Kredit  legt.  od. 
Beamter.  Aussteuer  vorhanden. 
Off.  u.  Nr.  1188  ..Das  Ostpreu¬ 
ßenblatt“,  (23)  Leer.  Norder¬ 
straße  29  31. 


Ehepartner  für  meine  Verwandte, 
ostpr.  MÜdcl.  29  /  1,75.  schlank, 
dunkel,  sehr  hauswirtschaftl.,  be¬ 
rufstätig.  ges.  Zuschr.  unt.  Nr. 
1187  ..Das  Ostpreußenblatt“,  (23) 
Leer  Ost  fr.,  Norderstr.  29/31. 


r  Upimdtllleratur  an. 


Clalre  Steffen,  Lohne  /  Oldbg.. 

Schützenhof. _ 

Sauberes  und  flciUgee  junges  Mid- 
Chen  für  gepflegten  Vtllenhaus- 
halt  als  zweite  Kraft  Besucht. 
Paprottka,  Hamburg-Blankenese, 

Oofllerspark  46, _ 

Haushälterin  ges.  f.  kt.  Privatliaus- 
holt  von  berufstat.  Ehepaar  mit 
1‘ijährlg.  gut  erzogener  Tochter. 
Selbst,  ältere  Kraft  erwünscht. 
Ursula  Teichmann,  Bona  Post- 
stralle  13. 


Krieger« Uwe. Ostpr..  32  165.  In  ordtl. 
Verhältnissen  lebd.,  ev..  wünsch! 
Briefwechsel-  mit  aufr.  Herrn  Im 
Alter  bis  45  evtl,  spätere  Hei¬ 
rat.  Bildzuschr.  u.  Nr.  1186  „Das 
Ostpreuüenbtatt“.  (23)  Leer,  Nor- 
derstraße  29  31. 


einst  .das  Haus  der  Bücher" 
sgründet  1722  in  Königsberg  Pr 

riSCH-PARTENKIRCH 


Landarbeiter-  od.  Baurrn-Ehrpaar 

zur  selbständigen  Bearbeitung 
von  ca.  50  Morgen  (mit  Pferde¬ 
gespann)  für  kleineren  Gutsbe- 
trlcb  In  Bayern  gesucht.  Frh.  von 
Seefrled-schc  Guts-  und  Forst- 
vcrwaltung,  (Ua)  Buttcnhetm.i 


Suche  für  eine  Bekannte,  (ostpr. 
Wirtschafterin)  39  J.,  1,63.  schlank, 
ev.,  passenden  Lebensgefährten. 
Bildzuschr.  u.  Nr.  1196  ..Das  Ost- 
preußcnblBtt.  (23)  Leer  Ostfriesl., 
Noruerstraüe  29  31. 


Hauswirts rhaftsgrhilfln  und  Haus- 
«Irtsrhallslehrllng  n  anerkannt 
Lehrbetrieb.  340  Morg,.  z.  1  4  51 
gesucht.  Haus  Holzem  über  Meh¬ 
lem  Rhein,  Ruf  Godesbeig  3492. 
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Wir  gratulieren  . . . 
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v o rü toi  be  ne n  Lehrers  und  Kantor»  Gottlieb  Schmidt 
fu‘  ,dncni,^r*,!f  iablau-  Slc  bPKPht  Ihren  Geburts- 
«*«  *«  ® Idteitbach  an  der  Bergstraße.  Rcbelstt  2 

hrer0K^nH<?'Cr  1*®tat,*cr  frische  im  Ki eise 

Ihrer  Kinder  und  Enkel. 

»9  Jahre  alt  wurde  am  28.  Februar  Frau  Mathilde 
Witt,  geb.  Schnell,  früher  in  Wehlau  und  Treuburg 
Sie  wohnt  tn  Leeswig,  Post  Harburg  l. 

Sein  8«.  Lebensjahr  vollendet  am  24.  Februar  der 
ehemalige  Schmiedemeister  und  Landwirt  Gustav 
Mertins  aus  Blendinen  im  Kreise  Tllslt-Rngnit-  er 
wohnt  bei  seiner  Tochter  ln  Oldenburg  Kross  ln 
Holstein. 

Ihren  85,  GeburtstaR  begeht  am  ä.  März  Frau 
Auguste  Sehnettka  aus  Johannisburg,  sie  erfreut 
sich  vollkommener  geistiger  und  körperlicher  Fri¬ 
sche.  Ihren  85.  Geburtstag  feiert  am  12.  Mürz  In 
Grone  bei  Güttingen.  Bachhausstraßc  3,  die  Witwe 
Martha  Reinecker. 

85  Jahre  alt  wird  am  lo.  Marz  Ernst  Hofer  aus 
Insterburg,  jetzt  tn  (24  a)  Hohcnwtsch  über  stade, 
Niederelbe. 


84  Jahre  alt  wurde  am  26.  Februar  der  frühere 
Landwirt  Johann  Slulltch  aus  Andrcken.  Kreis 
Lyck,  Jetzt  bei  seiner  Tochter  in  Steinburg  über 
GlUckstadt  ln  Holstein. 

Seinen  83.  Geburtstag  feiert  am  7.  Marz  Ober- 
straüenmeister  1.  R.  Einst  Fischer.  Der  Jubilar  war 
Im  Kreise  llcillgenbeil  tätig  und  wonnt  letzt  bei 
seiner  Tochter  in  Petersdorf.  Kreis  Fehmarn. 

Ihren  8t.  Geburtstag  beging  am  17.  Februar  Witwe 
Wtlhelmlno  Peterelt.  geb.  Pizzahl,  aus  Bärcnsprun*. 
Kreis  Insterburg.  Trotz  schwerer  Schicksalsschlage 
ungebrochen  wohnt  sie  bei  Ihrer  Stieftochter  ln 
Vadlermoor. 

Seinen  81.  Geburtstag  beging  am  21.  Februar  der 
Landwirt  Ferdinand  Engelke  ntis  Loye,  Kreis  Elch¬ 
niederung,  Jetzt  ln  Berlin-Reinickendorf  West,  Kö- 

gestraile  17. 

Ihren  81.  Geburtstag  feiert  am  27.  Mürz  Frau 
Wilhelmine  Semblat,  geb.  Schmidt,  früher  Eben¬ 
rode,  TurmstraUe  14.  Jetzt  in  Berlin  -  Lichterfelde 
West,  Potsdamer  Straße  1,  wohnhaft. 

81  Jahre  alt  wurde  am  1.  März  Witwe  Anna 
Themm  aus  Braunsberg,  jetzt  in  Steinborn,  Kreis 
Wtttllch,  bei  Kyllburg. 

Am  14.  März  begeht  Pfarrer  1.  R.  Hermann  Wt- 
narski  seinen  80.  Geburtstag  bei  seiner  Tochter 
Edith  Boehnke,  (14  a)  Bad  Mergentheim,  Guten- 
bergstraße  10. 

Ihren  80  Geburtstag  feierte  am  16.  Februar  Frau 
Gertrud  Christoph  au3  Stcinwalde,  letzter  Helmat¬ 
wohnort  Königsberg.  Jetzt  ln  Elmshorn/ Holst., 
Klostersande  6  bei  Walter. 

Krau  Anna  Nowoczyn,  Witwe  des  Fleischermei¬ 
sters  Julius  Nowocztn,  aus  Altkirchen,  Jetzt  bei 
Ihren  beiden  Töchtern  Käte  Runge  und  Charlotte 
Wenzel  tn  Schotten  Oberhessen.  Hauptstraße  97, 
lebend,  feiert  am  8.  März  Ihren  80.  Geburtstag. 


80  Jahre  alt  wird  am  6.  März  Frau  Anna  Schlnz 
aus  Kanthausen,  Kreis  Gumbinnen,  jetzt  ln  Südcr- 
brarup,  Kreis  Schleswig. 

so  Jahre  alt  wird  am  21.  März  der  Altbauer  Karl- 
Rudolt  Böhnkc  aus  Candltten,  Kreis  Pr.  Eylau. 
Rufen**  mU  *elne  ft4u  m  Seckamp  Uber  Heiligen- 

.  Se!”en  *0.  Geburtstag  feiert  am  21.  März  der 
langjährige  Bürgermeister  und  Fischerwirt  Hans 
Sakutn  aus  Ptllkoppon  Kurlsche  Nehrung.  Vier 
Schwiegersöhne  hat  er  verloren  und  lebt  Jetzt  mit 
seiner  Frau  bei  seinen  Töchtern  ln  Rheydt  (Rhld.J, 
Bruckner-Allee  08. 

8®  Jahre  alt  wird  am  20.  März  der  ehemalige 
Schiffszlmmcrmann  August  Gronwald  vom  Hafen- 
bauamt  PUluu,  Jetzt  tn  Hctde/Holst.,  Westermoor¬ 
weg. 

Am  14.  März  wird  Gehetmrat  Prof.  Dr.  mcd. 
Walter  Stoeckel  ln  Berlin  achtzig  Jahre. 
Sein  Vater,  C.  M.  Stoeckel,  hat  lm  letzten 
Viertel  des  vorigen  Jahrhunderts  als  Generalsekre¬ 
tär  den  Landwirtschaft!.  Zentralverein  ln  In¬ 
sterburg  über  25  Jahre  gefördert  und  zu  sei¬ 
ner  Bedeutung  ausgebaut,  die  weit  über  die  Pro¬ 
vinz  hJnausglng,  und  hat  das  Ostpr.  Stutbuch  für 
Warmblut  gegründet  und  organisiert.  Der  Sohn 
wurde  auf  dem  Gut  Stoblngen  bei  Insterburg  ge¬ 
boren;  seine  große  Passion  durch  ein  langes  Le¬ 
ben  waren  die  Pfeide,  Pferdezucht  und  Pferde¬ 
sport  und  auch  nur  der  Anblick  von  edlen  Pfer¬ 
den.  und  aus  dieser  Passion  heraus  wollte  er  ln 
Jungen  Jahren  Tierarzt  werden.  Er  wurde  dann 
»bei  ein  an  der  Spitze  der  Gynäkologen  stehen¬ 
der  und  Überall  verehrter  und  geachteter  Frauen¬ 
arzt  und  Lehrer,  der  zuletzt  25  Jahre  lang  Leiter 
der  Universitäts-Frauenklinik  in  Berlin  war.  Er 
hängt  mit  ganzer  Liebe  an  seinem  Geburts-  und 
Kinderland  Ostpreußen  und  hat  die  alten  Erinne¬ 
rungen  an  das  ostpreußische  Landleben  auf¬ 
gefrischt,  wenn  er  seine  dort  verheirateten  Töch¬ 
ter  (Karl  Rothe  ln  Samonlenen  und  Oberforst¬ 
meister  Frevert  ln  Nassawen)  besuchte.  Er  hat  lm 
Herbst  1950  seine  klinische  und  Lehrtätigkeit  been¬ 
det  und  lebt  in  körperlicher  und  geistiger  Frische 
und  Tatkraft  ln  Berlin  NW  7.  Artillerlestr.  18. 

Frau  Anna  Slcgert,  geb.  Herrmann,  aus  Königs¬ 
berg,  konnte  am  23.  Februar  d.  J.,  wenn  auch  ans 
Bett  gefesselt,  so  doch  In  geistiger  Frische,  lm 
Kreise  Ihrer  Angehörigen,  in  einer  Pension  ln  Ham¬ 
burg-Bergstedt.  wo  sie  ihren  Lebensabend  ver¬ 
bringt,  ihren  78.  Geburtstag  feiern.  Frau  Slegert 
war  eine  bekannte  Ockonomln  In  Königsberg  und 
zuletzt  Besitzerin  des  Hafenrestaurants.  Diese 
Gaststätte  hatte  sie  lm  Jahre  1029,  lm  Rahmen  der 
Stadtplanungen,  durch  den  Bau  des  Hauses  Im  neu¬ 
erschlossenen  Hafengelände  geschaffen  und  zu 
einem  mustergültigen  Betriebe  ausgebaut. 

78  Jahre  alt  wurde  am  4.  März  Witwe  Emilie 
Illmann,  früher  ln  Kl.  Schläfken,  Kreis  Neiden- 
burg,  Jetzt  In  Giflitz  bet  Bad  Wildungcn  (Waldeck). 

77  Jahre  alt  wurde  am  17.  Februar  der  Elektro- 
mclster  Bruno  Frisch  aus  Königsberg.  Er  wohnt  in 
Llnau  Trittau,  Kreis  Lauenburg. 


Ihren  80.  Geburtstag  relert  am  15.  Mürz  Frau 
Emma  Wolff,  geb.  Trnppat,  aus  Königsberg.  Ihr 
Mann,  der  Geschäftsführer  der  bekannten  „Hütte" 
am  Steindamm  verstarb  1943.  Sie  wohnt  in  Bad 
Kisslngen,  Marktplatz  5.  « 

80  Jahre  alt  wird  am  9.  März  Maria  Wolff.  geb. 
Zimmermunn,  aus  Elisenhöh  lm  Kreise  Hellsberg, 
Jetzt  ln  MUdcshelm.  Kreis  Karistadt/Maln. 


Ihren  77,  Ccburtstag  feiert  am  9.  März  Witwe 
Martha  Danneberg  aus  Osterode.  Bis  zur  Vertrei¬ 
bung  hat  sie  die  Schuhmacherwerkstatt  ihres  1933 
verstorbenen  Mannes  in  vorbildlicher  Welse  ge¬ 
führt.  Jetzt  lebt  sie  bei  ihrem  Schwiegersohn  Emil 
Rautenberg,  (20  b)  DUderade,  Kreis  Osterode/Harz. 

Ihr  75.  Lebensjahr  vollendet  am  15.  März  Frau 
Adelheid  Felka,  geb.  van  Embden,  aus  Allensteln. 


Sie  wohnt  bet  Ihrer  Tochter  ln  Himmelsthür  bei 
Hlldcshelm  (31  b),  Schule. 

75  Jahre  alt  wird  am  7.  März  Frau  Berta  Wtl- 
gard,  geb.  Josat,  aus  Laugszargen.  Kreis  Pogcgcn, 
Jetzt  ln  Schmalfeld  Uber  Kaltenkirchen/Holsteln. 

Seinen  75.  Geburtstag  beging  am  22.  Februar  der 
Uhrmachermeister  Carl  Mey  aus  Tilsit.  Sehenken- 
dorfplatz  7.  Jetzt  ln  Berlin  W  30.  Stübbcnstr.  8.  — 

75  Jahre  alt  wird  am  23.  Februar  Maryha  Eckert, 
geb.  Ilipler,  aus  Wormditt,  Jetzt  ln  (17  b)  Lörrach- 
Baden.  Grabenstraße  19.  —  75  Jahre  alt  wird  am 
4  März  Alfred  Wahr  aus  Rnuschken,  Jetzt  In  Nid¬ 
da,  Oberhessen,  Schillerstraße  10. 

Goldene  Hochzeit 

Der  staatliche  Rcvlerförster  t.  R.  Max  Schulze 
und  seine  Ehefrau  Ida,  geb.  Schwarzkopf,  konnten 
am  3.  März  das  seltene  Fest  der  Goldenen  Hochzeit 
begehen.  Landsmann  Schulze,  der  ln  Jagdbude- 
Romtnten,  spater  ln  Pötschkehmcn,  Kr.  Gumbin¬ 
nen,  Förster  war  und  nach  seiner  Pensonierung 
ln  Königsberg  lebte,  vollendet  am  19.  März  sein 
80.  Lebensjahr,  seine  Gattin  ist  um  vier  Jahre  Jün¬ 
ger.  Sie  leben  Jetzt  bet  ihrem  einzigen  Kind,  dem 
Förster  Kurt  Schulze  ln  Eideshorst.  Post  Dörpe, 
Kreis  Hameln.  , 

Am  22.  Februar  feierten  ihre  Goldene  Hochzeit 
Gustav  Hcske  und  seine  Ehefrau  Anna  aus  Kö¬ 
nigsberg.  Slc  wohnen  Jetzt  ln  Kummerfeld,  Kreis 
Pinneberg. 

Ihre  Goldene  Hochzeit  begehen  am  5.  März  Rek¬ 
tor  1.  R.  Rudolf  Trommnau  und  Frau  Olga,  geb. 
Dorbrandt  aus  Königsberg,  Jetzt  ln  Detmold.  Schu- 
bertplalz  5. 


Seit  fünfzig  Jahren  Im  Beruf 

Sein  fünfzigjähriges  Berufsjubiläum  feierte  am 
1.  März  der  Schriftsetzer  Fritz  Bewernlck  bei  der 
Flima  Rautenberg  &  Möckel  ln  Leer.  Der  Jubilar 
kam  mit  vierzehn  Jahren  In  seiner  ostpreußischen 
Heimat  HelUgenbcU  zur  „Schwarzen  Kunst".  Nach 
der  Lehrzeit,  kurzer  Wanderschaft,  wenigen  Be¬ 
rufsjahren  ln  Kohensalza  und  der  Mllltärdienst- 
zelt  kam  Fritz  Bewernick  bereits  vor  dem  Ersten 
Weltkriege  als  Schriftsetzer  zum  Verlagshaus  Rau¬ 
tenberg,  das  sich  bis  zum  Jahre  1945  In  Königsberg 
befand  und  erst  kürzlich  auf  ein  125Jähriges  Be¬ 
stehen  zurUckbllckcn  konnte.  Etwa  35  Jahre  arbei¬ 
tet  Fritz  Bewernlck  Jetzt  schon  bei  dem  gleichen 
Verlag.  Auch  zwei  Kriege  und  die  Ausweisung  aus 
der  Heimat  änderten  nichts  an  diesem  Arbeitsver¬ 
hältnis.  Im  Jahre  1949  fand  Fritz  Bewernlck  zu 
dem  in  Leer  wieder  ins  Leben  gerufenen  Verlag 
Rautenberg  8c  Möckel  zurück,  und  dort  Ist  er  Jetzt 
als  Anzelgcn-Mctteur  bei  der  Fertigstellung  des 
„Ostpreußenblattcs"  tätig.  Möge  er  noch  so  man¬ 
ches  Jahr  ln  Gesundheit  und  Frische  wirken  kön¬ 
nen! 

Vierzig  Jahre  im  Schuldienst 

Am  1.  März  d.  Js.  sind  es  vierzig  Jahre  her, 
seit  Lehrer  Paul  Raffel,  früher  tn  Gr.  Bdßau. 
Kr.  Rößel  (Ostpr.),  ln  den  öffentlichen  Schuldienst 
getreten  ist.  Nach  dem  Besuch  des  Lehrersemi¬ 
nars  ln  Braunsberg  (Ostpr.)  begann  seine  Lauf¬ 
bahn  als  Lehrer  lm  Kreise  Allenstein,  wo  er  bis 
zum  Jahre  1932  mehrere  Lehrerstcllen  Innehatte. 
Von  1932  bis  zum  Kriegsende  war  er  erster  Lehrer 
ln  Gr.  Bößau.  Hier  hat  er  auch  bis  zu  seiner 
Einberufung  zur  Wehrmacht  das  Organistenamt  an 
der  Katholischen  Pfarrkirche  ausgeübt.  Nach 
schwerer  Verwundung  geriet  er  Ende  März  1945  ln 
Danzig  ln  russische  Kriegsgefangenschaft,  aus  der 
er  am  15.  Oktober  1946  zu  seiner  Familie,  die  in¬ 
zwischen  nach  Schleswig-Holstein  geflüchtet  war, 
zurückgekehrt  Ist.  Seit  dem  22.  Januar  1949  be¬ 
kleidet  er  eine  Lehrerstelle  an  der  Kath.  Volks¬ 
schule  zu  Rees  a.  Rh. 


Farbfilmvortrag 
„Zwischen  Hall  und  Meer" 

Dr.  Herbert  Ecke  spricht  auf  einer  Vortragsreise 
zu  seinem  Inhaltlich  und  künstlerisch  einzigartigen 
Farbfilm  Uber  die  Kurlsche  Nehrung.  Rossitter 
Vogelwarte,  Elche,  Dünen-  und  Pflanzenwelt  in 
folgenden  Städten; 

Aifeid/Lcine:  7.  März,  nachmittags  lm  Kino.  20  Uhr 
ln  der  Aula  der  Pädagogischen  Akademie, 
Scmlnarstraße. 

Alsfeld  Hessen:  17.  März,  nachmittags  und  abends. 
Augsburg;  10.  März,  15  Uhr  lm  Schauspielhaus  „Ko¬ 
mödie"  am  Moritzplatz,  20  Uhr  an  demselben 
Ort. 

Bremen:  14.  März,  20  Uhr  ln  der  Aul»  der  Hop- 
mann-Böse-Schule,  Hermann-Böse-Straße. 
Ludwigshafen;  9.  März:  20  Uhr  im  Felcrabendhau« 
der  Badischen  Anilin-  und  Sodafabrik,  Leusch- 
nerstraßc  47. 

Mühlheim;  13.  März;  20  Uhr  im  Altenhofsaal. 
Northeim:  16.  März:  14.30  und  20  Uhr. 

Nürnberg:  12.  März,  nachmittags  und  abends. 
Sulingen:  15.  März,  10.30  und  20  Uhr  lm  Kino. 
WUrzburg:  11.  März,  17  Uhr  Im  Chemischen  Insti¬ 
tut  der  Universität  WUrzburg,  Röntgenring, 
Eingang  Koelllckcstraße. 

Wo  der  Raum  nicht  angegeben  Ist,  beachte  man 
die  Anschläge  oder  man  wende  sich  an  die  örtliche 
landsmannschaftliche  Organisation. 

Wir  bitten  unsere  Landsleute  und  die  sonstigen 
Interessenten  ln  den  genannten  Städten  und  deren 
Umgebung,  die  Veranstaltungen  durch  Werbung 
und  Besuch  zu  unterstützen. 

Veranstaltungsdicnst 
der  Landsmannschaft  Ostpreußen. 
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pamilicnanioigon 


Unser  Sohn  Reinhard  bat  ein 
Schwesterchen  Hella! 

Es  zeigen  an: 

Reinhold  und 

Hildegard  Schröter  geb.  Denk 

Neukirchen  23 
bet  Sulzbach,  Ro.  Opf. 
früh.:  Tilsit.  Bülowstr,  75 
bzw.  Graf-Kayserllngk-Allee  79 


.Als  Verlobte  grüßen 
Hedwig  Gunla 
Willy  Boelk 

Bad-Godesberg  Harderode 
fr.  Samplatten  üb.  Hameln 
Kr.  Orteisburg  fr.  Brassendorf 
Kr.  Lötzen. 

U.  Februar  195  L 


Unser  Hans-Jürgen  hat  heute 
ein  Schwesterchen 

Cbristlane  Bärbel 
bekommen. 

Kurt  Schröder 

Hallna  Schröder  geb.  Simon 

(22c)  Harscheid.  Post  Benroth. 
den  14.  Februar  1951. 

Früh.:  Könlgsberg/Pr., 
Friedrichstraße  14  I  und 

Königsberg  Pr., 
Hans-Sagan-Str.  36. 


Wir  haben  uns  verlobt 
Eva  Preuss 
Herbert  Exner 
Stumpf  Birken 

Post  Frackenpohl  üb. Siegburg 
(Rhld.) 

fr.Taplau/Ostpr.  Küpper-Schles. 
4.  Februar  1951 


Die  Verlobung  unserer  Tochter 
MARIANNE  mit  dem  Bauinge¬ 
nieur  Herrn  GUNTER  KIRBUS 
geben  wir  bekannt: 

Willi  Grönlck  und  Frau 
Elise,  geb.  Manneck 
Königsberg  Rauschen 

z.  Zt.  Berlin-Lichterfelde/West 


CHRISTINE  HILDEBRANDT 
HARTWIG  RUNDE 


v  e  r 1  ob  t 
Feldbergen,  18.  Februar  1051 


Glashütte,  Kreis  Sensburg 
Masuren/Ostpreußen 


Braunseh  welg 
Münstedterstr.  21 


Ihre  Vermählung  geben  bekannt 

Dr.  med.  Rudolf  Engell 
Eleonore  Engell,  geb.  Czerwonka 


z.  Zt.  Krankenhaus 

Tötensen-Harburg 

früher  Bad  RelnerzSchles. 


Einbeck-Hannover 
früher  Hohenstoln'Ostpr. 


Ihre  Vermählung  geben  bekannt 


Hans  Grüttner 
Anneliese  Grüttner 

geb.  Relchermann 


Virendra  Punj 
Brigitte  Punj 

geb.  Reichermann 


früher  Krcuzburg'Ostpr.  V 
8.  April  1950  8-  Ja««"  19S1 


Erlangen 

Sulzbach-Rosenbcrg-HUtte 
Hauptstr.  29 


Bombay 


Oallsburg 'Illinois 
Knox-CoLlege 


Nach  langer,  quälender  Unge¬ 
wißheit.  in  der  nimmermüden 
Hoffnung  auf  ein  Wiedersehen, 
erhielten  wir  am  26.  2.  die 
schmerzliche  Nachricht,  daß 
unser  lieber  Jüngster  Sohn  und 
Bruder,  der  Fallschlrmjäger- 
gef  reite 

Paul  Poppke 

lm  blühenden  Alter  von  19 
Jahren  am  5.  6.  1944  bei  Marino 
(Italien)  gefallen  Ist  und  auf 
dem  deutschen  Soldatcnfried- 
hof  seine  Ruhestätte  erhalten 
hat. 

In  stillem  Gedenken: 

Seine  Eltern  Paul  Poppke,  Hen¬ 
riette  Poppke  geb.  Zlomke. 
seine  Geschwlst.  Bruno  Poppke, 
Gerda  Poppke  geb.  Panten 
und  Waltraud  Poppke. 
Wakendorf  n  ü.  Ulzburg 'Holst, 
fr.  Mlswalde,  Kr.  Mohrungen. 


Der  Tod  entriß  uns  jäh  und 
unerwartet  am  20.  2.  1951  durch 
Herzschlag  meinen  Heben 
Mann,  unseren  treusorgenden 
Vater.  Schwiegervater  u.  Opa 

Ernst  Streiber 

lm  Alter  von  54  Jahren  aus 
einem  arbeitsreichen  Leben. 

In  tiefem  Schmerz: 

Margarete  Streiber  geb.  Sa- 
browskl,  Margot  streiber, 
Erhard  Streiber  und  Frau 
Ingrid  und  Klein-Dagmar. 
Alt-Duvens-edt,  Kr.  Rendsburg 
(Schl  esw. -Holstein), 
früher  Friedland'Ostpr. 


Nach  Jahren  banger  Ungewiß¬ 
heit  erhielt  Ich  Jetzt  die 
schmerzliche  Nachricht,  daß 
mein  lieber,  herzensguter 
Mann,  Bruder,  Schwager  und 
Onkel 

Fritz  Michaelis 

Im  52.  Lebensjahr  lm  Mal  oder 
Juni  1946  im  Lager  Pr.-Eylau 
verstorben  ist. 

In  tiefem  Leid  lm  Namen 
aller  Verwandten: 

Maria  Michaelis  geb.  Glaus 
Cadolzburg  b.  Fürth  (Bay.), 
Schloßhof  3, 
früher:  KQnlgsberg/Pr., 

Alter  Garten  59  b. 


Fern  von  der  lieben  ostpreußi¬ 
schen  Heimat  Ist  am  6.  Fe¬ 
bruar.  mit  Geduld  getragener 
Krankheit,  mein  lieber,  unver¬ 
geßlicher  Gatte  und  Vater, 
unser  Bruder.  Schwager  und 
Onkel,  der 

ehemalige  Bauer 

Karl  Zöllner 

lm  Alter  von  67  Jahren  für 
Immer  von  uns  gegangen. 

Der  große  Wunsch,  die  liebe 
Heimat  wiederzusehen  büeb 
unerfüllt. 

In  stiller  Trauer 
Minna  Zöllner 
geb.  Dlttomböe,  als  Gattin 
Erna  Zöllner  als  Tochter 
schwetzerau.  Kr.  Gumbinnen. 
8.  Zt.  RUspel  über  Scheeßel. 


Fern  seiner  geliebten  ostpreu- 
ßlsehcn  Heimat  wurde  nach 
kurzer  Krankheit  plötzlich  u. 
unerwartet  am  20.  1.  5t  mein 
über  alles  geliebter  Mann, 
Vater,  Schwiegervater,  Opa. 
Bruder  und  Schwager,  der 
Eisenbahner 

Josef  Hirschburg 

lm  Alter  von  66  Jahren,  wohl¬ 
gestärkt  durch  die  hl.  Sterbe¬ 
sakramente  ln  die  Ewigkeit 
abgerufen. 

In  stiller  Trauer: 

Frau  Johanna  Hirschburg 
geb.  Menzel 

Fam.  Josef  Hirschburg  )r. 
Sohn  Gustav 
ln  Rußland  vermißt 
und  alle  Angehörigen. 

Jetzt:  Hofhelm  a./Ts„ 
Kapellenstraße  8, 
früher:  Guttstadt/Ostpr., 
Liebstädter  Straße  19. 


Gott  der  Herr  nahm  heute, 
nach  kurzem,  schwerem  Lei¬ 
den.  meinen  geliebten  Mann, 
unsem  lieben  Vater.  Schwie¬ 
gervater.  Großvater,  Bruder 
und  Schwager,  den 

Landwirt 

Konrad  Macketanz 

Garbnicken  bet  Domnau 
im  61.  Lebensjahre  zu  steh  ln 
sein  himmlisches  Reich. 

In  tiefer  Trauer: 

Lisa  Macketanz 
geb.  von  Messung 
Christa  ßarbulesen 
geb.  Macketanz 
Hubertus  Macketanz 
Vintila  Barbulesen 
und  2  Enkel. 

Hellertshausen,  Post  Kempfeld, 
z.  Zt.  Köln-Riehl,  den  21.  2.  5t. 
Am  Botanischen  Garten  66. 


Am  13.  2.  1951  verschied  nach 
langem,  schwerem  Leiden,  fern 
der  geliebten  ostpreußischen 
Heimat  mein  lieber  Mann,  Va¬ 
ter.  Schwiegervater.  Großvater, 
Schwager  und  Onkel 

Friedrich  Kallweit 

Postbetriebsassistent  L  R. 
lm  Alter  von  62  Jahren, 
tn  tiefer  Trauer  lm  Namen 
aller  Angehörigen; 

Lina  Kallweit  geb.  Neumeyer. 
(20)  Duingen  b.  Alfeld-Leihe, 
früher  Stallupönen. 


Am  20.  Februar  jährte  sich  zum 
sechsten  Male  der  Tag,  an  wel¬ 
chem  unser  lieber  einziger 
Sohn 

Rudi  Wessel 

lm  Alter  von  19  Jahren  Im 
Kampf  um  seine  ostpr.  Heimat 
sein  junges  Leben  lassen 
mußte. 

In  stiller  Trauer: 

Eltern  Emil  u.  Frieda  Wessel 
u.  einzige  Schwester  Käthe. 

Jetzt  Wickbranzen, 

Kreis  Grafschaft  Hoya, 
früher  Elchdorf,  Kr.  Samland. 


-I- 

■  Jes.  43,1 

Zum  Gedächtnis! 

Fern  von  seinen  Lieben,  in 
der  Hoffnung  auf  ein  Wieder¬ 
sehen,  verschied  mein  gelieb¬ 
ter  Mann,  unser  lieber,  guter 
Vater,  Schwiegervater  und 
Großvater 

Emil  Segendorf 

Köntgsberg/Pr., 
Kreuzburger  Straße  8 
geb.  19.  9.  79,  gest.  11.  3.  47 

Sein  Leben  war  Mühe  und 
Arbeit  und  Sorge  um  seine 
Lieben.  Hunger  und  Kälte 
waren  sein  Ende.  Er  ruht  ln 
Heimaterde. 

In  schmerzlichem  Gedenken 
Maria  Segendorf 
geb.  Lottermoser 
Kinder  und  Enkelkinder 
Hamburg-Billstedt, 

Mühlenweg  24/1. 


Am  9.  Januar  entschlief  nach 
schwerer  Krankheit  unser  über 
alles  geliebter  Vater,  Groß¬ 
vater  und  Urgroßvater 

Lehrer  1.  R. 

Franz  Schories 

lm  88.  Lebensjahr. 

Reich  an  Freude  und  Leid 
war  sein  Leben,  stets  Liebe 
und  Sorge  für  die  Seinen. 

In  tiefer  Trauer 

Marie  Schorles,  Stade 
Käthe  Schorles,  Organistin, 
Pattensen/Hannover 
Walter  Schories,  Studienrat, 
Hamburg 

Elfrlede  Schorles,  geb.  Brose 
Dietrich,  Christfriede  und 
Ilse  als  Enkel 
Stade,  Steile  Straße  19, 
früher  Milken  bei  Lötzen 
(Ostpreußen) 


Allen  Verwandten,  Freunden 
und  Bekannten  gebe  Ich  hier¬ 
mit  zur  Kenntnis,  daß  mein 
lieber  Mann.  Vater.  Schwleger- 
und  Großvater,  der 

Zcllstoffabrlkarbeiter 

Franz  Wolf 

Tilsit,  Steinstraße  47, 
am  15.  März  1946  ln  Bad  Bram- 
stedt  (Schlesw.-Holst.)  verstor¬ 
ben  Ist. 

In  stillem  Gedenken  an  seinen 
fünfjährigen  Todestag 
Johanne  Wolf 
geb.  Petroschka,  als  Gattin 
Fritz  Wolf  und  Frau 
Minna  geb.  Dudßus 
und  6  Enkelkinder, 

Helene  v.  Tang  geb.  Wolf 
China 

Hans  Wolf  und  Frau 
Irmgard  geb.  penschuck 
Delmenhorst  1.  Oldbg.,  Klrch- 
platz  20,  den  15.  Febr.  1951. 


Am  10.  Februar  195t  entschlief 
nach  schwerem  Leiden  fern 
seiner  geliebten  Heimat  mein 
Heber  Mann,  guter  Vater, 
Schwiegervater,  Schwager  und 
Onkel,  der 

Fuhrhalter 

August  Scfaernowskl 

lm  Alter  von  75  Jahren. 

Im  Namen  der  trauernden 
Hinterbliebenen 

Amanda  Schcrnowski 
geb.  Simon 

Tremsbüttel  üb.  Bargteheide/ 
Holstein. 

Früher  Könlgsberg/Pr., 
Hornstraße  2. 


Fern  seiner  geliebten  Heimat 
verstarb  Im  87.  Lebensjahre 
am  5.  1.  195t  ln  Falkenberg/ 
Elster  unser  Heber  Vater  und 
Großvater,  der 

Bauer 

Karl  Panstruga 

aus  Wldmlnnen/Ostpr. 

In  stiller  Trauer  lm  Namen 
aller  Angehörigen 

älax  Panstruga 
Schwabach  b./Nbg. 

Alte  Rotherstraße  17. 


Am  5.  Februar  1051,  0.20  Uhr, 
verschied  unerwartet  unser  He¬ 
ber  Vater.  Schwiegervater  und 
Großvater,  der 

Oberwachtmeister  1.  R, 

Gustav  Okras 

Taplau/Ostpr. 
lm  71.  Lebensjahre. 

Er  folgte  seiner  auf  der  Flucht 
am  14.  Febr.  1945  verstorbenen 
Frau. 

Wir  werden  Ihre  vorbildliche 
Liebe  und  Ihre  Fürsorge  nie 
vergessen. 

In  stiller  Trauer: 

Christel  Radau,  geb.  Okras 
Helmut  Radau 
Harry  Okras  und  Familie 
sowie  alle  Enkelkii  der. 
Essen 'Ruhr,  Burggrafenstr.  93. 


Danksagung 


Statt  Karten. 

Für  die  herzliche  Anteilnahme 
beim  Heimgang  meines  unver¬ 
geßlichen  Mannes 

Karl  Schmidt  \ 

fr.  Landsberg/Ostpr..  sage  Ich 
allen  Heimatfreunden  innig¬ 
sten  Dank.  Insbesondere  danke 
Ich  Herrn  Pfarrer  Rammke 
für  die  tröstenden  Worte,  den 
Herrn  des  Postamts  Mörfelden 
für  die  Kranzniederlegung  und 
allen  die  dem  Verstorbenen 
die  letzte  Ehre  erwiesen. 

In  tiefer  Trauer 
Elfrlede  Schmidt  geb.  Heise 
(16)  Mönchbruk 
üb.  Mörfelden 
früher  Gerau. 
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Am  21.  Jan.  1951  ist  mein  lieber 
Mann,  unser  guter  Vater  und 
Großvater,  der 

staatl.  Rcvierförstcr  I.  R. 

Max  Rosener 

kurz  vor  Vollendung  seines 
90!  Lebensjahres  nach  schwerer 
Krankheit  von  uns  gegangen. 
In  1  lefer  Trauer: 

Luise  Rosener  geb.  Bajohr 
Erich  Rosener  und  Frau  Luise 
geb.  Kreß.  Stuttgart.  Bad  Cann¬ 
statt,  Stimmest  raue  8,  Jo¬ 
hannes  Dawert  und  Frau 
Ruth  geb.  Rosener.  Helmut 
Flegel,  im  Osten  vermißt,  und 
Frau  Waldtraut  geb.  Rosener 
und  9  Enkclklndci. 

Hohegeiß 'Harz.  d.  21.  Jan.  1951, 
fr.Königsbcrg/Pr., Meisenweg  18. 


Fern  seiner  geliebten  Heimat 
Ostpreußen  verstarb  am  23.  2. 
1951  im  Altersheim  Dobbertin 
in  Mecklenburg  mein  lieber, 
treusorgender  Gatte,  unser  lie¬ 
ber  Vater,  Schwiegervater  und 
Großvater,  der  frühere  Bauer 

Eduard  Sdiaumann 

aus  Norgailen,  Kr.  Gumbinnen, 
im  Alter  von  fast  81  Jahren. 

Et  litt  sehr  unter  dem  unbe¬ 
kannten  Schicksal  seiner  Toch¬ 
ter  Marta  Hetz.  geb.  Schau¬ 
mann,  die  mit  ihren  Kindern 
bei  einem  Polentransport  ver¬ 
schollen  sind,  wahrend  sein 
Schwiegersohn  Willy  Hetz, 
Bauer  in  Sadweitschen,  Kreis 
Gumbinnen,  am  8.  2.  1945  von 
den  Russen  verschleppt  ist  und 
seitdem  kein  Lebenszeichen 
mehr  gegeben  hat. 

In  tiefer  Trauer: 

Johanna  Srhnumann  geb.  Ge- 
nuhn,  ln  Dobbertin.  Fritz  Schau¬ 
mann  als  Sohn,  Eva  Sch«u- 
niann  als  Schwiegertochter.  Eva 
Srhaumann,  Egon  Schaumann, 
Fritz  Schaumann,  Alfred  Schau- 
mann,  Heini  Schauinann  als 
Enkel. 

Bremen-Farge,  d.  24.  Febr.  1951. 
Ein  Wiedersehen  war  uns  nicht 
mehr  vergönnt. 


Unvergeßlich  —  unersetzlich. 
Am  3.  März  1951  Jährt  sich 
zum  vierten  Male  der  Tag,  an 
dem  mein  treuer  Lebens¬ 
kamerad  und  mein  geliebter 
Vater,  der 

Sleucrsekrellr 

Paul  Müller 

Finanzamt  Tilsit 
nach  schwerer  Krankheit  uns 
für  immer  verließ. 

Frau  Elia  Müller 
geb.  Leidigkett 

und  Sohn  Paul. 
Elmshorn,  Oüusstraße  85. 


Am  13.  März  werden  cs  6  Jahre, 
daß  mein  lieber  Mann,  unser 
herzensguter.  treusorgender 
Vater.  Schwiegervater.  Groß¬ 
vater,  Schwager  und  Onkel,  der 
SUdtassislent  und 
Stfidt.  Grundstücksvcrwalter 

August  Kasubski 

im  Alter  von  76  Jahren  auf 
der  Flucht  in  Pcyse  verstor¬ 
ben  ist. 

Dieses  gebe  ich  allen  Freun¬ 
den  und  Bekannten  nachträg¬ 
lich  zur  Kenntnis. 

Frau  Sidonlc  Kasubski 
geb.  Schöne 
Anneliese  Schimkat 
geb.  Kasubski 
Werner  Sehlmkai 
z.  Zt.  noch  in  Rußland 
vermißt 

Gertrud  Ehrieh  geb.  Kasubski 
Walter  Eh  rieh 
Remscheid,  Moritzstr.  11 
Alma  Toni  Witt 
geb.  Kasubski 
Heinz  Witt 

Remscheid.  Am  Schlldsicpen  3 
und  6  Enkelkinder. 

Früher:  Könlgsberg/‘Pr.c 
Samitlcr  Allee  74a. 
jetzt:  Frankfurt  (Main)  Süd. 
Tiroler  Str.  «  b.  Schimkat. 


Allen  Verwandten  u.  Bekann¬ 
ten  aus  der  Heimat  zur  Kennt¬ 
nis,  daß  unser  lieber  Vater 

Albert  Augustin 

aus  ErnsttahrOstpr. 

kurz  vor  Vollendung  seines 
75.  Lebensjahres  am  18.  1.  1951 
im  Krankenhaus  Soltau  sanft 
entschlafen  Ist. 

In  stiller  Trauer: 

Albert  Augustin  und  Familie 
Hörpel,  Kr.  Soltau,  Fritz  Augu¬ 
stin.  Lebenstedt  5  bei  Braun¬ 
schweig.  Drosselstieg  Nr.  2. 


Nach  Gottes  unerforscht ichem 
Ratschluß  verstarb  heute  mit¬ 
tag  11.30  Uhr  infolge  seines 
alten  Leidens  nun  doch  für 
uns  alle  plötzlich  und  unerwar¬ 
tet  mein  lnnigstgellebter.  her¬ 
zensguter  Mann,  unser  lieber 
Bruder.  Schwager  und  Onkel 
der  ehemalige  Bauer 

Franz  Petri 

Im  Alter  von  59  Jahreil. 

In  tiefer  Trauer  Im  Namen 
aller  Hinterbliebenen 

Herta  Petri  geb.  Stutzkl 
Sick  bei  Gyhum  üb.  Roten¬ 
burg/Hann..  den  6.  Febr.  1951. 
Früh.  Krammsdorf 
(Stobrlcken).  Kr.  Gumbinnen/ 
Ostpr. 


Nach  jahrelangem  Hoffen  auf 
ein  Wiedersehen  erhielt  Ich  von 
der  deutschen  Dienststelle 
Waldmannslust  die  schmerz- 
liehe  Nachricht,  daß  unser 
Heber  Bruder,  mein  lieber 
Sohn,  der 

Landwirt 

Arthur  Paukstat 

Geden.  Krs.  Labiau 
am  16.  3.  1945  im  Feldlazarett 
208.  Raum  Helllgenbell,  ver¬ 
storben  und  dortaelbst  auf 
dem  Heldcnfriedhof  beerdigt 
ist. 

Ir*  stiller  Trauer 

Martha  I’auk*tal 
Klausdorf  Fehm. 

Otto  Paukstat,  vermißt 
früher  Geden 
(Gcduhnlnuken) 

Krs.  Labiau 

Max  Paukstat  und  Frau 

früher  Schalau 
Krs.  Tilsit  Ragnit. 

Ferner  gedenken  wir  in  stil¬ 
ler  Trauer  meines  lieben 
Mannes  und  Vaters 

Daniel  Paukstat 

Licbcnfelde /Ostpr. 

Er  folgte  seinem  Sohn  am 
13.  Januar  1948  im  Alter  von 
88  Jahren  ln  die  Ewigkeit. 
Wir  haben  ihn  auf  dem  Roch- 
litzer  Friedhof  zur  letzten 
Ruhe  gebettet. 

In  stillem  Gedenken 

Johanna  Paukstnl 
Köttern  b.  Rochlitz  1.  Sa. 


Am  16.  Februar  1951  jährt  sich 
zum  sechstenmal  der  Todestag 
meines  geliebten,  unvergeß¬ 
lichen  Mannes  und  meines 
lieben,  guten  Vaters,  des 
Kaufmanns 

Fritz  Kammer 

früh.  Insterburg.  Belowstr.  3 
Ihm  folgte  am  18.  Juni  1945, 
im  Flüchtlingslager  in  Däne¬ 
mark,  mein  lieber,  treusorgen- 
cier  Mann  und  unser  guter 
Vater  und  Großvater,  der 

Postassistent  a.  D. 

Emil  Weiß 

f-  Könlgsbg.'Pr..  WUhclmstr.4n 
Ein  Jahr  später,  am  29.  Okto¬ 
ber  1946.  verstarb  auf  dem 
Rücktransport  aus  russischer 
Kriegsgefangenschaft  mein  ge¬ 
liebter  Mann  und  mein  guter 
Vater,  der 

Polizeimeister 

Karl  Heyden 

früher  Königsberg  Pr., 
Hans-Sagan-Straßc  38 
Plötzlich  und  unerwartet  folgte 
ihm  am  23.  Oktober  1950  meine 
einzige  inniggellebte  Tochter 
und  Schwester 

Ruth  Heyden 

im  blühenden  Alter  von 
19  Jahren. 

Im  Namen  aller  Angehörigen 
Lotte  Kammer  geb.  Weiß 
Eva  Kammer 

Emma  Weiß  geb.  Rodmann 
»leime  Heyden  geb.  Weiß 
und  Erhard 
Frankfurt/Main. 

Schwanthaler  Straße  29 
bei  Kammer. 


Fern  seiner  lieben  ostpreußi- 
schcn  Heimat  entschlief  sanft 
am  16.  Januar  1951  nach  langer, 
schwerer  Krankheit  mein  m- 
nigstgolicbter  Mann  und  guter 
Lebenskamerad,  der  Freud  und 
Leid  mit  mir  geteilt  hat.  unser 
herzensguter,  treusorgender  Va¬ 
ter.  unser  lieber  Bruder, 
Schwager  und  Onkel,  der 
Steuerinspektor 

Artur  Goerke 

im  Alter  von  49  Jahren,  früher 
Finanzamt  TllslLOstpr. 

Er  folgte  seiner  am  22.  Juli 
1948  in  Köln-MÜlheim  verstor¬ 
benen  Mutter, 


Marie  Goerke 

geb.  Baumann 

in  die  Ewigkeit, 
ln  tiefer  Trauer: 

Erna  Goerke  geb.  Spangehl 
und  Kinder  Dieter,  Jürgen 
und  Dagmar 
Eisenach  Thüringen, 
Fliedenstraße  4 
Gewerbclehrerin 
Anna  Goerke,  Essen  I. 
Maßmannweg  1 
Dipl. -Ing.  Franz  Goerke 
und  Frau  Mina 
geb.  Rchberger 
nebst  Kindern  Siegfried, 
Roswitha  und  Horst 
Köln-Mülhelm. 
Genovevastraße  69 
Max  Goerke  und  Frau 
Elsa  geb.  Klaedtke 
Göttingen.  Gronerstr.  21 
und  alle  anderen  Verwandten 


Nach  Jahrelanger  Ungewißheit 
erhielt  ich  jetzt  die  traurige 
Nachricht,  daß  meine  lieben 
Eltern.  Schwiegereltern,  Groß- 
und  Urgroßeltern 

Emil  Teichert 


Johanna  Teichert 

geb.  Kerwlcn 

1945  beim  Russcnclnfalt  In  Kö¬ 
nigsberg  Plllau  ums  Leben  ge¬ 
kommen  sind. 

Ungewiß  ist  noch  das  Schick- 
sal  meines  einzigen  Bruders 
Kurt  Teichert. 

In  stiller  Trauer: 

Charlotte  Pfeffer  geb.  Teichert 
William  Pfeffer 
nebst  Kindern 
und  Enkelkindern. 

(14b)  Domsletten.  Schwarzwald 
Hauptstraße  125, 
früher:  Königsberg /Pr.. 
Hermann-Göring-Str.  86/88. 


Zwei  Freunde  vereinte  der 
Tod.  die  getrennt  voneinander, 
das  gleiche  Schicksal  ertragen 
mußten. 

Bet  der  Flucht  aus  unserer 
Immer  geliebten  Heimat  blie¬ 
ben  mein  treuer,  lieber  Mann, 
treusorgender  Vater,  Bruder, 
Schwiegervater  und  unser 
guter  Großvater 

Rudolf  Calam£ 

geb.  13.  10-  82 
Haupt lehrer  in  Tropltten 
b.  Königsberg' Ostpr. 
und  meine  liebe  Mutter,  gute 
Großmutter  und  Urgroßmutter 

Emma  Wolf 

geb.  Sydow 

zurück. 

Seine  unermüdliche  Schaffens¬ 
ki  alt  und  stete  Hilfsbereit¬ 
schaft  hinderten  ihn.  uns  so¬ 
fort  zu  folgen.  Jahrelange 
Nachforschungen  gaben  uns 
über  vielerlei  falsche  Nachrich¬ 
ten  nun  die  traurige  Gcwiß- 
l.eit,  daß  sein  bitterer  Lei¬ 
densweg  in  russischer  Gefan¬ 
genschaft  im  Lager  Barten - 
stein  im  Oktober  1945  beendet 
war.  Seine  und  unsere  Hoff¬ 
nung.  wieder  vereint  zu  sein, 
erfüllte  sich  nicht.  Er  folgte 
unserem  am  21.  5,  41  auf 

Kreta  gefallenen  einzigen 
Sohn  Theo  und  seinem  am 
0  6.  1945  verstorbenen  Enkel- 
söhnchen  Ulf. 

Wir  gedenken  seiner  ln  Liebe. 
Verehrung  und  Dankbarkeit! 
Das  Schicksal  unseres  ..Om- 
chens“  blieb  bisher  ungeklärt. 
Anna  Calnm*  geb.  Wolf 
Elfriede  Liebscher 
geb.  Calamc 
Gotthard  Liebscher 
Lina  Calami 
und  Enkelkinder. 

Jetzt:  Bad  Gandersheim  Harz 
Domänenhof  2. 

Zum  6.  Male  Jährt  sich  der 
Tag.  an  dem  mein  geliebter 
fürsorglicher  Mann,  der  her¬ 
zensgute  Opu  seiner  3  Enkel¬ 
kinder.  mein  lieber  Bruder, 
Schwiegervater,  Schwager  und 
Onkel 

Friedrich  Niederstraßer 

Rektor  ln  Widminnen  Ostpr. 
am  28  3.  45  bet  Glasow  am 

Ural  dem  Martyrium  der  Ge¬ 
fangenschaft  erlag. 

Er  folgte  seinem  einzigen  Jun¬ 
gen,  der. den  Fliegertod  fand 
nach  14  Monaten  ln  die  Ewig¬ 
keit. 

In  wehmütigem  Gedenken 
Käthe  Niederstraßer 
geb.  Schwarz 
und  Angehörige 
Jetzt:  Wo genfeld-Förl Ingen  57, 
Kreis  Diepholz. 


Nach  ö'.jjtihriger  Ungewißheit 
erhielt  ich  die  traurige  Nach¬ 
richt.  daß  mein  lieber  Mann, 
unser  guter  Vati 

Paul  Ribitzki 

im  Dez.  44  in  russ  Kriegsge¬ 
fangenschaft  am  Ural  verstor¬ 
ben  ist. 

ln  stiller  Trauer 

Ella  Ribitzki  geb.  HeriTnnnn 
Dora,  Günter,  Paul-Werner 
Hockholt-Eutin  Holst., 
fr.  Liebwalde,  Kr.  Mohningen. 


Am  11.  Dez.  1950  starb  in  Blan¬ 
kenburg  ;  Harz  unsere  gute 
Schwiegermutter,  Großmutter 
und  Urgroßmutter 

Lehrerwitwe 

Frau  Marie  Remling 

geb.  Mennig 

fr.  Tilsit,  Scheunenstraße  5. 
im  Alter  von  84  Jahren  nach 
einem  mit  Liebe  und  Gottes¬ 
furcht  erfüllten  Leben. 

Ferner  Jährt  sich  am  21.  Febr. 
zum  vierten  Mal  der  Tag.  an 
dem  unsere  liebe  Mutter, 
Großmutter  und  Urgroßmutter 

Frau  Maria  Sakuth 

geb.  Grocger 

Hausbesitzerin  in  Tilsit 
Bahnhofstraße  12 
ln  Stiege  Harz  gestorben  ist. 
Ihr  Loben  galt  nur  dem  Wohl 
ihrer  Familie. 

In  stetem  Gedenken 
Magda  Remling  geb.  Bcrnitt 
Helene  Remling  geb.  Sakuth 
Traute  Alders  geb.  Remling 
Helga  Reinting 
Heinrich  Alders 
und  4  Urenkel. 

Blankenburg  Hatz 
und  Marienboum,  Nrrh. 


Am  1.  2.  1951  entschlief  plötz¬ 
lich  und  unerwartet  nach  kur¬ 
zer  schwerer  Krankheit  meine 
über  alles  geliebte  Mutti, 
unsere  liebe  Sch wester  Schwä¬ 
gerin  und  Tante 
Frau 

Hedwig  Dreusse 

geb.  Prass 
aus  Lyck' Ostpr. 
im  Alter  von  33  Jahren. 

Im  Namen  aller  Trauernden 
Karin  Dreusse 
Gcrtrude  Prass 
Walkcnrlcd  (Südharz). 


Kurz  nach  Heimgang  unserer 
lieben  Tochter 

Liselotte  Feeder 

geo.  Weiß 

ist  am  11.  2.  1951  meine  ge¬ 
liebte,  herzensgute,  treue  Frau 

Lucy  Weiß 

geb.  Weiß 

Im  71.  Lebensjahr  heimgegan¬ 
gen. 

Arno  Weiß 

Königsberg.  Rosenkranzallee  18a 
Jetzt  Okcr  llarz,  Talstraße  15. 


Nach  langem,  arbeitsreichen 
Leben  ln  Rauschen.  Königs¬ 
berg  l.  Pr.  und  Independencla 
(Paraguay)  und  nach  2'/sJähri- 
gem  ln  Geduld  getragenem 
Leiden  entschlief  sanft  und  Im 
Glauben  an  ihren  Erlöser  am 
11  2.  195!  unsere  Hebe  Mutter. 
Schwiegermutter,  Großmutter 
und  Schwägerin 
Frau 

Henriette  Luhnau 

geb.  Walter 

im  77.  Lebensjahre.  Sie  folgte 
unserem  am  2.  April  1946  ver¬ 
storbenen  Vater  ln  die  ewige 
Heimat. 

Hildegard  Luhnau 

Pinneberg.  Wedelcrweg  77 
Gerhard  Luhnau  und  Frau 
Edith  geb.  Reichen 
mit  Kindern 

Unterglinde,  Post  Uetersen- 
Holstein 

Dr.  Magdalene  Lucius 

geb.  Luhnau  und 
Dr.  Helmut  Lucius, 

Berlin  W  30. 
Hohenstaufenstraße  3 
Walter  Luhnau  und  Frau 
Charlotte  geb.  Dzlobek 
mit  Kindern 

Holzen  über  Dahlenburg, 
Kr.  Lüneburg 
Marlin  Luhnau  und  Frau 
Ilse,  geb.  Pollei  mit  Tochter 
Eldorado,  Mlstones, 
Argentinien 
Lydia  Neuendorf 
•verw.  Walter 
mit  Kindern 

Stuttgart  S.  Schlosserstr.  33. 


Nach  Gottes  heiligem  Ratschluß 
verschied  am  2.  Februar  nach 
kurzer,  schwerer  Krankheit 
meine  liebe  Frau,  unsere  gute 
Schwester,  Schwägerin  und 
Tante 

Fzau  y/ 

Anna  Thurau  t 

geb.  Rtrmann 

geb.  am  6.  8.  1900  ln  Kniepittcn. 
Kreis  Pr.  Eylau. 

Im  Namen  aller  trauernden 
Hinterbliebenen 

Fritz  Thurau. 

Wohnhaft  früher  HohenfUrst, 
Krs.  Helllgenbell /Ostpr..  jetzt 
Mettmann.  Diepensiepen  76, 
Bezirk  Düsseldorf. 


Nach  langer  Krankheit  ent¬ 
schlief  am  4.  Februar  1951. 
kurz  nach  Vollendung  Ihres 
86.  Geburtstages,  unsere  ge¬ 
liebte  Mutter.  Schwiegermutter 
und  Tante 

Berta  Augath 

geb.  Kussln. 

In  stiller  Trauer 
Hetty  Heinrich  geb.  Augath 
Margarete  Augath, 

Lübeck.  Stresemannstr.  15, 
Georg  Heinrich, 
Landgerichtsrat  a.  D„ 
Lübeck.  Bergenstraße  12. 
Früh.  Könlgsberg/Pr. 


Fern  Ihrer  ostpreußtschen  Hei¬ 
mat  entschlief  nach  schwerer 
Operation  am  9.  2.  51  meine 
liebe  Frau,  unsere  gute  Mut¬ 
ter.  Tochter.  Schwester, 
Schwägerin  und  Tante 

Emma  Siegner 

geb.  Ziegler 

Im  Alter  von  49  Jahren. 

In  tiefer  Trauer 

Hermann  Siegner  und  Kinder. 

Dortmund-Somborn, 

Am  Paternoster  3, 
fr.  Richtenberg/Ostpr., 

Kr.  Johanntsburg. 


Am  12.  März  Jährt  sich  zum 
sechsten  Male  der  Tag.  an 
dem  Im  Lager  Peyse  Ostpr. 
meine  liebe  und  treusorgende 
Pflegemutter 

Katharina  Sprang 

geb.  Bors 

im  Alter  von  74  Jahren  ver¬ 
storben  Ist. 

In  stillem  Gedenken 

Käthe  Attenberg 
Edendorf  Itzehoe.  Holst., 
früher  Angerburg  Ostpr.. 
Gumblnner  Straße  5. 


Nach  kurzem,  schwerem  Lei¬ 
den  entschlief  sanft  am  9.  Fe¬ 
bruar  1951  mein  treuer  Lebens¬ 
kamerad  nach  dem  Verlassen 
unserer  ostpreußl sehen  Heimat, 
unsere  liebe  Schwester 

Marga  Steinmann 

Stiftsdame  d.  staatl.  Manen¬ 
slifts  zu  Königsberg  Pr. 
Herta  Mieter 
geb.  Steinmann 
Herbert  Steinmann 
Maj.  a.  D.. 

Sommerhausen  Main 
Bad  Harzburg. 
Papenbergstraße  5. 

Die  Beisetzung  fand  am  13.  Fe¬ 
bruar  ln  Bad  Harzburg  statt. 


Am  19.  10.  1950  ist  plötzlich 
und  unerwartet  unsere  liebe 
Mutter,  Groß-,  Schwiegermut¬ 
ter  und  Schwester 


Marie  Sczesny 

verw.  Kalkowski  geb.  Griehseh 
fr.  Johannisburg,  Kanalspitze, 
im  54.  Lebensjahre  für  lmYner 
von  uns  gegangen 
Im  Namen  der  trauernden 
Angehörigen 

Edith  Kluwe 
geb.  Kalkowski 
Bordesholm,  Finnen redder  2 
ln  Holstein. 


In  der  Heimat  entschllcr  ruhig 
nach  langer  Krankheit  unden 

Folgen  der  vorangegangonen 

Notjahre  unsere  herzensgute 
über  alles  geliebte  Mutter 

Marie  Ulrich 

geb.  Zeisig 

am  22.  1.  5t  im  8t.  Lebensjahre 
ln  Osterode  Ostpr..  fr.  Lyck. 
Bismarckstraße  11. 

Gisela  stomprowski,  Ihre  cn- 
kelin.  durfie  sie  betreue  i. 
Ihr  großer  Wunsch,  noch  ein¬ 
mal  Ihre  Kinde.  „sehcn 
wurde  Ihr  nicht  erfüllt. 

Sie  folgte  ihrem  Mann,  unse¬ 
ren  guten  Vater 

Otto  Ulrich 

der  am  22.  2  .  45  Im  90.  Leb«"®- 

jahr  in  Osterode  Ostpr,  stt»i 

für  immer  etnschllcf  und  ihre» 
Tochter  und  ihrem  Schwie¬ 
gersohn. 

Martha  Stomprowski 

geh.  Ulrich,  und 

Wilhelm  Stomprowski 

die  am  24.  1.  45  in  Jenen 
schweren  Tagen  in  Osterode 
Ostpr.  aus  dem  Leben  g  ''gen 
Im  Namen  der  trauernden 
Angehörigen  H 

Ernst  L  I  rieh 

Jersbek  b.  Bargteheide 
(Hamburg). 

fr.  Bischofsburg 'Ostpr. 


Nach  einem  arbeitsreichen  Le¬ 
ben  voller  Liebe  und  Leid 
entschlief  sanft  fern  der  Hei¬ 
mat  am  11.  2.  1951  unsere 

liebe  Mutter,  Schwieger-  und 
Großmutter 

Frau  Berlha  Weiß 

im  82.  Lebensjahre. 

Dieses  zeigen  allen  Verwand¬ 
ten  und  denen,  die  sie  lieb¬ 
ten  an 

Faraitlr  Emil  Herrmann 

(20)  Hünenberg,  P  Bockclse 
Kr.  Gifhorn 
früh.  Sonnenborn, 

Kr.  Mohrungen 
Familie  Lehrer  Fritz  Neumann 
(22a)  Kapellen  Erft, 

Kr.  Gievenbrolch, 

fr.  Schönfeld,  Kr.  Heiligcn- 

bell. 


Ewigkeit,  in  die  Zeit 
leuchte  hell  hinein. 

Fern  ihrer  geliebten  ostpreu¬ 
ßischen  Heimat  entschlief  sanft 
nach  langer  Krankheit  unser 
geliebtes  Muttrhen.  meine 
Schwester,  unsere  gute  Schwie¬ 
ge!  mutter,  unsere  Tante,  unsere 
liebe  Omi  und  Urgroßmutter 

Kaufmannswitwe 

Bertha  Woelky 

geb.  Maczey 
lm  Alter  von  77  Jahren. 

Hedwig  Woelky 
Heidel  be  rg-  Roh  r  bach 

Bruno  Krüger 

Llsbeth  Krüger  geb.  Woelky 
Gelsenkl  reiten.  Görresstr.  2 
Frieda  Woelky 
Soest  in  Westf., 
Osthofenstraße  43 
Herta  Woelky,  Romschcidt. 

Städt.  Krankenhaus. 
Friedrich-Karl  Lüsse 
Emma  Lüsse  geb.  Woelky 
Soest  in  Westf..  Bischofsti .  2 
5  Enkelkinder 
2  Urenkel. 

Soest,  den  7.  Februar  1931 
(fr.  Orteisburg,  Am  Anger  10.) 


Nach  Gottes  Willen,  der  sturkor 
Ist  als  alle  Vernunft,  durfte 
unsere  liebe  Mutter  die  Rück¬ 
kehr  in  Ihre  ostpreußl  sehe 
Heimat  nicht  mehr  ei  leben. 

Marie  Krause 

geb.  Krau.sc 

aus  Insterburg 
•  28.  9.  1867,  t  24.  2.  1951 

Im  Namen  aller  Angehörigen: 

Lotte  und  Kate  Krause, 
Soltau.  den  26.  Februar  1951. 
Moorstraßc  12. 

Wir  haben  sie  am  Mittwoch, 
dem  28.  Februar  1951.  In  Soltau 
zur  letzten  Ruhe  geleitet. 


Nach  schwerem  Leiden  ent¬ 
schlief  sanft  unsere  hebe  Mut¬ 
ter,  Schwiegermutter  u.  Groß¬ 
mutter,  die  Elsenbahn-Aint- 
mann-witwe 

Margarete  Hartmann 

geh.  Lenczyk 
In  stiller  Trauer: 

Elfrlcde  Wiener 
geb.  Hnrlmann 
Eugenie  Krüger 
geb.  Hartmann 
Herbert  Hartmann  (vermißtl 
Lotte  llartmann 
geb.  Wlchmann 
und  fünl  Enkelkinder. 
Eschborn  a.  T..  den  9.  Febr.  1951 


Es  verstarb 

Leokadia  Honusch 

geb.  Meklenburg 

aus  Gehl  weiden.  Frau  dos  ee- 
fallencn  Wilhelm  Honusch  aus 
A  ms  Walde.  Kr.  Goldap. 

Sie  wird  betrauert  von  Ihrer 
einzigen  Tochter  mrer 

Siegrid  Honusch 

bei  ihren  Großeltern 
ferner  von  ihren  Eltern  und 
Geschwistern  und  allen 
Verwandten  ln  der  russi- 
Mnen  Zone. 


Wc,  treu  «-wirkt.  »>‘*  '!’"?'« 
K,  .fl  «ebnem,  wer  liebend 
SIS,  ach.  den  vereint  man 
nicht. 

irorn  der  geliebten  Heimat 
verschied  am  5.  Februar  1951 
nach  langem,  schwerem,  mit 
Solle  Geduld  ertragenem 
t-  .  ,.  '  „eine  hebe  Frau. 

m, me,  müde  Mutier. 
sShwiereimtdier  unsere  liebe 
sS  we-ie..  s.  invage.  In.  Kusine 
und  herzensgute  Tante 
Frau 

Marie  Zahlmann 

geb.  Michalzlk 
lm  Aitel  von  45  Jahren. 

. .  Ti. nier  im  Namen 

ai,c,  Hlnteibllebenen 
Ewald  Zalilmanii  u.  Kinder, 
frühe, :  Pappelhelm ,  b.  Aryi 

trt/t:  Lüdenscheid  Westf. 

1  lagedornskamp  7. 


.Uber  den  Sternen 
wohn!  Gottes  Friede.“ 

Am  4  l'ebi  ufir  1951  nahm  Gott 
unsere  liehe  Tochter  u.  Schwe- 
slei 

Dorothea  Hoffmann 

sch  am  1.  IL  1924^  ln  Kreuz- 
purg  Osipi  zu  steh  in  seine 
ewige  Heimat. 

In  tiefstn  Trauer:  A 

F.lsbeth  Zllian  geb.  Huck 

Friedrich  Zllian 

Ruth  Zllian  geb.  Hoffmann 

Fritz  Zllian 

und  K Irin-Manfred. 

(22c  1  Born  heim,  Kreis  Bonn, 

Bur gslroßc  41». 

früher  Kicu/buri:  Ostpr. 


/,Utn  sechsjährigen  Todestag! 
Am  23.  März  1945  -da»»'  auf  der 
Flucht  von  Zlnten  Ostpr.  von 
Surgc  lim  ihre  Kinder  erfüllt, 
m  deren  ve»  lassenen  Wohnung 
ln  Gotcnludrn  unsere  herzens¬ 
gute,  unvergeßliche  Mutter, 
unsere  liehe  Großmutter,  Ur- 
großmuttei  und  Schwieger¬ 
mutter 

Frau  Berta  Schapeil 

geb.  Schönfeld 
im  Alter  von  82  Jahren. 

In  stillem  Gedenken,  gleichzei¬ 
tig  an  unseren  lieben  Vater 
August  Schapelt 
welcher  seit  diesem  Todestag 
in  Gotetihafen  vermißt  ist,  de¬ 
ren  Kinder: 

Emilie  Lledlg  geb.  Schapelt 
und  Josef  Licdig, 

Schnei  ttnch-Mar  kt, 
Elisabeth  Blank  geb.  Scha¬ 
pen.  u.  Paul  Blank. 

Peiting  (Obb.)  sowie  Ihre 
Enkel  und  Urenkel. 

Fr.  Zlnten  Ostpr. .  Ltndenstr.  8. 


Am  23.  12.  50  vei  schied  nach 
Gottes  heiligem  Willen  meine 
hei  /liebe  Tochter,  unsere  rc- 
liebte  Schwester 

Frau  Charlotte  Pitsch 

früher  Neidenburg 
im  Alter  von  52  Jahren. 

Im  Namen  aller  Angehörigen 
In  tiefem  Schmerz: 

Margarete  Kautsch  geb.  Stich. 
Bad  Sachsa.  Südharz, 
Kibhnistraße  10. 


Nach  langer  Ungewißheit  und 
langem  Hoffen  auf  ein  Wieder¬ 
sehen  erhielten  wir  nun  die 
schmerzliche  Nachricht.  daß 
tinsetr  hebe,  unvergeßliche 
Tochter  und  Schwester 

Christel  Werthmann 

lm  Alter  von  17  Jahren  ln 
Karpimk  Im  Ural  am  24.  6.  45 
verstorben  ist. 

In  stillet  Trauer: 

Kurt  Wrrthmann  und  Frai 

Elisabeth  geb  Kaulltzky 
Gerhard  als  Bruder. 

Bei  lln-Frtcdenau. 

Bundesalice  84, 
fi.  Tilsit  Ostpr., 

Snlzbtnsei  Straße  6. 


Fern  der  Heimat  entschlief  in 
Ooei stdor I  Allgäu  unsere  liebe 

mlltle!'  GloB'  u,,<1  UrgroB- 
Frau  Amtsrat 

Emilie  Dickhaeuser 

Kcb.  Preetz 

früher:  Kucke,  „esc  Ostpr. 
im  Aller  von  86  Jahren. 

Genr*  und  Milli  Menu  geb. 

Dickhaeuser.  (16)  Hanau). 
•Hin  u.  Gertrud  Dickhaeuser 
«eb.  Stil/.  Nerv  York, 
film  Kirralie  Beb.  nickhocu- 
fcr-  Obeistdorf,  Huberlus¬ 
haus, 

H'  "!z  11  .•  Ursul»  Dickhaeuser 

f£b  Jnlkc.  Lübeck-Mols- 
■  ing.  Hänget  weg  8. 

*r  »nz  u  Elisabeth  Hohnhardt 

fwes,L,'elke'  <21b’  Hachcn 
.  Enkel-  u.  2  Urenkrlkinder. 


Fein  der  Helmut  verstarb  r 
schwerer  Krankheit  am  11 
>9.;1  meine  hebe  Frau,  ti 
singende  Mutter,  Sehwef 

Nichte1’11".  Tante-  Kusine 

Maria  Weinberg 

geh.  Seit  warm 
lm  49.  Lebensjahre. 

In  tiefster  Trauer: 

Karl  Weinberg 
Georg  Weinberg. 

Nr.  9.  Kr.  Wcsermüi 
früher  Paterswalde  b.  Weh 


